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| Anhang. 

| Diese Schnelisuchanteilung hüft ihnen beim Auf- 
finden der gewünschten Teile oder Arkeils- 

abiäufe. 

i & Die Seiten zurlickbiegen, bis & 
i schritt auf die schwarze Mai 

| Seite mit dem jeweiligen Int 
| @ 19 dem Inhallsverzeichnis : : 

schrities inden Sie die genau tenangaben 

| für den speziell gesuchten Gegenst 



Vorwort 

Obwohl in diesem Handbuch genug Einzelheiten und 
grundlegende Informationen tür die Motorradfahrer ent- 
halterı sind, die bestimmte Wartungs- und Reparaturar- 
beiten selbst durchführen möchten, ist es primär für die 
Fachmechaniker in entsprechend ausgerüsteten Werk- 
stäften gedacht. Nur mit einem gewissen technischen 
Grundwissen und mit Verständnis für den richtigen Ge- 
brauch von Werkzeugen und Werkstativerfahren können 

Wartungsarbeiten und Reparaturen einwandfrei durch- 
geführt werden; lassen Sie Einsieilungs-, Wartungs- und 
Reparaturarbeiten von fachkundigen Mechanikern aus- 
führen, wenn Sie als Eigentümer nicht genug Erfahrung 

haben oder wenn Sie sich richt zutrauen, die Arbeiten 
selbst auszuführen. 

Um Reparaturen möglichst wirischaftlich durchführen 

zu können und um kostspielige Fehler zu vermeiden, 

sollte der Mechaniker dieses Handbuch vor Beginn sei- 
ner Arbeiten aufmerksam gelesen und sich mit dem 

Reparaturablauf vertraut gemacht haben, Auf Sauber- 
keit am Arbeitsplatz ist besonders zu achten, Wenn Spe- 
ziaiwerkzeuge vorgeschrieben sind, sollte aut die Ver- 

wendung von beheifsmäßigen Werkzeugen verzichtet 
werden. Einwandfreie MeBergebnisse können nur mi 
den entsprechender Instrumenten erreicht werden. 
Behelfsmäßige Werkzeuge können die Betriehssicher- 
heit des Motorrads nachteitig beeintiusson, 

Insbesondere für die Dauer der Garantiezeit ampfehlen 
wir, daß alte Reparaturen und planmäßigen Warlungsar« 

beiten gemäß Werkstatthandbuch ausgeführt werden. 
Selbstausgeführie Wartungsarbeiten oder Reparalurer- 
beiten, die nicht in Übereinstimmung reit diesem Hand- 
buch ausgeführt werden, können zum Verlust der Garan- 
tieansprüche führen. 

Beachten Sie folgendes, um die Lebensdauer Ihres 

Motorrads zu verlängern: 

© Halten Sie sich an die Inspektionstabelle im Abschnitt 
„Allgemeine Informationen“. 

® Seien Sie vorsichtig bei Probieren und vernachlässi- 
gen Sie die außerplanmäßige Wartung richt. 

@ Verwenden Sie geeignete Werkzeuge und Originaler- 

satzteile; Spezialwerkzeuge, Meß- und Prüfgeräte, die 

für die Wartung von Kawasakt Motorrädern bendfigt 

werden, sind im Spezialwerkzsugkataiog aufgeführt. 
Als Ersatzteile lieferbare Originsitelle finden Sie im 
Teilskatalog. 

®& Beachten Sie sorgfältig die vorgeschricbenen Ar- 
beitsabläufe, Lassen Sie sich au! keine Kompromisse: 
ein, 

® Halten Sie ihre Unterlagen über Warbungs- und Repa- 
raturarbeiten durch Eintragung der Defen und der 
eingebauten Neuteite siets auf dem Laufenden. 

Wie man dieses Handbuch verwendet 

in diesem Handbuch haben wir das Fahrzeug in seine 
Hauptsysteme unterleilt. Dissen Systemen entsprachen 
die einzelnen Kapitel des Handbuches, Für ein speziel- 
les System finden Sie also In einem einzigen Kapitel alle 
Anleitungen von der Einstellung bis zur Zerlegung und 
zur Inspektion. 

Die Schnelisuchanleitung hilft Ihnen beim Aufsuchen 
der einzeinen Kapitel. Jedes Kapitel hat wiederum ein 
auslührliches Inhaltsverzeichnis. - 

Die Inspektionstabelle finden sie in dem Abschnitt ,All- 
gemeine Informationen“; dieser Tabelle können Sie die 
intervalle für die einzelnen Wartungsarbeiten entneh- 

men. 

Nehmen wir beispielsweise an, Ste suchen Informatio- 

nen für die Zündkerze. Als erstes schauen Sie dann in 
der Wartungstabstie nach. Hier ist angegeben, wie oft 
die Zündkerze zu reinigen und der Elektrodenabstand 
einzustellen ist. Benutzen Sie darin die Schnellsuchan- 
teitung, um das Kapitel Bleldrik aufzusuchen. Im Inhalts- 
verzeichnis auf der ersten Seite finden Sle dann die Sei- 
terangabe für den Abschnitt Zündkerze, 

Wern Sie aufdie nachstehend gezeigten Symbule sto- 
Ben, ist Vorsicht angebracht. Hallen Sie sich immer an 
sichere Bedienungs- und Wartungsverfahren. 

ACHTUNG 

Ö Dieses Warnsymbol weist auf besondere Instruktio- 
nen oder Yerfahren hin, deren Nichtbeachtung zu 
Personenschäden oder tödlichen Unfällen führen 
könnte, 

VORSICHT 

O Dieses Symbol kennzeichnei besondere Anleitun- 
gen oder Verfahren, deren Nichtbeachtung zu Be- 
schägigungen oder zur Zerstörung des Fahrzeugs 
führen könnte, 



In diesem Handbuch finden Sie vier weitere Symbole 
(zusätzlich zu ACHTUNG oder VORSICHT), die Ihnen 
helfen werden, die verschiedenen Arlen von informatio- 
nen zu unterscheiden, 

ANMERKUNG 
O Dieses Symbol weist auf Punkte hin, die für wirt 

schaftliches oder bequemes Fahren von besonderem 
Interesse sind. 

@ Bezeichnet einen Schritt oder eine Arbeit innerhalb 
des Arbeitsablaufes, 

© Bezeichnet einen Zwischenschritt innerhalb des Ab- 
laufes oder gibt an, wie die Arbeit des vorausgeher- 

den Schrittes auszuführen ist. 

% Bezeichnet einen bedinglen Schritt oder gibt an, wei- 

che Maßnahme als Ergebnis eines vorangegangenen 
Test oder einer Inspektion im Ablauf auszuführen ist, 

In den meisten Abschnitten joigen nach dem Inhaltsver- 
zeichnis Explosionszeichnungen der Bestandteile des 
jeweiligen Systems. In diesen Zeichnungen finden Sie 

die Angaben, welche Teile mit einem vorgeschriebenen 
Drehmoment festgezogen werden müssen und wo wäh- 
vond des Zusammenbaus Öl, Felt ader ein Sicherungs- 
mittel zu verwenden jet. 
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Einführung in die Wartung 

Es wird empfohlen, die jeweiligen Abschnitte sorgfältig durchzulssen, bevor Sie milder Wartung eines Motorrades be- 
ginnen, Aufdiese Welse verrneiden Sie un: o Arbeit. Wo immer dies notwendig erschien, wurden Fotografien, Zeich- 
ungen, Anmerkungen, Vorsichtshinweise, Warnungen und yonaun Boschreibungen vorgesehen. Trotzdem hat eine 
hoch so genaue Beschreibung ihre Grenzen, Gewisse Grundkenninisse müssen deshalb vorausgesetzt werden, wenn 
die Arbeit Erfolg haben soll. 

(1} Schmutz 

Das Motorrad vor der Zerlegung und vor dem Ausbau von Teilen reinigen, Schmutz. der in den Motor, in den Verga- 
‚ser oder in andere Teile gelangt, wirkt wie ein Schleifmittel und verkürzi die Lebensdauer des Motorrades. Neue 

Teile sind aus gleichem Grund vor dem Einbau von Siaub und Meisfispäner zu befreien. 

(2) Baiterie- und Massenanschluß 

Bevor Teile aus dem Motorrad ausgebaut werden, ist die Massalsitung (-} von der Batterie abzuklemmen. Hierdurch 
wird verhindert daß 
a) der Motor unbeabsichtigt durchgedreht werden kann, solange ar teilweise zerlegt ist; 
b} beim Abklemmen von Leitungen ar den Änschlußstellen Funken gebildet werden: 
¢} elektrische Teile beschädigt werden, 

(9) Reihenfolge heim Festziehen von Schrauben 
Balzen, Muttern oder Schrauben zur Betestigung eines Teiles sind fingerlest anzuziehen, Dann sind sie in der vor- 
geschriebenen Reihentolge aufdas vorgeschriebene Drehmoment fesizuziehen. Auf diese Weise wird verhindert, 
daß sich das betreffende Taitverzi und Undichligkeiten entstehen. Umgekehrt sind die Bolzen, Schruubenoder 
Muttern zunächst um etwa V/e-Umdrehung und dann vollständig zu Iösen. 

Warn beim Festziehen von Balzen, Muttern und Schrauben Im vorliegenden Handbuch eine Reihenfolge angege- 
ben ist, muß diese eingehalten werden. 

(4) Drehmoment 
Die im vorliegenden Werkstatthandbuch vorgeschriebenen Drehmormente sind stets einzuhalten. Ein zu geringes 
oder zu großes Drehmoment kann zu größeren Schäden führer, Verwenden Sie einen zuverlässigen Drehmoment- 
schlüssel guter Qualität. 

(5) Kraftanwendung 
Der gesunde Menschenverstand soltie genügen, um zu bestimmen, wieviel Kraft bei der Zeriegung und beim Zu- 
sammenbau aufzuwenden ist. Wenn ein Teil besonders schwierig ein- oder auszubauen ist, ist die Arbeit zu unter- 
brechen und zu überprüfen, wo der Grund dafür legt. Wenn ein Hammer erlorderlich wird, isl vorsichtig mit einem 

Holz- oder Kunststoffhammer zu arbeiten. Schrauben mit einem Schlagschraubenzieher drehen (insbesondere 
beim Ausbau von Schrauben die mit Lack gesichert sind}, damit die Schraubenköpfe nicht beschädigt werden. 

(& Kanten 
‚Auf die Kanten achten, insbesondere bei der Zeriegung und beim Zusammenbau des Motors. Beim Herausheben 

oder Umdrehen des Mators mit Handschuhen oder einem dicken Tuch arbeiten. 

(7) Kösemittel mit hohem Flammpunkt 
Um dia Feuergefahr zu verringern, wird ein Losemittel mit hohem Flammpunkt empfohlen. Ein handelsübliches Lö- 
samittel ist Stoddard-L.osemittel (Eigenname). Bei der Verwendung von Lösemitteln sind die Anleitungen des Her- 
stellers zu beachten. 

(8 Dichtscheiben, O-fing 
Wenn hinsichtiich des Zustandes einer Dichtscheibe oder eines O-Rings Zweifel bestehen, ist die Dichischeibe 

‚oder der O-Ring auszuwschseln. Die Paßflächen einer Dichtscheibe müssen unverschmufzi und perfekt eben sein, 
damit kein Öl austreten kann oder die Kompression nicht verloren geht. 

(9 Dichtmittel, Sicherungslack 
Bevor ein flüssiges Dichtmittel oder ein Sicherungslack aufgebracht wird, sind die betreffenden Flächen abzuwa- 

schen oder abzuwischen. Nicht zuviel von diesen Milteln auftragen, da sonst Ölbohrungen verstopfl werden kön- 
nen und der Motor beschädigt wird. Ein Beispiel für vinen Sicherungslack ist das handelsübliche Loctite Lock 

N’Seat (blau) 

(10) Pressen 

Ein mittels einer Presse oder einem Treiber einzubauendes Teil, beispielsweise Radlager, ist innen und außen 

zuerst mit Ol zu bestreichen, so daß es sich leichter einpressen läßt. 

(1 Kugellager 
Beim Einbau eines Kugellagers ist der einzupressende Laufring mil einem passenden Treiber einzupressen. Da- 
durch wird verhindert, daß die Kugeln und Laufringe zu stark beiastet und beschädigt werden, Ein Kugellager 50 
welt aufpressen oder einpressen, bis es an derjeweiligen Anschlagfläche in der Bohrung oder in der Welle anliegt. 



(12) 

3) 

a4 

15) 

(16) 

a7} 

a 

(20) 
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Öl und Feitdichtungen 
Ausgebaute Öl- oder Feitdichtungen sind zu ersetzen, da diese beim Ausbau beschädigt werden. 

Besonders markierte Dichtungen sind so einzubauen, daß die Markierungen nach außen zeigen, Dichtringe mit el- 
nem passenden Treiber der plan aufllegt, bis zum Anschlag in die Bohrung einpressen. 

Führungen 
Beim Einbau bestimmter Öldichtungen |si eine Führung erforderlich, um Beschädigungen an den Dichtlippen zu 
vermeiden. Bavor eine Welle durch ein Oldichtung eingeführt wird, ist etwas Öl, besser noch ein Hochtemperatur- 
fett, auf die Dichtlippen aufzutragen, um die Reibung zwischen dem Gummi und dem Metall zu verringern. 

Federringe, Sicherungsringe 

Ausgebaute Federringe und Sichsrungsringe sind zu ersetzen, da sie beim Ausbau geschwächt und deformiert 
werden, Beim Einbau ist darauf zuachten, daß die Federrings und Sicherungsringe nichtmehr zusammengedrückt 
oder ausgedehnt werden, als für den Einbau unbedingt erforderlich ist. 

Sicherungssplinte 
Ausgebaute Sicherungssplinte sind inmer zu erneuern, da sie beim Ausbau verformt werden und brechen. 

Schmierung 

Der Motorverschleiß erreicht immer dann sein Maximum, wenn der Motor warmläuft und noch nicht alle Gleitflä- 
‚chen mit, einem ausreichenden Schmierliim versehen sind. Tragende Flächen, die nicht mehr geschmiert sind, 
heim Zusammenbau mit Öl bastreichen. Altes Öl und verschmutztes Fett abwischen, Verbrauchtes Felt hat seine 
Schmiereigenschaften verloren; as kann Fremdkörper mit einer gewissen Schleifwirkung enthalten. 

Verwenden Sie nicht jedes hellebige Öl oder Fett: Bestimmte Öleund Falte sollten nur in bestimmten Fällen verwan- 
dat werden, da sle bei falscher Anwendung Schaden anrichten können, Beim Zusammenbau bestimmter Motor- 
und Fahrgesteliteile wird in diesen Handbuch auf Molybdändisulfid-Feit bezuagenommen, Vor dem Einsatz sol- 
cher speziellen Schmiermittel sind immer die Empfehlungen des Herstellers zu prüfen. 

Elektrische Leitungen 
Die elektrischen Leitungen sind entweder ein- oder zweifarbig und müssen, mit wenigen Ausnahmen, immer an 
Leitungen der gleichen Farbe angeschlossen werden, Bel zweifarbigen Leitungen ist eine Farbe immer stärker als 
die zweite, d.h. eine zweifarbige Leitung mil dünnen roten Streifen ist als „geib/rofe”-Leitung bezeichnet. Wenn die 
Farben umgekehrt sind und rot die Hauptfarbe ist, lauts! die Bezeichnung „rol/gelbe*-Leitung. 

Leitung {Querschnitt} | Bezeichnung der Farbe 

I 

— Drahtiitzen gelb/rot 

nn ga 

Austausch von Teilen 
In manchen Fällen wird vorgeschrieben, daß ausgehmite Tello zu erneuern sind. Solche Teile werden beim Ausbau 
beschädigt oder sie verlieren ihre ursprüngliche Funktion. 

] 
i 

! | sot | 

Inspektion 

Ausgebaute Teile einer Sichtkondrolle auffolgende Zustände oder sonstige Beschädigungen unterziehen. in Zwei- 
feisfällen sind solche Teile zu erneuern. 

Abtieh Risse Verhatung Yerzug 
Verbiegung Beulen Kraizer Verschleiß 
Farbveränderung Alterung FreBspuren 

Wartungsdaten 

In diesem Text haben die Zahlen hei den Wartungsdaten folgende Bedeutung: 

„Normalwer“. Dies sind die Abmessungen oder Leistungsdaten für fabrikneue Teile oder Systeme, 

„Grerizwert" Hiergeban die Zahlen die zulässigen Grenzwertean, Bei übermäßigermn Verschleiß oder nachlassarı- 
der Leistung sind die beschädigte Teile zu emeuem. 
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Modeliansicht 

EX600-D (US, Kanada Modelle) 
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ZREUN-DT (Alfgemeine Moclelte) 
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Technische Daten 

ZRS0G-EH ZXBO0-% 

Abmessungen/Gewichte: 
Länge 2 150 mm 2 150 mm 
Breite 706 mm - 
Höhe 1170 ma - 
Radstand 1 440 mm 1 445 mm 
Bodenfreiheit 110 mm - 
Sitzbankhöhe 780 man - 
Leergewicht ZT kg - 

Fahrzeuggewicht: Vorne 11t kg |- 

Hinten 107 kg - 

Tankinhalt 8oL - 

Motor: 
Typ 4-Takt, 4-Zylinder, - 

2 oben liegende Nochenwellen - 
Kühlsystem Alüssigkeitskühlung - 
Bohrung x Hub 84,0 x 48,5 mm 57.5 x 46,6 mm 

Hubraum i 898 com - 
Verdichlungsverhdltnis 1338511 - 
Motorleistung 72 KW (98 PS) } 50,7 kW (68 PS) 

bei 11 500 min” bei 11 000 min“ 
Max, Drehmoment 84 Nm (8,5 mkp) 47 Nm (4,8 mkp) 

bei @ 800 min hei 10 000 min" 
Gemischaufbereitung 
Startsystem 
Zündsystem 
Zündverstellung 

Zündzeitpunkt 

Vergaser, Keihln CVK-DIE x 4 
Elekiro-Anlasser 
Transisiorzündung 
siektronisch 
von 12,5° vor OT 

bei 1 050 min’ 
bis 40° vor OT 
bei 3 000 min’ 

Keihin CVK-D30 x 4 

von 12,5° vor OT 

bei 1 050 min? 
bis 40° vor OT 

bei 3 000 min” 
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260001 ZX500-C1 

Zündkerze 
Numerierung der Zylinder 

NGK CRZE oder ND U27ESR-N 
| von Iinks nach nach rechts, 1-2-3-4 

NGK CRYE oder ND UR7ESR-N 

Zündfolge | 1243 - 

Ventilzeiten: 

Eintaß öffnet, 35 vr oT 22° vor OT 
schließt 85° nach UT 82° nach UT 
Dauer 280° 264° 

Auslaß öffnet Sur 52° vor UT 
schließt 30° nach OT 32° nach OT 
Dauer 280° 264° 

Schmiersystem Druckumlaufschmierung - 
{NaBsumpf mit Kühler) - 

Motoröl 

Sorte SE oder SF Klasse - 
Viskasität SAEIOW-AO, 10W-50, - 

20W-40 oder 20W-50 - 
Mange } 374 - 

Triebwerk: | 
Primärübersetzung: 
To Zahnrad - 
Übersetzung 1,792 195/93} - 

Kupplung Mehrscheiben-Ülbadkupplung - 
Getriebe: 

Typ 8-Gang, klauengsschaitet, - 
. Zahnräder ständig im Eingriff - 

Übersetzungen: 1. Gang 3,168 138712} - 
2. Gang 2,125 {34/16} - 
3. Gang 1,868 {35/21; - 
4. Gang 1,380 (29721) - 
5. Gang 1,217 128723) - 
6. Gang 1,083 126/24} - 

Randantrieb: 

Typ Antriebskeite - 
Übersetzung 3,000 (48715) 3,200 (48/15) 
Gesamtüberselzung 5,828 (8. Gang} 6,213 (6. Gang} 

Rahmen und Fahrgestell 

Typ Rohrrahmen - 
Nachlautwinkel 2450 - 
Nuchbaul 35 mm 
Vorderreifen: 

Typ schlauohlos - 
Größe 320/85 VR17-¥260 - 

Hinterreifen: | 
Typ { schlauchios - 
Größe { 160/80 YR17-¥250 - 

Vorderradfederung: \ 
Tv | Telegabel (nftunterstützt) - 
Federweg i 130 mn - 

Hinterradfederung: i 
Ty | Schwinge {Uni-Trak} - 
Eederweg | 130 mn - 

Bremsen: h 
Vorne Daspel-Scheibenbremse - 
Hinten Eindoch-Seheibentramse 
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| ERECO-ENT ZRE00-C1 

Elektrik. 
Batterie 12 VI2 Ah - 

Scheinwerfor: 

Typ asymmetisch - 
Glühlampe | 12 V 60/55 W {H4) 
Rück-/Bremslicht | 12v5721 Wx2 

Lichtmaschine: 
Typ Drehstiom 
Nennleistung 24 A bei 8 000 mim’, 14V 

Änderungen der Technischen Daten vorbehalten. Stand April 1990 
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Inspektionstabelle 

Die Wartung und Einstellung muß nach der Tabelle erfolgen, damit eine einwandfreie Funktion des Motorrades gewähr- 
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leistet Ist, Die genaue Wartung ist äußerst wichtig und dar? nicht vernachlässigt werden. 

Was g TACHOMETERANZEIGE 

PERIODE zuerst |. — = 

VORGANG alle 21818 818|588 

Zündkerze reinigen % ¢ 8 @@ |9 

Zündkerze kontrotlieren+ ® 9| @ @ 0 ® 

Ventilspiel kontroflieren & ® ® @ 

2 Luftansaugventi (US) kontrollieren | e 3298| 2|8| ® 

& Luftfiiterelement reinigen - | & @ ® 
& j Luftfiiterelement erneuern Is Reinigungen @ u 
= Gasdrengriffspial kantrotieren- ® ® ® ® 
& Leerläufdrehzahl kontrollieren+ .“eiels ein e 

Motor-Unterdrucksyrichronisierung kontrollieren ® ® .6 8 ®| e © 

Kraftstoffsystem kontrollieren ® ® ® 

Kraftstoffverdunsiungsanlage kontrollieren @ 8 82 & |0 o 

Motoröl wechseln "Jahr @ ® @ ® 

Ölfitter erneuern ® = ® ® 

Kühlerschläuche und Anschlüsse kontrollieren+ Jahr 1 VQ = ® @ 

Kühtüssigkeit wechseln o o 2 Jahre T B 
2 Kraftstoffschlauch erneuern o 4 Jahre 
:Rf’ Kupplung nachstellen “Biel elelo|®s 
s Verschleiß der Antriebskette komrollieren- IR 
;‘ u Antriobskette schmieren 300 km ! 
&1 Kettenspannung kontrollierer+ 800 km 5 
© Bremsbelag- oder Bremsklotzverschieiß kontrofiierent @ ‘ || @ & B 

Bremsflüssigkeit kontrollieren Borat m | B @ | ® (@ e| © 

Bremstlüssigkeit wechsein | 2 Jahre L] 

" Bremsschtauch erneuem | 4 sahre 

Hauptzylinder-Prinärmanschette und Staubdichiung | 

erneuern 

| 

1 

| 2 Jahre 
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war | TACHOMETERANZEIGE 
PERIODE | zuerst | | . 

ak | E | 5 TEIETETET: 
2 a | o | o — & B 82 g8 VORGANG ale u ze 

Bremssattel-Kolbendichtung und Staubdichtung ; 
erneuern 2 Jahre | 

Bremslichtschaiter kontrollieren+ sıei@ else @ 

@| Lenkung kontraliieren+ siejs 0| o e|e 
|3 

2 Steuerkopflager schmieren+ | 2 Jahre i @ | 
3 T 5 Gabelöl wechseln ! | f e 
s 

E Reifenverschleiß koniroitieren ! 2. 6. 6|0 © 6 w 
i 

b Schwingenlagerung und Uni-Trak-Verbindungsstück 
ö schmieren ® ® @ 

Batterieflüssigkeitsstand kantrollieren+- jvoral eje a o ee» 

Allgemeine Schmierung ausführen “eis NN NN 

Muttern, Schrauben und Befestigungen kontrofficsen+ ® ® ® ® 
i. 

*: Höhere Tachometeranzeigen nach den in Frage kommenden Perioden richten 
+ ; Erneuern, ergänzen, einstellen oder nachziehen, falls erforderlich 
(Ca): Nur für californisches Modelt 
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" 2 in der nachfolgenden Tabelle sind die Anzishmomente Anziehmomente und Sicherungsmittel in Abhängigkeit vom Gewindedurchmesser für die 
haupt sächlichen Schrauber und Muttern aufgeführt, 

'abeile sind di urdi Richten Sie sich nach dieser Taballe nurfür Schrauben een Tabeils ja erde und Muttern, für die keine besonderen Anziehmomente 
gen Teile, die mit Sicherungstack oder Dichtmittel gesi- yorgesohrieben ind, Sämtliche Werte gelten fürtrocke- 
chert werden müssen, aufgeführt. ne und entfeltete Gewinde. 

Bedeutung der Buchstaben in der Spalte „Bemerkun- ‚Allgemeine Befestigungen 
sen“ Gewindedurchmesser Anzienmoment 
L: Sicherungslack auf Gewinde auftragen. mm} Nm mkp 
LG: Dichtmasse au! Gewinde auftragen. 5 3,4-4,9 0,35-0,50 
Lh: Linksgewinde 8 5,9-7,8 0,60-0,80 
M: MoS, Fett auftragen, 8 14-19 1,4-1,9 
©: Öl auf Gewinde und Sitzfiächen auftragen. 10 25-34 2,635 
S: Die Befestigungen in der vorgeschriebenen Rei- 12 44-61 4,5-8,2 

henfolge festziehen. 14 73-98 7,4-10,0 
88: Silikondichtstoff auftragen. 18 115-155 11,5-16,0 
St: Die Befestigungen ankörnen, damit ste sich 18 165-225 17,0-23 

nicht lösen können. 20 225-325 23-33 

Anziehmoment 

Befestigung Nm mkp Bemerkungen 

Kraftstoffsystern: 

Schrauben für Vergaserhatterung 12 1,2 
Schrauben für Benzinhahnptatte 10 0,10 
Schrauben für Luftfiltergehäuse 54 0,55 

Kühlsystem: 
Kuhlerschlauchkiemmboizen 28 0,20 
Entlüftungsschraube (Thermostatgehäuse} 7.8 0,80 
Entlüftungsschraube (Wasserpumpe} 38 1,0 
AblaBverschraubungen für Kühlllüssigkeit 28 1,0 
Lüfterschalter 18 1,8 
Wassertemperatursensor 7.8 0,80 Ss 

Motaroberteil: 
Zindkerzen 13 1.3 
Schrauben für Zylinderkopfdeckst 28 10 
Zylinderkopfschrauben Neue Tells ¥4 4.8 8,0 

(Unterlogscheibe) 
Gebrauchte Teile 43 44 3, 

{Unterlegscheibe) 
Schrauben für Impulsgeberdeckel 88 0,99 
Abschlußverschraubungen {PT 1/2, PT 3/8} Kür 
Zylinderkopfmantel 20 20 
Schrauben für Nockenwellenlagerdecket 12 12 S 
Befestigungsschrauben für Steuerkeltenspanner ı2 1,2 
Schrauben für Nockenwaslfenkettensad 15 1,5 L 
Schrauben (hintere) für Steuerkettentührung 12 1,2 
Olschiauch-Hohischrauben | 25 2,5 

Kupplung: 
Schrauben für Kuppiungsdeckei 88 0,90 
Schrauben für Kupplungsgriffkaiterung 78 0,80 
Kupplungsfederschrauben 88 0,90 
Kupplungsnabsnmutter 130 13,5 
Schrauben für Kupplungsdenkeldämpfer 58 0,60 L 
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Apziehmoment 

Befestigung Nor mikp Bomerkungen 

Motorschraiersystern: 
Motoröl-Ablaßschraube 20 240 
Abschlußverschraubung für Kurbeigshäuse-Hauptökanal % 18 
Ölwannenschrauben 38 0,90 
Offiiter | 38 10 oder fingerfest 
Öltiiterbefestigungsschrauben | 28 30 
Öldrucksicherheitsventil | ] 1,5 L 
Anschiußschraube für Öldruckschalter i 15 0,15 
Öldruckschaller i 3 1,5 88 
Ölschlauch-Hohischrauben | 25 2,5 
Olschlauch-Kiemmbelzen (untere Kurbelgehausahalite) 38 i 3,90 

Schrauben Ölschlauchtlansch | 12 ! 1,2 
Schrauben für Ölabscheiderdeckel {obere Kurkeigehäusehäftte} | 88 i 10 L 

Aus- und Einbau des Motors: | ! 
Motorbefestigungsschrauben 44 45 
Einstellschraube für Motorbefestigung 88 | 10 
Schrauben für Matorhaltewinket 20 i 20 

Kurbeiwelle/Getriebe: | 
Schrauben für Olabscheiderdecket 88 1,0 L 
Befestigungsschraubs für Zahnradgositionierhebel 58 0,90 
Öldruckschalter 15 1,5 85 
Leerlautschalter 15 15 
Stift für Schaltwalzenrückholfeder \ 20 20 L 
Schrauben für Schaltwalzenriocken 12 L 
Schaltstangenverschraubung {links, M14} 1.5 
Muttern für FleueifuBlagerdecket ar O (Gewinde, 

Sitzflächen) 
Kurbelgehauseschrauben @ 8 27 28 s 
Kurbelgehäuseschrauben & 6 32 12 Ss 

imbusschraube für Steuerrotor 25 25 
AbschiuBverschraubung für Kurbeigehäuss-Hauptölkenei 

{links, PT 3/3} 28 2,0 L 
. {rechts M18} 15 15 

Ölschlauchhöhlschrauben 25 25 
Schrauben für Ölschlauchhaltewinkel 83 0,90 

Räder/Reifen: 

Vorderachsklemmbolzen 20 2,8 
Vorderachsmutter 88 30 
Hinterachsmutter 88 90 

Radantrieb: 
Mutter für Motorritzel 88 10,0 
Zugankermuttern 34 3,5 
Muttern für hinteres Kefterrad 74 7. 
Stehbolzen für hinteres Kettenrad - - L 

Bremsen: 
Entlüftungsventile 78 8,80 
Bremsschlauchhohlschrauben 25 2,5 
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Anzighmoment 

Befestigung Nm mkp Bemerkungen 

Zugankermutter 34 3,8 
Bremssattelhefestigungssohrauben {vome, hinten) 34 3,5 
Bremssattelschrauben (vome} 21 2,1 
Schrauben für Vorderradbremssaitei-Bremskiotziedern 29 0,30 

Bremsscheibenbetestigungsschrauben {vorne} 23 2,3 

Bremsscheibenbefstigungsschrauben fhinten} 23 2,3 
Bremshebellagerschraube 18 0,10 
Kontermutter für Bremshebellagerschraube 59 0,60 
Befestigungsschrauben für Vorderradbremslichtschalter 18 0,10 
Schrauben für Vorderrad-Bremsflüssigkeitsbehälter 15 0,15 
Klemmbolzen für Vorderrad-Hauptbremszyiinder 2.8 1,0 

Befestigungsschrauben für Hinterrad-Haupibremszylinder 23 2,3 
Schraube für FuBbremshebelwelte 
(Schraube für rechte Fußraste} 34 3,5 L 
Kontermutter für Haltewinkel dies Hinterrad- 
Hauptbremszylinders 18 18 

Federungen: 
Ablaßschrauben für Vorderadgabet 78 0,80 i 
Vorderradgabel-Klemmbotzen (oben, unten} 20 2.0 
Imbussehrauben für Vorderradgabei-Untorseite 20 2.0 L 
Vorderachsklemmbalzen 20 20 
Befestigungsmutiar für Hinterradstoßdämpfer 59 6,0 
Einstellmutter für Stofidémplervorspannung 88 20 
Muttern für Verbindungsgestänge 59 6,0 
Mutter für Schwinghebellagerwetie 59 80 
Mutter für Schwingenlagerwelle 83 20 

Lenkung: 

Befestigungsmutter für obere Gabelbrücks 39 4,0 
Steuerkopfmutter fingerfest - 

oder 4,9 oder 0,50 
Lenkerbefestigungsschrauben 25 2,6 L 
Befestigungsschrauben für Lenkerhalterung 20 2,0 

Rahmen und Fahrgesieit: 

Befestigungsschrauben für Heckrahmen 44 45 

Befestigungsschrauben für Seitenständerhalterung 43 50 L 

Elektrik: 
Schrauben für Impuisgeberdacket 88 0,90 
Imbusschrauben für Steuerrator 25 2,5 

Schrauben für Lichtmaschinendsckei 88 0,90 
Schraube für Lichtmaschinenrotor 78 80 
Schrauben für Lichtmaschinenanker 12 1,2 
Anlasserreläls-Anscohlußmutter 49 0,50 
Anlasser-AnschiuBmatier 48 0,50 
Durchgangsbofzen für Antasser 59 0,60 
Schraube für Anlasserkumplung 34 3,5 L 
Zündkerze 13 1,8 
Kenmschrauben für Schaliergehäuse am Lenker 3,4 0,35 
Lütterschalier 15 18 

Wasserlemperatursensor 78 0,80 S8 
Oldruckschatter 15 15 ss 
Leerlaufschalter 15 15 
Bafestiqungsschrauben für Tachometer und i 

Tageskilometerzahler i - - i 
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Veriegen von Betätigungszügen, 
Leitungen und Schläuchen 

1. Rechter Blinker 

(vorne) 
2, Gaszug 
3, Gegenzug 
4. Chokezug 

file 
Ber 

. 

Daı 

deı 

Kab 

De 

(5) Das weiße Klebeband auf die 
1 Belesligungsschraube des 
\ Heckrahmens ausrichten. 

\mmenhistensemn 

< 

& Vergaser 12. Verteilerkaster 
6. Hinterrad-Bremslichtschalter 13, Rück‚/Bremslicht 
7. Regler/Gleichrichtor 14, Linker Blinker 
8. Scheinwerter {vorne) 
9. Zündschloß 18. Weißes Klebeband 

10. Anlagserrelais 18. Signalhorn 
11. I0-Zünder 17. Seitenständerschalter 
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@ @ 
Die ZundschloBleftung dureh die f g 3, 
Befestiqungsscheile führerr, 9 EN Vorne 

EN 

TM E}eiesaqmgaschefl \ Jy( N 
Bene) & i ya 
7L LT X" 

Darauf achten, daß die Betätigungszüge 
den Kabelbaum nicht berühren. 

\ 

Vorderansicht . Chokehebel 
. Linkes Schaltergehäuse 

Rechtes Schaltergehäuse 
. Instrumenteneinheit 

. Massekabelanschiuß 

. Benzinstandsensor 

. Standlicht 
. Lüfterschalter 

26. Wasserlemperatursensor 

. Kühlerdeckel 

Den Kabeibaum unter der 
verkeidungssirebe herlühren. 
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28. Relais für Benzinstandsensor 
29, Relais für Benzinstandwarnlampe 
30, Batterie 
31, Elektroanlasser 

32, Steckverbinder für Lichtmaschine Acht 
33. Motorritzelabdeckung Innen Brer 
34, Rechter Blinker (hinten) seite 
38. Linker Blinker (hinten) verke 

Die Kabsibaumabzweigungen im <. & 
Hauptkabelbaum halten. T 

Befestigungsschelle 

Vorne EN 

Befesti-__- 
gungs- 

schelle | CJ 

@ : 
3 “ =] / @ 7 7 NE \ 

Y & 5) Den Steg in den hinteren () 
Massekabel > 5 \ / Kotfiagat einsetzen. 

g 

Das Massekabel und den Kabetbaum Bei dem kalifornischen Modell ® 

mit dem Band festbinden. den Belüftungsschlauch (gelb) Die 
und den Kahelbaum mit diesen Bre 
Bändern festhinden. 

Binkerreiais < 

Den Steckverbinder für die Lichtmaschine senkrecht halten und zur 
Abdichtung gegen Wasser die Abdeckung gemäß Abbildung aufsetzen, 
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Die Gaszüge zwischen Bremsschlauch und 
Gabellnnenrohr verlegen. 

Achten Sie darauf, daß der 
Bremsschlauch an der Innen- 
seite des Gabelinnenrohrs 
verlegt wird, 

r 

va Den Kupplungszug außerhalb der Gaszüge verlegen. 
x 7 

e 

Rahmen 

Befestigungsschelle 

Bremsschlauchverbindungsslück und Schelle zusammen festziehen 

Den Kupplungszug zwischen Wasserschlauch 
und Rahmen verlegen. 

Bei dem italienischer Modell den Kupplurgszug an der Innenseite der Signalhornhalterung verlegen. 

® 
Die Tachometerwelle arı ger Außenseite des 

Bremsschlauchs verlegen, 

- Befsstigungsschelle 

36. Kupplurgszug. 
37, Bremsschlauch 
38. Kupplungsdeckel 
39. Tachometerwelle 
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40. Anlasserleitung 45, Benzintank 48, Abtaßschlauch 
#1. ichtmaschinenteitung 48. Benzintanküberlaufschlauch 50, Ablaßschlauch für Luftfilter 
42, Wasserpumpe 47. Batterlsbelüftungsventt 51. Lulthirergehiuse 
43, Leerlautschalier 48, Batteriebelültungsschlauch 
44. Qldruckschalter 
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Den Beiüftungsschlauch gemäß Abbildung verlegen 
und dabei auf die Nummernschildbeleuchtung und 
die Unterseite der Beleuchtung achten, damit es 

„echt zu einem Elektronustall kommt. 

Verkleidung 

elle 

Querrohr 

52. Nummernschildbeleuchtung 
59. Reservelankbelüftungsschlauch 
54. Kühlltüssigkeitsreservetank 
55. Schlauch für Reservetank 
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Allgemeines Modell Alle Modelle außer dem kalifornischen 

a LI, 
Gelb o N 
(Vergaserbeluf Q 
tungsschlauch) N 

Grün 
Bpatsohtaueh),, 

Biau - (Belüftungsschlauch) II 
7 

Fa 

Diese Schläuche nicht kreuzen. 

586, Benzinhahnunterdruckschlauch 59. Vekuumschaltvertil 
37. Vergaserhalterungen 60. Abscheider [Rücklaufgumpe) 
58. Vergaserbelüftungsschlauch 61. Kanister 

Weiß 

(Unterdruckschlauch) 
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Explosionszeichnungen 
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CA: Kalilomisches Modell 
ST: Schweizerisches Morlell 

US: US Modell 

N
 

Kraftstoffverdunstungsanlage 
{Kalifornisches Modell) 

1. Gaszug 

2. Gegenzug 

3. Chokezug 

4, Leerlaufschraube 
5. Hauptdüse 

8. Leerlaufdüse 
7. Nadeldüsenhalterung 
8. Düsennadel 
9. Abschlußverschraubung 

10. Abscheider 

11. Kanisler 

Ch Schmierstoft auf Betäligungezug 
auftragen 

OR: Hochwertiges Öl auftragen 
Ti: 12 Nm (1.2 mkp) 
72: 1,0. Nm (0,10 mkp) 
73: 5,4 Nm (0,55 mkp) 
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Technische Daten Spezialwerkzeuge 

Gascdrehgriffspiel 
Normatwert: 2.3mm 

Chokezugspiel 
Normalwert: 2-3 mm 

Vergaser 

Fabrikat, Typ: KEIHIN, SEIK?, 

CVK-D36 {ZX600D} 

CVK-D30 {ZX568CH 
Leerlaufdrehzahl: 1050 + 50 min! 
Leerlaufreinstellischraube 
(Umdrehungen nach außen): 1%, + Y, 
Unterdrucksynchronisierung: 

2,7 kPa {2 um Ha) oder 
weniger Unterschied 
zwischen zwei Zylindern 

Betriebskraftstoffstand: 
2 - § mm unterhalb der 
Markierung 
{EX500C) 8,5 - 10,5 mm 

Schwimmerhhe: 11 + 2 mm 
{ZXBGOC) 13 + 2mm 

Kauptedüse: 1 142, (ZX590C) + 100 
Hauptiuftdüse: Ab 70, (ZXSO0CYT: 100 
Nadekdüse: #6 (kann nicht ausgebaut 

werden) 
Büsennadelmarkierung: N14G, {ZX500C) NTSL 
Leerlaufdüse: 1535 
Leerlauftufidüse: - 110, {(ZX599C} 148 
Anlasserdüse: 452 
Gasschieberwinkel: 11° 

Vergaserdaten für große Höhen (US) 

40 Haupidüse #1 
Leerlaufdüse #32 

Ol für Luftfilterelement 
Sorte: SE oder SF Klasse 
Viskosität: SAEIO 

Druckschmigrer: K68019-021 

Einstelter für Leerlaufschraube, A: 57001-1239 

Schlüssel für Vergaserablaßschraube: 57001-126 
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Gasdrehgriff und Gaszüge 

Einstallen des Gaszugs 
@ Das freie Spiel des Gasditehgriffs kontrollieren. 

1, Freies Spiel des Gasdrehgrifts 

Gesdrehgriffspiei 
Normalwert: 2-5mm 

* Wenn das Spiel nicht in Ordnung ist, die Kontermutter 

lösen und den Einstellergaszug drehen, bis am Gas- 

ariff das vorgeschriebene Spiel vorhanden ist. 

1. Kontermtitter 2. Einstelier 

® Die Kontermutter wieder gut festziehen 
* Wenn das Spiel mit dem Einstelier am Gasgrff nicht 

vorschrittsmäßig eingestellt werden kann, sind die 
Einsteller an den Vergasern zu verwenden. 

® Den Einsteller am Gasgriff ganz hineindrahen und die 
Kontermutter festziehen. 

® Den Senzirtank abnehmen {siehe Ausbau des 
Benzintanks). 
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&. Gaszug 

B. Gegenzug 

©. Einstellmuttern drehen. 

@ Alle Einstellmuttern lösen und beide Gaszüge am Ver- 
gaser verschieben, bis das vorgeschriebene Spiel er- 
reicht ist, 

© Die Einstellmuttern wieder festziehen. 
& Kontrollieren, ob der Gaszugverbindungshehel bei 

freigegebenen Gasgriffan dieLeerlaufeinstellschrau- 
be und bei gezogenem Gasgrifi an der Vergaser-Ver- 
schlußstopfen anschlägt, 

Schmierung und Inspektion 
® Den Gaszug gemäß Inspeklionstabelle schmieren. 
> Fürdas Schmieren des Gaszugs den Druckschmierer 

{Spezialwerkzeug: K56019-021) verwenden. 
® Wenn der Gaszug unten und oben ausgehängt ist, 
solle sich der Seilzug leicht in der Hüllebewegen las- 
sen {siehe Allgemeine Schmierung im Anhang). 
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Chokezug 

Einstellen 
® Das Spiel des Chokezugs kontrollieren. 
© Den Benzintank abnehmen (siehe Ausbau des Ben- 

zintanks). 
O Das Spiel des Chokezugs am Chokehebel becbach- 

ten, Den Chokehebel ziehen, bis der Hebel des Anlas- 
serkolbens am Vergaser den Aniasserkolben berührt; 
der Weg des unteren Endes des Chokehebels eni- 
spricht dem Spiei des Chokezugs. 

1. Spiel 3. Hebel am Antasserkoiben 
2. Antasserkolben 4. Vorne 

Spiel des Chokezugs 
Normalwert: 2-3 mm 

* Wenn das Spiel nicht in Ordnung ist, die Kontermulter 

lösen und den Einsteller in der Mitte des Chokezugs 
drehen, bis der Chokezug das vorgeschriebene Spiel 
hat. 

A. Einsteller B. Kontermutter 

@ Die Kontermutter am Einsteiler gut festziehen, 

Schmierung und inspeldion 
® Den Chokezug gemäß Inspektionstabelle schmieren, 
O Für das Schmieren des Chokezugs den Druck- 

schmisrer (Spezialwerkzeug: K56019-021) verwen- 

1
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SL ® Wenn der Chokezug an beiden Seiten ausgebaut ist, | ®: 
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Vergaser 

Einstellen der Leerlaufdrehzaht 
© Den Motor starten und gründlich warmlaufen lassen. 

& Beiim Leerlauf laufendem Motor den Lenker nach bei- 
den Seiten schwenken. 

* Wenn sich dabei die Lserlaufdrehzahi veränder!, sind 
dieGaszüge eventuell felsch verlegt oder beschädigt. 

® Solche Fehler müssen vor Fahrtaniritt behoben wer- 
den. 

BCHTUNG 
O Bai falsch eingestelitem, faisch verlegtem oder be- 

schädigtem Gaszug wird das Fahren gefährlich. 

@ Die Leerlaufcrahzahl kontrollieren, 

Leertaufrehzeht 
Normalwerk: 1000 - 3 100 min’ 

8 Die Leerlaufzirehzahl mit der Einstefischraube ragu- 
lieren. 

A. Leerlaufeinstellschraube 8. Vorne 

Einstellung für Fahrien in großen Höhen 

{US Modeit) 

Um die WIRKSAMKEIT DER ABGASKONTROLLE der 

Fehrzeuge in Höhen über 4 000 Fuß zu verbessern, 
empfishli Kawasaki folgende Änderung, gie von der 
Umweltbehärde (EPA) genehmigt wurde. 

@ Tauschen Sie die Hauptdüseunddie aerlaufdüse tür 
Fahrten in großen Höhen aus, 

Vergaserdaten für Fahrten in großen Höhen 
Hauptdüse: I: 140 
Leerlaufdiise: +32 
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Vergasergynchronisierung 
® Don! Benzintank ausbauen (siehe Ausbau das Benzin- 

tanks) 
@ Den Motor starten und gründlich warmlaufen lassen. 
& Die Leeriaufdrehzahl kontiollieren, 
& Das Unterdruckmeßgerät mit Drehzahlmesser (Spe- 

zialwerkzeug} an die Anschlußstutzen arı den Verga- 
serhalterungen anschließen. 

A. Unterdruckmeßgerät und Drehzahlmesser: 
87091-1291 

® Den Motor starten und im Leerlauf das Ansaugva- 
kuum messen. 

Vergaserunterdrucksynchronisierung 

Hormabwert: weniger als 2,7 kPa (2 cm Hg} Unter- 
schied zwischen zwei Vergasern. 

& Die Vergaser mittels der Einstellschrauben synchro- 
nisieren 

A. Rechte Einstelischraube C. Linke Einstellschraube 

8. Witttere Einstelischraube D. Vorne 

> Zuerst die beiden linken und dann die beiden rechten 
Vergaser mittels der linken und rechten Einstell- 
schraube synchronisieren. Dann die beiden linken 

ung die beiden rechten Vergaser mittels der mittleren 
Einstellschraube synchronisieren. 

# Wenn die Vorgaser mittels der Einstellschrauben 
nicht einwandfrei synchronisiert werden können il 
zu kontrollieren ob sie verschmutzt oder blockiert 
sind. 

& Die Stellung der Leerlaufregulierschrauben mit dem 
Einstelier „A kontrollieren (Spezialwerkzeug). 
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A. Einstelier für Leerlaufregulierschraube: 

57001-1239 

® Die Vergasersynchronisierung nochmals überprüßen. 

ANMERKUNG 
© Beim Synchronisieran der Vergaser die Einstell 

schrauben nur sehr vorsichtig drehen, da der Motor 
unter Umständen bei niedriger Drenzaht nicht rund 
läuft. 

@ Die Leerlaufdrehzahl kontrallieren. 

Einstellen des Kraftstoffstands 

ACHTUNG 
© Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau 

chen Siennicht, Achten Sie darauf, daßder ArbeRsbe- 
reich gut befüftet ist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 
ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe, 

& Einen Kraftstoftschlauch (8 mm Durchmesser und 
300 mm lang) vorbereiten. 

@ Die MeBlehre (Speziaiwerkzeug) mit dem Kraftstoff- 
schlauch an die Vergasarschwimmerkammer ar- 
schließen. 

® Das Motorrad so aufstellen, daß es senkrecht zum Bo- 
den steht. 

® Den Krafstoffstand gemäß Abbildung kentrollieren. 
© Die Vergaserablaßschraube um einige Umdrehungen 

herausdrehen (siehe Prüfen des Kraftstofisysiems). 
Warten, bis sich der Krafistoffstand in der Meßlahre 
stabilisiert hat. 

ANMERKUNG 
© Die Meßlehre senkrecht so halten, daB die obere Linie 

in Höhe der Markierung an der rechten Selte des Ver- 
gasergehäuses steht, Dann die Abtaßschraube her. 
ausdrehen, damit Kraftstoff In die MeBlohre fHeßen 
kann. 

3. Obere Linie 

4. Kraftstoftstand 
1. Meßiehre! 87001-1017 
2. Markierung 

Kraftstoffstand 
2 - 4 mn (ZX5006, 3,5 - 10,5 mm) 
unterhalb der Markierung am Vergasergehäuse 

& Die Messung für dis anderen Vergaser inder gleichen 
Weise durchlühren, 

® Für das Einstellen des Kraftstoffstands die Schwim- 
merkammer ausbauen und die Zunge am Schwimmer 
eiwas verbiegen, um so die Schwimmerhöhe zu ver- 

ändern. 

A. Schwimmer B. Zunge 

@ Für das Messen der Schwimmerhöhe den Vergaser 
schräg halten, bis die Zunge am Schwimmer die Na- 
deistange des Schwimmerventils berührt. 

O Wargrößent sich die Schwimmerhöhe, sinkt der Kraft- 
stofistand ab und verringert sich die Schwimmerhö- 

he, steigt der Kraftstofistand. 
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1. Unterkante Vergasergehäuse 
2. Nadelstange 
3. Schwimmer 
4. Schwimmerhöhe 
5. Schwimmerventil 

Schwinmerhöhe 
Normalwert: 114 2 mm 

EXSOGC 13 & 2 mm) 

ANMERKUNG 
© Während des Messens der Schwimmerhshe die 

Nadelstange nicht hineindracken. 

Prüfen des Kraftstoffsysterns 

ACHTUNG 
© Benzin ist außerordentlich feuergefähriich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein, 
Schalten Sis deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeilsbe- 
reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenqueilen in der Nähe sind; hierzu gehö- 
ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

@ Einen passenden Schlauch an den jowelligen 
Schlauch an der Unterseile der Schwimmerkammer 
anschließen, 

® Das untere Ende der Schläuche in einen entspre- 
shenden Behälter führen, 

@ Die Sitzbank abnehmen (siehe Abschnitt Rahmen 
und Fahrgestell). 

® Den Benzinhahnknopf auf ON drücken. 
® Die Ablaßschrauben mit dem Schlüssel {Spezialwerk- 

zeug) um einige Umdrehungen herausdreken unddie 
Schwimmerkammern entleeren. 

KRAFTSTOFFSYSTEM 2-3 

A. Schlüssel für Ablaßschraube: 57001-1269 B. Vorne 

® Kontrollieren, ob Wasser oder Schmutz herauskom- 
men. 

® Die Ahlaßschrauben festzichen und den Benzinhahn- 
knopf freigeben, 

* Wenn bei dieser Prütung Wasser oder Schmutz fest- 
gestellt werden, muß das Kraftstoflgystam gereinigt 
werden, 

Aushau der Vergaser 

ACHTUNG 
O Benzin ist außerordentlich Teuergefährlich und kanrı 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht, Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich qui belüftet ist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 
sen auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

@ Folgende Teile onffernen: 
Benzintank {siehe Ausbau dos Benzintanks) 
Luftltergehäuse {siehe Ausbau des 
Luftilergehäuses 
Chokezug 

® Die Vorgaserbefestigungsschellen lösen und die Ver- 
gaser enlfernen, 

& Das Basgriffgehäuse auseinanderbauen und die En- 
den der Gaszlige aushängen 

& Die unteren Enden der Gaszüge an der Seilrolle aus- 
hängen, dann können die Vergaser ausgebaut wer- 
den. 

Einbau der Vergaser 
® Die Vergaserhalterung so montieren, daß das Rohr 

nach oben steht. 
@ Die Kiemnvinge gemäß Abbildung einbauen und 

sorglältig auf die Schraubenstellung und die Schrau- 
benkopfrichtung achten (siehe Abschnit: Motorober- 
ieh. 

BCHTUNG 
© Die Klemmschrauben in der gezeigten Richtung ei“ 

setzen, da sie sonst die Drosselklappenverbindung 
berühren können: hierdurch würde das Fahren ge- 
ährlich, 
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& Die Schläuche der Vergaserhalterung gemäß den 
‚Angaben im Abschnitt Verlegen der Betätigungszügs, 
Leitungen und Schläuche im Kapklel Allgemeine 
Informationen anschließen. 

Zerlegung/Zusammenbau der Vergaser 

ACHTUNG 

© Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kam 
unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß.der Arbeitsue- 
reich gut belüftet istund daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gohis- 
ren auch Geräte mit einer Anzeigelarspe, 

VORSICHT 

© Bei der Zerlegung des Vergasers darauf achten, daß 
die Membrane nicht beschädigt wird, Keinescharlen 
Werkzeuge zum Ausbau benutzen. 

O Die Nadeidüsenhalterung (Belüftungsrohr} und die 
Hauptdüse nicht zu fest anziehen, Wenn die Teile be- 
schädigt werden, muß der Vergaser armeuert wer- 
den. 

1. Hauptelüse 2. Nadeldüsenhalterung 

%* Den Vergaser erneuern, wenn die Nadeldüse beschä- 
digt ist, 

@ Bei den US und schweizerischen Modellen wird die 

L.gerlaufschraube wie folgt ausgebaut 
© Den Stöpsel mit einer Ahle oder einem anderen gesi- 

gneten Werkzeug durchbohren und heraushebeln. 
Die Leerlaufschraube hineindrehen und die Anzahl 
der Umdrehungen zählen, bis die Schraube voll, aber 

nicht fest aufsitzt und dann die Leerlaufschraube ent- 
fernen. Dies geschieht, damit die Leerlaufschraube 
beim Zusammenbau wiederin dieursprüngliche Stel- 
lung gebracht werden kann. 
Beim Einbau die Regulierschraube voll eindrehen, 
aber nicht fest und dann um die gleiche Anzahl von 
Umdrehungen herausdrehen, die bei der Zerlegung 
gezählt wurden 

> Einen neuen Stöpsel in die Bohrung der Leerlaut- 
schraube einsetzen und dann atwas Klebstol auf die 
AuBenflache des Stönsels auftragen. 

C 

O
 

VORSICHT 
© Nicht zuviel Klebstoff auf den Stöpsel aufiragen, da- 

mit die Learlaufregulierschraube selbst nicht fest- 
klebt, 

Einbau des Stöpsels (für US und schweizerische 
Modelle} 

1, Klebstoff auftragen. 3. Leerlaufregulierschraube 
2. Stöpsel 4, Vergasergehäuse 

Prüfen des Vergasers 

BCHTUNG 
(3 Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schalten Sie deshalb die Zindung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich gut heläiftet ist und daß keine offenen Flammen 

oder Funkenguellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 

ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

& Den Banzintank abnehmen {siehe Angaben in diesem 
Kapitel}. 

@ Den Anlasserkolbenhebel von rechts nach links 
schieben und kontrollieren, ob die Anlasserkolben 
sich einwandfrei bewegen und unter Federdruck zu- 
rückgenen. 

* Wenn sich die Anlasserkolben nicht einwandfrei be- 
wagen, sind die Vergaser zu erneuern. 

& Den Gashebel drehen und kontrollieren, ob sich die 
Drosseiklappen einwandlrei bewegen und unter Fe- 
derdruck zurückgehen. 

% Wenn dies nicht der Fall ist, müssen die Drosseiklap- 

pen und/oder Vergaser erneuert werden. 

% Die Vergaser ausbauen (siehe Angaben in diesem Ab- 
schnitt. 

® Kortrollieren, ob die O-Ringe an der Schwimmerkam- 
mer und der Ablaßschraube sowie die Membrane auf 
dem Vaksumkolben in einwandfreiem Zustand sind. 

% Schlechte O-Ringe oder Membranen müssen er- 
neusrt werden. 

@ Die Kunstsioffspitze der Schwimmerventilnadel kon- 
tralligren. Sie muß glatt sein und darf keine Riefen, 
Kraizer oder Verschleißerscheinungen haben. 
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| @, | 
| | 

| Drücken und loslassen | 1. Leerlaufregufierschraube 2. Konischer Teil 

. " a * Wern die Leerlaufschraube an dem konischen Teil 1. Kunststoffspitz: 3. Ste . f 2. Ventil Ye © ¥ Veal;'?ed " B beschädigt ist, kann der Motor im Leerlauf nichtmehr 
- Ventiinade! - veniinadelverschiei tund laufen. Die Leerlaufschraube ist dann zu er- 

nauern, 

% Wenn die Kunststoffspitze beschädigt ist, muß die 
Nadel erneuert werden. 

® Die Stange In das Ventil drücken und dann loslassen. 
* Wenn die Nadel nicht herausspringt, muß das Ventt 

arnevert werden. 
@ Den kanischen Tall der Loerlaufregulierschraune auf 

Verschleiß oder Besonädigungen kontrollieren. 

1. Drosselklappe 5. Düsennadelkalterung 9. Haupiluftdüse 
2 Leerlaufregullerschraube 8. Düsennadel 10, Kraftstoffsieb 
3 Leerlaufdüss 7. Nadeidüse 11. Ventilsitz, 
4. Hauptdüse 8. Leerlauflufldüse 12. Schwimmerventil 
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Luftfilter 

ACHTUNG, 
© Reinigen Sie das Filterelemeot in einem gut beilifie- 

tan Arbeitsbereich und achten Sie darauf, daß in der 
Nähe keine offenen Flammen oder Funkenquellen 
sind; hierzu gehören auch Geräte mit einer Anzeige- 
lampe. Wegen der von leicht ertfiammbaran Flüssig- 
keiten ausgehenden Gefahr dürfen für das Reinigen 
des Filterelements weder Benzin rock Lösemittel 
mit einem nietrigen Flammpunktverwendeiwerden, 

da es zu einem Feuer oder einer Explosion kommen 

könnte. 

® Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Angaben in diesem Kapitel} 
Obere Hälfte des Luftfiltergehäuses 

A. Vordere Schraube B. Hintere Schraube 

@ Das Luftfilterclement abziehen. 

A. Vorne B. Filterelement 

ACHTUNG 
O Wenn Schmutz oder Staub in die Vergaser gelangt, 

kann der Gasschieber klemmen, wodurch ein Unfat! 
verursacht werden kann. 

@ Das Fiterelement in einem Lösemittel mit hohem 
Plammpunkt auswaschen und dann mit Deucktuft 
trocknen oder tracken ausschütteln, 

@ Nach dem Reinigen den Schwammfitter mit Öl der SE 
oder SF Klasse SAE30 sättigen, das überschüssige 

Öl ausdrücken, dann das Filterelement in einen sau- 
beren Lappen einwickein ung 50 trocken wis möglich 
ausdrücken Achten Sie darauf, daB der Schwanmhil- 
ter nicht airreifil 

® Das Fillerelemenl einbauen. 
& Die obere Hälfte des Luffliitergehäuses einbauen. 

Kontrollieren, ob die O-Ringe vorhanden sind. 
@ Zuerst die vorriere und dann die hinteren Schrauben 

mil dem vorgeschriebenen Drehmoment Testziehen 
siehe Explosionszeichnung). 

Endlearen des Luflfilters 

Unter dem Lufffiltergehäuse ist ein Ablaßschlauch vor- 
gesehen, in weichem sich Wasser oder Öl von der Unter- 
sefte ries Gehäuses absetzen kann. Normalerweise sam- 
el sich kein Wasser oder Öl an der Unterseite des Ge- 
häuses. Wenn jedoch Regenwasser durch den Luftfilter 

angesaugt oder Molor&! herausgeblasen wird, muß das 
Gehäuse enllesrl werden. i 

& Visuell kontroflieren, ob sich Wasser oder Öl im 
Schlauch abgesetzt hat, 

% Wenn Wasser oder O im Schlauch ist, muß er enilsert 
werden. Hierfür die Ablaßschraube am unteren Ende 
des Ablaßschlauches lösen, 

® Achten Sie darauf, daß die Schraube wieder fest an- 
gezogen wird, de sonst Luft angesaugt wird. 

A. Ablaßschlauch B. Ablaßschraube 

ACHTUNG 
3 Vergewissern Sie sich, daß nach dem Enlieeren die 

Schraube wieder in den Ablaßschlauch eingesetzt 
ist, dasonstOl aus demoffenen Schlauch herauslau- 

fen und auf die Reiten gelangen kann. Dies könntezu 
einen Unfall mit Verletzungen führen. 

Ausbau des Luftfiltergehöuses 
@ Folgendes Teile entfernen: 

EiniaBkanal 

Eint 
sc 

E 

h 
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ilter 

das 

im Benzintank (siehe Ausbau des Benzintanks} 

Vordere Schrauben und hintere Schraube für 
sort Luftfütergehäuse 
| Ablaßschlauch 

Kurbeigehäusetelüftungsschlauch 
an- & Die untere Hälfte nach vorne aben, damit der Ha- 

i ken frei ist und dann das Liitültergehäuse entfernern. 

A. Vordere Schrauben 8. Hintere Sohraube 

! Einbau des Luftfiltergehäuses 
@® Den Teile mit dem hinteren Haken einsetzen und den die 

2t Belüftungsschlauch an den Anschluß am Kurbeige- 
häuse anschließen. M i 

zu | 

Zusammenbau des Luftfiitergehäuses 
@ Bei dem Modell 2X500C dis Kanäle gemäß Abbildung 

| auf die Halterung des Luftfillergehäuses montieren. 
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Benzintank 

Ausbau 

ACHTUNG 
© Benzin ist außerordentlich feuergefährlich une kann 

unter bestimmten Bedingungen sxpiosiv sein, 
Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 

chen Sie nicht, Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
reich gut belüftet ist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen in der Nähe sind; Nerzu gehö- 
ren auch Geräte mit einer Anzeigelampe. 

VORSICHT 
{) Wenn bei dem kalifornischen Modell Kraftstoff, 

Lösemittel, Wasser oder sonstige Flüssigkeiten in 
den Kanister gelangen, wird die Dampfaufnahmefä- 
higkeit stark beeinträchtigt. In diesem Falle ist der 
Kanister zu erneuern. 

® Folgentie Teiie entfernen! 

Sitzbank (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrge- 
stell) 
Vardere Schrauben des rechten und Iinken 
Seitendeckels 
Schläuche der Kraftstoffverdunstungsamage (CA) 
Kraltstoffschläuche 

® Den vorderen Teil der Seitendeckel nach außen zie- 
hen, damit der Versahlußstopfen auf beiden Selten 
frei ist. 

@ Die Benzintankbefestigungsschrauben entfernen. 

A. Befestigungsschrauben B. Ziehen 

@ Den Benzintank abnehmen. 

Einbau 
® Die Kraftstoffschläuche gemäß Abbildung anschlie- 

an. 

© Baidem kalifornischen Modelldie Schläuche der Ver 
dunstungsanlage gemäß den Angaben im Abschnitt 
Verlegen der Betätigungszüge, Leitungen und 
Schläuche im Kapitel Allgerneine Informationen ver- 
legen. 

A. Bote Anschlußklerme 

8. Zum Vergaserkraftstoftschlauch 

©. Zum Yergaserunterdruckschiauch 
D. Steckverbinder für Kraftstofistandsensor 

@ Achten Sie darauf, daß der Steckverbinder für den 
Kraftstoffstandsensor wieder angeschlossen wird, 

sin 
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8
 

3
3

 
@

 
e

 
B

 
A

n
n

a
n

 

*
 

@
 

8
7

 
n

n
 
n

n
 

m
 



Kraftstoffverdunstungsanlage 
{our für das kalifornische Modell) 

Die. Kraftstoffverdunstungsanlage leitet Benzindämofe 
s dem Kraftstottsystern in den laufenden Motor oder 
melt die Dämpfe in einem Kanister, wenn der Motor 

abgestellt ist. Obwohl keine Nachsteliungen erforderlich 
ind, muß die Anlage in den Zeitabständen gemäß in- 

Spektionstabelle einer gründlichen Sichtkontrolle un- 
terzogen werden. 

weise für den Aus-/Einbau von Teilen 

ACHTUNG 
O Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

unter bestimmten Bedingungen expiosiv sein. 
Schalten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
chen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der Arbeitsbe- 
teich gut helüftet ist und daß keine offenen Flammen 
‚oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 
ven auch Geräte mit einer Anzeigelampe, 

ür den 
wirdl. 

5 VORSICHT 

9 Wenn Kraftstoff, Lösemittel, Wasser oder sonstige 
| Flüssigkeiten in den Kanister gelangen, wird die 

Dampfaufnakmefähigkeit stark beeinträchtigt wird, 
In diesem Falle ist der Kanister zu erneuern. 

# Halten Sie den Separator waagerecht zum Boden, da- 
‚mit kein Benzin in den Kanister hinein oder aus dem 
Kanister herausfließen kann. 

@ Die Schläuche gemäß Systemzeichnunganschließen 
(siehe Abschnitt verlegen der ieitungen, Betäli- 
gungszüge und Schläuche im Abschnitt Allgemeine 
Informationen). Achten Sie darauf, daß die Schläuche 
nicht eingekiemmt oder eingeknickt werden, 

Prüfen der Schläuche 
@ Kontrollieren, ob die Schläuche fast angeschlossen 

sind, 
® Goknickte, gealierte oder beschadigte Schläuche er- 

nauern. 

Prülen des Abscheiders {regelmäßige Inspektion}; 
@ Die Sitzbänke und den rechten Seitendsciel antfer- 

nen (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgesteih, 
® Den Abscheider einer Sichtkontrolie auf Risse oder 

sonstige Beschädigungen unterziehen. 
# Wonn der Abscheider Risse aufweist uder stark ba- 

schädigt ist, muß er erneuert werden. 
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Funktionsprilfung des Abscheiders 

. ACHTUNG 
£ Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann 

under bestimmten Bedingungen explosiv sein. 
Schatten Sie deshalb die Zündung auf OFF und rau- 
‚chen Sienicht. Achten Sie darauf, daß der Arbelisbe- 
reich gut beliftetist und daß keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehö- 
ven auch Geräte mit einer Anzeigelampe, 

® Die Schläuche an den Abscheider anschließen und 
den Abscheider wieder einbauen. 

® Den Belüftungsschlauch vom Abscheider abziehen 
und etwa 20 ccm Benzin durch die Schlauchver- 
schraubung vom Tank abziehen. 

® Den Kraftstoffrücklaufschlauch vom Tank abziehen. 
® DasEnde des Schlauchsin einen Behälterführen, der 

auf gleicher Höhe mit der Oberkante des Krattstoff- 
tanks steht. 

@ Den Motor starten und im Leerlauf laufenlassen. 
* Wenn der im Abscheider befindliche Kraftstoff aus 

dem Schlauch heraus Ist, muß der Abschelder er. 
nauert werden, 

Prüfen des Kanisters 
% Wenn der Kanister Risse aufweist oder stark beschä- 

digt ist, muß er erneuert werden. 

3 ANMERKUNG 

Ö Der Kanister ist so konstruiert, daB er unter normalen 
Bedingungen nie gewartet werden muß. 



Explosionszeichnungen 
Schemazelchnung 
Technische Daten 

Dichtstoffe 
Kühlflüssigkeit 

Kühlrnittelstand 
Ablassen 

Einfüllen 

Druckprüfung 

Wasserpumpe 

Ausbau . . . 

Einbau 

Inspektion R 
Kühler und Kühlgebläse 

Ausbau 

Inspektion des Kühlers 
Inspektion des Kihierdecksts 

Thermostat . . . 

Ausbau 

Einbau 

Inspektion 

Löfterschalter und Viessertemseratursensor 
Aus- und Einbau 
Inspektion 

Kühlsystem 
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Explosionszeichnungen —— Sch 
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1. W 

RW 

3.2 

4.711 

5w 

6. B 
Wen 
und 

Ther 
durc 

1. Wassertemperatursensor 

2. Lüfterschalter T1: 2,0 Nm ( 0,20 mkp} 7.B 

3. Ablaßschraube T2: 7,8. Nm (0,80 mkp) 

T3: 9,6 Nm (1,0 mkp} 8 K 
L. Bicherungslack auftragen. TA. 18 Nm (1,8 mkp) 
88: Silikondichtstoft auftragen. 
©: Öl auftragen, 



Schemazeichnung 

4 ; Heiße Kühlflüssigkeit 
@: Kalte Kühlflüssigkeit 

1. Wasserpumpe mit Ölpumpe gekoppelt 

2. Wassermantel 

3, Zylindarkopfmantel 

4. Thermostat 

5. Wassertemperatursensor 

5. Bohrung (Belüftungsbehrung} 
Wenn der Motor kalt ist, ist das Thermostatgeschlossen 
und dor Kühlmittelfluß der durch die kleine Bohrung im 

Thermostat {Luftbohrung) fließt, wird begrenzt. Hier- 
durch erwärmt sich der Motor schneller. 

7. Belüftungsschraube 

8. Kühlerdeckel 

KÜHLSYSTEM 3-3 

8, Zum Reservelank 
Wenn ger Motor heiß wird, kann durch das Druckventil 
im Xühlerdeokel Luft und Dampf in den Reservetank ant- 

weinen, Wenn der Motor abkühlt, wird das Vakuumven- 
ul fein weiteres kleines Ventil} durch den Druckabfall 
geöffnet und Kühlflüssigkeit kann karın aus dem Reser- 
vetank in den Kühler fließen, 

iS. Reserveiank 

31. Kühler 

12. Künlgebäse 

13, Löfterschalter 

14. Ablaßschraube 
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Technische Daten 

Position Normalwer: 

Empfohiene Kühlflüssigkeit 
Art 

Farbe: 
Mischungsverhältnis: 

Gefrierpunkt: 
Gesamtmenge: 

Kühlordeckel 

Überdruckfreigabe: 
Thermostat 

Ventilöffnungstemperatur: 
vollständiger Ventilöffnungshub: 

Dauerfrostschutzmittel (weiches Was- 

ser und Älhylen-Glycol plus Korro- 
sions- ung Rostschutzchemikalien für 
Aluminiummotoren und Kühler), 
Grün 

Weiches Wasser 80 % 
Kühlmktel 50 % 

35 

2,5 L {Reservetank voll einschließ- 
lich Kühler und Motor) 

93 - 123 kPa 10,95 - 1,25 ko/cm?) 

80 - 84°C 
8 mn oder mehr 
Bat 85°C 

Dichtstoff 

Kawasaki Bond (Silikondichtstoffj: 56018-120 : 
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Kühlflüssigkeit 

Prüfen des Kühlmittelstands 

ANMERKUNG 
O Den Kühlflüssigkeitsstarid kontrollieren, wenn der 

Motor kat ist (Zimmer- oder Umgebungstempsralun. 

® Das Motorrad so aufstellen, daß es waagerecht zum 
Boden steht. 

* Wenn die Kühlflüssigkeit unterhalo der Markierung 

LOW steht, ist Kühlflüssigkeit bis zur Markierung 
FULL nachzufüllen. 

A. Resetvetank 

B. Markierung FULL 

©. Markierung LOW 

D. Vorne 

VORSICHT 
© Verwenden Sie beim Auffüllen die vorgeschriebene 

Mischung von Kühlmittel und weichem Wasser, 
Wenn nur Wasser nachgefüllt wird, können sich das 
Kühlmittel und Antikorrosionseigeuschaften ver- 
schlechtern. 

> Das so verdünnte Kühlmittel kann die Alkuminlumtei- 
le des Motors angreifen. in einem Notlall kann wei- 
ches Wasser nachgefiilii werden, Das verdünnie 
Kühlmittel so bald wie möglich durch die Zugabe won 
Kühlmittelkonzentrat wieder auf das vorgeschriehe- 
ne Mischungsverhältnis gebracht werden. 

O Wenn zu oft Kühlmittel nachgefültl werden muß, 
ader wenn der Reservetank vollständig irocken ist, 
isk das Kühlsystem wahrscheinlich undicht. Dber- 
prüfen Sie das System auf undichte Stellen. 

Ablassen der Kühlflüssigkeit 

ACHTUNG 

© Um Verbrennungen zu vermeiden, den Kühlerdeckei 
nicht abschrauben und die Kühlfüssigkeit nicht 
wechseln, solange der Motor noch heiß ist. Warten 
Sie bis er abgekühlt ist. 

© Wenn Kühlflüssigkeit auf die Relten gelangt, werden 

diese rutschig und es kann zu einem Unfall und Ver- 
letzungen kommen. Waschen Sie ausgelaufenes 
Kühlmittel sofort vom Rahmen, vom Motor oder von 
anderen lackierten Flächen ab. 

O Das Kühlwasser ist für den menschlichen Körper 
schädlich und darf nicht ats Trinkwasser verwendet 
werden. 

® Die unters Verkleidung entfernen (siehe Abschnitt 
Ranmen und Fahrgestell), 

® Einen Behälter unter die Abtaßschraube an der Unter- 
seite des Wasserrohrs setzen. 

KÜHLSYSTEM 3-5 

@& Die Abtaßschraube herausdrehen und die Kühlflüssig- 
keit aus dem Kühler und dem Motor ablaufen lassen, 

A. Ablaßschraube 
8. Vorne 

©. Wasserpumpe 

@ Folgende Teils entfernen. 
Rachte innere Abdeckung der oberen Verkleidung 
{siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Kühlerdeckel 

A. Kühlerdockel 

23 Die Kühlfilissigkeit tauft aus dem Kübler und dem Mo- 
tor heraus, 

@ Denrechten Seitendeckei entfernen (siefte Abschnitt 
Rahmen und Fahrgestell), 

® Die Schrauben Iösen und den Reservelank mit den 
angeschlossenen Schläuchen ausbauen. 

@ Den Deckel abschrauben und die Kihlflüssigkeit in 
einen Behälter gießen. 

A. Deckel B. Reservetank 
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Nachfüllen der Kühlflüssigkeit 

@ Die Ablaßschrauben mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen {siehe Explosionszeich- 
nung). 

@ Den Kühler bis zum Einfüllabsatz des Thermostatge- 
häuses mit Köhlflüssigkeit füllen. 

A. Thermostatgehäuse 
8. Einfüllahsatz 

ANMERKUNG 
O Das Kühlmittel langsam eintütten, damit es die Luft 

aus Motor und Kühler heraustreiben kann. 

VORSICHT 
© Mit den Rostschutzchemikalien und dem Frost- 

schutzmittel muß im Kühlsystem weiches oder de- 
stilliertes Wasser verwendet werden. 

© Wenn in dem System hartes Wasser verwendet wird, 
setzt sich Kesseistein in den Wasserkanälen ab und 
die Wirksamkeit des Kühlsystems wirderheblich ver- 
tingert. 

Mischungsverhäftnis für Wasser und Kühlfliissigkeit 
Weiches Wasser : 50% 
Kühlflüssigkeit: 50% 
Gefrierpunkt: -35°C 
Gesamimenge: 258 

ANMERKUNG 
© Beachten Sie das vorgeschriebene Mischungsver- 

hältnis und halten Sie sich an die Anleitungen des 
Kühlmittelherstellars. 

® Das Kühlsystem wie folgt entlüften: 
C Die Gummikappe von der Entlüftungsschraube ab- 

nehmen. 
O Die Entlüftungsschrauben iösan, bis Kühlffüssigkait 

langsam aus der Bohrung herauskommt (d.h, wenn 
die restliche Luft herausgedrückt ist}. 

© Die Entlüftungsschrauben festziehen. 

A. Erüöftungsschrauben 
B. Wasserpumpendsckei 

©. Thermostatgehäuse 

(© Bei abgeschraubtem Kühlerdeckel den Motor starten 
und lauten lassen, bis in der Kühlfiüssigkeit kein 
Lufiblasen mehr zu sehen sind, 

1. Lufiblasen 

O Auf die Kühlerschläuche schlagen, damit eventuell 
noch vorhandene Lufslasen herausgedrückl wer- 
den. 

« Den Motor abschallen und Kühlllüssigkeit. bis zum 
Einfüllabsatz am Thermostalgehäuse oinfillen, 

& Den Kühlerdenkel aufschrauben, 
& Den Resarvetank bis zur oberen Markierungslinie mit 

Künltiössigkeit füllen ung den Decke! aufschrauben. 

VORSICHT 
OÖ Achten Sie derauf, daß die Kühlflüssigkeit nicht 

oberhalb der oberen Markierungslinie steht. 

Bruckprüfung 

® Den Kühlerdeckel abschrauben und einen Druckprü- 
for auf die Einfülföffnung aufsetzen. 

ANMERKUNG 
9 Die Dichtilachen des Deckels mit Wasser oder Kühl- 

Hüssigkelt anfeuchten, damit sich der Druck nicht ab- 
Baut. 

® Den Druck im System sorgfältig aufbauen, bis er 
128 kPa (1,25 ko/em’) erreicht. 



VORSICHT 
' © Bei der Pruckprüfung den vorgesehenen Betriebs 

druck nicht überschreiten. Der Maximaldruck ist 123 
kPa (1,25 kp/om®), 

.@ Den Druckmesser mindestens 6 Sekunden lang be- 
! obachten, 

* Wenn der Druck gieich bleibt, ist das System in Ord- 

nung. 

se 

starten 

keine 

1. Druckmesser 3, Thermostaigehäuse 
2. Adapter 

. % Wenn der Druck baldabtäitt, ist der Kühler aufundich- 
D ¢ te Stellen zu kontrollieren. 

} 

‚ntuell 

3 zum 

ie mit 
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nicht | 
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Wasserpumpe 

Ausbau 
& Die untere Verkleidung abmentieren (siehe Abschnitt 

Rahmen und Fahrgesleih). 
® Die Wasserpumpenablafischraube herausdrehen 

und die Kühlflüssigkeit ablassen. 
9 Foigende Teile entiernen: 

Motorritzelabdeckung 

Kühlesschlauchschelle an der Wasserpumpe 
Wasserpumpenbefestigungsschrauben (2) 

A. Wasserpumpe B. Befestigungsschrauben 

B Die Wasserpurape aus dem Kurbeigehäuse heraus- 
Ziehen. 

Einbau ) 
& Die Leitungen für Öldruckschalter, Seitenstander- 

schalter undLeerlaufschalter gemäß don Angaben für 
die Verlegung von Leitungen, Betätigungszügen und 
Schläuchen im Abschnitt Allgemeine Informationen 
variegen. 

@ Die Wasserpumpe mil abgenommenem Pumpendek- 
kei einbauen, 

® Das Wasserpumpenflügelrad so drehen, daß die Nase 
der Ölpumpenwelle in der Aussparung der Wassor- 
Dumpenwalle sitzi. 

A, Wasserpumpenwelle B Ölpumperwelle 

@ Den Wasserpumpendeckel montieren, 
® Kühlfiüssigkeit nachfüllen (siehe Nachfüllen der 

Kühlfiüssigkeit). 
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Inspektion 
& Die Ablaß- Auslaßöffnung an der Unterseite des Was- 

serpumpengehäuses auf Dichiheit kontrofiigren. 
%* Wenn die mechanische Dichtung beschädigtist kann 

Kühtftüssigkeit durch die Dichtung austreten und 
durch die Öftnung ablaufen, In diesem Falle ist die 
Wasserpumpe zu erneuern. 

1. AblaB- Auslaßöffnung 
(an der Unterseite des Wasserpumpsngehäuses} 

Kühler und Kühlgebläse 

Ausbau 

ACHTUNG 
© Kühlgehläse und Schalter sind direkt an die Batterie 

angeschlossen. Das Gebläse kann auch bei abge- 
schalteter Zündung eingeschaltet werden. DAS 
KÜHLGEBLÄSE NICHT BERÜHREN, BEVOR DER GE- 
BLÄSESTECHER HERAUSGEZOGEN IST, DA 
SONST VERLETZUNGSGEFAHR DURCH DIE GE- 

BLÄSEFLÜGEL BESTEHT. 

@ Folgende Teile enifernen: 
Übere und unfere Verkleidung 
{siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Kühlflüssigkeit (ablassen: siehe Ausbau der 
Wasserpumpe} 

Benzintank [siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 

Steckverbinder für Kühlgebläse 

A. Steckverbinder für Kühlgebläse 

Lüfterschalterleitungen 
Kühlerschläuche 
Kühlerbefestigungsschrauben 

A. Kühlerschläuche 
8. Kühlerbetestigungsschrauben 
C. Lüfterschalterleitungen 

@ Den Kühler ausbauen. 
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Inspektion des Kühlers 
@ Den Kühlerblock kontroltieren. 
# Luftverstopfungen baheben, 
%* Wenn sich die gewellten Rippen deformiert haben 

sind sie mit einem dünnen Schraubenzieher vorsich- 
tig gerade zu biegen. 

* Wenn die Luftkandle des Kühlerblocks um mehr als 
20% durch nicht entfernbare Hindernisse oder nicht 
reparierbare vertormte Rippen verstopft sind, mußder 
Küßler ausgetauscht werden. 

VORSICHT 
Wenn der Kühler mit Druckluft gereinigt veird ist auf fol- 
gendes zu achten damit die Kühlrippen nicht beschä- 
digt werden: 

© Halten Sie die Luftdüse mindestens 0,5 m vom Küh- 
ier entfernt. 

O Richten Sie den Luftsiraht senkrecht zum Kühler- 
block. 

© Richten Sie den Luftstrom in Richtung der Kükirip- 
pen, 

1. Bewegungsrichtung für Lufidüsen 

Inspektion des Kühlerdeckeis 
® Den Zustand der oberen und unteren Venlildichtun- 

gen des Kühlerdeckels kontrollieren. 
* Wenn Beschädigungen arkennbar aind, muß der Dek- 

kel ausgewechselt werden. 

1. Untere Ventliichtung 3. Ventiifeder 
2. Obere Ventildichtung 

@ Den Deckel auf einen Kühlsyster-Druckkester 
schrauben. 

KÜHLSYSTEM 3-9 

ANMERKUNG 
© Die Flächen der Dichtung mit Wasser oder Kühlmittel 

anfeuchten, damit kein Druck erwelchen kann, 

1. Drucktester 2. Kühlerdeckel 

@ Den Druckmesser beobachten und den Drucktester 
pumpen, damit sich Druck aufbaut, Bei dem angege- 
benen Überdruck muß sich der Deckel öffnen (der 
Zeiger flackert nach unten}. Drücke unterhalb der 
Überdruckfreigabe muß der Deckel mindestens 6 Se- 
kunden halten. 

Oftrungsdruck des Kühlerdeckels 
Normalwert: 93 - 123 kPa 

{9,95 - 1,25 kp/em?®) 

* Der Deckel muß erneuert werden, wenn er den vorge- 
schriebenen Druck nicht hält oder wenn er einen zu 
hohen Druck hält. 
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Thermostat 

Ausbau 
& Folgende Telle entfernen: 

Kühlflüssigkeit (ablassen: siehe Ausbau der 
Wasserpumpe) 
Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell} 

® Die Gehauseschrauben und Bolzen Iösen und den 
Thermostat ausbauen. 

A. Gehäusebolzen B. Gehäuseschrauben 

Einbau 

& Das Thermoslal so in das Gehäuse einsetzen, Jaß die 

Luftoohrung, wie in der Abbildung gezeigt, oben ist. 

A. Thermostat 

B. Luftbohrung 
©. Oben 

®# Kontrollieren, ob der O-Ring auf dem Gehäuse sitzt, 
® Kühlmittel nachfüllen (siehe Nachfülten der Künlfiüs- 

sigkeit) 

Inspektion 
® Den Thermostat ausbauen und das Thermostatventil 

bei Ziremerkemmperetur kontrollieren. 
# Wenn das Ventil geöfnel ist, muß es erneuert warden. 

& Zur Überprüfung der Ventlöfinungstemperatur das 
Thermostat und ein genaues Thermometer in einen 
Behälter mil Wasser hängen und das Wasser erhitzen. 

untergetaucht 
sein 

‚dar! Boden oder Wand 
Mi bei 

1. Thermostat 2. Thermometer 

*x Wenn der Meßwert außerhalb des Grenzwertes liegt, 
muß das Thermosta! erneuert werden. 

Ventilöffnungstemperalur 

B0 - 84°C 

Gebl: 
sens 

Aus u 

O Las 

per 

die 

® Der 
moı 

% Sili 
all 
vor 

Inspel 

® Die 
sch 



ventil 

ren. 
r das 

einen 
itzen. 

.| 

legt, 

Gebläseschalter und Wassertemperatur- 
sensor 

Bug und Einkau 

VORSICHT 

O Lassen Sie den Lüfterschalter oder den Wassartem- 
peratursensor nicht auf eine harte Fläche fallen, da 
die Teile dabei beschädigt werden. 

@ Den Lüfterschafter mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

@ Silikondichtstoff auf das Gewinde des Wassertemge- 
ratursensors auftragen und diesen mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen. 

Inspektion 
@ Die Anleitungen für diese inspektion änden Sieim Ab- 

schnitt Elektrik. 

KÜHLSYSTEM 3-11 
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Explosionszeichnungen €A, 5T U 4 ya \ 
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CA, ST, US} 

O
4

 e
 @

 

) (CA) 

{Other than CA, ST, uf" @ 
| 7 

{Ga} Kalifornisches Modell 
{ST}: Schweizerisches Modell 

AS) US Modelt 

R : Ersatzteile 
L icherungslack auf Gewinde auftragen 
M : MoS, Fett auftragen 

: Motoröl auftragen 
: Sitikondichtstoif auftragen 

71:13 Nm (1,3 mkp) 

T2 :9,8 Nm (1,0 mkp) 

T3 :47 Nm (4,8 mkp) 
T4 :43 Nm (4,4 kp) 
T8 18,8 Nm {0,90 rakp) 
TG 120 Nm {2,0 mkp) 

“ T7 212 Nm (2,2 mkp) 
£ T8 : 16 Nm (5,5 mkp) 

19 : 25 Nm (2,5 mkp) 
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Technische Daten 

Position Normalwert Grenzwert 

Abgasreinigungssystem (US Modell): 
Vakuumschließdruck: Offen # Geschlossen 

57 - 88 KPa ..- 

Nockenwelle: 

Nockenhöhe: 

Einlaß 34,93 - 33.07 mım 34,83 mm 
AuslaB ZX600D { 34,43 - 34,57 m 34,33 mm 

ZX500C 33,98 - 34,07 mım 33,83 mm 
Nockenwellenlagerspiel: 

41,44 0,048 - 0,084 mm 0,18 mm 
+ 2,43 0.078 - 0,121 mm 0,21 mm 

Durchmesser der Nockenwellenlagerzapien 

1, 23,930 - 23,952 mm 23,90 mm 
A 24 3 23,800 - 23,922 mm 23,87 mm 

Nockenwelları-Lagerinnendurchmesser 24,000 - 24,021 mm 24,08 mm 
Nockenwellenschlag 0,02 mm Gesamtanzeige 0,1 mm 

oder weniger Gesamtanzeige 
Steuerketienlänge über 20 Glieder i 1270 - 127,4 mm 128,9 mm 

Zylinderkopf: ! 
Zylinderkompression (nutzbarer Bereich} 960 - 1 470 kPa 

8.8 - 150 kofom} == 
Zylinderkopfverzug --. 0,05 mm 

Ventite: 
Ventilspiel: Einlaß 0,15 - 0,24 mm R 

Auslaß 0,22 - 0,31 mm u 
Ventilfedertänge: Innere Feder 42,9 mm 31,3 mm 

Äußere Feder 48,8 mm 45,1 mm 
Ventilschaftverbiegung 0,91 Gesamtanzeige oder darunter | 0,05 mm Gesamtanzeige 
Ventilschaftdurchmesser: 

Einlaß 4,475 - 4450 men 4.46 mm 

Auslaß 4,455 - 4470 mm 4,44 mm 
innendurchmesser der Ventilführung: 

Einlaß 4,500 - 4,512 mm 4,58 mm 
Auslaß 4,500 - 4,512 mm 4,58 mm 

Nockenhöhe Nockenwellenschlag 

" Nockenhöhe 
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Position Normalwert Grenzwert 

a Ventilspiel 
PN, i {ohrie Meßlehre): 

I Eintaß 0,034 - B,168 mm 0,33 mm & Austaß 0,088 - 0,167 mm 0,37 mm 
Ventiisitz-Fräßwinkel 

ZX600D 45°, 30°, 32°, 60°, 67,5° - 
ZX500C AS, 22,5°, 30°, 67,8°, 65° nn 

Ventilsitzfläche: 
Breite: Eintaß 25-19 mm --- 

Auslaß 85-109mm --- 
i AuBendurchmesser: 
H ZX600D EinlaB 25,13 - 25,33 mm 
: Austaß 21,13 - 21,33 mm 

ZX500C Einlaß 19,33 - 19,53 mm 
Auslaß 15,73 - 15,98 mm un 

| Ventittellerdicke 
i Eintaß 0.5 mm 0,25 mm 
i Austal ZX600D 0,8 mm 0,50 mm 

ZX500C 9,7 wm 0,40 mm 
Zylinder, Kolben: 

Zylinderinnendurchmesser: 

ZXECOH 64,000 - 64.012 mm 64,10 mm 
ZX500C 57,500 - 57.512 mm 87,60 mm 

Kolbendurchmasser: 

ZX600D 83,940 - 83,960 mm 63,79 mm 
ZXE00C 57,440 - 57,480 mm 57,28 mın 

Kolbenspiei, 0,040 - 0,072 mm un 
Kolben mit Übermaß und Ringe +0,85 mm .-- 

sige Kolbenringspiet: 
- Oberer Ring ZX609D 0,030 - 0,070 mm 0,17 mm 

ZRSIOT 9,9592 - 0.090 mm 0,19 mm 
Zweiter Ring 0.93 - 0,07 mm 0,17 mm 

Ringnutbreite: 

Oberer Ring ZX800D 0,82 - 0,84 mm 0,92 mm 
ZXEOOG 0,34 - 3,86 mm 0,94 mm 

Zweiter Ring 0,82 - 0,84 mm 0,92 mm 
— Kolbenringdicke: 

Überer Ring 0,77 - 0,79 mm 0,7 mm 
Zweiter Ring 077 - 0,78 mm 0,7 mm 

Kalbearingspait: 

Oberar Ring 0,15 - 0,30 mm 0,6 mm 
eg Zweiter Ring 0,30 - 0,45 mm 0,75 mm 

H Ventilteller Wentiischaftverblegung 
, AR — 

Ventiischaft- = Y7 durchresser \ 

| 

Ventilteller- = 
_ dicke EN 
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Spezialwerkzeuge 

Ölepritze: 57001-1290 

Adapker für Ventilfeder-Kompressionswerkzeug, 820: 
57001-1134 

Kompeessionsmeßgerät: 57001-221 Adapter für Vertiiteder-Kompressionswerkzeug, 022: 
87001.1202 . 

0 & 

Adapter für Kompressionsmeßgerät, MIO x 1,0: 
57901-1917 

Venälführungdern, 94,5: 57001-1331 

nn 

IS an, 

Wentilführungsahle, O/4,5: 57001-1333 



| 
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Ventlisitzfräser 67,57 - 3 22: 57001-1207 

Ventisttzfräser 32° - @ 28: 57001-1119 

€ 

Venliskzfräser 45° - O 22: 57001-1205 

© 

Ventilsitzfräser 60° - @ 25: 37001-1328 Ventilsitzfräser 22,5° - @ 21: 57001-1309 

© 

Ventiisitzfräser 45° - 2 24,5: 57001-1113 Ventilsitzfräser 45° - © 18: 57001-1306 

Ventilsitzfräser 30° - @ 23,5: 57001-1328 Ventlisitzfräser 30° - © 18: 57001-1308 

S 
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Ventilsitzfräser 69° - 019: 570011310 

Halter für Ventilsitziräser 0 4,5: 57001-1338 

Dichtstoff 

Kawasaki Bond (Siikiondichtstoff;: 56019-120 

Stange für Fräserhalter: 57001-1128 

Kolbenunterlage @ 2,3: 57001-1336 
- 
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Abgasreinigungssystem 
{US und schweizerische Modelle) 

Einbau des Luftansaugwentiis 
® Die Dichtung erneuern und das Luflansaugventil so 

einbauen, daß die breitere Seite der Blattfeder nach 
hinten zeigt. 

ap: 
1. Breitere Seite 2. Hinten 

Inspektion des Luftanzaugventiis 

® Die Blattiedern einer Sichikontrofie auf Risse, Feiter:, 
Verzug, Hitzebeschadigung oder sonstige Beschädi- 
gurigen unterziehen. 

% Bei Zweiiein am Zustand einer Blattieder ist das Luft- 
ansaugventii kompleit auszuwechsein. 

A Ventithaiter B. Blattiedern 

® Die Blattioder-Kontakiflachen des Ventithalters auf 
Rillen, Kratzer, Anzeichen von Abtrennung vom Halter 
oder auf Hitzeschäden untersuchen. 

% Wenn Zweifel am Zustand der Blattfeder-Kontcktfiä- 
chen bestehen, ist das Luftansaugverti} komplett 
auszutauschen. 

% Wenn sich zwischen Blatifeder und Kontaktfläche 
Buß oder andere Framdstofie abgelagert haben, Ist 
das Ventil mit einem Lösemittel mit hohem Flamm- 
punkt zu reinigen, 

MOTOROBERTEIL 4-9 

VORSICHT 
© Ablagerungen nicht abkralzen, da hierdurch tier 

Gummi beschädigt wird und das Luitanssugventil 
erneuert werden. muß, 

YVaksumschaliventil-Test 
Mit dem Unterdruckmeßgerät und Drehzahlmesser 
(Spezialwerkzeug) und der Olspritze (Spezialwerkzaug) 
die Arbeitsweise des Vakuumventils wie folgt prüfen: 
@ Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraft- 

stoflsystem). 
® Das Vakuumschaltventil ausbauen. 
® Das Unterdruckmeßgerät und den Drehzahlmesser 

und die Spritze (Speziaiwerkzeuge) gemäß Abbil- 
dung an den Unterdruckschlauch anschließen. 

& Den auf das Yakuumschaitventil aufgebrachten Un- 
terdruck langsam erhöhen (den Druck senken) und 
die Arbeitsweise des Ventils überprüfen, Wenn der 

Unterdruck niedrig genug ist, ermöglicht das Va- 
kuumveniil das Duschiließen von Luft, Wenn der Un- 

terdrick eine bestimmte Höhe zwischen 57 une 
85kPa (430 - 480 mm Hg) erreicht, muß der Lufistrom 
unterbrochen werden. 

A, Yakuumschaltvenfil C. Unterdruckschlauch 
B. Unterdruckmeßgerät und D. Dreiwegegelenk 

E. Luftstrom 
F. Ölspritze:57001-1290 

Drehzahlmesser, 
57091-1291 

% Vienn das Vakuumschaltventit nicht in der beschrie- 
benen Weise funktioniert, muß es erneuert werden. 

ANMERKUNG 
© Ob Luft durch das Ventil strömt können Sie auch 

überprüfen, wenn Sie in den Luftschlauch blasen, 

Vakuumventit-Schließdruck 
Often # Geschlossen: 57-65 kPa (430-490 mm Hg) 



4-10 MOTOROBERTEIL 

‚Arbeitsweise des Vakuumschaftventils 

1. Während der Fahrt (Gasschieber geöffnet} 

Feder Merabrane Vendi 

Mi 
Hoher Unterdruck 

Sekundärluft kann nicht fießen 

Zylinderkopfdeckel Stei 

Auaban Ausk 
# Folgende Teile entlernen: @ D 

Benzintank {siehe Abschnitt Kraflstotfsystem) st 
Zündspulen @® 0 
Vergaser {eiehe Abschnitt Kraftstoffsystem) @ Di 

Luftansaugventil {US und Schweizer Modelle) St 
Leiblech auf dem Zyliinderkopfdeckei 

A. Schrauben für Leftblech 
B, Schrauben für Zylinderkopfdeckel 

& Die Schrauben entfernen und den Zylinderkopfdek- 
kel abnehmen. 

Einbau 
@ Wenn die Dichtung für den Zylinderkopfdeckei be- 

schädigt ist, muß sie erneuert werden. 
@ Silikondichistolf gemäß Abbildung auf den Zylinder- 

kopf auftragen. 
& Der Pfeil aul dem Zyiinderkopkdeckel muß nach vorne 

zeigen. 

& Die Schrauben für den Zylinderkopldeckel mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen (siehe 
Explosionszeichnung). 

1. Aut diese Flächen Silikondichtstoff auftragen. 
2. Pfeil 
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Steuerkeitenspanner 

Ausbau 
© Die Vergaser ausbauen (stehe Abschnitt Kraftstoffsy- 

stem). 
@ Die AbschiuBachraube lösen. 
@ Die Befestigungsschrauben entfernen und den 

Steuerkettenspanner abnehmen, 

es 

A. Steuerkettenspanner 
B. Befestigungsschrauben 

©. Pfellmarklerung 
D. Äbschlußschraube 

VORSICHT 
Wenn sich die Druckstange des Steuerkeltenspanners 
nach außen bewegt, um automatisch den Kettendurch- 
hang auszugleichen, kehrt sie nicht wieder in die 
ursprüngliche Lage zurück. Beachten Sie Jolgende 
Regeln: 
O Nehmen Sie beim Ausbau des Kettenspanners die 

Befestigungsschrauben nicht nurhalk heraus. Wenn 
die Befestigungsschrauben von dieser Stellung wie- 
der festgezogen werden, können Ketienspanner und 
Steuerketie beschädigt werden. Wenn die Schrau- 
ben gelöst wurden, muß der Keltenspanner ausge- 
haut und dann, wie im Abschnitt „Einbau“ heschrie- 
ken wieder eingestellt werden. 

O Die Kurbelwelle nicht durchdrehen, solange der Kei- 
tenspanner ausgebaut ist. Hierdurch könnte die Ein- 

stellung der Steuerkente verändert und die Ventile 
beschädigt werden. 

Einbau 
@& Die Abschlußschraube entfernen. 
& Auf die Sperre drücken, damit die Ratsche entspannt 

wird und die Druckstange in das Keitenspannergs- 
häuse drücken. 

MOTOROBERTEIL 4-11 

A, Auf die Sperre drücken. B. Auf die Stange drücken. 

® Den Spanner mit der Pfeilmarkierung nach oben in 
den Zylinderkopf einbauen (siehe Ausbau). 

® Die Kettenspanner-Befestigungsschrauben mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen {siehe 
Explosionszeichnung). 

& Feder und Federstift einseizen und die AbschiuB- 
schraube festziehen. 

A Feder B, Führungsstilt 

@ Die Kurbelwelle im Uhrzeigersinn um2 Umdrehungen 
weiterdrehen, damit sich der Kettenspanner ausdeh- 
nen kann; dann die Einstellung der Sieuerkette noch- 
mals überprüfen, 



4-12 MOTOROBERTEIL 

Nockenwelle 

Ausbau 
@ Folgende Telle entfernen. 

Benzintank (siehe Abschnilt Kraftstolfsystem; 
Vergaser 
Zylinderkopfedecket (siehe Ausbau des Zylinder 
kopfdeckels) 
Impulsgeberdeckel {siehe Abschnitt Elektrik) 
Steuerkettenspanner (siehe Ausbau des Steuer- 
kettenspanners) 

ANMERKUNG 

O Vor dem Ausbau des Steuerketienspannsrs gie 
Kurbelwelle so drehen, daß die Kolben 1 1 und +4 
am oberen Totpunkt stehen. 

1. OT-Markierung 2. Einsteilmarke 

@ Die Schrauben der Nockenwelienlagerdeckel in um- 
gekehrter Reihenfolge der auf den Deckeln einge- 
schlagenen Zahlen entfernen, 

® ll;lockenwellemagerdeckel und Nockenwellen aus- 
auen. 

A. Nockenwelienlagerdeckel B. Nockenwelten 

@ Stecken Sie einen sauberen Lappen in den Ketten 
tunnel, damit keine Teile in das Kurbeigehäuse fallen 
können. 

VORSICHT 
©) Während die Nockenwellen susgebauftsind, kann die |. 

Kurbelwelle durchgedreht werden. In diesem Falle '- 
muß die Sleuerketie stels gespannt werden. Da- 
aurch wird verliindert, daß sich die Ketle auf demun« ; 
teren (Kurbelwellen-Kettenrad) verwirt. Bel verwirr- 
ter Kette können Keile und Kettenrad beschädigt ' 
werden 

Einbau der Nockenwellen 

@ Der Einbau geschieht in umgekehrier Reihenfolge. 
Auf folgendes ist zu achten: 

® Motoröl aul alle Nockenieile und Lagerzapfen auftra- 
gen. 

& Nenn eine neue Nockenwelle eingebaut werden soll, 
sine dünne Schicht MoS, Feit auf die Nocken und die ' 
Lagerzaplen auftragen. 

ANMERKUNG: 
© Die Auslaßnockenwelle ist 520 EX markiert und die 

Einlaßnockenwelle 520 IN, Achten Sie darauf, daß die 
Wellen nicht verwachselt werden. 

1. Markierung 520 EX 2. Markierung 520 IN 

@ Die Kurbelwelle so drehen, daß die Kolben 4 1 und 
+ 4 am oberen Totpunkt stehen (siehe Ausbau der - 
Nöckenwellen). 

VORSICHT 

Ö Während die Nockenwellen ausgebaut sind, kann die 
Kurbelwello durchgedreht werden. In diesam Falle 
muß die Steuerkeite stets gespannt werden, Da- 
durch wird verhindert, daß sich die Kette aufdemun- 
teren (Kurbeiwellen-Kettenrad) verwirrt. Bei verwirr- 
ter Kette können Kalte und Keltenrad beschädigt 
werden. 

@ Dis Nockenwellen in folgender Reihenfolge ein- 

bauen: 
3 Die Köpfe der Keitenradbolzen müssen nach rechts 

zeigen. 
O-Rings lür Nockenwellonlagerdeckol 
Auslaßnockenwelle und Lagerdeckel 

{Nockenwelle einstellen) 

Einlaßnockenwelle und Lagerdeckel 
{Nockenwslle einstellen) 

& Die Stouerketie so aufdie Kellenräder auflegen, daß 
tie Einstellmarken an. den Kellenrädern wie in der Ab- 
Bildung gezeigt ausgerichtet sind, 

® Die Nockenwellenlagerdeckel an den richtigen Stel- 
ten einbauen. 
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MOTOROBERTEIL 4-13 

3dch 

1. Einlaßseite 2. AuslaBseite 

O Der rechte Lagerdeckel ist mit Rmarklert und derlinke 
mit L. Achten Sie darauf, daß diese Lagerdeckei nicht 
vertauscht werden. 

@ Die Lagerdeckelbolzen in der numerischen Reihen- 
tolge festziehen. 

& Zuerst die längeren Lagerdeckelboizen {Nr. 1 - Nr. 4 
gemäß Abbildung) gleichmäßig festzishen, bis die 
PaBstifte ungefähr in die Bohrungen passen. 

@ Als nächstes die acht Lagerdeckelbolzen {Nr. 1 -Nr. & 
gemäß Abbildung) gleichmäßig festziehen unddarauf 
achten, daß die PaBstifie in den Bohrungen sitzen, 

O Die restlichen Schrauben provisorisch festziehen. 
® Abschließend alle Schrauben in der angegebenen 

Reihenfolge mit dem vorgeschriebenen Drekmoment 
festziehen (siehe Expiosionszeichnung). 

1. Nockenwellenlagerdeckei 3. Längere Schrauben 
2. L-Markierung 4, R-Marklerung 

VORSICHT 
O Die Nockenwellenlagerdeckel werden zusammen 

mit dem Zylinderkopf bearbeitet. Wann aln Lager- 
dackel an einer falschen Stelle aingsesizt wird, kann 
die Nockenwalle fressen, wait nicht genligend OF in 
die Lager gelangt, 

3. An der Auslaßseite stramm ziehen. 

# Folgende Teile montieren: 
Steuerkeltenspanner (siehe Angaben in diesen 
Abschnitt} 
Impulsgeberdeckel (siehe Abschnitt Elektrik) 

Zusammenbau 
@ Die Ketienräder der Einlaß- und Auslaßnockenwelle 

sind identisch, Bauen Sie die Kettenräder so ein, daß 
die markierte Seite nach außen zeigt (siehe Abbil- 
dung im Abschaitt Einbau der Nockenwelle). 

£ 

1. Kettenrad 3. Markierte Seite 
2, Schraubenkopt 

& Sicherungslack auf dieKeltenräderschrauben auftra- 
gen und die Schrauben mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 
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Nockenwellen- und Lagerdeckelverschieiß 
® Das Spiel zwischen Nockenwelle und Nockenwelten- 

lagerdeckel mit einer Plastolehre messen. 

ANMERKUNG 
© Die Lagerdeckelschrauben mit dem vorgeschriebe- 

nen Drehmoment festziehen (siehe Expiosionszeich- 
rung). 

1. Breite der Plastolehre 

ANMERKUNG 
O Die Nockenwelle nicht drehen, wenn die Plastolohre 

zwischen Lagerzapfen und Nockenwelienlagerdek- 
kei sitzt. 

* Wenn das Spiel an einer Stelle den Grenzwert über- 
schreitet, ist der Durchmesser der einzelner Nocken- 

wellenlagerzapfen mit einem Mikromater zu messan. 

Spiel zwischen Nockenwelle und Lagerdeckei 
Lagerzapfen +1, #4 
Narmalwert: 0,048 - 0,091 mra 
Grenzwert: 0,18 mm 
Lagerzapfen + 2, #3 
Normalwert: 0,078 - 0,121 mm 
Grenzwert: 6,21 mm 

¥ Wenn der Lagerzapfendurchmesser unterhalb des 
Grenzwertes llegt (siehe Technische Daten), ist die 
Nockenwelle zu erneuern; das Splet muß dann noch- 
mals gemessen werden. 

* Wenn das Spie! immer noch außerhalb des Grenzwer- 
tes liegt, muß die Zylinderkopfeinheit ausgewechset 
werden. 

Steuerketienverschleiß 
® Die Kette mit einer Kraft von ungefähr 5 kp spannen 

und die Länge über 20 Glieder messen. Da sich die 
Kette ungleichmäßig abnutzt, muß diese Messung an 
verschiedenen Stallen durchgeführt werden, 

# Wenn die Kettenlänge bei einer Messung das zulässi- 
ge Maß überschreitet, ist die Kette zu erneuern, 

Länge der Steuerkeite über 20 Glieder 

Normalwert: 127,0 - 1274 mm 
Grenzwert: 128,8 mm 

känge der Steuerkefte über 20 Glieder 

„ange über 20 al er 
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Zylinderkopf 

Zylindierkompressionsmessung 

ANMERKUNG 
O Für diese Prüfung muß gie Batterie voll geladen sein. 

@ Den Motor gründlich warmiaufen lassen. 
@ Folgende Teile entfernen: 

Benzintank (siehe Abschnitt Krafistofisystem} 
Zündkerzen 

& Den Kompressionsprüfer und den Adapter (Spezial- 
werkzeug) fest In die Zindkerzenöffnungen drücken 

A. Kompressionsprüfer: 57001-221 
B. Adapter: 57001-1317 

@ Den Motor bei bis zum Anschlag geöffnetem Gasgrift 
mit dem Elektrostarter durchdrehen. 

@ Aufhören, wenn der Kompressionsprüfer den höch- 
ster! Wert anzeigt und den Anzeigewert ablosen. 

Zylinderkompression 
Nutzbarer Bereich: 980 « 1 470 kPa bei 350 min’ 

(9,8 - 15 yon 

%* Wenn die Zylinderkompression über dem nutzbaren 
Bereich liegt, ist folgendes zu überprüfen: 

O Rußablagerungen in der Zyinderkopf-Verbren- 
nungskammer, 

O Rußablagerungen am Kalbenboden. 
* Wenn die Kompression untar dem nutzbaren Bereich 

llegt ist folgendes zu überprüfen: 
O Zustand der Ventilsitze, 
© Kolbenspiel im Zylinder. 
O Undichtheit an der Zylinderkopkdichlung. 
< Ventiispiel zu klein. 
O Kolbensingspiel in der Nut. 

MOTOROBERTEIL 4-15 

Ausbau 

@ Die Kühlfiüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlsy- 
stem). 

& Folgende Teile entfernen: 
Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Auspuffkrümmer (siehe Angaben in diesem 
Abschnitt 
Zyfinderkopfdeckel (siehe Angaben in diesem 
Abschnitt 

Sieusrkettenspanner (siehe Angaben in diesem 
Abschnitt) 

Nockenwelien (siehe Ausbau der Nockenwelle) 
‘Wasserrohr und Kühlerschlauch 
Ölschlauche am Zylinderkopf 

@ Die Zyinderkopfschrauben mit dem Sechskant- 
schlüssel {Speziafwerkzeug: 57001-1234) entfernen. 
Wenn der Motor im Rahmen sitzt, kann ein geelgneter 
handelsüblicher Schlüsssl verwendet werden, 

A. Wasserohr B. Zylinderkopfschrauben 

@ Den Zylinderkopf leicht anheben und die beiden 
rechten sowie die beiden linken Schrauben heraus- 
ziehen, 

A. Den Zylinderkopt anheben. 

B. Die seitlichen Schrauben herausziehen. 

@ Den Zylinderkopf ausbauen. 
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Einbau 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge, 

Auf folgendes ist zu achten: 
® Die neue Zylinderkoptgichtung so einbauen, daß die 

mit UP markierte Seite nach oben zeigt. 

1. Vorne 2. „UP"-Markierung 

ANMERKUNG 
© Die Nockenwellenlagerdeckel werden zusammen mit 

dem Zylinderkopf bearbeitet. Beim Eingau eines 
neuen Zylinderkopfes sind deshalb die zusammen 
mit dem neuen Zylinderkopf gelieferten Lagerdsckel 
einzubauen. 

@ Motoröl auf die Ober- und Unterseite der Unterleg- 
scheiben tür die Zylinderkopfschrauben auftragen. 

ö 

AN | P 
\\g} @éi\ / 

© Die Zylinderkopfschrauben 5 und 7 sind länger, 
@ ‚Die Zylinderkopfschrauben in den folgenden Reihen 

festziehen: 
© Die Schrauben zuerst mit 20 Nm {2,0 mkp} und dann 

mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen. 

Anziehmoment: 
Neue Schrauben; Unteriegscheiben, Zylinderkopf: 

47 Nm (4,8 mkp) 

Gebrauchte Schrauben, Unteriegscheiben, 

Zylinderkopf: 
43 Nm (4,4 mkp) 

1. Längere Schrauben 

Ü Wenn der Motor im Rahmen slizt können die seitli- 
chen Schrauben in der Weise mit dem vorgeschriebe- 
nen Drehmoment lestgezogen werden, daß ein 
Bechskantschlässel angesetzt und an einem 150 mm 
entfernten Punkt eine Krait von 32 kp aufgebracht 
wird (23,4 kp bei gebrauchten Schrauben). 

1. Sechskantschitissel 
2 150 mm 
3.90 
4.32 kp {29,4 kp für gebrauchle Schrauben) 

@ Die Ölschisuchhohlschrauben mit dem vorgeschrie- 
benen Drehmoment festziehen (siehe Explosions- 
zeichnung). 

B Die vordere Steuerkeitenführung mil der Marklerung 
UP nach oben einbauen, Die Führung bis gegen den 
Anschlag nach unten drücken, 

1. UP-Merklerung 3. Vordere Steuerkettenführung 
2. Vorne 

Ver 

Eins 



Bll- 
bar 

ein 
nm 

cht 

tar 

Mr 

ing 

lem 

ng 

H 

& 

z
e

r
 

Ventile 

Einstellen des Ventilspiels 

ANMERKUNG 
© Das Ventilspiel kontrollieren und nachstellen, wenn 

der Motor kalt ist (Zimmertemperatur). 

® Folgende Teile ausbauen: 
Impuisgeberdeckel (siehe Abschnitt Elektrik} 
Zylinderkopfdecket (siehe Ausbau des Zylinder- 
kopfdeckeis) 

& Wenn die Kolben am oberen Totpunkt stehen, das 

Ventilspiei wie folgt prüfen: 
O Die Kolben sind numeriert. Die Numerterung beginnt 
„an der linken Motorseite. 

O Einen Schraukenschlüssel an die Kurkelwellenmut- 
ter ansetzen und die Kurhatwalle in Uhrzeigereinn 
drehen, bis die OT Marke am Rotor mit der Einstell- 
marke am Kurbeigehäuse fluchtet. Die Nockenerhe- 
bung zeigt am Ends des Kompressionshubs vom 
Ventilstößel weg. 

1. Einsteilmarke 
2. OT Marke für Kolben 4 1 und 4 
3. OT Marke für Kolben + 2 und 3 

0 Miteiner Fühlerblattlehre das Spist zwischen Nacken 
und Ventilstößel messen. 

A, Nacken 
B. Ventitstößel 

C. Hier messen. 

MOTOROBERTEIL 4-17 

© OT Steltung des Kolbens = 4 am Ende des Kompres- 
sionshubs! 
Einleßventilspiel der Zylinder 4 1 und 44 
Auslaßventiispiel der Zylinder + 3 und 4 

Messen der Ventile 

EX 

IN 

#1 #2 #3 #4 

O OT Stellung des Kolbens 4 1 am Ende des Kompres- 
sionshuhs: 

Einlefventiispiel der Zylinder + 1 und + 3 
Auslaßventilspiel der Zylinder 4+ 1 und #2 

Messen der Ventiie 

EX 

IN 

#1 #2 #3 #4 

Verdiispiel 
Normatwerl: EinlaB 0,15 - 0,24 mm 

Auslaß 0,22 - 0,31 mm 

# Wenn das Ventilspiel nicht innerhalb des vorge- 
achrisbenen Bereiches liegt, muß es nachgestellt 
worden, 

@ Fürdas Nachstellen des Ventilsplels sind Nockenwel- 
ten und Ventilstößel auszubauen. Die vorhandene 
Beilage Ist durch eine dickere oder dünnere zu erset- 
zen. 

<> Markieren und notieren Siedie Lage des Ventilstößels 
und der Beilage, so daß Sie später wieder in die ent- 
sprechenden Stellungen eingebaut werden körnen. 

® Richten Sie sich beider Auswahl einer neuen Bellage 
für die Einstellung des vorgeschriebenen Ventilspiels 
nach den Ventileinstelitabellen. 

& Einedünne SchichtMoS, Fett auf die Ventilstößel auf- 
tragen. 

® Die Nockenwellen einbauen. Vergewissern Sie sich, 
daß nie Nockenwellen vorschrifismäßig eingestellt 
sind (siehe Einbau der Nockenwellen). 

Ü Nach der Einstellung das Ventilspiel nochmals mes- 
sen und erforderlichenfalis nochmals nachstellen. 

VORSICHT 

O Nicht mehrere Beilagen beilegen. Sie können sonst 
bei hohen Drehzahlen herausspringen und den Mo~ 
tor beschädigen, 

£ Beilagen nicht abschleifen, Sie können dann bre- 
chen und den Motor erheblich beschädigen. 

& Den Lichtmaschinendeckel mit der Markierung UP 
nach oben montieren (siehe Abschnitt Elektrik). 
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Ventileinstelltabelle 

Einialweriil 

a ) - Bike der yorhemdenen Bogen - elepier nn ) 
[, Jeile-Nr, (62180) 101411016 1018102011022 1624 1626 119261 163011052 | 3934 3038 1038110401102 704412046 1048110501052 105}4 Teilo-hr. 

50 |56 [ 60 | 65 § |96 {90 |95 00| 06 EREIE KD Warki 

Dicke In mm 2.50 | 2.58 [2.60 | 2.66 12.96 [2.76 [2.26 2.852.391 2.96:300} 305 2.20 3.76|3.20|3.36]3.0 3.05 | 360 Dicke 

8.00 ~ 0.02 

0.07 | 

2.55 270 2.78 2.80 3 

2.70 275 289 285 286 200) 3001306 21013163203 26330335 

‚3.08 ;3.05 3.10 13.15 3.20 3.25 |3.20 

912 2.75 2.38 205 280 2.95 209,205 ,2.10|3.1513.20 |3.25|3.30 |3.35 13.40 

0.14 2.80 2.88. 289 295 3.00 30313 20|3.233.20]3.25 3.303.365 |2.00_3.45 

0.24 ryeschriebencs Spiel keine Änderanz erfarderlich 

3 027 2.65 | 2.60 2.8512.30/2.9513.06]3.95 3,14 21553.20,3.26 3.25 |3.40:3.45 |3 
3 g E 

3 0.32 2.60 12.652.702 76 | 2.80 |26 (2901285 36015051330 3383. 24013451360 

0.33 ~ 037 26513381318 

xen 

3.40 13.45 |2.50 

3.4513.50 KARIERLIERT 

2.85 2.0 35318 3.18. 220 225 330 

3.36 3.20 8.26 3.50 

2.90 3.18 3.29 3.28 13.90 3.35 

2.95 '3.00 |3.05|3.10 3.153.260 |3.25 3.30 3.35|3.40 
3.00..3.05 240348 

030631013 3.05 

3101535 5. 

3.15.3.20 

3.2018. 

0.88 ~ 0.98 

| 0.93 ~ 0.97 

3281330 

5 13.80 3.36 

3.40 
3.45 

350] 

Einlaßventilspist 
1. Das Ventilspiel messen (bei kaltem Motor) 
2. Dicke der vorhandenen Beilage kontroltieren. 
3. Das gemessene Spiel in der vertikaten Spalte 

aufsuchen und die Dicke der vorhandenen Unter- 
lage in der waagerschten Zeite bestimmen. 
Die am Schnittpunkt der beiden Linien angegebene 
Beilage ergibt das vorgeschriebene Spiel. 

P
r 

Beispiel: Vorhanden ist eine 3,15 mm Beilage 
Das gemessene Spiel beträgt 9,35 mm. 

Die Bellage von 3,15 mm ist dureh eine 
3,30 mm Beilage zu ersetzen. 

. ANMERKUNG: 
Ö Wenn keln Spiel vorhanden ist, eine um einige Nume 

mern kleinere Beilage elnsetzen und das Spiel noch- 
mals messen, 

Das Spielan (3) 
dieser Stelle 
messen. 

1. Nocken 2. Beilage 
2. Ventilsiößel 

Einla 
1. De 
2, Di 
3. D¢ 

au 

lat 
4. Di 

Be 

Beis 

a
a

s
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Ventlleinsteiltabelle 

Auslaßveniil 

i 
3 Blake der vorhandenen Belagen "o Bempiol 

o 161aiatehiats]Tozoi1022 102411026 102810301087 1034 10287 3038] 1 0401104211044 [10a61048]1 050 105 21054 
Markierung 50 155 L 60 | 86 170 1 7% | %0 | 6 | 90 {96 | O | G5 | 161 1% { 20 | 26 | 0 | 46 | 40 | a5 | &0 

513.50 Dicke in ram M50 |2.55 2.60 | 2.88 42.7052.78 12801285 2.961295 3.60 | 3.053.126] 3.1613.20 17.25 [3.30 3.35 | 3.20 | 3.35 | 3.50 

5; 0.00 ~ 2.04 p 2.0] 2.02 | 260|265 12 3012. | 2.80] 2.80] 2.90] z.u0[300 2.001 a10ls.1, [2.20 
9 005 ~ 009 L 2.39/2.5612.60 265 2.78 2,75 280 2.8512.90/2.9513.00)3.05/31013.15|3.20 | 3.25 

5 0.10 ~ 0.14 1256 2561260 2651270 275 250/285 2901295 3.09|3.05|3.10|3.15|3.20 3.25 3.30 

of 015 ~ 0,19 ||~ ]2s0|255i2.60}2.85 2.70 2.78 280 285 2801295} 3.001 5.05 3103.18 |s.20 3.25 3.20 335 
020 ~ 021 2.50 |2.56}2.50 [2.85 2.70 12.75 2.80 285 2.00 285) 3.00|3.08|3.10 13.1513.20 13.26 |3.90|3.36 13.00 

FH 022 ~0m | _ Vorgeschriehenen Spiel keine Änderung erforderlich u 5 
F3 0.32 ~ 0.34 | 12.55 12.60 72.65 zrlags 2802851280295 30013.66 310315132613 26|3.50 | 3.35 | 3.40 ,3.45 13.50 

| 0.3y ~ 0.39 ‚2.60 13,65 12.702,75 280 28512801295 3.803.953 310, 31813 2013.2513,30 13,35 | 3.40 1 3.45 | 3.50 Pa 

00 040 2.05 12.70 2.783 2.36 300 30513101215 3 20la.26]3 25 240[ 2082501 Br 
Mirv(l;/.fl“ 7 2761280285 2.902.986 3001306134018 161320 G253 5014 3613401348 |4 60 // 
0.50 ~ 0.54 2.86. 2.85 2.86 | 2.95 3.60 13.05 3.19 13.35. 3.2013.26 3.30 3.365 3.1013.96.13.60 

> 0.58 2.80 :2.85 2.00 |2.9512.0013.95 319 3.15 3.281325 3,36) 2,35 3.4013.4513 50 

9.60 = 0.64 2.85 2.90 12.5 |3,00|3.0513.10 3,19 3.20 3.25{3.30|5.25 3.40 2.46 |3.50 

£ 0.65 > 0.68 12.90 2.95 13.00 [3.25 12.70]3.35 2.20 325 3.30 3.35 3.49 | 3.45/3.50 

1 0.20 ~ 0.74 513.0013.06 13101315 [2.20 12.25 |3.30 335 346 345 350 
075 ~ 0.78 3.05 3 30 3.35 13.8013.45 3.50 

0.84 3.10(3.18 230133813240 2.45 350] x 
ea i 0,88 3.15 13.20 3.38 3401248 2.50. \ 

i 094 2203.25 |3 3.48 Pa Dicke der elnzusetzenden Builage (mm) 
0.39 3.283.380 
1.04 3.25 3.30 13.2834 

€ 1.09 3.30 |3.35 |3.40: 
H 190 ~ 144 | 225200208 P 
& 1 3.30 3.45 3,50 

| % 120 ~ 124 | e 
[Pins oa 

Eintaßvontitepicl 
— i . Das Ventilspiel messen (bei kattem Motor) 

Hi Dicke der vorhandenen Beilage kontrollioren. 
3. Das gemessene Spiel in der vertikalen Spalte 

aufsuchen und die Dicke der vorhandenen Unter- 
lage in der waagerechten Zeile bestimmen. 

4. Die am Schnittpunkt der beiden Linien angegebene 
Beilage ergibt das vorgeschriebene Spiel. 

Beispiel: Vorhanden ist eine 3,10 mm Beilage 
Das gemessene Spiel beträgt 0,30 mm. 
Die Beilage von 3,18 mm ist durch eine 
3,25 mm Beilage zu ersaizen. Das Spiel an 

dieser Stelle 
messen, 

Pen] ANMERKUNG 
© Wann kein Spiel vorhanden ist, sine um einige Num- Ra 

mern kleinere Beilage einsatzen und das Spiel noch- 1. Nacken 3. Beilage 
mals messer. 2. Ventiistößel 
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Ausbau 
@ Ventilstößel und Beilage entfernen. 

ANMERKUNG 
© Die Lage dies Ventitstößels und der Beitage markieren 

und notieren, damit die Teile an den entsprechenden 
Stellen wieder eingebaut werden können. 

® Das Ventil mit dem Ventilfeder-Kompressionswerk- 
zeug (Spezialwerkzeug) ausbauen. 

. Ventilfeder-Kompressionswerkzeug: 57001-241 
2. Adapter: 57001-1154 (AusiaB) 

57001-1202 (Einlaß) 

Einbaw 
@ Die größeren Federn, Federteller und Halteringe für 

die Einlaßventile und die kleineren Federn, Federteller 
und Halteringe für die Auslaßventile verwenden, Ach- 
ten Sie darauf, daß die Teile nicht vertauscht warden, 

& Die Ölgichtung erneuern. 
@ Vor dem Einbau des Ventlls eine dünne Schicht MaS, 

Fett auftragen. 
® Die Feder ao einbauen, daß das Ende mit der ge- 

schlossenen Wieklung nach unten zeigt. 

[0 

&) 

N 

1. Ventiischaft 5. Haltering 

2. Federteller 6. Ende mit geschlossener 
3, Öldichtung Wicklung 
4. Feder 7. Manschottenkeil 

Ausbau der Venlilführung 
@ Die Fläche um die Verilführung herum auf 120 - 150° 

erhitzen und die Ventilfährung mit dem Ventilfäh«- 
rungsdorn (Spezialwerkzeug) herausschlagen. 

1. Ventiführungdorn 

Einbau der Venülführung 

@ Vor dem Einbau Öl auf die Außenfläche der Ventilfüh- 
zung auftragen. 

@ Den Bereich um die Ventillührungbohrung herum auf 

120 - 150° erhitzen. 
@ Die Ventiführung von oben her mit dem Ventilfüh- 

rungsdom (Spezialwerkzeug: 57001-1331) eintrei- 
ben. Der Sicherungsring sorgt dafür, daß die Führung 
nicht zu welt hingingeht. 

® Die Ventittührung mit der Ventiffährungahle (Spezial- 
werkzeug} nacharbeiten, auch wenn die alte Führung 
wiederverwendet wird. 

1. Ve 
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1. Ventiiführungahte: 57001-1333 

Messen des Ventilspiels {ohne Bohrungsiebre} 

Wenn keine kleine Bahrungsiehre vorhanden Ist, kann 
der Ventilführungsverschleiß durch messen des Spiels 
zwischen Ventil und Ventilführung nach der nachste- 
henden Methode festgestellt werden. 
® Ein neues Ventit in die Führung einseizen und eine 

MeBuhr rechtwinklig zum Schaft ansetzen, und zwar 

so nahe wie möglich an der Dichitache des Zylinder- 
kopfs, 

@ Den Schaft hin und her bewegen und das Spiel mes- 
sen. 

@ Diese Messung rechtwinklig zur Ersten wiederholen. 
% Wenn die Anzeige den Grenzwert überschreitet, ist 

die Führung zu erneuem. 

ANMERKUNG 
© Das Maß entspricht nicht dem genauen Spiel zwi- 

schen Ventil und Ventilführung, ga sich der Meßpunkt 
oberhalb der Führung hefindet. 

Ventilführungsspiel (ohrie Bahrungsiehre gernessen) 
nzwert Normalwert Gre; 

Eintaß: 2,034 0,118 um 233mm 

Auslaßı 0,088 - 0,187 mm 9,37 am 
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1. Neuss Ventil 
2. Venillührung 

3. Das Ventil bewegen. 

Verilleitzaußendurchmesser 

& Wenn der Außendurchmesser des Sitzmusters am 
Yentisitz zu groß oder zu klein Ist, muß der Ventilsitz 
nachgearbaitet werden. 

Bußendurchmesser der Ventilsitzfläche 
Hormalvwert; ZX800D Einlaß: 25,13 - 25,33 mm 

Auslaß: 21,13 - 21,33 mm 
2X500C Einlaß: 19,33 - 19,53 mm 

Auslaß: 15,73 - 15,93 mm 

inspeklion der Ventilsitzbroite 
® Die Breite der Vontiisitzfiäche kontrollieren, 
& Die Breite des Sizes mil einer Schleblehre an der 

Stella messen, wo es keine Rußablagerungen gibt 
{am welßen Teil). 

1. Vent 
2. Ventiistz 
3. AuBsndurchmesser der Sitzfläche 
4. Breite der Sitzlläche 
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i - Yorbemerkungen für den Einsatz der Ventilsitzfräser..” Fräse 
Beer nei Se Ausiah) 1. Dieser Ventilsitziräser wurde 10 die Instandsetzung: ; 

Normalwert ’ ’ von Venillsitzen entwickelt. Der Fräser gar deshall: - en 
itz icht Rü Zwecke eingesetzi werden, ki P 

# Wenn die Breite der Ventilsitzfläche nicht innerhalb nicht für andere | o 6 S 
des vorgeschriebenen Bereiches Hegt, muß der Ven- 3. Den Ventiistizfräger nicht fallen lassen oder ansioßen, R 

da die Diamanitellchen abgehen können, i 
8. Yor dem Schleiten der Ventilsitze etwas Motoröl auf“. 

den Ventilsitziräger auftragen. Am Fräser haftende ab- 
geschiffene Metalltelichen mit Beinigungsöl abwi 

tilsitz nachgearbeitet werden. 

schen. 

. ANMERKUNG . 

} © Für das Entfernen der Metaliteilchen keine Drahtbi 
L ste verwenden, da hierbei die Diamanttelichen abge: 

) tieben werden. 
1. Gut 2. Zu breit 

4 Den Haiter und den Fräser mit einer Hand betätigen. > 
[~ - “ Nicht zuviel Kraft au! den Diamantteil aufwenden. 

. R DR 

. @ i IS 

® ANMERKUNG i 
7 ©) Vor dem Schteifen Motoröl auf den Fräser auftragen ©-= g o 

und während der Bearbeitung am Fräser haftende Siec 
geschiiliene Metaliteichen mit einem Reinigung Frech 
abwaschen. ET Bla 
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Breite der Ventilsitzfläche (Ein- und Auslaß} Vorbemerkungen für den Einsatz der Ventilsitzfräseı Fräse 
Normaiwert: 0,5 - 1,0 mm {. Dieser Yertsitzfräser wurde für die Instandsetzung 

) } von Venlisiizen entwickelt. Der Fräser darf deshalb 
* Wenn die Breite der Ventisitzfläche nich! innerhalb nicht für andere Zwecke eingesetzt werden. 

des vorgeschriebenen Bereiches liegt, muß der Van- 2. Den Ventiisitzfräser nicht fallen lassen oder anstoßen, 
tilsitz rachgearbeitet werden. da die Diamanttellchen abgehen können. 

3. Vor dem Schleifen der VontHsitze eiwas Motoröl auf 

den Ventilsitzfräser auftragen. Am Fräser haftende ab- 
geschhifiene Metalltellchen mit Reinigungsöl abwi- 
schen. 

| 

] ANMERKUNG - 
Fur das Entfernen der Metalltellchen keine Drahtbür- 

— sie verwenden, da hierbei die Diamantteilchen abge- :" M A 

1. Gut 2. Zu breit Heben werden. % Ir 

4. Den Halter und den Fräser mit einer Hand betätigen. :; 
Nicht zusie! Kraft auf den Diamantieil aufwenden. 

Arbı 
“XL 

ANMERKUNG Ss: 
<2 Vor dem Schleifen Motoröl auf den Fräser auftragen ' N 

und während der Besrheitung am Fräser haftende ab- &1L 
geschliffene Metallielichen mit einem Reinigungsol 
abwaschen, r 

3. Zu schmal 4. Ungleichmäßig 
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Fräser 

1. Außendurchmesser des Fräsers 

2. Fräswinkel 
8. Fräser 

Arbeitsablauf: 

@ Die Sitzfläche sorgfältig reinigen. 
Prüftusche auf die Sitzfläche auftragen. 

@ Einen 45° Fräser an den Halter montieren und in die 
Ventiltührung schieben. 

® Leicht aut den Griff drücken und das Werkzeug nach 
rechts oder links drehen, Die Sitzfläche schleifen, bis 
ale glatt ist. 

VORSICHT 
© Den Ventilsitz nicht zu viel schleifen. Übermäßiges 

Schleifen verringert das Ventilspiel, denn das VertH 
geht dann zu tief in den Zylinderkopf. Wenn das Ven- 
til zu weit in den Zylinderkopf geht, kann das Spiel 
nicht mehr nachgestelit werden, 

© Den Außendurchmesser der Sitzfläche mit einer 
Schieblehre messen. 

# Wenn der Außendurchmesser der StzBäche zu klein 
ist, muß die 45° Bearbeitung widerhaftwerden, bisder 

Durshmasser im vorgeschriebenen Bereich legt. 
* Wenn der Außencurchmesser der Sitzfisiche zu groß 

ist, ist die nachstehend beschriebene 30° (82°, 22,5% 
Bearpeltung durchzuführen. 

x Wenn der Außendurchmesser der SitzHäche Im vor- 
geschriebenen Bereich legt, ist die Sitebreile wie 
nachstehend beschrieben zu messen. 

@ Den Sitz unter einem Winkel von 30° (32°, 22,5% 
schleifen, bis der Außendurchmesser imvorgsschrie- 
benen Bereich Itegt. 

© Für die 30° (32°, 22,5% Bearbeitung sinen 30° Fraser 
an den Halter montieren und in die Yertilführung 
schieben. 

O Den Halter jeweils um eine Umdrehung drehen und 
dabei leicht nach unten drücken. Nach jeder Umdre- 

hung den Sitz kontrollieren. 

VORSICHT 
O Der 30° (32%, 22,5°) Fräser nimmt schr schnell Mate- 

tigl ab. Der Aufandarchmesser muß deshalb häufig 
kontrolliert werden, damit übermäßiges Schleifen 
vermieden wird. 
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Nacharbeiten der Yentilsitze 

Verbreiterte Sitzfläche 
durch Bessbeltung nit Schleilvolumen mit 
485° Fräser 82° Fräser 

Pa 
An 

3 Nach der 30° {32°, 22,5°) Bearbeitung nochmals den 

Außendurchmesser messen. 

@ Mil einer Schieblehre am Umfarıg des Silzes an meh- 
toren Stellen die Breite der 45° Fläche des Sitzes 
messen, 

& Wenn die Sitzbreitezu schmal ist, die 45° Bearbeitung 
solange wiederholen, bis der Sitz etwas zu breit ist 
und dann die Messung des AuBendurchmessers wie 
oben beschrieben wiederholen. 

% Wenn der Silz zu breit ist, die nachstehende 60° 
{87 5°, 85%) Bearbeitung ausführen. 

* Wenn die Siäzbreite im vorgeschriebenen Bereich 
Hiegt, ist das Ventil wie nachstehend beschrieben zu 
iäppen. 

@ Den Sitz unter einem 60° (67,5°, 65°) Winkel bearbei- 
ten, bis die Sitzfläche im vorgeschriebenen Bereich 
fiegt. 

O Für die 60° {67,5°, 65°) Bearbeitung einen 60° (67,5°, 
85% Fräser in den Halter montieren und in die Ventil- 

führung schleben. 
€ Den Halter dreben und dabei leinht nach unten 

drücken. 
© Nach der 60° (67,5°, 65°) Bearbeitung die Messung 

der Sitzbreite wie oben beschrieben wiederholen. 
@ Wenn Sitzbreite und Außendurchmesser Im vorge- 

schrebenen Bereich liegen, muß das Ventil geläppt 
werden. 

i An verschiedenen Stellen des Ventiltellers etwas gro- 
be Schleifpaste auf das Ventil auftragen. 

O Das Ventil gegen den Sitz drehen, bis durch die 
Schleilpaste sowohl am Sitz als auch am Ventil eine 
glatte passende Fläche entsteht. 

> Diesen Arbeitsgang mit einerfeinen Schleifpaste wie- 
derholen. 

® Die Sitzfläche sollte etwa in der Mitte der Ventilsitzflä- 
che markiert sein. 

# Yienn die SitzRäche nicht an der richtigen Stelle des 
Ventils ist muß geprüft werden, ob es das richtige 

Ventil ist. Wenn das Ventil richtig ist, istes vielleichtzu 
viel bearbeitet; es muß dann ausgewechselt werden, 

@ Vor dem Zusammenbau darauf achten, daß die 
Schleitpaste vollständig entfernt wird. 

€ Nenn der Motor zusammengebaut ist, muß das Ventil- 
spiel eingestellt werden (siehe Einstellen des Ventil- 
spieis). 
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Instandsetzung der Ventilsitze P 
[> Prüftusche 

auf Sitz 

= Zweck: 

45° Bearbeitung ] 
— 1 

Werkzeug: 45° Fräser | 
Zweck: Sizfiache glatt 

und rund machen 

] 
Außenaurchmesser der Sitzläche messen] 
Werkzeug: Schiebiehre ! 

Außendutchmesser mit 

Speziikalion vergleichen 

i 
Ergeonis 

— 

zu klei 10, 

45° Bearbeitung 

Werkzeug: 45” Fräser 
Zweck: 

gemaß Spezilikatton 

Vergrößerung des Außan- 

durchmessars der Sitztläche 

zu groß 

prifusche 

auf Sitz 
a S— 

i 
i 

Werkzeug: 300 138 22 BT WrEseT 
30° (32°, 22,5%) Baarkeitung 

Verringerung des Außen- 

durchmessers der Sitzfläche! 
| Zweck: 

gemäß Spezitikation 

Siizbreile messen 

Werkzeug! Schieblehre 

Zweck: Vergleich der Siizbreile 
gemäß Spezifikation 

1 
Ergebnis 

zu schmal == 
45° Bearbeitung 

Werkzeug: 45° Fräser 

Prüftusche 
auf öhz 

7 | Zweck: Vergrößerung der Breite car 
Sitzfläche über das vorge- 
schriebene Maß zur Vergröße- 

rung des Außendurchmesser 

(EEE | 

60° (67,5°, 65°) Bearbeitung 

Zweci 

Werkzeug: 67,5° (32°, 22,5”) Fräser 
k: Verringerung der Sitzbreite 

gemäß Spezifikation 

Ventil Jäppen 

Werkzeug: Ventilläpper, Schleilpaste 

Zweck: Ventil und Sitz verpassen, 
Ventiitatier auf Beschädt- 

gung kontrollieren 

P
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Läppen des Ventils 

nn 

1. Läppwerkzeug 
2. Ventilsitz 
3. Ventil 
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Zylinder, Kolben 

Ausbau der Zylinder 
% Folgende Teile entlemen: 

Zylinderkopf {siehe Ausbau des Zylinderkopfs) 
Wasserschlauch 
Yordere Steuerketlenlührung 

® Sen Zylinder ausbauen. 

Einbau der Zylinder 
& Die neue Zylinderdichtung so auflegen, daß die mit 

UP markierte Seite nach ober zeigt. 

1. Vorne 2. UP-Markierung 

O Die hintere Steuerkettenführung auf das obere Kur- 
beigehäuse legen und mit dem Halter montieren. Auf 
die Richtung des Haflers achten, 

Hintere Keitenführung C. Vorne A 
B. Halter 

& Den Zylinderblock mit der Kolbenurserlage und dem 
Kolbenring-Kompressionswerkzeug (Spezialwerk- 
zeuge) einbauen. 
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1. Kolbenunterlage: 57001-1336 
2. Kolbenring-Kompressionswerkzeug: 57001-1084 
3. Abschrägung 4. Vorne 

® Motoröl auf die Zylinderkohrung auftragen. 
& Don Zylinder einbauen. 

Ausbau der Kolben 

® Den Zylinderausbauen (siehe Angaben in diesem Ka- 
pitel) 

® Ein sauberes Tuch unter den Kolben legen und die 
Kolbenbolzensicherungsringe von der innenseite dar 
einzelnen Kolben entfernen. 

VORSICHT 
O Kolbenbolzensicherungsringe nicht wieder verwen- 

den, da sie beim Ausbau geschwächt ung verlormt 
werden, Ein wiederverwendetar Ring kann haraus- 
fallen und die Zylinderwand beschädigen. 

B Fürden Ausbau der Kolbenkolzen der Kolbenbalzen- 
Abzieher (Spezialwerkzeug) verwenden. 

1. Kolbenbolzen-Abzieher: 57001-910 
2. Adapter 3. Außenseite 

& Den Kolben ausbauen, 

Einbau der Kolben 
@ Der Pfeil am Kolbenboden muß zum Vordertail des 

Motors zeigen, 

Ausbau der Kolbenringe 

% Den Zylinder ausbauen (Siehe Angaben in diesem Ab- 
schain). 

& Den Kolbenring vorsichlig mit beiden Daumen auf- 
spreizen und dann an dor gegenüberliegenden Seite 

nach oben drücken. 
® Des dreiteiligen Ölring in der gleichen Weise mit den 

Daumen abnehmen. 

1. Kolbenring 

Einbau der Kelbenringe 
@ Den oberen und den zweiten Ring so einbauen, daß 

die.Marklerungen auf dem Ring nach oben zeigen. 

„R*.-Markierung 

1. Oberer Ring 2. Zweiter Ring 

on 

& Di 
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de 
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s 

1. 0k 
2. Zw 
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@ Der Pfeil am Kolbenboden muß zum Vordertell des 
Matgrs zeigen. 

® Die Öffnungen der Kalbenringe müssen der nachste- 
handen Abbiklung entsprechen. Die Öffnungen in 
den Stützringen der Ölabstreifringe müssen im Vor 
hältnis zum oberen Ring jeweils um 30 - 40° versetzt 
sein. 

Vorne 

@. = (%, Oberer Ring 
@. = Stülzring Siätzring 

Zweiter Ring und 
Expansionsting 

1. Oberer Ring 4. Expansionsring für Glring 
2. Zweiter Ring 5. Pfeil 
3. $tützring für Olring 

Zylinderversch 

@ Den Zylinderinnendurchmesser an den zwei in der 
Abbildung angegebener: Stellen jeweils von Seite zu 
Seite und von vorne nach hinten messen (insgesamt 
vier Messungen), 

10mm 

Zylinderinnendurchmesser 
ZXREIOD 

Normahwert: 84,000 - 64,012 mm 
Ürenzwert: 84,10 mm 

ZXEROG 
Normalwert: 87,506 - ST,512 mm 

4 Grenzwert: 57,60 mm 

MOTOROBERTEIL 4-27 

Kolbenverschleiß 
@ Den Durchmesser der einzelnen Kolben & mm ober» 

halb des Kolbenbodens senkrecht zum Kolbenbol- 
zen messen, 

Kolbenaußendurchmesser 
ZX600D 

Normalwert: 63,340 - 63,960 mm 
Grenzwert: 63,78 mm 

ZX500C 

Normalwert: 57,440 - 57,460 mm 
Grenzwert: 57,29 mm 

Messen des Kolbendurchmessers 

. Kolbenaußendurchmesser 
2. 5 mm oberhalb des Bodens 

Verschleiß der Kolbenringe und der Kolbenringnuten 
% Die Nuten auf ungleichmäßigen Verschleiß kontrollie- 

ren und prüfen, wie der Kolbenring sitzt. 

%* Die Ringe müssen absolut paralell zu den Nutenflä- 
chen sitzen, Wenn dem nicht so ist, muß der Kolben 
erneuern werden, 

# DieKolbonringe in die Nuten einsetzen und an mehre- 
ren Stellen das Spiel zwischen Ring und Nut mit einer 
Fühlorblaiishre mossen. 

Kolbenringspiei 
Normalwert Grenzwert 

Oberer Ring 
ZXB00D 0,03 - 0,07 mm 09,17 mn 
ZEIGE 0,05-0,09mm 0,19 mm 

Zweiter Ring 0,03 - 0,07 mm 0,17 mm 
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1. Fühlerblattlehre 

Kolbenringspalt 
® Den zu prüfenden Koibenring mit einem Kolben so in 

den Zylinder schleben, daß er winklig sitzt. Dan Kol 
benring in der Nähe des Zylinderfußes, wo der Zyin- 
derverschleiß gering ist, einsetzen. 

@ Den Spalt zwischen den Enden des Kolbenfings mit 
einer Fühlerhlattiehre messen 

Kolbenringspailt 

Normalwert Ürenzwert 
Oberer Ring 0,15 - 0,30 mm &8 mm 
Zweiter Ring 0,30 - 0,45 mm 8,75 mm 

[ g 
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1, Spait 2. Kolbenring 

Vergaserhalterung 

Einbau 
@ Die Vergaserhalterung so monlieren, daß das Rohr 

nach oben steht, 

& Die Klemminge der Halterung wie gezeigt einbauen 
und sorgfältig auf die Schraubenstellung und die 

Schraubenkopfrichtung achten. 

1. Schraubenköpie 

ACHTUNG 

O Vergewissem Sie sich, daß Kiemmschrauben in der 
gezeigten Richtung eingesetzt sind. Die Schrauben 
könnten sonst mit der Drosselklappenverbindung in 

Berührung kommen, wodurch das Fahren unsicher 
wird, 

@ Die Schläuche der Halterungen gemäß den Angaben 
für das Verlegen von Beiähgungszügen, Leitungen 
ung Schläuchen im Abschnitt Allgemeine Informatio- 
nen verlegen. 
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Auspufftopf und Auspuffkrümmer 

MOTOROBERTEIL 4-29 

Ansicht von hinten 

Ausbau des Auspuffs 
8 Die Auspuffklommboizen tösen. 
® Öle Auspuffbefestigungsschraube und Mutter entfer- 

nen. 

A. Auspuffbefestigungsschraube und Mutter 
B. Klemmbolzen 

® Der Auspuff nach hinten herausziehen. 

Einbau des Auspuffs 
® Die Dichtung am Verbindungsstück konirallisran und 

erforderlichenfafls erneuern. 
& Die Auspuffkleminringe wie folg! montieren: 

Früheres Modell 

OÖ Die Klemmstücke gemäß Abbildung montieren und 

auf die Lage des AuspuiTkrimmerschiitzes schien, 

Ansicht von hinten 

Rear View | 

2. Schlitze 1. Klemmstücke 

Späteres Modell 
O Die Klemmstücke sc mantieren, daß ia Nase am Aus- 

pufikrümmer in einer der Nuten sitzt. 

1. nase 3. Nui 

2. Klemmstück 

Ausbau des Auspuffkrümnmers 
@ Folgende Teile entlernen: 

Auspuff (siehe Angaben in diesam Abschniti) 
Untere Verkleidung {siehe Abschnitt: Rahmen und 
Fahrgestell) 
Sigrathérmer 
Ölktnler {siehe Abschnill Molorschmiersystern) 
Halterung für untere Verkleidung 
Untere Schrauben für Auspuffkrümmer 

3. Halterung für untere Verkleidung 
£ Untere Schrauben für Auspuffkrümmer 

@ Die Muttern entfernen und den Auspuffkrümmer ab- 
nehmen. 

A Mullern 



KUPPLUNG 5-1 

Kupplung 

. Inhaltsverzeichnis 

Explosionszeichnungen. . . . . . . . . Done. FE 5-2 
Technische Daten. . . . . . . . . . .. .. . . ..., . %) 
Spezialwerkzeuge . . PR O - 

- :Dichtstoffe . . . G e [ - ) 
Einsteller für Kupplungsgnf\‘ e e Dean u: 

Nechstellen . . . e e . B4 
Kupplungseug . . . . . . . L L. e e e e e P 1 

PrufenderElnstellung e e e e © ] 
Nachsiellen Deere .54 
Aushau . en 5-5 
Einpau . . e e e e e e 5-5 
Schmierung und Inspektion . en 5-5 

Kupplungsdeckef . Den . 5-6 
Ausbau... . - Pa e . 5-6 
Einbau: Bu en .5-6 
Ausbau: der Ausrückwelle , EEE Pa Pre 5-6 
Einbau der Ausrückwelle . . . . . nn 5-6 

Kupplung En Da EEE ne 57 
Ausbau. . . L nr 5-7 
EN 5-7 
Prüfen der Kupplungsplatten auf Verschleiß und Beschädigung nn I 
Verzug der Kupplungs- und Stahlscheiben . ., . 2 . 0 L L L L e e 58 
Messen der freien Länge der Kupplungsfedem . . . . . . | . . 58 



5.2 KUPPLUNG 

Explosionszeichnungen 
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; Schmierstoff auftragen. 
: Feit auftragen. 

Sicherungsiack auf Gewinde auftragen. 
: Mo$, Fett auftragen 

yo) 

Öl auftragen 
ı Ersatzteile 
:8,8 Nm (0,99 mkp} 
: 7,8 Nen (0,80 mkp) 

T3 
5,9 Nm (0,60 mkp} 

130 Nm (13,6 mkp) 
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Technische Daten 

Position Normalwert Grenzwert 

Spiel des Kupplungshebels 2-3nm on 
Dicke der Kupplungsscheiber 23-31mm 2,8 mm 
Verzug der Kupplungs- und Stahischeiben 0,2 oder darunter 0,3 mm 
Freie Länge der Kupplungsteder 338 mn 32,6 mm 

25. Spezialwerkzeuge Dichtstoff 

Kupplungshaltewerkzeug: 57001-1243 Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 

£ 
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Einstelier für Kupplungshebel Kupplungszug 

Der Einsteller ist fünfach verstellbar. Der Kupplungs- 

hebel kann also entsprechend den Wünschen des 
Fahrers eingestellt werden. 

Nachstellen 
® Den Hobel nach vorne drücken und den Einsteller so 

drehen, daß die Zahl mit der Dreiecksmarkierung amı 
Halter fluchtet. 

© Der kleinste Abstand vom Griff zum Hebel entspricht 
der Zahl 5, der maximale Abstand der Zahl $. 

&. Markierung B. Einsieller 

Da die Kupplungsscheiben verschleißen ung sich der 
Kupplungszug im Laufe der Zeit debrd, muß die 

Kupplung entsprechend der Inspektionstabelle nach- | 
gesteht werden, 

ACHTUNG 

< Um ernsthafte Verbrennungen zu vermeiden, den : 
heilen Motor oder das Auspuffrohr während derEin- 
stellung nicht berühren. 

Prüfen der Einstellung 

@ Den Kupplungshebel ziehen, bis das freie Spiel aus- 
geglichen ist. 

& Den Spalt zwischen Hebel und Hebelhalterung mes- 

H 
| 
| 

1. Freies Spiel des Kupplungshebels: 2 - 3 mm 
2. Einsteiler 3. Kontermutter 

* Wenn der Spalt zu breit ist, rückt die Kupplung unter 
Umständen nicht vollständig aus. Wenn der Spait zu 
eng ist, kann ss vorkommen, daß die Kupplung nicht 

vollständig einkuppelt. in beiden Fällen muß die 

Kupplung nachgssielit werden. 

Nachstellen der Kupplung 
® Folgende Telle entfernen: 

Untere Verkleidung {siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Staubkappe am unteren Ende des Kupplungszugs 

® Die gerändelte Kontermutter am Kupplurgshebel Iö- 
sen, 

& Den Einstelior so drehen, gaß 5 - 6 mm des Gewindes 
sichtbar sind, 

1, Einsteiler 
2. Gerändelte Kontermutter 

85-6mm 
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© Die beiden Einstellmuttern am Kupnlungsdeckel so 
weit wie möglich lösen. 

& Don Kupplungszug stramm ziehen und die Einstell- 
muttern gegen die Halterung festziehen. 

A. Einstellmuttern ©. An der Hölle ziehen. 
8. Halterung N 

® Die Gummistaubabdeckung wieder in die ursprüngii- 
che Stellung schieben. 

@ Den Einsteiler am Kupplungshebei drehen, bis das 
Spiel stimmt. 

© Die gerandelte Kantermutter am Kupplungshebei 
festziehen. 

® Den Ausrückhebei nach vorne drücken, bis er 
schwergängig wird, 

O Jetzt sollte der Ausrückhebel unter dem gezeigion 
Winkel stehen. 

A. Ausrückhebel 
B. Drücken 

©. 80 - 20° 
D. Kupplungszug 

Y Wenn der Winkel nicht stimmt, sind Kupplung und 
Ausrückmechanismus auf Verschleiß zu kontrailie- 
ren. 

ANMERKUNG 

O Darauf achten, daß die Außenhülle des Kupplungs- 
zugs am Kupplungshebel vollständig in dem Einstel- 

teram Kupplungshebel sitzt. Wenn siesich erst später 
in die richtige Position schieht kann der Kupplungs- 

habel soviel Spiel erhalten, daß sich die Kupplung 
nicht mehr auskuppeln (56t 

® Nach der Einstellung den Motor starten und kontrol- 
lieren, ob die Kupplung nicht schleift und ob sie sin- 
wandfrei auskurnpelt. 

KUPPLUNG 5-5 

Ausbau 
@ Die untere Verkleidung entfernen (siene Abschnitt 

Rahmen und Fahrgestell). 
® Die Staubkappe am unteren Ende des Kupplungshe- 

bels wegschleben. 
® Die Mutiern lösen und das untere Ende des Kup- 

plungszugs verschieben, damit der Zug viel Spiel be- 
kommi. 

© Den Hebel nach vorne drücken und den Einsteller so 
drehen, daß die Zahl 5 mit der Dreiecksmarkierungan 
der Halterung fluchtel 

8 Die gerändeite Kontermutter am Kupplungshebel lö- 
san und den Einsteiler hineindrehen. 

& Die Schlitze im Kupplungshebel, in der gerändelten 
Kontermutter und im Einsteiler aufeinander ausrich- 
tan und dann den Kupplungszug am Hebel aushän- 
gen. 

1 Einsteiler 

2. Gerändelte Kontermutter 
3. Schlitze 

& Den Seilzug am Ausrückhebel aushangen. 

VORSICHT 

() Bauen Sie die Ausrückwelle nur aus wenn es unbe- 

dingt erforderlich ist. Wenn die Welle ausgebaut 
wird, muß die Öldichtung erneuert werden. 

@ Den Ausrückhebel nach vorne drücken und mit einom 
Kiebeband am Kupplungsdeckel befestigen, damit 
die Ausrückwelle nicht herausfällen kann, 

® Den Kupplungszug herausziehen. 

Eirbau 

8 Den Kupplungszug gemäß den Angaben im Abschnitt 
Werlegen der Belätigungszüge, Leitungen und 
Schläuche im Kapitel Allgemeine Informationen ver- 

isgen. 

@ Die Kupplung einstellen (siehe Angaben in diesem 
Abschnitt). 

Schmierung und Inspektion 
@ Den Kupplungszug mit dem Druckschmierer (Spe- 

zielwerkzeug: K560 19-021) gemäß Inspektionstakel- 
ie schmieren. 

@ Wenn der Kupplungszug an beiden Enden ausge- 
hängtist, sollte sich der Sellzug in der Hülle leicht be- 
wegen: {siehe Allgemeine Schmierung im Anhang). 
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Kupplungsdeckei 

Ausbyau 
% Folgende Teile eritfernen: 

Motoröl (ablassen, siehe Abschnitt Motorschraier- 
systern) 

Unters Verkleidung (siehe Abschrät Rahmen und 
Fahrgestell) 

Unteres Ende des Kupplungszug {siehe Angaben in 

diesern Abschnitt) 
Kupplungsdeckeibsfestigungsschrauben 

A. Kunplungscackel 
B, Ansatzpunkte 

G. Schrauben 

VORSICHT 

© Bauen Sie die Ausrückwelle nur aus wenn es imbe- 

dingt erforderlich ist Wenn die Welle ausgebaut 

wird, muß die Oldichtung erneuert werden. 

® Den Ausrückhebel gemäß Abbildung nach hinten 
drehen und den Kupplungsdeckel abnehmon, 

A. Ausrückhebel B. Hinten 

® Den Ausrückhebel mit Klebeband befestigen, damit 
die Welle nicht herausfällt. 

Einbau 

& Sikondichistoff auf die Auflagefläche der Kurbeige- 
häusshäffte an der Vorder- und Rücksolte dorDeckel- 
befostigung auftragen. 

A. Auf diese Flächen Silikondichistoff auftragen. 

@ Die Dichtung Jür den Deckel erneuern. 
& Dis Schrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 

ment festziehen {siehe Explosionszeichnung). 
& Die impulsgeherlaitung vorschriftsmäßig verlegen 

{siehe Abschnitt Allgemeine Informationen). 
® Den Motor mit Motordi füllen (siene Abschnilt Motor- 

söhmiersyster), 

Ausbau der Ausrückwelle 

VORSICHT 

O Bauen Sie die Ausrückwelle nur aus wenn es unbe- 
dingt erforderlich ist. Wenn die Welle ausgebaut 
wird, mufi die Öldichtung erneuert werden. 

@ Den Kupplungsdeckei entfernen {siehe Angaben in 
diesem Abschnitt). 

& Den Kupplungshebel und die Welle als Baugruppe ° 
aus dem Kupplungsdeckel herauszieher. 

Einbau der Ausrückwelle 
® Hochtemperaturfett auf die Lippen der Öldichtungen 

am oberen Rücken des Kupplungsdeckels auftragen. 

& Öl auf das Lager In der Bohrung des Kupplungsdek- : 
kels auftragen. 

® Ol auf die Ausrückwelle auftragen. 
9 Den Kupplungsdecke! montieren (siehe Angaben in 

diesem Abschnitt. 
@ Den Ausrückhebei nach hinten drehen, die Welle ge- 

rade in die untere Bohrung des Kupplungsdeckels '; 
einselzen. 

VORSICHT 

C Beim Einsetzen des Ausrlickhebels darauf achten, 
daß die Feder der Öldichtung nicht herausfällt, 

® Den Ausrückhebel in Richtung Vorderteil des Motors : 
drehen, bis er schwergängig wird. 
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Kupplung 

Ausbau 
® Folgende Telle entfernen: 

Kupplungsdeckei (siehe Angaben in diesem Ab- 
schritt) 

Kupplungsfedern und Bolzen 
Kup nasledernlatte {mit Drucklager und Druck- 

pilz) 

A. Kupplungsfederbalzen B. Kupplungsfederplatie 

Kupplungs- und Stahischeiben 
® Die Kupplungsnabe mit dem Kunplungshaltewerk- 

zeug (Spezialwerkzeug) festhalten. und denn Mutter 
und Nabe entfernen. 

©. 

A. Kupplungshaltewerkzeug: 57901-1248 
B. Kupplungsnabenmutter 
©. Kuppiungsnabe 

® Die Hülse mit zwei 8 mm Schrauben herausziehen. 
® Das Kupplungsgehäuse ausbauen. 

KUPPLUNG 5-7 

A Hülse B. Kupplungsgehäuse 

Einbau 
© Folgende Teile auf die Antriebswelle montieren: 
& Die Unterlegscheibe so auf die Kupplungsnabenmut- 

ter montieren, daß die Markierung OUTSIDE nach 
außen zeigt. 

1. Kleine Urteriegscheibe 5. Kupplungsnabe 
2. Große Unterlegscheibe 6. Unterlegscheibe 
3. Hülse 7. Mutter 

4. Kupplungsgehäuse 8, Outside-Markierung 

® Die gebrauchte Kupplungsnabenmutter wegwerfen 
und eine neue aufschrauben. 

@ Die Kupplungsnabenmulter mit dem vorgeschriebe- 
nen Dreiimoment festzichen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

VORSICHT 

© Beim Einbau neuer, trockener Stahlscheiben und 

Kupplungsscheiben ist Motoröl aufzugtragen, damit 
die Kupplungsscheiben nicht fressen, 

© Die letzte Kupplungsscheitie so einbauen, daß die 
Laschen gemäß Abbildung in der Nut am Gehäuse 
sizen. 
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1. Letzte Kupplungsscheibe 

® MoS, Feit auf das Ende des Druckpilzes auftragen 
und den Druckpilz mit dem Lager in die Kupplungs- 

federplatte einbauen, 

(2 

1. MoS, Fett auftragen. 
2. Druckpilz 3. Kupplungsfederpiatte 

@ Die Kupplungsfederschrauben mit dem vorgeschrie- 
benen Drehmoment festziehen {siehe Explosions- 
zeichnung). 

@ Den Kupplungsdeckel montieren (siehe Angaben in 
diesem Abschnitt). 

Prüfen der Kupplungsscheiben auf Verschiaiß und 
Beschädigungen 
® Kupplungs- und Stahlscheiben einer Sichtkontrolle 

unterziehen um festzustellen, ob sie Anzeichen vor 
Festfressen oder Überhitzung aufweisen oder ob sie 
ungleichmäßig abgenutzt sind. 

@ Die Dicke der Kuppiungsscheiben an mehreren Stei- 
len messen. 

1, Kupplungsscheibe . 1. 

Dicke der Kupplungsschelben Er 
Normalwert: 2,9+ 3,7 mm 
Örenzwert; 28mm 

* Wenn Scheiben Anzeichen von Beschädigungen auf- 
weisen oder über den Grenzwert hinaus abgenuizt 
sind, müssen sie erneuert werden. 3 

Kupplungs- oder Stahischeibenverzug 
* Wenn der Verzug einer Scheibe das zulässige Maß 

überschreitet, müssen die Scheiben als Satz ausge- 
wechsel werden. 

3. Kupplungs- oder Stahlscheibe 
2. Fühlerblettiehre 

3. Richtplatte 

Kupplungs- und Stahlscheibenverzug 

Normalwert: 0,2 mm oder darunier 
Grenzwert: 33 mm 

Messen der freien Länge der Kupplungsiedern R 
% Wenn eine Feder kürzer als der Grenzwert ist, mußsie - 

erneuert werden. ' 
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1. Kupplungsfeder 

Freie Länge der Kupplungsfeder 
Normalwert 33,6 mm 

Grenzwert: 32,6 mm 

KUPPLUNG 5-9 
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Explosionszeichnungen 

Ötkühlerhalterung 
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: Sicherungslack auftragen. 
: Öl auftragen. 

: Ersatzteile 
: Silikondichtstoff auftragen 

: 20 Nm (2,0 mkp) 
:15 Nm (1,5 mkp) 
: 8,8 Nm (0,90 mkp) 
:9,8 (1,0 mkp) 

oder handfest (Öltilter) 
289 Nm (3,0 ımıkp) 
: 1,5. Nm (0,15 mkp) 
125 Nim (2,5 mkp) 
:9,8 Nm (1,0 rakp) 
: 12 Nm (1,2 mkp) 
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Scherna der Motorschmierung 

1. Qlsiob 
2. Olpumpentotoren 
3 Überdruckventil für Hauptölkanal 
4, Ölkanal zum Ölfiiter 
&, Ölfiiter 
6, Ölkanal vom Ölfilter 
7. Hauptölkanal 
8, Öldruckschalter 
9, Ölschlauch zum Zylinderkopf 

10. Nockenwellenlagerdeckel 
11. Nockenwellen 

12. Öl-Leitung für Antriebswelle 
13. Antriebswelle 
14. Öl-Leitung zur Abtriebswelle 
15. Abtriebswelle 
16. Kurbelweile 

17. Lichtmaschinenrotor. 
18. Überdruckventil für Ölkühler und Getriebe 
19. Ölkühler 
20. Ötwanne 
21. Ötablaßschraube 
22, Ölrdoklaufschlauch 
23, Ölabscheider 
24, Belöttungsschlauch 
28. Ölpumpenzahnrad 
26. Wassernumpe 

(D 
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Technische Daten 

Position Normalwert 

Motoröl 

Sorte 
Viskosität 

Menge 

SE oder St Kissse 

SAE 10W40, 10W50, 20W40 oder 20W50 
2.8 1 {wenn Alter nicht ausgebaut) 
32 | {wenn Filter ausgebauf wird) 
2,7 {wenn der Motor vollkommen trocken ist) 

Messen des Öldrucks: 
Öffnungsdruck für Uberdruckventit 
Öldruck bei 4 000 min, 
Ölternperatur 90°C 

375 - 530 kPa (35 - 3,4 kp/om?) 

410 - 470 kPa (4.2 - 4,8 kp/om?} 

Speziaiwerkzeuge Dichistoff 

Ölfiterschlüssel: 57001-1249 Kuwasakl Bond (Silikondichistoffj: 56018-120 

Öldruckmeögerät: 57001-164 

Adapter für Öldruckmeßgerät: 57001-1278 

©
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Motoröl und Ölfilter 

ACHTUNG 

O Wann das Motorrad mit zuwenig, altem oder ver- 
schmutztem Öl gefahren wird erhöht sich der Ver- 
schleiß und der Motor oder das Getriebe können 
fressen, 

Inspektion des Ölstands 
£+ @ Das Motorrad so aufstellen, daß es waagerecht zum 

¥ Boden steht, 
} @ Den Ölstand zwischen der oberen und unteren Mar- 

kierungslinie am Sichiglas kontrollieren, 

1. Obere Markierungsiinie 3. Eiiüllverschraubung 
2..Untere Markierungslinie 

ANMERKUNG 

Ü Das Motorrad sa aufstellen, daß es waagerecht zum 
Boden steht. 

© Wenn das Motorrad gefahren wurde sind einige Minu- 
ten zu warten, damit sich das Öl sammeln kann. 

O Wenn das Öl gerade gewechsclt wurde is! der Motor 
anzulassen und mehrere Minuten: im Leerlauf laufen 
zu lassen. Dadurch wird der Ölfiter mit Öl gefüllt. 
Dann einige Minuten warten, bis sich das Öl gesam- 
melt hat. 

VORSICHT 

© Wenn der Motor hochgedreht wird hevar sämtliche 
Teile mit Öl versorgt sind, kann er iressen. 

O Wenn der Ölstand außerordentlich niedrig wird odar 
wenn sich die Olpumpe oder die Ölleitungen zuset- 
za oder nicht einwandirei arbeiten, leuchtet die 8- 
druckwarnanzeige auf, Wenn die Lampe hei einer 
iotordrehzahl über der Leariaufdrehzahl anbteibt, 
muß der Motor sofort abgestellt und die Ursache ge- 
sucht werden. 

MOTORSCHMIERSYSTEM 6-7 

Ölwechsel 
@ Den Motor warmlaufen lassen und das Motorrad waa- 

gerecht zum Boden aufsiellen. 
© Die Ablaßschraube harausdrehen, damit das Öl 

ablaufen kann, 

A. Ablaßschraube B. Vorne 

© Den Filter herausnehmen und das Öl aus dem Filter 
ablaufen lassen (siehe Öltilterwechsel), 

# Die Dichtung an der Abtaßschraube erneuern, wenn 
sie beschädigt Ist. 

# Die Ablaßschraube mil dem vorgeschrietanen Dreii- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

® Die vorgeschriebene Menge der vorgeschriebenen 
Ölsorte einfüllen. 

Motoröl 

Borte: SE oder SF Klasse 
Wirkosiist: SAE 10W40, 10W56, 

20W40 oder 20W50 
3,7 1 {wenn der Motor vollständig 
trocken ist) 

3,21 (wenn der Filter ausgebaut wird) 
2,8 1 {wenn der Filter nicht ausgebaut 
wird). 

Menge: 

@ Folgende Teile entfernen. 
Untere Verdeldung {siehe Absohnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Ölkühler (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 

@ Den Olfitter mit dem Ölfiiterschlüssel (Spezielwerk- 
z0ug) herausdrehen. 

A, Qifitter B. Ölfliterschlüsset: 57001-1249 
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@ Den Ölfilter erneuern. 
@ Beim Einbau des Ölfilters ist auf folgendes zu achten: 
© Vor dam Einbau Öl auf die Diehtung auftragen. 
© Den Filter mit dem Ölfilterschfüsset {Spezialwerk- 

zeug) mit dem vorgeschriebenen Drehmement {siehe 
Explosionszeichrung) festzietien oder den Filter von 
Hand noch eiwa 3/4 Umdrehung testzienen, nach 
dem die Dichtung die Auflagefläche am Motor be- 
rährt. 

® Die vorgeschriebene Nenge der vorgeschiebenen 
Ölsorte einfülten. 

Ölwanne 

Ausbau 
® Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
& Folgende Telle entfernen: 

Untere Verkleidungen (siehe AbschnittRahmen und 
Fahrgestell} 

Moloröl (ablassen, siehe Angaben in diesem Ab- 
schnitt) 
Unteres Ende des Kuppiungszugs (siehe Abschnitt 
Kupplung) 

Ölkühler {siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Auspuffkrämmer (siehe Abschnitt Motoroberteii) 
Ülschlauche . 

& Die Schrauben entfernen und die Ölwanne abneh- 
men. 

© Der Kupplungszug kommt mit heraus. 

® Das Ölsieb ausbauen. 

A Ölsieb 8. Vorne 

© Erforderlichenfaiis die Überdruckventile ausbauen. 

! 

1. Ölwenne 3. Uberdruckventil für Hauptölkanal 
2. Uberdruckventil für Ölkühler und Getriebe 

¢
 

8
O

 



ad 

it 

- 

Einbau 
® Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge, 

Folgendes ist zu beachten: 
@ Das Ölsleb reinigen. N 
% Sicherungslack auf das Gewinde der Überdruckven 

tile auftragen und diese mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen. 

® Die Dichtung für die Ölwarne erneuern, 
@ Die O-Ringe erneuern, wenn sie beschädigt sind. Die 

O-Ringe zwischen Ölwanne und Kurbeigehäuse müs- 
sen so eingebaut werden, daß die lache Seite zum 
Kurbelgehäuse zeigt. 

® Die Ölwannenschrauben mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen {siehe Explosionszeich- 
nung). 

C. Ölschtäuche 
D, Halterung für Kupplungszug 

A. Ölwarıne 
B. Schrauben 

© Die Unteriegscheiben an beiden Seiten der Hohl- 
schraube für den Ölschlauch erneuern. 

® Die O-Ringe am Ölschlauchflansch schmieren, damit 
sie nicht beschädigt werden. 

8 Olschiduche und Leitungen so montieren, daB sie. die 
Auspuffrohre nicht berühren. 

A, Ölschlauch (zum Zylinderkopf} 
B. Ölschläuche (zum Ölkühler) 

: B Hohtschrauben und Flanschbolzen mit dem vorge- 
schriebenen Dichmoment festziehen {siehe Expio- 
sionszeichnung). 

® Den Kupplungszug einstellen {siehe Abschnitt 
Kupplung). 
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Ölpumpe 

Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Kupplung {siehe Abschnitt Kupplung) 
Sicherungsting für Ölpumpenzahrrad 
Ölpumpenzahnrad 
Antriebsslift für Olpumpenzahnrad 

VORSICHT 

() Beim Ausbau des Ölpumpenzahnrads daraufachten, 

daß der Antriebsstift nicht in das Kurbelgehäuse 
sat, 

A Ölpumpenzahnrad C. Vorne 
8. Antricbsstift D. Sicherungsring 

Ölpumpendecket 
Äußere Ölpumpenrotoren 
Ölpumpengehäuse 

A. Äußere Rotoren ©. Welle 
B. Gehäuse 

& Die Ölpumpenwelle und die inneren Rotor ausbauen, 
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Einbau PV 
& Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge, Ölkühler 

Folgendes ist zu beachten: 
@ Die inneren Rotoren und die Pumpenwelte in das Kur- Ausbau 

belgehäuse einbauen. ® Folgende Taille antfernen: @ Die Ölpumpenwelle drehen, bis die Nase in der Aus- . o : sparung am Ende der Wasserpumpenwetie sitzt. a en oklung (Siehe Absohnitt Rahmen und 
Motoröl {ablassen, siehe Angaben in diesern Ab- 
schnitt 
Hohlschrauben _ 
Schrauben für Ölkühlerhaltewinkei 

A. Innere Rotoren B. Nase an der Pumpenwells 

@ Das Ölpumpenzahnrad so einbauen, daß die Nase 
nach innen zeigt, 

1. Hohischrauben AU 
2. Schrauben für Ölkühlerhaltewinkel 

@ Den Ölkühler ausbauen. 

Einb 
@ Si 

te 

be 
Einbau ze 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfoige. @ Di 

Folgendes ist zu beachten be 
@ Die Unterlegscheiben an beiden Seiten der Hohl- ge 

schraube erneuern, wenn die Hohlschraube ausge mu 
baut wurde, 

€ Die Hohlschrauben mit dem vorgeschriebenen Drah- 
moment festziehen (siehe Expiosionszeichnung), 

A, Nase C. Öffnung 
B. Antriebsstift 

VORSICHT 

O Beim Einbau des Ölpumpenzahnrads den Aniriebs- 
stift horizontal einsetzen, damit er nicht in die Kur- 
beigehäuseöffnung fallen kann. 
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Öldruckschalter Messen des Öldrucks 

Ausbau 
® Folgende Teile entfernen: 

Untere Verkleidung (stehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Wasserpumpe (siehe Abschaltt Kühlsystem) 

® Das Motoröl ablassen (siehe Angaben in diesem Ab- 
schnitt). 

@ Die Schatteranschlußklemme entfernen und den Öl- 
druckschalter ausbauen. 

A, Öldruckschalter 8. Anschluäklemme 

Einbau 
® Sicherungslack auf das Gewinde des Ölgruckschal- 

ters auftragen und den Schalter mit dem vorgeschrie- 
benen Drehmoment festziehen {siehe Expiosions- 

zeichnung). . 
# DieLeitung fur den Öldruckschalter gernäß den Anga- 

ben für das Verlagen von Betäligungszügen, Leilun- 
gen und Sehläuchen im Abschnitt Allgemeine infor- 

matianen verlegen, 

Öffnungsdruck des Uberdruckventils 

ANMERKUNG 

> Der Öffnungsdruck des Oidruckventils ist zu messen, 
bevor der Motor warmgelaufen ist, 

@ Folgende Teile entfernen: 
Untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Ölkanalverschlußschraube 

® Das Öldruckmeßgerät und den Adapter (Spezialwerk- 
zeuac) in die Bohrung der Verschlußschraube ein- 

zuen. 

&. Öldruckmeßgerät: 5701-164 
B. Adapter: 57001-1278 

& Bei laufendem Motor den Maximaldruck ablesen. Ein 
normales Überdruckventii hält den maximalen Öl- 

druck Innerhalb der vorgeschriebenen Werte, 

Öffnungsdruck des Überdruckventis 
Normalwert: 375 - 530 kPa 

13,8 - 5,4 kp/cm’) 

# Wenn die Änzeige wesentlich höher oder wesentlich 
niedriger als ger Normaldruck liegt, muB die Ursache 
sofort gesucht werden, 

Messen des Ölgrucks 

ANMERKUNG 

O Den Öldruck messen, nachdem der Motor warmge- 
jaufen Ist, 

% Das Öldruckmeßgeräl und den Adapter (Spezialwerk- 
zuge} in die Ölkanalbohrung einsetzen. 
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Öldruck 
Normalwerk: 410 - 470 kPa 

(4,2 + 4,8 kp/om? bei 
4 000 min, Ölteingeratur 99°C} 

#* Wenn der Öldruck wesentlich unterdem Normalaruck 
liegt, sind Ölpumpe, Überdruckventit und/oder Kur- 
belwellerilagereinsätze sofort auf Verschleiß zu kon- 
troltieren. 
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Aus- und Einbau des Motors 

Inhalisverzeichnis 

Explosionszelchnungen. . . . . . 0 . L L L L L L L 
Spezialwerkzeuge . . . . . . . L L L L L L Lo L. 

Aus-und Binbau . . . . . . . . 
Ausbau . . . . ... ... 

Einbay . . . ... ... .. 

Motorbefestigungsdampfer . . . . 
Hinweise für den Zusammenbau. 
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Explosionszeichnungen 

: Sicherungslack auftragen. 
‚Öl auftragen. 
\ Selfen- und Wasserlösung auftragen. 
+44 Nm (4,5 mkp) 

2: 9,8 Nm (1,0 mkp) 
20 Nm (2,0 mkp) 
:48 Nm (5,0 mkp) 
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Spezialwerkzeuge Aus- und Einbau des Motors 

Ausbau 
% Das Motorrad auf den Mittelständer stellen, 
@ Folgende Teile entfernen: 

Motoröl {ablessen, siehe Abschnitt Motorschmier- 
system) 

Kühlflüssigkelt (ablassen, siehe Abschnitt Küht- 
system} 
Seitenstander und Steckverbinder für Schalter 
Benzintenk {siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Obere verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgesteil} 

Ölfiitergehäuse (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Vergaser {siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Vakuumschaltvertil und Schläuche (siehe Ab- 
schnitt Motoroberteil) 

Leitblech am Zylinderkopfdeckel 
Ölkäkler (siehe Abschnilt Motorschmiersystem) 
Kühler {siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Auspuftkrömmer {siehe Abschnitt Motoroberteil) 
Schalthebel 
Molortitzei {siehe Abschnitt Achsantrieb) 

i 

A, Schrauben für Seitensténderhalterung B. Vorne 

® Folgende Leitungen vom Molor abklemmen und au 
den Befestigungsscheilen herausnehmen: 

Steckverbinder für Impuisgeber (am IC-Zünder) 
Steckverbinder für Balteriemassekabel Anlasserlei- 
tung 

Steckverbinder für Öldruckschalter 
Lichtmaschinenieitungen 
Steckverbinder für Leerlaufschalter 
Zündkabel 
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A. Steckverbinder für Balteriemassekabei 
B. Steckverbinder für Lichtmaschinenleitung 

A. Steckverbinder für Öldrucksohalter 
B. Steckverbinder für Seitenständerschalterleitung 
C. Steckverbinder für Leerlaufschalter 
D. AnschluBklemme für Lichtmaschinenleilungen 

O Folgende Teile können entfernt werden, ohne daßder 
Motor ausgebaut wird: 

Kupplung {siehe Abschnitt Kupplung} 
Elektroanlasser (siehe Abschnitt Elektrix; 

Lichtmaschine (siehe Abschnitt Rlektrik} 
Zylinder (siehe Akschnitt Motorobarteit 

® Den Motor abstützen und dann die Motorbeiesti- 
gungsschrauben herausnehmen. 

® Die Motorhalterung und die Motorbetestigungs- 
schrauben und Muttern entfernen. 

A, Schrauben für Moterhalterung 
B. Motorbefestigungsschrauben und Muttern 

@ Alle Einsteller für die Motorbefestigung zuriickdre- 
hen, damit an der Rückseite des Motors Spiel vorhan- 

den ist, 
® Das Querrohr des Unterzugs mit einern Tuch abdek- 

ken, damit der Lack nieht beschädigt wird. 
@ Den Motor ablassen und die Heber und Holzplätten 

entfernen. 
O Darauf achten, daß die Schaltwelle nicht die Halte- 

tung des Seitenständers berührt. 

A. Einsteller für Motorbefestigung 
B. Holzplatten 

©, Haber 

ANMERKUNG 

O Die Antriebsketie kann von der Abtriebswelle abge- 
nommen werden, ohne daß der Motor ausgebaut 
wird. 

@ Den Motoranheben und nach rechts schieben, damit 
die Autiebswalle von der Kette frei ist und dann den 
Motor wieder absenken. 

& Den Bremshebel langsam ziehen und mit einem Band 
festhinden. 

s
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‚A. Bremshebel ziehen. B. Band 

@ Das Vorderrad blockieren und den Rahmen vorne an- 
heben. 

@ Bei gezogenem Bremshebel den Rahmen nach Iinks 
neigen, damit der Motor frei ist und dann den Motor 
von der rechten Seite her ausbauen. 

VORSICHT 

O Achten Sie darauf, daß der Bramshabel gezogen ist, 
wenn Sie den Rahmen neigen, da das Fahrzeug 
sonst umfällt. Der Motor oder das Motorrad könnten 
dabei beschädigt werden. 

ACHTUNG 

OÖ Achten Sie darauf, daß der Vorderradbremshebel 
gezogen ist, wenn Sie den Rahmen neigen, dasonst 
das Motorrad umfällt. Dies könnte zu einem Unfall 
mit Verletzungsioigen führen. 

O Bel diesem Vorgang sollte einer den Rahmen neigen 
und ein anderer den Motor herausnehmen, 

1. Den Motor herausnehmen. 3, Hoizbrett 
2, Den Rahmen neigen, 169 - 70 mm dick; 

4, Mittelständer 

D Wenn der Zylinder ausgebaut ist, läßt sich der Molor 
feicht herausnehmen; es ist dann nicht erforderlich, 

AUS- UND EINBAU DES MOTORS 7-5 

den Kühler auszubauen und den Rahmen zu neigen. 
Stecken Sie ein sauberos Tuch zwischen Kolbenund 
Kurbelgshäuse, damit der Kolben festeitzt. 

8. Sauberes Tuch 

Einbau 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrier Reihenfolge. 

Auf folgendes ist zu achten: 
& vor dam Einbau des Motors die {hinteren) Einsteller 

für gie Motorbefestigung einsetzen und zurückdre- 
hen. 

& Die Antriebskeite über die Abtriebswelle hängen, be- 
vor der Motor in seine endgültige Position im Rahmen 
eingesetzt wird. 

A Antriebskette B. Abtriebswelle 

@ Die Bundbuchsen einsetzen und dann die hinteren 
unteren und oberen Befestigungsschrauben von der 
linken Motorseite her einschieben. Lassen Sie die 
Schrauben, wie in der Abbildung gezeigt, etwa 25 mm 
vorstshen. 
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1. Einsteller 4. Etwa 25 mm 
2. Hintere obere Befestigungs- 

schraube 5. Bundbuchsen 
3. Hintere untere Befestigungs- 

schraube 6. Motor 

® Den unteren Einsteller für die Motorbeiestigung 
(rechts) bis gegen den Motor einschrauben und denn 
mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen, 

® Die oberen Elnsteller für dieMotorbefesti- 
gung (links) bis gegen dem Motor einschrauben und 
ebenfalls mit dem vorgeschtiehenen Drehmoment 
testziehen. 

Anziehmoment: 

Einstelier für die Befestigung: 
Etwa 9,8 Nm (1 mkp} 

® Beide Befestigungsschrauben hereindrücken. 
® Die folgenden Befsstigungen mit dem vorgeschriebe- 

nen Drehmoment festziehen (siehe Exptosionszeich- 
nungen): 

Motorbefestigungsschrauben und Muttern 
Schrauben für Unterzug 

@ Die Leitungen, Betätigungszüge und Schläuche ge- 
mäß den Angaben für das Verlegen derLeitungen, Be- 
tätigungszüge und Schläuchen im Abschnitt Alige- 
meine Informationen verlegen. 

@ Sicherungslack auf die Gewinde der Schrauben der 
Seitenständerhalterung auftragen und die Schrau- 
ben mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 
hen {siehe Explosionszeichnungen), 

% Folgende Einstellungen vomehmen: 
Kupplungszug 
Gaszüge (siehe Abschnitt Kraftstofisystern) 
Chokezug (siehe Abschnitt Kraftstofisystem} 
‚Antriebskette (siehe Abschnitt Achsantrieb} 

@ Den Motor mit Motoröl füllen (siehe Abschnitt Motor- 
schmiersystem). 

® Dien Motor mit Kühlflüssigkeit füllen und das Kühlsy- 
stem entlüften (siehe Abschnitt Kühlsystem). 

® Die Vergaser synchronisieren und die Leerlaufdreh- 
zahl einstellen. 

Motorbefestigungsdämpfer 

Hinweise für den Zusammenbau 
@ Beim Einbau der Gummidämpfer in die Halterung 

{vorne} die Außenflächen der Dämpfer mit einer Sel- 
ter und Wasserlösung schmieren. 

VORSICHT 

Q Die Gummidänpfer nicht mit Motoröl oder Peiro- 
jeunnisstilisien schmieren, da hierdurch der Gummi 
angegriffen wird 

® Die Dämpfer mit einem geeigneten Lagertreiber aus 
dem, Lagertreibersatz (Spezialwerkzeuge: 57001- 
3129} einbauen. 

1. Gummidamples 

Sy 
Di 

Ki 

Ku 
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1 L : Sicherungslack auftragen. 
] LG: Dichtmasac auftragen. | Lh : Linksgewinde 
q O :Öl auftragen 
i 88 Silikondichtstoff auftragen 

T1 :9,8 Nm (1,0 mkp) 
T2 : 8,8 Nm (0,90 mkp} 

T3 : 15 Nm (1,5 ımkp} 
T4 1 20 Nrm {2,0 mkn) 
15:12 Nm (1,2 mkp} 
T8 236 Nra (8,7 mko) 
17 227 Nro (2,8 mikp) 

Ei T8 : 25 Nm (2,5 mkp) 
T9 : 98 Nm (10,9 mkp) 
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Technische Daten 

Teli 

Kurbeiwelle/Pleuel: 
Pleuelfuß-Seitenspiel 

Spiel zwischen PleuelfuB-Lagereinsaiz 

und Kurbelzapfen 

Kurbelzapfendurchmesser: 
Markierung Keine 

¢ 

Durchmesser der Pleuelfußbohrung: 

Markierung Keine 
0 

Dicke der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 

Braun 
Schwarz 
Blau 

Normalwert Grenzwert 

0,05 - 0,21 mm 0,40 mm 

0,035 - 0,059 ram 0,10 mm 
32,984 - 22,000 mm 32,97 mm 
32.984 - 32,992 mm 
32,993 - 33,000 mm 

38,000 - 38.015 mem, 

38,000 - 36.008 mm 
36,008 - 38.018 mn 

1,480 - 1,485 mn 

1,485 - 1,890 mm 
1,482 - 1,484 mm 

Auswahl der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 

1 

Durchmesser der Kurbelgehäuse- 
Hauptlagerhahrung: 
Markierung 

Keine 
Dicke der Kurbeiwellen-Hauptlagereinsätze: 

Braun 
Schwarz 
Blau 

31,893 - 32,000 mm 

36,000 - 36,016 mm 
36,000 - 36,008 mm 
36,000 - 36,016 mm 

1.991 - 1.995 mm 
1,995 - 1,989 mm 
1,999 - 2,003 mm 

Markierung des Markierung des Lagereinsafz 
Durshmessers der Kurbeizapfen- S T —— 
Pleusstußbahrung durchmessers Farbe Teilenummer 

Keine [ Braun 3034-1068 

Kains Keine Schwarz 13034-1068 
0 o 

0 Keine Blau 3034-1067 

Kurbeiwellenseitenspiel 0,05 - 0.21 mm 0,40 mm 
Kurbelwelienschlag 0,92 mm Gesamianzeige 0,05 mm Ge- 

samtanzeige 
Spiel zwischen Kurbelwellen- 
Hauptlagereinsatz 

und Lagerzapfen 0,014 - 0,038 mm 0,070 mm 
Durchmesser der Kurbelwellen- 

Hauptlagerzapfen: 31,984 - 32,000 mm 31,96 mm 
Markierung Keine 31,884 - 33,992 mm 
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Teil Normmalwert Grenzwert 

Auswahl der Kurbelwellen-Hauptiagereinsitze 

G Markierung der | & Marklerung der Lagereinsstz” 
| Kurbelgehäuse- Kurbeiwellen- | . 

Hauptlagerbohrung| Hauptiagerzapten Farbe Teilenummer Lagerzapfen-Nr. 
© 1 Braun 13034-1015 1,25 

i 12034-1066 3,46 
! Keine 1 Schwarz | 13034-1017 1,2,5 
} [ Keine 13034-1065 31,6 
! "Keine Keine Blau 13034-1018 1,2,5 
i 

13034-1064 3,46 
i 

* Die Lagereinsätze tür die Lagerzapfen Nr. 1,2 und 5 haben Ölnuten. 

Getriebe: 
Schaltgahaldicke 49-50 mm 4,8 mm 
Breite der Schaltgabeinut 8,08 - 5,18 mm 5,3 mm 
Durchmesser der Schaltgabelführungsstilte| 7.9 - 80 7,8 mm 
Breite der Schaltwalzennuf 8,05 - 8,20 mm 8,3 mm 

Spezialwerkzeuge Dichtstoffe 

Federringezange: 57001-144 Kawasaki Bond {Dichtmasse-Schwarz): $2104-1003 

" 
%, 
(S Oy 

Kuwasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 
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Kurbelgehäuse 

Auseinanderbau 
@ Wenn die Antriebswelle des Getriebes ausgebaut 

warden soll, muB die Kupplung ausgebaut werden 
(siehe Abschnitt Kupplung). 

@ Den Motor ausbauen. 
@ Den Motor auf einer sauberen Fläche absetzen und 

dafür sorgen, daß er beim Ausbau der Teile standiest 
steht. 

@ Folgende Teile ausbauen: 
Abdeckung des äußeren Schailmechanismus {sie- 
he Angaben in diesem Abschnitt) 
‚Anlasser (siehe Abschnitt Elektrik} 

Lichtmaschine (siehe Abschnitt Elektrik} 
impulsgeber (siehe Abschnitt Elektrik 
Kupplungsdeckel 

Ölwanne 
Wasserpumpe 
Olpumpe (siehe Abschnitt Motorschmiersystem} 

& Folgende Teile nur ausbauen, wenn die Kurbelwelle 

ausgebaut werden soll: 
Zylinderkopf (siehe Abschnitt Motorobarteil} 
Zylinderblock {siehe Abschnitt Motorobertell) 
Kolben (siehe Abschnitt Motorobertei} 

® Allg Kurbelgehäuseschrauben antfernen {untere und 
obere), Zuerst die 6 mm Schrauben entfernen. 

@ Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen, 

Zusammenbau 

VORSICHT 

© Die Kurbelgehäusehälften werden im Werk in zusam 
mengebautem Zusiand bearbeitet; dies bedewiet, 
daß die Kurbeigehäusehälften immer zusammen als 
Satz ausgetauscht werden müssen. 

@ Die Ölkanäte in den Kurbeigehausehiititen mit Druk- 
kluft ausblasen. 

@ Die Schaltwellenöldichtung in der gezeigten Rich- 
tung einbauen (siehe Explosianszeichnung). 

@ Sicherungstack auf das Gewinde des Schaltwalzen- 
Ruckhotfederstites auftragen und den Stift mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen fsiche Ex- 
plosionszeichnung). 

A. Rückholfederstitt 

® Das Ölrohr einaalzen, bis die rechte Seite bündig mit 
sem Ende der Bohrung abschließt. 

@ Die Auflageflächen der Kurbelgehäusehälften mit ei 
nem Lösernitiel mit hohem Flammpunkt reinigen und 
frockenwischen. 

& Eine 1 bis 1,5 mm dicke Schicht Silikondichtstoffauf 
die Auflagefläche der Ölabscheiderpfatte auftragen, 
warten bis der Dichtstolf geirocknet ist und dann die 
Ölabscheiderptatte montieren. 

® Sicherungslack auf das Gewinde der Schrauben auf- 
tragen. und diese dann mit dem vorgeschriebenen ; 
Drehmoment festziehen {siehe Explosionszeich- 
nung) 

SS: Siikongichtstoft auftragen. 
L : Sicherungsiack auf Gewinde auftragen, 

Ölahscheiderplalie 3. Ölrohr 
Örrticklaufschlauch 

1. 

2. 

@ Den Ölrücklaufschlauch einbauen. Die Lasche des § 
Klemmstücks muB nach rechis und links zeigen, 

A Ölrücklaufschlauch 
B. Lasche des Klemmstücks 

C. Vorne 



@ Paßstifte, Stellstifte und Stellringe einsetzen. 

A. Stellstifte B. Steliringe 

@ Motoröl auf Getriebezahnräder, Kugellager, Schalt“ 
walze und Kurbelwelten-Hauptlagereinsätze auftra- 
gen, 

@ Kawasaki Bond (Diehtmesse-Schwarz! 82104-1003) 
auf die Auflageflache der unteren Kurbeigehäuse- 
hälfte auftragen, 

VORSICHT 

OÖ Keine Dichtmasse auf die Kurbeigehäuse-Hauptia- 
gereinsätze auftragen. 

DIN Auf diese Flächen Dichimasse auftragen. 

@ Die untere Kurbeigehäusehälfte montieren. 
& Den Ölrücklaufschlauch durch die Bohrunginderun- 

teren Kurbelgehäusehälfte führen. 

VOASICHT 

) Achten Sie darauf, daß der Ölrücklaufschleuch nicht 
zwischen die Kurbelgehäusehälften eingeklemmt 
wird, Wenn der Fücklautschlauch kiocklertist, könn 
1e & durch den Belüftungsschlauch herausgehlasen 
werden. 
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1. Ölrücklautschlauch 3. Bohrung 
2, Oberes Kurbeigehäuse 4. Unteres Kurbeigehäuse 

® Die & mm Schrauben einseizen. Die belden langen 
Schrauben sind an den mit 1 und 3 markierten Stellen 
vinzuseizen, 

@ Die Kurbeigehäusehefestigungsschrauben in deran- 
gegebenen Reihenfolge mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment Tesizieben (siehe Anziehmoment und 

Bicherungsmitte! im Abschnitt Allgemeine Informa- 
onen). 

3 Die 8 mım Schrauber in der angegebenen Reihenfol- 
ge zuerst mit etwa der Hälfte des vorgeschriebenen 

Drehmoments und dann mit dem vollen vorgeschrie- 

banen Drehmoment festziehen. 
O Dis & mm Schrauben mit dem vorgeschriebenen 

Urehmomant lostziehen. 

Befestigungsachrauben für unteres Kurbeigehäuse 

6 mm Schrauben 

fa vorn 

O5 80 
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Befestigungsschrauben für oberes Kurbeigehäuse Kurbelwelie/Pleuel 

III, IR > Keime 
ZZ — 

ulm) 

8 mm 

Schrauben 
e 

o o 

@ Hochtemperaturfett auf die Lippen der Abtriebswei- 
len-Qidichtung auftragen, 

@ Die Öldichtung in das Kurbelgehäuse einpressen, bis 
die Fläche der Dichtung bündig mit dem Ende der 
Bohrung abschließt, 

@ 

1. Öberflächen bündig 2. Bundbuchse 

® Folgendes überprüfen: 
O Schaltwalze muß in Leerlaufstellung sein. 
© Die Kolben 1 und 4 müssen am oberen Totpunkt ste- 

hen. 
oO Antriebs- und Abtriebswellen müssen sich frei dre- 

en. 

O Die Leerlauffindung muß einwandfrei funktionieren 
(während sich die Abtriebswelie dreht, kann aus dem 
ersten in den zweiten Gang geschaltet werden), 

Ausbau der Kurbelwelle 
® Das Kurkeigehäuse auseinanderbauen, 
@ Die Kurbelwelle ausbauen. 

Einbau der Kurbelwelle 

VORSICHT 

D Wera Kurbefwsile, Lagereinsätze oder Kurbelge- .' 
häusshäfften erneuert werden, ist vor dem Zusam- 
menbau des Motors das Spiel mit einer Plastolehre. 
zu kontrollieren, damit sichergestellt wird, daß die ~ 
richtigen Lagereinsätze eingebaut werden. 

@ Motoröl aui dle Kurbelwellen-Hauptlagereinsätzeauf- 
tragen. 

@ Die Kurbelwelle mit sufgelogter Steuerketts ein 
bauen, 

Ausbau der Pleuel 
® Die Kurbelwelle ausbauen (siehe Ausbau der Kurbel- 

weile} 

& Die Plsuel von der Kurbehwelle abnehmen. 

ANBERKUNG 

O Die Lage der Pleust und der Pleueifuß-Lagerdeckel 
markieren und notieren, damit sie später wieder in il 

re ursprünglichen Lagen eingebaut werden können. 

1. Pleuel 3. Kurbelwelle 
2. Pleuelfuß-Lagerdeckei 



Einbau der Pleue! 

VORSICHT 

© Eine Pleuelpaar (zwei linke oder zwei rechte Pleuel) 
muB die gleiche Gewichtsmarkterung haben, damit 
die Vibrationen gering sind. 

1. Pleuslfuß-Lägerdeckel 3. Gewichismarkisrung, 
2, Pleuel Buchstabe 

4, Durchmessermarkderung 

VORSICHT 

OÖ Wenn Kurbelwelle, Lagereinsäize oder Kurbsige- 
häusehälften erneuert werden, ist vor dem Zusam- 
menbau des Motors das Spiel mit einer Plasioiehre 

zu kontrollieren, damit sichergestellt wird, daB die 

richtigen Lagereinsätze eingebaut werden. 

@ Motoröl auf die Pleueifuß-Lagsreinsätze auftragen. 
@ Motoröl auf das Gewinde der Pleuelfuß-Lagerdeckel- 

schrauben und auf die Sitzfläche der Muttern auftra- 

gen. 

@ Die Pleuelfuß-Lagerdeckelmuttern mit dem vorge- 
schriebenen Drehmoment festziehen {siehe Expio~ 
sionszeichnung). 

Kurbelwellengeitenspiel 
% Eine Fühlerblattlehre zwischen: Kurbeigehäuse- 

Hlauptlagerdeckel und Kurbetweitenwange am Lager- 

zapfen 2 eirschiaben und das Spief messen. 
* Wenn das Splel den Grenzwert überschreitet, sinddle 

Kurbelgehäusehälften ats Teilesatz auszuwschseln. 

Kurbelweilenseitenspiet 

Normalwert: 0,05 - 0,21 mm 
Grenzwert: 0,40 mm 
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1. Kurbeigehäuse 
2. Hier messen. 

3. Lagerzapfen 2 

Verschleiß der Pipuelfuß-Lagereinsätze und Kurbei- 
zug 
® Das Spiel zwischen Lagereinsatz und Kurbelzapfen 

mit einer Plastalehre messen. 

1. Kurbelzapfen 2. Plastolehre 

ANMERKUNG 

O Pleustiuß-Lagermultern mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen (siche Explosianszeich- 
rung). 

O Pleuel und Kurbelwelle bei dem Meßvorgang nicht 
ürehen. 

Spiel zwischen Pleuelfuß-Lagereinsatz und Kurbel- 
zapfen 

Normalwert: 0,035 - 0,059 mm 
Grenzwert : 0.10. mm 

% Wenn das Spiel innerhalb des Normalbereiches liegt, 
braucht das Lager nicht ausgewechselt zu werden.” 
Wenn das Spiel zwischen 0,058 mm und dem Gren- 

zwert {0,10 mm) liegt, sind die Lagereinsätze gegen 
soiche mit blauer Markierung auszutauschen. Das 
Spiel zwischen Einsatz und Kurbelzapfen mit einer 
Plastolehre messen. Das Spiel darf den Normalwert 
geringfügig überschreiten, darf jedoch nicht geringer 
‚als der Mindestwert sein, da sonst die Lager fressen. 
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* Wern das Spiel den Grenzwert überschreitet, muß 

der Durchmesser der Kurbeizapfen gemessen wer- 
den. 

Kurbeizapfen-Durchmesser 
Normalwark: 32,984 - 33,000 mm 
Grenzwert: 32,97 mm 

% Wenn ein Kurbelzapfen über den Grenzwert hinaus 
abgenutzt ist, muß die Kurbelwelle sreuert werden. 

* Wenn der gemessene Kurbeizapfen-Durchmesser 
nicht unter dem Grenzwert liegt, jedoch nicht mit den 
ursprünglichen Durchmessermarkierungen auf der 

Kurbelwelle übereinstimmt, sind neue Markierungen 
anzubringen, 

Markierungen für Kurbelzapfen-Durchmesser 
3 32,984 - 32,992 mm 

32,993 - 33,000 mm 

N Durchmessermarkierungen für Kurbeizapfen, 
»O"-Markierung oder keine Markierung 

® Den Pleuelfuß-Innendurchmesser messen und die 
einzelnen Pleuel entsprechend dem innen- 
durchmesser markieren. 

ANMERKUNG 

O Die Lagerdeckelmuttern mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehe (siehe Explosionszeichnung). 

© Die am PleuelfuB schon vorhandene Markierung soll- 
te möglichst mit dieser Messung übereinstimmen, 

Markierungen für Pleuelfuß-Innendurchmesser 
Keiner 36,000 - 38,008 mm 
0: 36,008 - 36,018 mım 

1. Pleueffuß-Lagerdeckei 1.¢ 
2. Pleuel 

3. Gewichismarkiening (Buchstabe) 
4, Durchmessermarkierung ,J“-Markierung oder keine 

Markierung 

@ Die vorgeschriebenen Lagereinsätze gemäß Kombi Ba 
nalion der Markierung an Meuel und Kurbelwelle auı 
wählen. 

Auswahl der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 

Merkierung des. Markierung dos) Lagereinsatz 
Durchmessersder | Kurbelzapfen- ung une] 

Preuslußtiohtung |aurchmessers Farbe Teilenummer 

oo K Braun 19084-1009 | 
Beine Keine Schwarz 13034-1068 

19 2 

B Keine Blau 130321067 | 

1. Lagereinsatz 2. Farbmarklerung 

@ Die neuen Einsätze in das Pleue! einbauen und das 
Spiel zwischen Einsatz und Lagerzapfen mit der Pla- 
stolehre messen. 

@ Motoröl auf die Innenfläche des Pleuels auftragen. 



] 

S
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1. Öl auftragen. 2. Pleuei 

Verschleiß der Kurbeiwellen-Hauptlagereinsätze und 
der Lagerzapfen 
® Das Spiel zwischen Lagerelnsatz und Kurbeiwellen- 

Hauptlagerzapfen mit einer Plastolohre messen. 
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ANMERKUNG 

© Die Kurbeigehäuseschrauben mil dem vorgeschre- 
benen Drehmoment fesiziehen (siehe Explosions- 
zeichnung). 

© Während des Meßvorgangs die Kurbetwetle nicht dre- 
hen. 

© Ein Spiel unter 0,25mm kann mit der Plastolehre nicht 
gemessen werden; bei Verwendung von Originaltei- 
fen bleibt jedoch das vorgeschriebene Mindestspiel 
erhalten. 

Spiel zwischen Kurbelwellen-Hauptiagercinsatz und 
Lagerzanfen 

Normalwert: 8,914 mm - 0,038 mm 
Grenzwert: 6,070 mm 

% Wenn das Spiel innerhalb des Normalbereiches liegt, 
ist kein Auswechsein der Lager erforderlich, 

% Wenn das Spiel zwischen 0,038 mm und dem Gren- 
zweit (0,070 mm) liegt. sind die Lagereinsätze gegen 
seiche mit einer blauen Farbmarkierung auszutau- 
schen. Das Spiel zwischen Lagereinsatz und Lager- 
zapfen mit einer Plastolehre messen, Das Spiel dark 
den Normeiwert geringfügig Überschreiten. Es darfje- 
doch nicht geringer sein als das Mindestspiel, damit 
die Lager nicht Iressen. 

* Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, ist der 
Durchmesser des Kurbeiwellen-Hauptlagerzapfens 
zu messen, 

Burchmesser des Kurbelwsilen-Hauptiagerzapfens 
Normalwert: 31,984 - 32,000 mm 
Grenzwert: 31,36 mm 

+# Wenneiniagerzapfen über den Grenzwert hinausab- 
genutzt ist, muB die Kurbelwelle erneuert werden, 

% ‘Senn der gemessene Lagerzapfendurchmesser 
richt Keiner als der Grenzwert ist, jedoch nicht mit 
der ureprünglichen Durchmessermarkierung ar der 
Kurbefwelle übereinstimmt, ist eine neue Markierung 
anzubringen. 

Marklerungen für Kurbeiwellen- 
Hauptlagerzapfendunchmesser 

Keine: 31,984 - 37,902 mm . + 1 1. Kurbelwellen-Hauptlagerzapfen 2. Plastolehre 4 31,993 - 32.000 mm 

Auswahl der Kurbelweilen-Hauptisgereinsätze 

Markierung der Markierung der Lagareinsalz” 
Kurbelgehäuse- Kurbelwellen- 

Hauptlagerbahrung | Hauptiagerzapfen Farbe Telenummer | Lagerzapfon-Nr. 
c 1 Braun 13034-1018 125 

13034-1086 348 
Schwaz | 130341617 125 

Keine 13034-1085 “as 
[ Keine Biau 18045018 | 128 

13034-1064 348 

“Die Lagsreinsätze für die Lagerzapten Nr. 1,2 und 5 haben Ölnuten. 
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m Durchmessermarkierungen für Kurbelwellen- 
Hauptlagerzapfen, „1“-Markierung oder keine 
Markierung 

@ Den Durchmesser der Hauptlagerbohrung messen 
und die obere Kurbelgehäusehälfte entsprechend 
dem Bohrungsdurchmesser markieren. 

ANMERKUNG: 

© Die Kurbeigehäuseschrauben mit dem vorgeschrie- 
benen Drehmoment festziehen (siehe Explosions- 
zeichnung). 

© Die schon an der oberen Kurheigehäusshälfte vor- 
handene Marklerung solite möglichst mit der Mes- 
sung übereinstimmen, 

Durchmessermarkierung für Kurbeigehäuse- 
Hauptlagerbohrungen 

©: 38,000 - 36,008 ram 
Keine: 36,009 « 36,016 mm 

22m 
@ Durchmessermarkierung für Kurbeigehäuse-Haupt- 

tagerborrung, O -Markierung oder keine Marke. 
rung 

& Den vorgeschriebenen Lagereinsatz gemäß Kombt- 
nation der Markierungen am Kurbeigehäuse und an 
der Kurbelwelle auswählert, 

1. Lagereinsatz, 2. Farbmarkierung 

® Die nauen Einsätze in die Kurbelgehäusehäfften ein- 
bauen und das Spiel zwischen Einsatz und Lagerzap- 
fen mit der Piastolehre messen. 

Getriebe 

Ausbau des Schalthebels 
® Die Moturritzeiabdeckung abnehmen. i 
@ Die Position des Schalthebels auf der Schaltwelle‘ 

markieren, damit er später wieder an der gleichen 
Stelle montier! werden kann. 

@ Scheltarm und Schalthebel entfernen. 

e
e

e
 

e
r
 

Einbau des Schafthebeis 

® Die normale Schalthebelstellung ist etwa 40mm un- 
terhalb der Oberkante der Fußraste bei einem Winkel 
von 90° der Schaltverbindung. 

¥ Erforderlichenfgtis die Stellung des Schalthebels ab- 
weichend von der Normalstellung ihren Erforderri 

® Dievorderen und hinferen Kontermuttern am Gestän- 
ge lösen, 

ANMERKUNG 

© Die Kontermulter neben deri-Markierung am Gestär 
ge hat Linksgewinde, 

® Für das Nachstellon des FuBbremshebels das Ge: 
stänge drehen. 

@ Die Kontermultern gut festziehen, 

1. Eiwa 90° 4, Motorbefestigungssohraube 
2. Kontermultern 5. Fußbremshebelstellung: 
3. Schalthebel etwa 10 mm 
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Ausbau des äußeren Schaltmechanismus 
@ Den Schalthebel abmontieren (siehe Angaben in die- 

som Abschnitt). 
® Die Kupplung ausbauen (siehe Abschrät Kupplung). 

® Die Schaltwalze in den ersten Gang drehen. 
® Den Schaltarm zur Welle hin drücken und die Schalt- 

walze entfernen. 

A. Schaltarm 
8 Schaltwelle 

©. Drücken 
D. tter Gang 

@ Die Betestigungsschraube entfernen und den Zahrı- 
radipositionierhebel abnetimen. 

Einbau des äußeren Schaltmechanismus 
@ Zahnradpositionierhebei und Feder gemäß Abbil- 

dung einbauen. 

a ll 

1. Buchse mit Flansch 3. Feder 
2. Schalthebel 4. Schraube 
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Ausbau der Getriebewellen 
® Die Kupplung ausbauen (siehe Abschnitl, Kupplung) 
@ Den Motor ausbauen (siehe Abschnitt Aus- und Eine 

bau des Motors), 
@ Das Kurbeigehäuse auseinanderbauen (siehe Anga- 

ben in diesem Abschnitt), 
8 Antriebs- und Abtriebswelie ausbauen. 

Einbau der Getriebewellen 

& Auf Ioigendes ist zu achten: 
D Motoröl auf den Gleitteil der Zahnräder und der Lager 

auftragen. 
< Kontroltieren, ob die Stellstifte und Stellringe einge- 

setzt sind. 

O Antriebs- und Abtriebswellen in die obere Kurbelge- 
häusehälfte einsetzen. 

Zerlegung des Getrieben 
® Die Gelriebewellen: ausbauen, 
& Die Federringe mit der Faderringzange (Spezialwerk- 

zeug: $7001-144) abnehmen und die Getriebewellen 
zerfegen. 

& Für die automatische Leerlauflindung sind in das 
Zahnrad für den 5. Gang auf der Abtriebswelte drei 
Stahlkugeln eingesetzt. Das Zahnrad für den 5. Gang 
wird wie folgt ausgebaut. 

O Die Ablriebswelle am Zahnrad für den 3. Gang sen- 
krecht festhalten. 

O Das Zahnrad für den 5. Gang schnell drehen und 
sach oben abziehen. 

1. Zahnrad für den 5. Gang 
2. Zahnrad für den 3. Gang 

3. Schnell drehen, 

Zusammenbau 
@ Beim Aufselzen der Zahnradbuchsen auf die Wellen 

sind die Ölbohrungen mit den Bohrungen in der Welle 
auszurichten, 
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Schnitt AA 

A2 

1. Ölbohrung 2. Buchse 

@ Die Stahlkugeln gemäß Abbildung in das Zahnrad für 
den 5. Gang einsetzen. 

Schnitt BB 

1. Zahnrad 3. Stahlkugeln 
2. Welle 

VORSICHT 

© Beim Einbau der Stahlkugeln die Kugeln nicht einfet- 
ten. Hierdurch kann es zu Störungen an der Leeriauf- 
findung kommen. 

@ Ausgebaute Sicherungsringe müssen erneuert wer- 
den. 

@ Die Sicherungsringe so aufsetzen, daß sie mit dem 
Spait über einer Keilnut stehen. 

@ Die Zahnscheiben so aufsetzen, daß sie nicht mitdam 
Zahn über dem Spalt des Sicherungsringes stehen. 

PR 

1. Sicherungsring 3. Nut 
2. Zahnscheibe 

® Das Zahnrad für den zweiten Gang sa auf die An- 
triebswelte montieren, daß die abgeschrigte Seite 
der Keilverzahnung nach innen zeigt. 

Ausbau der Schattwalze und der Schallgahe!n 
® Folgende Teile entfernen: ie 

Außerer Schaltmechanismus (siehe Angaben in die- 
som Abschnitt) 
Untere Kurbeigehäusehälfte (siehe Auseinanderhau 
des Kurbeigenäuses; 
Schaltwalzenhalteplaite 

A. Schaltwalzerhalteplätte 

® Die Schaltstangen herausziehen und die Schaftge- 
bein abnehmen. 

@ Die Schaltwalze herausziehen. 

Einbau der Schaltwalze und der Schaltgabeln 
® Die Schaltstange der Antriebswelle (dielängere Sian- 

ge} 50 positionieren, daß die Nut zur Kupplungsseite 
zeigt 

@ Es werden drei Schaltgabeln verwendet, Die einzel- .; 
nen Schaltgabeln so in die Nut des entsprechenden 
Zahnrades einseizen, daß der Führungsstift in der 
vorgeschriebenen Nut der Schaltwalze sitzt. 

@ Die Schaltwalze mit den kürzesten Ansätzen auf die - 
Anteebswelle positionieren und den Stift in die mittle~ 
te Nut der Schaltwalze eingelzen. 

% Bei den beiden Schaltgabeln auf der Ablriebewalle 
muß die Rippe jeweils nach innen zeigen. 

A. Norme D. Rippen 
B. Schaltgabel (Antriebswelle) E. Schaltstangen 
©. Schaltgabein {Ablriehswelle) 
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Zerlegen der Schaltwalze 
@ Die Schaltwalze ausbauen (siehe Angaben in diesem 

die- Abschnitt). 
i ® Diie Schaltwalze in einen Schraubstock spannen und 

die Schraube des Schaltwatzennockens enifernen. 280 

Zusammenbau 
@ Das Distanzstück und den Nacken so aufdie Schalt- 

walze montieren, daß der Sicherungskeit in der Nut 
des Distanzstücks und des Nockens sitzt. 

@ Sicherungslack auf das Gewinde der Schraube für 
den Schaltwalzennocken auftragen und die Schrau- 
be mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 
hen (siehe Explosionszeichnung). 
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Explosionszeichnungen 
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Technische Daten 

N 
| 
4 

PFosition Normalwerl Grenzwerl 

Felgenschlag: Axial H 0,5 mm 
Radial - ! 0,8 mm 

Achsenschlag/100 mm: 0,05 mm oder darunter D,2 mm 

Radauswuchtung 10 g oder darunter - 
Ausgleichsgewichte i0g 209 30g --- 

Reifenprofiltiefe: Vorne ı 40 mm 1 mm 
Hinten 8,0 mm 2 mm (bis 130 km/h) 

i 3 mm (über 130 km/h) 

Reifendruck Belastung | Luftdruck (Reifen kait) 
Vorne ; bis 183 kg 250 kPa (2,5 kg/cm?) 

Hinten bis 183 kg m 290 kPa (2,9 kg/om?) 

Standardreifen Vorne Fabrikai/Typ | DUNLOP KSIOF, schinuchios 
BRIDGESTONE CYROX-19, schlauehlos 

Größe | 120/80 VR17-V250 

Hinten | Fabriket/Typ DUNLOP K510, schiauchios 
\ BRIDGESTONE CYROX-16, schlauchlos 
| Größe \ 180/60 VR17-v250 

i Spezialwerkzeuge 

Heher: 57001-1238 Lagertreihersatz: 57001-1129 
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Räcier (Feigen) 

Ausbau des Vorderrads 
® Das Motorrad aut den Mittelständer steiten. 
® Folgende Tele entfernen: 

Unteres Ende der Tachorrieterweile 
Rechier und linker Bremssattel 
Vorderradkotflügel 

A. Bremssattelbefestigungsschrauben 
B. Tachometerwelle 

Achskiemmbolzen an der rechten Seite (sen; 
‚Achse (lösen) 
Buchse an der rechten Seite 
Tachometergetriebegehäuse 

A. Achse 

B. Achsklemmbolzen 
C. Vorne 

@ Mit dem Heber (Spezialwerkzeug) oder einem ande- 

ren passanden Hilfsmittel das Vorderrad vom Boden 
abheben. 

A. Hebsr: 57001-1238 
B. Auspuftrohr 

©. Holzbrett 

@ Dis Achse nach rechts herausziehen und das Vorder- 
rad ausbauen, 

VORSICHT 

© Dias Rad nicht mil. der Bremsscheibe nach unten auf 

den Boden legen. Hierbei könnte die Bremsscheibe 
beschädigt oder verzogen werden. Das Rad unterle- 
gen, damit die Bremsscheibe den Boden nicht be+ 
rührt, 

Einbau des Vorderrads 
® Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 

Aut folgendes ist zu achten! 
& Das Tachometerantriebsrad auf die Aussparungen 

der Radnabe seizen und dann das Gehäuse so mon- 

teren, daB es in den Mitnehmeraussparungen sitzt 

1. Aussparungen 2. Nasen 

& Den Anschlag für das Tachometergetriebegehäuse 
an dem Anschlag für das Gabelbein anbringen. 
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1. Anschlag für Gehäuse 
2. Anschlag für Gabelbein 

3. Vorne 

© Die Hülse an der rechten Seite der Nahe einsetzen, 

@ Folgende Befestigungen mit den vorgeschriebenen 
Drehmomenten fastziehen (siehts Explosionszeich- 
ung). 
Achsmutter 
Achsklemmbolzen 
Bremssättelbefestigungsschrauben 

& Die Vorderradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 

O Das Moforrad nicht fahren, bevor die Bremse Ihre 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebet 

solange pumpen, bis die Bremskiize ar der 
Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erstmali- 
ger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan 
wurde. 

Ausbau des Hinterrads 
@ Folgende Teile entfernen: 

Hinteres Ende des Zugankers 

Sicharungssplint und Achsmutter 
@ Die Antriebskette nach finks vom hinteren Keltenrad 

abnehmen (steme Abschnitt Achisentrien). 

A, Antrisbskette 

@ Die Achse herausziehen. 

RADER/REIFEN 9-5 

@ Das Hinterrad zurückschieben und den Hinterrad- 
bremssattel mit angebauter Halterung abnehmen. 

interrad 

interrad-Bremssattel und Bremssattelhallerung 

.H 

H 

VORSICHT 

© Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf 
den Boden legen. Hierbei könnte die Bremsscheibe 
beschidigt oder verzogen werden. Das Rad unter- 
legen, damit die Bremsscheibe den Boden nicht 
berührt, 

Einhau des Hinterrads 
# Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge, 

Auf folgendes ist zu achten: 
@ Dis Keite nach dem Einbau spannen (siehe Abschnitt 

Achsantrieb). 

® Folgende Betestigungen mil den vorgeschriebenen 
Drehmomenten iestziehen {siehe Explosionszeich- 
nung): 

Achsmalter 
Zugankermuttern 

& Die Hinterradbremse ausprobieren. 

Inspektion der Räder 
& Den Reifen abzichen (siehe Abziehen der Reifen). 
@ Den Felgenschlag mit einer MeBuhr messen. 
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1. Radiatschlag 2. Axlalschlag 

# Wenn der Felgenschlag den Grenzwert überschreitel, 
sind die Radlager zu kontrollieren. 

# Wenn das Problem nicht durch die Radiager verur- 

sacht wird, muß das Rad erneuert werden. 

Axialschlag 
Grenzwert: 0,5 mm 

Radialschiag 
Grenzwert: 0,8 mm 

ACHTUNG 
© Versuchen Sie nicht, ein beschädigtes Rad zu repa- 

rieren. Wenn ein Rad beschädigt ist, muß es ausge- 

tauscht werden, damit die Fahrsicherheit gewährlei- 
stet ist 

Ausbau ter Ausgleichsgewichte 
(a) Wenn der Reifen nicht auf der Felge sitzt 
® Die Zunge mit einem normalen Schraubenzieher 

nach außen drücken und das Gewicht vor Felgen- 
hom abschieben, 

@ Das gebrauchte Ausgleichsgewicht wegwerfen, 

Ausbau des Ausgleichsgewichts 
(Reifen richt auf der Feige) 

rücken MI 

ne 

N 
e 

_J / 
N 

{b} Wenn der Reifan auf der Feige sitzt. 
@ Das Gewicht, wie in der Abbildung gezeigt, mit einem 

normalen Schraubenzieher vom Feigenhorn abhe- 
bein. 

©) Einen Schraubenzieher so zwischen Reifenwulst und 
Zunge das Gewichts einsetzen, bis die Spitze des 
Schraubenziehers das Ende der Zunge errsicht. 

© Den Schraubenziehergnff zum Ralfen hin drücken, 
darait das Ausgleichsgewicht vom Felgenhom abge- 
grügld wird. 

8 Das gebrauchte Ausgleichsgewicht wegwerfen. 

Ausbau des Ausgleichsgewichis 
{Reifen auf der Felge) 

Reifermadst ER 
| = a Zunge 

r 

Bofestigen der Ausgleichsgewichte 
® Kontrollieren, ob das Gewicht aul der Befestigungs- 

zunge Spiel hal 
# Wenn dem so ist, muß das Gewicht erneuert werden. 
@ Beisstigungszunge, Reifenwulst und Felgenhom mit 

einor Sclfeniösung oder einem Gummischmiermittel 
bestreichen, Das’ Ausgleichsgewicht läßt sich dann 
leichter auf das Felgenhorn schieben. 

VORSICHT 

O Ben Reifenwulst richt mit Motoröl oder Benzin 
schmieren, da hierdurch der Reifen angegriffen 
wird, 

& Das Ausgleichsgewicht an der Felge befestigen, 
{} Das Gewicht entweder auf das Felgenhorn drücken 

oder leicht in der In der Abbildung gezeiglen Rich- 
tung aufhänmern. 

3
2
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O Kontrollieren, ob die Zunge und das Gewicht ein- 
wandfrei auf der Felge sitzen und darauf achten, daß 
die Klammer über die Felgenkants eingehängtistund 
bis zum flachen Tell der Feige reicht, 

ACHTUNG 

O Wenn das Ausgleichsgewich auf dem Felgenhorm 

Spiel hat oder wenn sich die Zunge und/oder die 

Klammer ausgeweitet haben, muß des lockere Aus- 
gleichsgewicht erneuert werden. 

O Gebrauchte Ausgleichsgewichte nicht wiederver- 
wenden. 

{b} Einbau beendet 

RÄDER/REIFEN.9-7 

J Schulter \ Gewicht 

Busgieichsgewichte | = 

Teilenummer Gewicht {g} Klammer 

[| "31075-1014 10 
41075-1015 20 

41075-1016 30 i 

ACHTUNG 

O Wenn für das Vorderrad Ausgleichsgewichte von 
mehr als 40 g erforderliche sind, dürfen diese Ge- 
wichte nicht an einer Selte des Rades befestigt wer- 
den, Die Gewichte sind auf beiden Saiten entspre- 
chend den in nachstehender Tabelle angegebenen 
Kombinationen vorzusehen, damit einwandfreie 
Fahrbedingungen erhalten bleiben. 

Einbau der Gewichte für das Vorderrad {g} 

Eine Seite Andere Seite Gesamt 

20 20 40 
36 20 S0 

30 30 82 
30 30 + 19 {oder 20 + 20 70 
30 30 + 20 80 
30 30 +30 sw 

Befestigen der Ausgleichsgewichts 

(a) Das Gewicht aufdrücken oder leicht authammem. 

, Zunge 
S 

/ Reilerwulst 
s 
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Reifen 

Prüfen des Retfendrucks 

ANMERKUNG: 

© Den Reifendruck messen, wenn der Reiten kalt ist 
(d.h. wenn das Motorrad in den letzter. 3 Stunden 
nicht mit mehr ats 1,5 km gefahren wurde}. 

Vome bis 183 kg 250 kPa 
{2,5 kpiom®} 

Hinten | bis 183 kg 290 kPa 
(2,9 kp/om?} 

inspektion der Reifen 
& Die Reifen einer Sichtkontrolle auf Risse oder Schnit- 

te unterziehen und bei größeren Beschädigungen 
auswechseln. 

& Die Profiltiefein der Mitte der Lauffläche mit einerPro- 
filtiefenlehre mesaen. 

1. Profittiefenlahre 

# Don Reifen erneuern, wenn die Profiitiefe den zulässi- 
gen Wert unterschreitet. 

Reifenprofittiste 
Vorne 

Normalwert: 4,0 mm 
Grenzwert: 1 mm 

Hinten 

Normaiwert: 6,0 mm 
Grenzwert: 2 mm bis 139 km/h 

3 mm über 130 km/h 

‚Abziehen der Reifen 
® Folgende Teile entfernen: 

Rad (siehe Angaben in diesem Abschnitt Broms- 
scheibe(n) 
Ventileinsatz (die Luft heraustassen) 

@ Die Ventilstellung am Relten markieren, so daß der 
Reifen später auf die gleiche Weise aufgezogen wer- 
den kann, 

a Te ann e ] ES EN 

KT 
FR EG 

2 } 

1. Kreidernerkderung oder gelbe Markierung 

2. Ventilschaft 

{ 

® Um die Reifenwiiste jeichter von den Felgenflan- 
schen zu trennen, die Reifenwülste und die Felgen- 
flansche aul beigen Selten mit einer Selfenlösung 
oder einem Summischmienmiitel bestreichen. 

VORSICHT 

Kein Mineralö! oder Petroleumdestillate verwenden, 
da hierdurch die Reifen beschädigt werden. 

® Den Reifen mit einem handelsüblich erhältlichen Rei- 
fenwechsier von der Felge abnehmen. 

ANMERKUNG 

> Wenn der Reifen zu fest auf der Felge sitzt, kann er 
sicht mil Handworkzeugen abgezogen werden. 

Autziehen der Reifen 
@ Feige und Reifen Inspizieren und gegebenenfalls er- 

neuem. 

@ Wuistdichlläche und Felgendichtlläche reinigen. Er- 
torderlichenfalls die Felgendichtfläche mit einem 
teinkörnigen Schmirgelleinen glätten. 

® Das Ventil erneuern. 

VORSICHT 

© Bei einam Reilenwechsel immer das Ventil erneuern, 
O Ras Venil nicht wieder verwenden. 
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Ventil 

4. Veniiischaft 

8, Ventilsitz 
6. Ventt geöffnet 

1. Kunststoffkappe 
2. Ventileinsatz 
3. Vontilschaftdichtung 

& Ein neues Ventil in die Feige einsetzen. 
© Die Ventilkappe abnehmen, den Schaft mit einer Set- 

fenlösung schmieren und von innen durch die Feige 
ziehen, bis er einrastet. 

1. Seifentösung auftragen. 
2. Den Ventilschaft herausziehen. 

VORSICHT 

© Kein Mineralöl oder Peiroleumsdestillale verwenden, 
da hierdurch die Reifen beschädigt werden. 

@ Seifenlösung oder Gummischmiermiltel auf den Fel- 
genflansch und die Reifenwülsie auftragen. 

@ Beim Aufziehen der Reifen die Drehrichtungsmarkie- 
rung auf der jeweiligen Felge beachten, 

ANMERKUNG: 

© Die Laufrichtung ist auf der Seitenwand des Relfens 
durch einen Pfeil markiert, 

RADER/REIFEN 9-9 

1. Drehrichtung 
2. Drehrichtungsmarklerung (Pfeil) 

® Den Reifen sa auf die Felge setzen, daß das Ventil an 
der Stefle der Auswuchtungsmarklerung steht (die 
beim Abziehen res Relfens angebrachte Kreidemar- 
Kierung oder bei einem neuen Reifen die gelbe Farb- 
marklerung). 

& Den Reifen mit einem handelsüblich erhältlichen Rei- 
tenwechsier aufziehen 

@ Reiferwülste und Felgenflanschen mit einer Seifenlö- 
sung oder einem Gummischmiermittel bestreichen, 
damit die Reilenwülste beim Aufpumpen des Reifens 
kesser an den Dichtflächen sitzen. 

® Die Felge in den Reifenwülsten zentrieren und den 
Reifen soweit aufpumpen, daß die Reifenwülste an 
gen Dichiflächen abdichten, 

ACHTUNG 

© Beim Aufpurspen des Reifens darauf achten, daß der 
Ventileingatz eingebaut ist und den Reifen nicht auf 
mehr als 400 kPa (4,0 kp/em?) aufpumpen. Beizu ho- 
hem Reifendruck kann der Reifen platzen und es be- 
steht Verleizungs- und Lebensgefahr. 

® Kontrollieren, ob die Feigenlinien auf beiden Seiten 
ser Reitenseitenwände paralell zu den Felgenflan- 
schen verlaufen. 

1. Feigantinie 

® Den Yentiielnsalz herausnehmen, wenn die Felgenli- 
nien und die Linien auf der Reifengeitenwanch nicht 
paralall verlaufen. Die Folgenflansche und die Reifen- 
wülste schmieren. Den Ventileinsatz einsetzen und 
den Reifen nochmals aufpumpen. 
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& Wenn dieReitenwülstein den Felgenfianschen aitzen, 
kontrollieren, ob die Reifen dicht sind, Der: Reifen ei- 
was über den Normaldruck aufpumpen. Das Selfen- 
wasser benutzen oder den Reifen eintauchen und 
kontrallieren, ab Luftbtasen austreten. 

@ Den Reifen auf den vorgeschriebenen Druck aufpum- 
pen (siehe Inspektion der Reiten). 

@ Die Bremsscheibe(n) so montieren, daß die Drehrich- 
tungsmarkierung mit der Drehrichtung des Reifens 
übereinstimmt (siehe Abschnitt Bremsen). 

@ Die Räder auswuchten. 

Radnabenlager 

Ausb 
@ Folgende Teile antfernen: 

Had (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 

Öldichtungen und Sicherungsringe Ve 
@ Die Radnabenlager mit dem Ausbauwerkzeug (Spe- 

ziabwerkzeug) ausbauen. / 

Nabenlager 

S Sct . &) @ / A2 
T \ 

| 

1. Lagerausbauwerkzeug; 57001-126064 
2. Nabenlager 

VORSICHT 

& Das Rad nicht mil der Bremsscheibe nach unten auf 
den Boden legen. Hierbei könnte die Bremsscheibe 
beschädigt oder verzagen werden. Das Rad unterie- 
gen, damit die Bremsscheibe den Boden nicht be- 
rührt 

Einbau 
@ Die Lager mit dem Lagertreihersatz ((Spezjalwerkzeu- 

ge: 87001-1129} einbauen, 

ANMERKUNG 

© Die Lager so einbauen, daß die markierte oder abge- 
decide Seite nach außen zeigt. 

Inspektion 
@ Die einzelnen Lager vor- und rückwärts drehen und 

dabei auf rauhe Siellen und einwandfreien Lauf kon- 
irollieren. Die Lager erneuern wenn rauhe Stellen 
testgestelll werden, 

® Die Lagerabdeckung oder Dichiung auf Beschädi- 
gung und Dichtheit kontrollieren, 

* Wenn Abdeckung oder Dichtung beschädigt oder un- 
dicht sind, muß das Lager orneuert werden. 



RADER/REIFEN 9-11 

nten auf 
‚scheibe 

unterie- 

iicht be- 

verkzun- 

ler abge- 

shen und 
„auf kan“ 
@ Stellen 

jeschädi- 

toderun- 

an 

Schmierung 

ANMERKUNG, 

2 DadieLager der Naben mit Fett gefütt undabgedeckt 
sind, entfällt der Ausbau für das Schmieren, 

Tachometergetriebegehäuse 

Zerlegung und Zusammenbau 

ANMERKUNG 

> Es wird empfohlen, daß Tachometergetriebegehause 

eher auszuwechseln als zu versuchen, einzelne Teile 
zu reparieren. 

€ Das Tachomelergetriebegehäuse so einbauen, daß 
ee in die Mitnehmeraussparungen des Tachometerrit- 
zeis eingreili (siehe Einbau des Vorderrads). 

Schmieren 
& Das Tachomslergeiriebegehäuse reinigen und 

schirieren. 

1. Tachometerselriebegehäuse 
2, Schmieren. 



ACHSANTRIEB 10-1 

Achsantrieb 

inhalisverzeichnis 

Explosionszeichnungen . . . . . . . . . . . . . .. en 02 
TechnischeDaten. . . . . . . . .. .. . . ... ... .., Br 10-3 

Spezialwerkzeuge . . . . . L m ren L10-3 
Antriebskette . . . . . . onen een 104 

SpannenderKette . . . . . . . nn nn . 10-4 

Ausrichten der Räder... . . . . . . nee nennen . 104 

VerschielB . . . . . . . ... ... ..... T [ 23] 
Schmieren . . . . . . . .. ... oL L. L. e e 10-5 

Ausbau. . . . onen .10-5 
Einbau . . . . R L. . ER . 10-5 

Kettenrad, Radkupplung . . . . . . . . . nn nennen ... . 106 

Ausbau des Motorritzels . . . . . . o L. oL L0 L0 L Deren 10-6 

Einbau des Motomitzels . . . en 2: Dr 10-6 

Ausbau des hinteren Kettenrads. . . . . . . . . . . .. ... 107 

Einbau des hinteren Keftenvads . . . . . . F .10-7 

Kettenradverschleiß. . . . . . . . . . . . .. . .. 10-7 

Kettenradverzug . . N 10-7 

Einbau der Radkupplung. . . . . . ann een en Den 10-7 

Prüfen und Schmieren der Kupplungslager . . . . . . . . . . . er 10-8 



10-2 ACHSANTRIEB 

Explosionszeichnungen 

: Fett auftragen, 
: Sicherungslack auftragen. 
: 98 Nm (10,0 mbsp) 
£ 34 Nm (3,5 mkp) 

T3 :74 Nm {7,5 mkp) 

-
 



Technische Daten 
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Position Normalwert 1 Grenzwert 

; Antriebskette: u 
i Fabrikat und Typ 

Kettendurchhang 

Länge über 20 Glieder 
Kettenräder: 

Verzug des hinteren Ksttenrads 

Endios, 110 Glieder (ZX600D), 
112 Glieder {ZX500C) 
ENUMA EKSCMV-O 
35 - 40 mm 

81752184 mm 

0,4 mm oder darunter 

{nutzbarer Bereich) 

weniger als 35 mm 

oder mehr als 45 mm 
323 mm 

0,5 mm 

Spezialwerkzeuge 

Federvingzange: E7OO1-143 
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Antriebskette 

Spannen der Kette 
# Das Motorrad auf den Mittelständer steilen, 
@ Kontrollieren, ob die Kerben an den Anzeigesinrich- 

tungen für die Ausrichtung an heiden Selten in der 
gleichen Stellung stehen, 

A. Kerbe C. Schwingermarkierung 
B. Anzeigesintichtung D. Sicherungssplint 

ANMERKUNG 

O Reinigen Sie die Kette, wenn sie schmutzig ist und 
schmieren Sie sie, wenn sie trocken zu sein scheint, 

® Das Hinterrad durchdrehen, um die Stelie zu finden, 
wo die Kette am strammsten gespannt ist, 

® Die Vertikalbewegung in der Mitte zwischen den Ket- 
tenrädern messen. 

# Wenn der Kettendurchhang den Normalwert über- 
schreitet, muß die Kette wie folgt gespannt werden, 

1. Kettendurchhang 

Durchhang der Antriebskeite 
Normalwert: 35 - 40 mm 
Nutzbarer Bereich: Weniger als 35 mm 

oder mehr als 45 mm 

© Folgende Muttern lösen: 
Achsmutter 
Kontermuttere für beide Kettenspanner 
Zugankermuttern 

A Konterrautter 
8. Einsteller 

C. Zugankermutter 
D. Achse 

@ Die Ketteneinstelier vor- oder rückwärts drehen, bis 
dis Antriebskeite den vorgeschriebenen Durchhang 
hal 

& Die Kerben links und rechts an den Anzeigssinrich- 

tungen für die Ausrichtung sollten auf die gleichen 
Markierungen oder Stellen an der Schwinge zeigen 
{siehe oben). 

ACHTUNG 

> Wenn das Rad nicht einwandfrei ausgerichtet ist, 
führt dies zu übermäßigem Verschleiß und das Fah- 
ven kann gefährlich werden. 

© Die Kontermutlern für die Einsteller qut festziehen. 
@ Anziehmamente {siehe Explosionszeichnung): 

Achsmutter 

Zugankermuttern (vorne und hinten) 

@ Einen neuen Sicherungssplini durch Achse und Mut- 
ter einsetzen und die Enden aufbiegen. 

BCHTUNG 

O Wenn die Achsmutter nicht vorschriftemäBig festge- 
zogen ist und der Sicherungssplint fehlt, kann das 
Fahren gefährlich werden. 

# Die Hinterradbremse ausprobieren, 

Ausrichten des Rades 
& Kontrollieren, ob das Rad einwandfrei ausgerichtet 

ist Nie Kerben finks und rechte an der Anzeigeein- 

fichtung sollten auf die gleichen Markierungen oder 

Stellen an der Schwinge zeigen. 

# Wenn dem nicht so Ist, müssen die Kette gespannt 
und das Rad ausgerichtet werden {siehe Spannen 
der Kette). 

ACHTUNG 

O Wenn des Rad nicht einwandfrei ausgerichtet ist, 
führt dies zu übermäßigemn Verschleiß und das Fah- 
ven kann gefährlich werden. 

©
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Prüfen des Kottenverschleißes 
& Das Motorrad auf gen Mittelständer stellen. 
®& Dan Kettenschutz entfernen. 
® Die Kette durch anhängen eines Gewichts von 10 kg 

spannen, 

® Die Länge über 20 Glieder hinweg im gespannten Zu- 
stand der Kette vorı der Mitte des arsten Histbolzens 
bis zur Mitte des 21 Nietbotzens messen. Diese Mes- 
sung an mehreren Stellen vornehmen, da die ketie 
ungleichmäßig verschleißen kann. 

ACHSANTRIEB 10-5 

® Falls kein Spezialschmiermiltel vorhanden ist, ein 
schweres Öl z.B. einem dünneren Öl vorziehen, dans 
fänger auf der Keite haftet und besser schmiert, 

@ @ 
a 

ee 
Ast 

1. Gewicht 
2. Gerader Teil 

3. Lineal 
4. Diese Länge messen, 

Länge der Kette über 20 Glieder 
Normalwert: 317,5 - 318,4 mm 
Grenzwert: 323 mn 

# Wenn bei einer der Messungen der Grenzwert Über- 

schritten wird, muß die Kette erneuert werden. Reim 
Austauschen der Kette ebenfalls das Motorritzel und 
das hintere Kettenrad auswechsein. 

ACHTUNG 

O Aus Sicherheitsgründen nur die Standardietie ver- 
wenden. Es handelt sich um eine endlose Keite, die 
zum Einbau nicht: geöffnet werden darf, 

Schmierung 

VORSICHT 

0 Die O-Ringe zwischen den Laschen dienen als Däch- 
tung zwischen Bolzen und Hülse, Folgende Regeln 
müssen beachtet werden, damit die O-Rings nicht 
beschädigt werden und damit kein Schmiermittel 
verloren geht: 

© Zum Reinigen der Kette, die mit O-Ringen ausgerü- 

stet ist, nur Kerosin oder Dieselöt verwenden, Durch 
andere Reinigungsmittel <B. Benzin oder Trichlo- 
rasthylen altern die O-Ringe und qualien auf, 

Ö Nach dem Reinigen die Kette sofort mit: Druckluftab- 
biasen, 

Danach die Kette 10 Minuten trocknen fassen. 

RE Auf diese Fläche Öl auftragen. 

Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Motorritzelabdeckung 
Schwinge (siehe Abschnitt Federung) 

ANMERKUNG 

U Die Schwinge kann mit montiertem Hinterrad ausge- 
baut werden. 

® Die Antriebskette vom Motoriitzel abnehmen. 

A. Abtrichswelle B. Antriebskette 

Einbau 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge, 

Auf folgendes ist zu achten: 
@ Folgende Telle einbauen: 

Schwinge (siehe Abschnitt Federung) 
Motorriizelabdeokung 

@ Die Aniriebskette spannen (sjehe Angaben in diesem 
Kapitel). 
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Kettenräder, Radkupplung 

Ausbau des Motorritzeis 
@ Folgende Teile ontfornon: 

Schalthebel 
Motorritzelabdeckung 

Motorritzelmutter 

A. Antriebsketie B. Hinteres Kefienrad 

B Das Motorritzei mit der Kette von der Abtriebswelle 
abziehen. 

A Schrauben B Motarritzetabdeckung 

ANMERKUNG, 

O Für das Lösen der Motorritzeimutter die Hinterrad- 
bremse betätigen. 

® Das Motorritzei entfernen. 

A. Motorritzelmutter 

@ Die Aniriebskette lösen (siehe Spannen der Antriebs- 
kette). Einbau des Motorritzeis 

@ Die Antriebskette nach links vom hinteren Kettenrag ® Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 
abnehmen. “ Auf tolgendes ist zu achten: 

® Die Sicherungsscheibe für das Kettenrad und den 

Achssplint erneuern. 
@ Es spielt keine Rolle, weiche Seite des Kettenrads 

nach außen zeigt. 

@ Folgende Befestigungen mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen {siehe Explosionszeich- 
nung) 

Motorritzelmutter 
Achsmutter {siehe Abschnitt Räder/Reifen) 
Zugankermultern {vorne und hinten) 

® Nach dem Fesiziehen der Motorritzelmmufler die Si- 
cherungsscheibe über die Mutter biegen. 
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Ausbau des hinteren Kettenrads 
® Das Hinterrad ausbauen (siehe Abschnitt Räder/Rei 

ten). 

ACHTUNG 

O Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf 
den Boden legen. Hierbei könnte die Bremsscheibe 
beschädigt oder verzogen werden. Das Rad unterie- 
gen, damit die Bremsscheibe den Boden nicht be- 
rührt. 

@ Dic Hinterradkupplung aus dem Hinterrad herauszis- 
hen. 

@ Die Muttern des Keitenrades abschrauben. 
@ Das Kettenrad abnehmen. 

Einbau 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfalge, 

Auf folgendes ist zu achten: 
© Das Kettenrad so montieren, daß die Markierung der 

Anzahl der Zähne nach außen zeigt, 

A. Markierung 

@ Die Keltenradmultern mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen {siehe Expiosionszeich- 
nung). 

@ Das Hinterrad einhauer: (siotte Abschnitt Räder/Reiz 
tan). 

- - Kettenradverschleiß 
® Die Zähne des hinteren Ketterrads einer Sichikon- 

trolle unterziehen. 
% Wenn sie entsprechend der Abbildung abgenutzt 

sind, ist das Kettenrad auszuwechsein, dann sben- 
falls Antriebskette und Motorritzei kontrotlieren {sie- 
he Verschleiß der Antriebskette}. 

VORSICHT 

Q Wenn ein Keitenrad ausgewechselt werden muß, ist 
wahrscheinlich auch die Kette abgemutzt, Beim Aus- 
wechseln eines Keltenrads stets auch die Katie in- 
spizieran, 

ANMERKUNG: 

O Der Kettenradverschleiß ist übertrieben dargestelit. 

ACHSANTRIEB 10-7 

Keitenradzähne 

Abgenulzier Zahn Abgenutzter Zahn 
{Motorritzei) (hinteres Ketterrad) 

Drehrichtung 

Kettenradverzug 
@ Das Hinterrad so enhekien, daß es sich frei drehen läßt 

und sine Moßuhr in der Mitle des Zahnkrarızes am 
hinteren Kettenrad gemäß Abbildung ansetzen, Das 
Hinterrad durchdrehen. Der Unterschied zwischen 
dem höchsten und dem niedrigsten Melwert ent- 
spricht dem Schlag (Verzug). 

& Wenn der Schlag den zulässigen Wert überschreitet, 
ist das hintere Kettenrad auszuwechseln. 

1. Meßuhr 3. Drehen 
2. Hinteres Kettenrad 

Kettenradverzug 
Normalwert: Unter 0,4 mm 
Grenzwert: 0,5 mra 

Einbau der Radkupplung 
@ Folgende Telle schmieren! 

Kugellager 
Felldichtung der Radkupalung 
innerfläche der Radkupplung 
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Se . : - 

A. Hier Fett auftragen. 

Prüfen une Schmieran der Radkuppiungslager 
® Das Lager ausbauen, 
@ Das alte Fett vor dem Einbau des Lagers aus der Nabe 

horauswischen. 
® Die Lager mit einem Lösemittel mit hoher Flamm- 

punkt auswaschen und trocknen {in trockenem Zu“ 
stand nicht drehen), 

@ Das Lager auf Beschädigungen kontralfieren und er- 
forderlichentfalls erneuern. 

& Das Lager von Hand einige Male durchgrehen, damit 
sich das Feit im Lager gleichmäßig verteilt. 

. Fett auftragen. 
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Explosionszeichnungen 

: Fett auftragen. 

: Sicherungstack auftragen. 

: Ersatzteile 
: Sitikonfeit auftragen. 

: 7,8 Nm (0,80 mkp) 

: 25 Nm (2,5 mkp) 

1 34 (3,5 mkp) 

:21 Nm (2,1 mkp) 

:2,9 Nm (0,30 mkp) 

23 Nm (2,3 mkp) 

1,0 Nm (0,10 mikp) 
5,9 Nm (0,60 mkp) 
21,8 Nm (0,15 mkp) 
:9,8 Nm (1,0 mikp} 
: 18 Nm (1,8 mkp) 
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Technische Daten 

Position 

Bramsflissigheit: 
Sorte 
Marke (Empfehlung) 

Normalwerl Grenzwerl 

Shell Super Heawy Duty 
Texacı Super Heavy Duly 
Wagner Lockhesd Heavy Duty 

Castrol Gisling-Universal 

Castrol GT ILMA} 

Gastro) Disc Brake Fluid 

Bremshebeispiel: Nicht verstellbar 

FuBbremshebel: 
Spiei 
Stellung 

Nicht verstellbar 

55 mm unterhalb Oberkante der Fußraste 

Bremslichischalter: 
Vorne 
Hinten 

Nicht verstellbar 

Leuchtet nach etwa 10 um 
Fußbramshebelweg auf 

Bremshelagdicke: 
Vorne 4mm i mm 
Hinten 4,35 ma 3 mm 

Bremsscheiben: 
Dicke: 

Vorne 43-48 mm 4,0 mm 
Hinten 58-81mm 5,0 mm 

Bremsscheihenschlag 0,2 mm oder weniger 0,3 mm 

Spezialwerkzeug 

Federringzange: 5Y0U1-143 
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Einsteller für Bremshebel Bremsflüssigkeit. 

Der Einsteiler ist viertach verstellbar: der Bremshebel 
kann entsprechend den Wünschen des Fahrers ein- 
gestellt werden, 

Nachstellen 

® Den Hebel nach vorne drücken und den Einsteller 
drehen, bis die Zahl mit der Dreiecksmarkerung an 
der Hebelhatterung fuchtet. 

O Bei der Zahl 4 ergibt sich der geringste und bei der 
Zahl 1 der größte Abstand vom Griff zum Hebel, 

A. Einsteller B. Markierung 

Kontrolle des Bremsflüssigkeitsstands 
® Der Bremsflüssigkeitsständ im Behälter kontrollie- 

ven. 

A Vorderrad-Bremstiössigkeitsbehälter 
B, Obere Marklerungsiinie 
©. Untere Merkkerungsiinie 
D. Hinterrad-Bremsflüssigkeitsbehälter 

ANMERKUNG 

© Bei der Kontrolle des Bremsflüssigkeitsstandes den 
Behälter waagerecht halten. 

* Wenn die Bremstlüssigkeit unter der unteren Markie- 
rungsäinie steht, ist Bremsflüssigkeit bis zur oberen 
Markierungslinie nachzufüllen. 

Bremsflüssigkeitswechsel 

ACHTUNG 

© Die Brersflüssigkeit vollständig wechseln, wenn 
nicht mehr festgestellt werden karın, welche Brems- 
Rüssigkeit nich im Behälter befindet. Danach nur 
noch die gleiche Sorie und die gleiche Marke ver- 
wenden, Nicht verschiedene Bramsflüssigkeiten ver- 
salschen, Radurch sinkt der Siedepunkt der Brems- 
flüssigkeit ab. Die Bremse kann ausfallen. Ferner 
können Gummäteile der Bremse angegriffen werden. 

Empfohlene Bremsflüssigkeiten 
= 013 

Marke: Pilas Extra Heavy Duty 
Shell Super Heavy Duty 
Texaco Super Heavy Duty 
Wagner Lockheed Heavy Duty 
Castrol Girling-Universal 
Castrol ST {LMA) 
Castroi Disc Brake Fiuid 

ANMERKUNG 

© Nachstehend folgt dis Beschreibung des Bremsflüs- 
sigkeiiswachsels für die Vorderracbremse, Bei der 
Hinterradbremse wird die Bremsflüssigkeit in der 
gleichen Weise gewechselt. 
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@ Den Behtilterdeckel abschrauben und die Gummi- 
kappe vom Entlüftungsventit abnehmen. 

& Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entiäf- 
tungsventil am Bremssattel anschließen und das an- 
dere Ende des Schlauchs in einen Behälter führen. 

@ Dan Behälter mit neuer Bremsflüssigkeit füllen. 
@ Die Bremsflüssigkeit wie folgt wechseln, 

1. Entlüfungsventil öffnen 
2. Bremse betätigen und festhalten 
3. Entlüftungsventil schließen 
4. Bremse freigeben 

® Den Bremsflüssigkeitsstand im Behälter haufig kon- 
trollieren und erforderlichentalls nachfüllen, 

ANMERKUNG 

© Wenn der Behälter während des Entlüftens Iser wird, 
inuß die Entlüftung von vorne begonnen werden, da 
Luft in die Leitung gelangt ist. 

© Vorderradbremse: Die obigen Schritte nochmals für 
den anderen Bremasattel wiederholen. 

© Hinterradbremse: Die obigen Schritte nochmals für 
das andere Entlüftungsventil wiederholen. 

® Diesen Vorgang wiederholen, bis frische Bremsfiüs- 
sigkeit aus dem Kunststoffschlauch herauskommt 
oder bis sich die Farbe ger Flüssigkeit verändert. 

ACHTUNG 

O Nicht zweierlei Bremsflüssigkeit vermischen. Die 
Bremsfliissigkeit vollständig wachsen, wenn 
Bremsflüssigkeit nachgefülft werden muß aber nicht 
mehr festgestellt werden kann, weiche Bremsflüs- 
sigkeit sich im Behälter befindet. 

Entififten der Bromslellungen 

ANMERKUNG 

© Nachstehend wird der Arkeitsablauf für das Enttüften 
der Vordesradbremsleitung beschrieben, Die kinter- 
radbremsleitung wird in der gleichen Weise entiüfiet. 

& Nach dem Ausbau oder Zerlegen von Tellon der 
Bremse muß die Bremsleitung entlüftet werden. 

® Bei abgerommenem Behälterdeckel frische Brems- 
tlüssigkeit in den Behälter einfüllen. 

@ ME dem Bramshabsl oder dem Fußbremshebel meh- 
tere Male pumpen, bis keine Luftblasen mehr durch 
die Bohrungen an der Unlerseite des Behälters auf- 
steigen. Auf diese Welse wird die Bremsleitungan der 
Salte ces Hauptzylinders entlüftet, 

ANMERKUNG 

© Den Brerssschlauch leicht ab Bremssattel bis zur Be- 
hälterseite abklopfen und die Luft aus dem Behälter 
herauslassen, wenn der Bremshebel ein „teigiges“ 
Gelähl vermitfelt. 

@ Einen durchsichtigen Plastikschlauch an cas Entlüf- 
tungsventil am Bremssattel anschließen und das an- 
dere Schlauchende In einen Behälter führen, 

@ Die Bremsleitung wie folgt entlüften: 

1. Bremse beiäligen und halten 
2. Ventile schnell öffnen und schließen 
3. Bremse freigeben 

% Der Bremsilüssigkeitsstand ist während des Entlüf- 
tens ständig zu Überprüfen, gegebenenfalls ist Flüs- 
sigkeit nachzufüllen, 

ANMERKUNG 

O Wenn der Behälter während des Entlüftens vollstän- 
dig leer wird, muß die Entlüftung von vome beginnen, 
da Luft in die Leitung gelangt ist 

O Vordarradbremse: Die obigen Schritte nochmals für 
den anderen Bremssattel wiederholen, 

©) Hinterradbremse: Die obigen Schritle nochmals für 
das andere Entlüftungsventi! wiederholen, 

© Wenn sich der Bremshebel immer noch weich otier 
„teigig“ anfühlt, von unten nach oben mit einem geei- 
gneten Hilfsmittel auf den Bremsschlauch klopfen, 
damii die Lufl nach oben steigt; dann in der gteichen 
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Weise wie vorstehend beschrieben mit dem Brems- 
hebel langsam pumpen. 

ACHTUNG 

> BeiArbeiten an der Scheihenbremse sind die folgen- 
den Vorsichtmaßnahmen zu heschten. 

- Auf keinen Fall alte Bremstlüssigkeit wiederverwen- 
den. 
Keine Flüssigkeit aus einem Behälter verwenden, der 
nicht verschlossen oder längere Zeit geöffnet war. 
Nicht zweierlei Bremsflüssigkeit vermischen. Da- 
durch sinkt der Siedepunkt der Bremsflüssigkeit an, 
so daß die Bremse ausfallen kann. Außerdem können 
die Gummiteile der Bremse angegriffen werden. 
Den Behälterdeckel stets sofort wieder aufselzen, da- 
mit die Flüssigkeit keine Feuchtigkeit aufnimmt, 

. Bei Regen und starkem Wind keinen Bremsflüssig- 
keitswechsel vornehmen. 

. Ausgenommen für die Bremsklätze und die Brems- 
scheiben nur Bremsflüssigkeii, sopropylalkohal 
oder Athylalkohol zum Reinigen dar Bremse verwen- 
den, Andere Flüssigkeiten sind nicht gaetgnet. Ben- 
zin, Motoröl und andere Petroleumdestitiate greifen 
die Gummiteile an. Öl läßt sich schlecht vollständig 
vor den Teilen entfernen; as gelangt schließlich an 
die Gummiteile der Scheibenbremse und zerstört 
diese. 
Bei Arbeiten an den Bremsklützen oder an der Brams- 
scheibe sorgfältig darauf achten, daß keine Brems- 
flüssigkeit und kein Öl an diese Teile gelangt. Wenn 
Bremstlüssigkeit oder Öl unbeabsichtig! an Brems- 
kidtze oder Bremsscheibe gelangt, muß diese mi ei- 
nem Lösemittel mit hohem Flammpunkt abgewa- 
schen werden. Keine Lösemitte! verwenden, die Öi- 
rückstände hinterlassen, Die Bremsklötze auswech- 
sein, wenn sie nicht zufriedenstetiend gereinigt wer- 
den können. 

. Bremsflüssigkeit zerstört schnell den Lack, Rüssig- 
keitsspritzer sind sofort gründlich abzuwischen. 

. Wenn eine der Bremsleitungsverschraubungen oder 
das Entlüftungsventii geöffnet werden, MUSS DIE 
BREMSE ENTLÜFTET WERDEN: 

BREMSEN 11-7 

FuBbremshebel 

Nachstellen des Fubbremshebels 
® Kontrollieren, ob die FuBbremshebelstellung in Ord- 

nung ist. 

Fußbremshebeistellung 
Etwa 55 mm unterhalb 
Oberkante Fußraste 

Normal: 

A Fußraste 
. Fußbremshebei 

C. Stellung des Fußbremshebels 

ANMERKUNG 

© im allgemeinen brauch! die Fußbremshebelstellung 
nicht korrigiert zu werden. Eine Regulierung ist je- 
doch immer erforderlich, wenn der Hauptbremszylin- 
der zeriegt wird. 

® Die Konlermutterlösen und dle Drucksiange mit dem 
Sechskantkopfdrehen, biscdie vorgeschriebene Stel- 
kung erreicht ist 

@ Die Kontermutter mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung), 

8. Kontermutter A. Sechskantkopf 
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Ausbau 
& Folgende Teile entfernen‘ 

Vurdere Fußrastenhaltsrung (rechts} 
Eußbremshebel-Rückkoffeder 
Bremsschalterteder 
Schraube für Bremshebelweile 

A, Schraube für Bremshebelwelte 
B. Riickholfeder 
©. Bremsschalterfeder 
D. Vorne 

® Fußbremshebei und Welle herausziehen. 

Einbau 
® Die Welle schmieren. 
@ Die Wellein dieFußrastenhalterung einsetzen undda- 

bei auf die Lage der Abflachung der Welle achten. 

1. Loch in der Fußrastenhalterung 

2. Abflachung der Welle 

3. Schraubenbohrungen 

® Sicherungslack auf das Gewinde der Schraube für 
die Fußbremshebelwelle auftragen und die Schraube 
init dem vorgeschriebenen Drahmoment festziehen 
(siahe Explosiöngzeichnung), 

®& Die Fußbremshebelsteilung kontrotiieren und erfor- 
derlichentalls nachsteller (siehe Nachstelien des 
Fußbremshabels). 

Bremssättel 

Aushen 
@ Folgende Tele entlemmen! 

Hohlschraube {am Bremssattel) 
Bremssaltelbefestigungsschrauben 

VORSICHT 

O Die Bramssattelschrauben nicht lösen. Für den Aus- 
bau des Bramssalteis nur die Bremssaltelbefesti- 

gungsschrauben herausnehmen, Wenn die Brems- 

sallelschrauben geidst warden, läuft Bremsflüssig- 

kit aus. 

@ Den Bremssattel abnehmen. 

A, Hohlschraube 

B. Bremssattelschrauben 
C. Bremssatteißefestigungsschrauben 
D. Vordsrrad-Bremssattel 

E. Hinterrad-Bremssattel 

VORSICHT 

O Auslaufende Bremsflössigkelt sofort aufwischen, 



Einbau 
@ Die Bremssattelbefestigungsschrauben mit dem vor- 

geschriebenen Drehmoment fastziehen (siehe Explo- 
slanszeichnung). 

@ Don Bremsschlauch an den Bremssaitel anschließen: 
und auf beiden Seiten der Bremsschlauchverschrau« 
bung eine neue Unterlegscheibe beilagen. 

@ Die Hohlschraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

® Den Bremsflüssigkeitsstand im Hauptzylinder (Behäl- 
ter) kontrollieren und die Bremsleitung enttüflen {sie- 
he Entlüften der Bremsleitung). 

@ Die Arbeitsweise der Bremse kontrollieren. Die Brem- 
se darf nicht schleifen und es dart keine Sremsflüs- 
sigkeit austreten. 

ACHTUNG 

© Das Motorrad nicht fahren, bevor die Brerase ihre 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 
oder dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklätze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 
spricht: bei ersimaliger Betätigung nicht an, wenn 
dies nicht zuvor getan wurde. 

Zerlegung des Vorderradbremssattais 
@ Folgende Teile entfernen: 

Bremsklötze (siehe Angaben in diesem Abschnitt; 
Vorderradbremssattel (siehe Angaben in diesem 
Abschnitt) 

@ Die Bremssattelschrauben entfernen und den Vorder- 
radbremssattel auseinandernehmen. 

1. Bremssattelschrauben 

@ Das Kolberisolierstück und die O-Ringe entlernen. 
& Die Kolben mit Druckluft ausbauen. Eine Möglichkeit 

ist wie folgt: 

© Einmehrais 10mm dickes Hotzbratt und eine Gummi- 

dichtung gemäß Abbiidung auf die Bremssattethälte 
montieren, Einen der Ölkanäle offen lassen. 

© Ein wenig Druckluft auf den Ölkanal aufbringen, bie 
die Kolben die Gummidichtung berühren. Während 
dieses Vorgangs die Öffnung des Schlauchanschtu- 
Bes btockieren. 
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2/ 

@ 

5. Ölkanal 
5. Nach unten drücken. 

1. Schraube und Mutter 
2. Gummidichtung 
3. Holzbrett 7. Druckluft aufbringen, 
4. Ölkanal mit Gummidich- 8. Öffnung des 

lung abgedichtet Schlauchanschlusses 

ACHTUNG 

{> Um Verleizungen zu vermeiden, darf nicht mit den 
Fingern oder mit der Hand in den Bremssattel hinein- 
gelalt werden, Beim Aufbringen von Druckluft kann 
sonst der Kolben die Hand oder die Finger einquet- 
schen. 

3 Die Kolben von Hand herausziehen. 

1. Kolben 

B Folgende Talle entfernen: 

Staubdichiungen 
Fiüssigkeiisdichtungen 

®& Den obigen Arbeitsgang für den Ausbau der Kolben 
an der Seite des Bremssatlelgehäuses wiederholen. 
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Zevieguny des Mintarrad-Bremssattels 
& Den Hinterrad-Bremssattel ausbauen. 
& Bremsklötze und Feder entfernen (siehe Ausbeu der 

Bramsklötze). 
& Bremssattelnalter, Reibmanschette und Staubabdek- 

kung entfernert 
@ Ein § mm dickes Stück Holz in die Bremssattelöffnung 

einsetzen. 
® Ein wenig Druckkuft auf die Öffnung am Bremsschisu- 

chanschluß auftragen, bis die Kolben das Holzbrelt 
berühren. 

@ Das Brett herausnehmen und die Kolben von Hand 
herausziehen. 

ACHTUNG 

© Um Verletzungen zu vermeiden, darf nicht mit den 
Fingern oder mit der Hand in den Bremssattel hinein- 
gefaßt werden. Beim Aufbringen von Drucklufl kann 
sonst der Kolben die Hand ader die Finger einguet- 
schen. 

1. Druckluft auftragen. 2. Holzbreit 

ANMERKUNG 

© Werin der Bremssattel nach dem Ausbau zerlegt werden 
soll und keine Druckluft vorhanden ist, kann der Kolben 
nach folgenden drei Schritten vor dem Abziahen des 
Brermsschlauchs vom Bremesattels ausgebaud werden. 

© Bremsklötze und Feder entfernen (siehe Ausbau der 
Bremsklötze). 

© Ein 5 mm dickes Stück Halz In die Bremssattelöffrung 
einselzen. 

© Die Kolben: mit dem Fußbremshebei herauspumpen. 

@ Die Staubdichtungen und Bremsflüssigkeitsdichtun- 
gen entfernen. 

® Das Entiüftungsventii und die Gummikappe antfernen. 

Zusammenbau 
@ Das Entiüftungsventil mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment festziehen (siehe Explosionszeichnung}. 
® Es wird empfohlen, ausgebaute Bremsflüssigkeits- 

dichtungen zu erneuern. 

® Die O-Ringe (Vorderrad-Bremssattel) und die Staub- 
dichtung erfarderlichenialls erneuern. 

& Bremsflässigkelt auf Zylinder, Kolben und Bremsflüs- 
sigkeitsdichtungen auftragen und den Kolben von 
Handin den Zylinder drücken. Darauf achten, dad we- 
der der Zylinder noch der Kolben verkratzt werden. 

1. Bremsflüssigkeitsüichlung 2. Staubdichtung 

® Damıl achten, daß folgende Teite eingebaut werden 
Worderradöremssattel}, 

@ Den Einbau folgender Te la nicht vergessen: 

1. Kolbenisolaliensstücke 2. O-Ringe 

@ Die Bremssatteischrauben mit dem vorgeschriebe- 
nen Drehmoment festzieben (siehe Explosionszeich- 
aung, Vorderadbrernssatiel,. 

@ Die Gummireißmanschette für die Welle dor Brems- 
saltelhalterung und die Staubabdeckung erneuern, 
wenn diese Teile beschädigt sind (Hinterrad-Brems- 
sattel). 

@ Eine dünne Schicht Silikonlett auf die Wellen und 
Bohrungen der Bremssattelhalterungen auftragen 
{Silikonfelt ist ein wasserbestandiges Spezial-Hoch- 
temberaturfell, siehe Explosionszeichnung, Hinter- 
rad-Bremssaltei). 

@ Die Ratterdämpfungsieder gemäß Abbildung-in den 
Bremssattel einbauen (Hinterrad-Bremssatteh). 

1, Rälterdämpfungsfeder 

® Die Bromskidize einbauen (stehe Einbau der Brems- 
klötzel. 



Bremsklötze 

Ausbau aus der Vorderradbremse 
@ Folgende Teile entfernen: 

Vorderrad-Bremssättel 
Bremsklatzfeder 
Federsicherung 
Befestigungsstift 

i e 1 

A. Bremsklatziecder B. Schrauben 

u 
A Federsicherung B, Bofestigungsstit 

& Die Bremsklötze ausbauen. 

A, Bremsklötze 
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Ausbau der Hinterradbremsklötze 
@ Den Hinterrad-Bremssattel zusammen mit dem ange 

schlossenen Schlauch entfernen (siehe Angaben in 
diesem Abschnitt), 

& Don Bremskiotz an der Kolbanselle von der Bremssat- 
telhalterung abnehmen, 

® Die Bremssattelhalterung zur Kolbenselte drücken 
und dann den Bremsklatz von der Welle dar Brems- 
satteihallerung abnehmen. 

1. Bromskloiz 
2. Bremssattelhalterung 

3. Auf die Halterung drücken, 

Einbau 
& Die Bremssattelkolben so weit wie möglich hinein- 

drücken, 

& Beider Yorderadbremse die Bremsklotzstifteund Fe- 
dersicherungen gemäß Abbildung einsetzen. Die Fe- 
dersicherungen müssen außerhalb der Bremsklötze 
sizen {siehe Aushau der Vorderrad-Bremsklötze). 

ACHTUNG 

O Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mitdem Bremshebel 
oder dem Fußbrershebel solange pumpen, bis die 
Bremaklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse 
spricht bei ersimaliger Betätigung nicht an, wenn 
dies nicht zuvor geten wurde, 

Bremsbelagverschleiß 
& Die Bremssättel mitengeschlossenem Schlauch aus- 

bauen isishe Angaben in diesem Abschnitt). 
& Für die Prüfung des Vorderrad-Bremskiotzes die Fe- 

der ausbauen. 

% Wenn die Dicke eines Bremsbelages den Grenzwert 
untersohreitet, sind beide Bremskiotze als Salz aus- 

zulauschen. 

Bremshalagdicke (vorn und hinten) 

Vorne 

Nonmalwerk &8 min 
Grenzwert: 4 mm 

Hinten 

Normalwert: 4,35 mm 
Grenzwert tmm 
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1. Vorderrad-Bremssattel 

2. Bremsbelagdicke 
3. Grenzwert 
4. Hinterrad-Bremsklotz 

Hauptzylinder 

Ausbau des Vorderrad-Haupibremszylinders 
@ Die Bremsflüssigkeit ablassen (siehe Wechseln der 

Bremsfiüssigkeil), 
® Folgende Teile entiernen: 

Hohlschraube für Bremsschlauch 
Leitungen für Vorderrad-Bremslichtschalter 
Haupizylinderklemmboizen 

@ Den Vorderrag-Hauptbremszylinder abnehmen. 

Einbau des Vorderrad-Hauptbremszylinders 
@ Die Schelle muß so eingebaut werden, daß der Pfeil 

nach oben zeigt. 
@ Zuerst den oberen und dann den unteren Klemmbol- 

zen mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzie- 
hen {siehe Explosionszeichnung). Nach dem Festzie- 
hen ist am unteren Ende der Schelle ein Spalt vorhan- 
den. 

1. Yordierrad-Haupibremszylinder 
2. Zuerst die oberen Klemmbolzen festziehen, 
3. Unterer Klemmbolzen 
4. Pfeilmarkierung 

® Aufheiden Selten der: Bremsschlauchverschraubung 
einen neve Unterlegscheibe beilegen. 

8 Die Hohischrauben mit dem vorgeschrishenen Dreh- 
moment festziehen {siehe Explosionszeichnung). 

Ausbau des Hinterrad-Hauptbremszylinders 
@ Die Bremsflüssigkeit ablassen (siehe Wechseln der 

Bremsfiüssigkeit). 
@ Die Haupizylinder-Sefestigungsschrauben und die 

Hohlschraube lösen. 
& Folgende Teile entfernen: 

Vorders Fußrastenhalterung rechts) 
Hohlschraube 
Bremsschlauch 

® Den Sicherungseplint entfernen und den Verbin- 
dungsshfl aus dem Druckslangengabelkopf und aus 
dem Fußbramshebel herausziehen. 

SR 
S

 



A. Gabelkopf 
B. Sicherungssplint 

C. Verbindungsstit 
D. vorne 

€ Die Bofostigungsschrauben abnehmen und den 
Hauptzylinder entfernen. 

Einbau des Hinterrad-Haupthremsaylinders 
@ Auf beiden Seiten der Bremsschlauchverschraubung 

eine neue Unterlegscheibe beilegen. 
& Die Hohischrauber mit dem vorgeschriebenen Drsh- 

moment fesiziehen {siehe Explosionszeichnung). 
@ Die Befestigungsschrauben {2} für den Hinterrad- 

Haupibremszylinder mit dam vorgeschriebsnen 
Drehmoment festziehen fsiehe pinsionzzaich- 
aung). 

Prüfung und Einstellung nach dem Einbau 
® Die Bromsleitung mit Bremsflüssigkeit füllen {siehe 

Wechseln «er Bremsflüssigkeit). 
® Folgende Teile prüfen ung einstellen: 

Fußbremshebeistellung 
Stellung des Minlerradremslichtschalters (siehe 

Abschnitt Elskteik) 
Biremsleitung eritlüften 
Die Bremse darf nicht sahietten 
Brormewirkung 
Es darf keine Bremsflüssigkeit austreten. 

Zerlegung des Vorderrad-Hauptbremszyiindters 
@ Folgende Teile entternen: 

Vorderrad-Hauptbremszylinder {siehe Angaben in 
diesem Abschnitty 

Bremshebel-Lagerschraube und Kentermutler 
Bremshebel 

Staubabdeckung 

Sicherungsring (Federringzange verwenden: 
57001-143) 

Kolben mit Sekundärmangehette 
Brimärmanschatte 
Feder 

VORSICHT 
O Die Sekundärmanscheite nicht vom Kolben alneh- 

men, da sie hierbei beschächgt wörde, 
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1. Staubabdeckung 5, Primärmanschetie 
2. Sicherungering 6, Rückholteder 
& Kolben 7. Behälter 
4. Sekundärmanschetie 

Zerlegung des Hinterrad-Hauptbremszylinders 

ANMERKUNG 

5 Den Drucksiängengabelkopf für die Zerlegung des 
Hlauptzylinders nichl ontfornen, da sonst die Stellung 
dss FuBbremshobels reguliert werden mal. 

# Folgende Teile entiernen: 
Hintorrag-Hauptzyiinder (siehe Ausbau des 

Hinterrad-Hauptbremsaylinders) 
Stenbabdeckung auf Druckstange 
Sicherungsring {Federringzange: 57001-143 ver- 

wenden) 

Druckstange mil Gabelkopf 
Kolben und Sekundärmenschette 

Frimaymanschette 

Feder 

VORSICHT 

O Uie Sekuntlänmanschette nicht vom Kolben abneh- 

man, dia ala hierbei beschädigt würde, 
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1. Druckstange und Gabelkopt 5. Sekundärmanschette 
2. Staubabdeckung 8. Primärmenschatte 
3, Sioherungsring 7. Rüokkolteder 
4 Kolben 

Zusammenbau 
@ vor dem Zusammenbau alle Telle einschließlich des 

Hauptzylinders in Brernsflössigkeit oder Alkohof rei- 
nigen. 

@ Bremsflüssigkeit auf die ausgebauten Teile und auf 
die Innenwand des Zylinders auftragen. 

VORSICHT 

O Ausgenommen für die Bremsklötze und für die 
Bremsscheibe nur Scheibenbremstlüssigkeit, iso- 
propylalkoho! oder Äthyialkahoi für das Reinigen 
der Bremsenteile verwenden. Andere Flüssigkeiten 
sind nicht geeignet. Benzin, Motoröloder anderePe- 
troleumdestiliate greifen die Gummiteile an. OF 1583 
sich sehiecht vollständig von den Tallen entiemen; 
es gelangt schließlich arı die Gummitaile der Schei- 
benbramse und zerstört diese, 

® Darauf achten, dab Kolben und Zylinderinnenwand 
nicht zerkratzt werden, 

@ Die Kontermutter der Bremshebel-Lagerschrauberalt 
dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 
(siehe Explosionszeichnung). 

Inspaktion (Sicktkontrolie} 
® Den vorderen und hinlereni Haupibremszylinger zer- 

legen. 
@ Kontrollieren, ob folgende Teile nicht verkratzt, ange- 

rostet oder angefressen sind: 
innenflache des Hauptzylinders 
Außenfläche des Kolbens 
Primärmanschetten 
Sekundärmanschetten 
Staubkappen 
Rückhoffederm 
Ausgleiche- und Zulaufbohrung müssen frei sein. 

% Beschädigie Teile erneuern. 

Bremsscheiben 

Einbau 
® Die Bremsscheibe 86 auf das Rad montieren, daß die 

Drehrichtungsmarkierungen übereinsiimmen, 

1. Erehrichtungsmarkderung 2. Drehrichtung 

® Die Befestigungsschrauben mit dem vorgeschriebe- 
nan Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung). 

Verschleiß 

% Die Bremsscheibe muß erneuert werden, wenn die 
Reibllächen über den Grenzwert hinaus verschlissen 
sind. 

Dicke der vorderen Bremsscheibe 
Hormolwert 4,3 - 4,6 mm 
Grenzwerk A0 mm 

Dicke der hinteren Bremsscheibe: 
Normalwert: 58 - 6,1 mm 
Grenzwert: 5,0 mm 

Verzug 

® Das Rad vom Boden abheben; hierfür den Mittelstän- 
der oder einen Heber verwenden {siehe Abschnitt Rä- 
der/Reifen). 

® Für die inspektion der vorderen Bremsscheibe den 
Lenker ganz nach einer Seite einschlagen. 

@ Eine MeBuhr gemäß Abbildung an die Breinsscheibe 
ansetzen und den Bremsscheibenschlag messen. 

* Wenn der Schiag den Grenzwert überschreitet, ist cie 
Bremsscheibe zu erneuern. 



1. Bremsscheibe 

Bremsscheibenschlag 
Normalwert: 
Grenzwert: 

2. Das Rad von Hand drehen. 

Unter 0,2 mm 
0,3 mm 
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Explosionszeichnungen 

0
0

0
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L : Sicherungslack auftragen. T1:7,8 Nm (0,80 mkp) 
M : MoS, Fett auftragen. 9 Nm {2,0 ınkp) 
R \ Ersatzteile, 2 Nm {6,0 mkp) 

14: 88 Nm (9,0 mkp} 
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Technische Daten Spezielwerkzeuge 

Vorderradgakel (pro Einheit) 
innenrohrdurchimesser: 41 mm 
Luftdruck: 

Atmosahärischer Druck (nicht regelbar) 
Yiskosität des Gabelöls: SAE TOW-20 
Ölmenge: 

452 + 4 ccm (vollständig trocken} 
ca. 384 ccm (bei Ölwechsel} 

Ölstand: 
140 + 2 mm unterhalb Oberkante Innanrohr 
{voll eingefedert, ohne Hauptieder} 

Freie Länge der Hauptfeder: 
415 mm (Grenzwert: 407 mm} 

Hinterradstoßdämpfer 

Einstellung der Dämpfung: 1 von 3 Stellungen 
Einstellung der Federvorspannung: 

Normalwert: 
Freie Federlänge minus 8 mm 

Nutzbarer Bereich: 
Freie Federlänge minus 8 - 17 mm 

Gastirusk: Nicht regelbar 
980 - 1 280 kPa 
{10 - 13 kp/om®} 

Ölsprätxe: #7001-1290 
; bl 

Grift für Zylinderhallewerkzeug: 57001-183 

Öldichtungstreiber: 37001-1219 



Hakenschlüssel (2}: 570011100 

nn ) 

Lagertreibersatz: 57001-1129 

S @ 

SR 
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Vorderradgabst 

Wechseln des Gabelöls 
® Die Ablaßschraube hersusdrehen, 
& Das Öl in einen entsprechenden Behälter ablaufen 

lassen. Wenn Sie mit dem Lenker Pumpbewegungen 
ausführen um das Öl Nerauszupumpen ist darauf zu 
achten, daß das herausspritzende Ot in einer Behäl- 
ter aufgefangen wird. 

@ Das Vorderrad vom Boden abheben (siehe Abschnitt 
Räder/Reifen). 

® Folgende Teile entfernen! 

Lenkerhalterungen 

A&, Schrauben für Lenkerhalterung 

Obere Bolzen {den oberen Klemmbolzen lösen) 
Distanzsiücke 

Federieller 

Hauptfeder 

& Oberer Bolzen ©. Hier drücken. 

8. finge 

& Das Gewinde ger Ablaßschraube reinigen und trok- 
kenblasen. 

® Sicheringslack auf das Gewinde der Ablaßschraube 
auftragen und diese dann mit einer neuen Diehtung 
wieder einselzen. 

® Ole Ablaßschraube mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment festziehen (siehe Explosionszeichnung). 

® Die vorgeschriebene Menge des vorgeschriebenen 
Cie sinfüllen 
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Gaheläl 

Viskosität: SAB 10W-20 
Menge pro Seite: 

Bei Ölwechsel: va, 384 com 
Nach Zeriegung und wenn 
voliständig trocken: 452 4 4 ccm 

* Erforderlichonfalls den Ölstand wie folgt messen: 
(O Die Vorderradgabel langsam vollständig einfedern; 

hierfür mit einem Heber oder einem anderen geeigne- 
ten Hilfsmittel unter dem Vorderrad die AuSenrchre 
hochdrücken. 

A. Heber 

B. Holzbrett 
C. Auspuffrohr 

O Warten, bis sich der Ölstand stabilisiert hat. 
) Ein Bandmaß oder einen Stab in das Inncnrohr ein- 

tühren und den Abstand ab Oberkante Innenrohr bis 
zum Ölstand messen. 

ANMERKUNG 

© Der Ölstand kann auch mit der Ölspritza {Speziaf- 
werkzeug) wie folgt gemessen werden: N 

© Ras BandmaB, der Stab oder das Rohr der Ölepritze 
sollten in der Mitte des Innenrohrssitzen, da sonst der 
korrekte Ölstand nicht gemassen werden kann. 

O Setzen Sle den Verschlußstapfen der Spritze so aut, 
daß die untere Seite dem Maß für den vorgeschriebe- 
nen Ölstand entspricht. 

© Das Meßrohr in das [nnenrohr einsetzen und den An- 
schlag auf das obere Ende des Innenrohr positionie- 
ren. 

A. Olspritze: 57091-1290 
B. Verschlußstopfen 

C. Ölstand 

ANMERKUNG 

© Das Meßrohr hat eine Skaleneintellung von 1 cm. 
(2 Das Gehäuse der Spritze hat eine Skalencinteilung 

von 10 00m, ausschließlich des Meßrohres, weiches 
ln Fassungsvermögen von elwa 5 com hat, 

© Das überschüssige Öl abziehen: hierhür den Griff 
langsam ziehen, bis kein Öl mehr aus dem Rohr her- 
auskomml. ~ 

* Wenn kein Öl herauskommt, ist nicht genug Öl im In- 
nenrchr, Gießen Sie dann etwas Ölein und ziehen Sie 
den Überschuß wieder ab. 

Gabelistand 
{volistindig eingefedert, ohne Feder) 
100 £ mm 

%* Wenn der Ölstand zu niedrig oder zu hoch ist, Öl 
nachfüllen oder herausnehmen und den Ölstand 
nochmals kontrollieren. 

@ Die Hauptfeder so einbauen, daß der kleinere Durch- 
messer nach unten zeigt, 

7 

Unten £ D - - nd 

1. Kleinerer Durchmesser 

@ Des Öl in den anderem Gabelbein in dergleichen Wei- 
se messen. 

#9 Die ausgebaute Teile wieder einbauen. 



Ausbau {pro Gabelbein} 
@ Folgende Teile entfernen: 

Unter Innerverkleidung auf der oberen Verkleidung 
Lenkerhalter und Larker 

A, Untere innanverkleidung B. Schrauben 

Vorderrad (sishe Abschnitt Räder/Reilen} 
Gahelklemmboizen (übere und untere, lösen) 

A, Oberer Klemmboizen 
B, Untere Klemmbaizen 

® Das Gabalbein nach unten Rerausdrehen. 

Einhau 

@ Die Gabel yernäß Abbildung einbauen. 
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1. Oberkante Innenrohr 3.15 - 16,5 mm 
2. Räche der oberen Gabelbrücke 

@ Das Vorderrad einbauen {siehe Abschnitt Räder/Rel» 
fen). 

& Diefolgenden Befestigungen mit demvorgeschriehe- 
nen Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
nung): 
Gabelklemmbolzen 
Schrauben für Lenkerhaflerung 

@ Nach dem Einbau die Vorderradbremse ausproble- 
ren. 

ACHTUNG 

23 Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihro 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 
solange pumpen, bis die Bremsklötze an der 
Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erstmali- 
ger Betätigung nicht ar, wenn dies nicht zuvor getan 
wurde. 

Zerlegung {pro Gabelbein) 

@ Das Gabelöl ablassen (siehe Ölwechsel). 
B Die Vorderradgahbel ausbauen (siehe Angaben in die- 

sem Abschnih), 
@ Das Außenrohr in einen Schraubslock spannen. 
& Den Zyinder mit dem Haltewerkzeug (Spezialwark- 

zeug) festhalten, 
@ Die Inhusschraube herausdrehen, dann die Schrau- 

be und die Dichtung an der Unterseite des Außen- 
rohrs abnehmen, 

1. Zylinderhaltewerkzeug: 57001-183 
2. Adapter: 57001-1057 
3. Kolbenzylindereinheil 
4. inbusschraube 6. Schraubstock 

% Folgende Teile entfernen: 
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1. Kolbenzylindereinheit 

2. Staubdichtung 

3. Sicherungsring 

© Die Kolbenzylindereintieit nicht zertegen. 
@ Für das Trennen des Innerohrs vor Außenrohr das 

Außentöohrgewicht (Spedatwerkzeug) verwenden, 
© Das Innenrohr mit der Hand senkrecht halten, das Au 

Benrahr mehrmals nach unten zishen unddas innen- 
rohr herausziahen. 

1. Innenrohr 

2. Gewicht 
3. Außenrohr 
4. Nach unten ziehen, 

© Oldichtung, Unterlegscheibe und Führungsbuchsen 
kommen mit dem innenrohr heraus, 

1. Führungsbuchse für Innenrohr 3. Unterlegscheibe 

2. Führungsbuchse für Außenrohr 4. Öldichtung 

Zusammenbau . 
@ Der Zusammenbau geschieht in umgekehrter Bei- 

hanfolge, Auf folgendes ist zu achten: 
8 Den O-Ring für den oberen Verschlußstopfen kontrol- 

tieren und ertorderlichenfalls emeuern. 
@ Die folgenden ausgebauten Teile erneuern: 

Führungsbuchsen 

Öldichtung 
Dichtung für untere Imbusschrauben 

& Die neue Führungsbuchse auf das Innenrohr setzen. 
® Zylndereinheit, Innenrchr und Zylinderuntertell ge- 

maß Abbiigung In das Außenrohr montieren, 

| 
e

-
T

) 

1. Kolbenzylindereinheit 

2 Innenrohr 
3. Zylinderunterteil 
4. Außenrohr 

@ Sicherungslack auf das Gewinde der Imbusschraube 
auftragen und diese mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
inoment festziahen (Siehe Explosionszeichnung). 

@ Die Führungsbuchse einbauen (hierfür eine ge- 
brauchte Führungsbuchse verwenden) und mit dem 
Öldichtungstreiber (Speziatwerkzeug) bis gegen den 
Anschlag einpressen. 
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1. Treiber: 57001-1218 

2. Gebrauchte Führungsbuchse 

3, Neue Führungskuchse 
4. Einpressen 

@ Folgende Teile einbauen: 

Unterlegscheibe 
Öldichtung (mit dem Öldichtungstreiber: 

57001-1219, die markierte Selte nach oben; 
Sicherungsting 
Staubdichtung 
Gabelöl (sieng Wechseln des Gabelöls} 
Hauptfeder (mit dem kleineren Durchmesser nach 

unten) 
Sicherungsring 
Distanzstück 

@ Die Vorderradgabel einbauen {siehe Angaben in die- 
sem Kapitel). 

Kontrolle des Innenrahrs 
% \Nenn das Innenrohr beschädigt ist, muß es stneuert 

werden. 

@ Einkerbungen oder Rosischäden können manchmal 
mit einem Schleifstein repariert warden, da scharfe 
Kanten oder erhöhte Flächen die Diehtung beschädt- 
gen, 

* Wern die Beschädigung nicht beseitigl werden kenn, 
ist das Innenrohr auszuwechseln. Da bei Beschädh- 
gung des Innenrohrs die Öldichtung leidet, ist bei 
Ausbesserung oder Auswechslung tes Innerohrs 
auch stats die Öldichtung auszuwechseln. 

VORSICHT 

) Ein verbogenes oder stark eingebeultes Innenrohr 
muß erneuert werden. Ein zu stark verbogenss In 

nenrohr verliert beim Richten an Festigkeit. 

Prüfen der Öl- und Steukdichtungen 
* Wann die Staubdichtung beschädigt oder verschlis- 

gen Ist, muß sie erneuert werden. 

@ Die Öldichtung ist immer zu erneuern, wonn sie aus- 
gebaut wurde. 

1. Öldichtung 2. Staubdichtung 

Federspannung 
%* Wenn die Feder in einem der Gabelbeine kürzer als 

das zulässige Maß ist, muß sie ausgewechselt wer- 
den. Wenn die Länge der neuen Feder und die der an- 
deren sehr unterschiedlich ist, ist die andere Feder 
ebenfalls auszuwechseln, damit die Gabeibeine glei- 
che Eigenschaften aufweisen und die Fahrstabilität 
erhalten bleibt. 

N 

o ee 

1. Gabelfeder 2. Freie Länge 

Freie Länge der Gabelfeder 

Normalwert: 415 mm 
renzwert: 407 mm 
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HinterradstoBdampter 

Einstellen der Ausfederungsdämptung 
& Den Einstelior auf die gewünschte Zahl dreben, bis 

Se ein Klicken: horen, 

A, Markierung D. Zahl 
B, Einsteller E Im Uhrzeigersinn 
©. Kerbe F. Hinten 

O Die ‚Standardeinstellung für einen Fahrer durch- 
schrittficher Größe und einem Gewicht von 68 kg 
ohne Beifahrer und ohne Zubehör ist die Zahl 1. 

* Wenn die Dämpfung zu weich oder zu hart zu sein 
scheint, muß sie reguliert werden. 

Einstellen der Ausfederungsdämpfung 

Stellung | Dampfungs- | Ein- T Belas- | straße !osschwn- 
desEin-| kraft | stellung | tung digkeit 

Stellers 

1 Weich | Leicht | Gut | Niedrig 

1 u h 
Im Uhr- ¢ 

| zeigersinn N 

- Io | ! { [ 
3 Stark, Mar |Schwer| Schlecht | Hack | 

und i 

Einstellung der Federvorspannung 
® Den Stoßdämpfer ausbauen (siehe Angaben in die- 

sem Abschnitt). 

@ Die Kontermutter (weiß) iösen und die Einstelimutier 
(gelb) mit den Hakenschlüsseln (Spezialwerkzeuge: 
57001-1100) herausdrehen, damit die Federtrei wird. 
Die freie Länge der Feder messen. 

@ Die Feder so einbauen, daß der kleine Durchmesser 
nach oben zeigt. 

@ Die Einstellmutter auf die gewünschte Stellung dre- 
hen und die Kontermutter mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festziehen (siehe Explosionszeich- 
mung). 

© Für einen durchschniftlichen großen Fahrer mit @i- 
nem Körpergewicht von $8 kgohne Beifahrer undoh- 
ne Zubehör Ist die Einstellmutter so zu drehen, daß 
die freie Länge der Feder 8 mm vorgespannt ist. 

Einstellung der Vorspannung 
Normalwart: Freie Längs der 

Feder minus B mm 
Nutzbarer Bereich; Freie Länge der Feder minus 

8-17 mm (weicher oder 
härter) 

1. Federlänge 

2. Kontermuiter 
3. Einstellmutier 

4, Kleiner Durchmesser 

%# Wenn die Federairkung zu weich oder zu hart zu seit 
scheint, muß wie reguliert werden, 

Einstellung der Feder 

Steung Dämplungs- Ein- | Beias- | Sirate Geschwin 
desBin ket stellung | tung digkeit 
Stolers ! 
Sm | Weich | Leicht | Gut | Niedrig | 

| 1 4 : i 
| 47 om Stark Hart |Schwer| Selecht | Hoch 

Ausbau 

© Das Motorrad auf den Miltelständer stellen. 
@ Folgende Teile entlernen; 

Seltendeckel {siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell} 

Schrauben und Muttern für unleres Verbindungs- 
gestänge 

Schrauben und Muttern für Stoßdämpfer 
D Den Schwinghebel abstitzen und die Schrauben 

herauszichen, 

A Stoßdämpferschrauben 
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A. Stoßdämpferschraube ©. Vome 1,35 mn 3. Loch 
B. Schraube für Verbindungsgestänge 2. Muttern 

@ Den Stoßdämpfer nach unten herausnehmen. 

n Einbau 
® Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 

Auf folgendes Ist zu achten: 
@ Die Schwinghebelnadeltager dick mil MoS, Feit ein- 

tetten. 
& Dämpfungskraft und Federvorspannung einstellen 

+ (siehe Angaben in diesem Abschnitt} 

® Den Hinterradstoßdämpfer so montieren, daß der 
Dämpfungseinstelter nach hinten zeigt {siehe Einstel- 
lien des Ausfederungsdämpfung}. 

® Folgende Muttern mit dem vorgeschriebenen Dreh- 
moment fesizishen (siehe Expiosionszeichnung). 

Mutter für Verbindungsgesténge 
Stoßdämpfermuttern 

Zerlegung 
@ Da die Stoßdämpfer unter hohem Druok stehendes 

Stiokstoffgas onthalten, darf die Verschlußschraube 
- Slcm antfernt und der Stoßdämpfer nicht zerlegt wer- 

en. 

Verschrotten 

ACHTUNG 

) Ra der Hinterradstoßdämpfer Sticksiofigas ent 
darf er nicht verbrannt werden, ohne daß vorher das. 
Gas herausgelassen wird, denn es könnte zu einer 

Explosion kommen. 

O Vor dem Verschrotien eines Stoßdämpiers einloch 
ander gezeigten Stelle bohren, damit das Stichstoff- 
gas vollständig entweichen kann. Tragen Sie eins 
Schutzbrille, wenn Sie das Loch bohren, denn mit 
dem Gas können Metalistiicke hevausgebiasen wer- 

den. 

® Den Stoßkchämgpfer mit der Selte der Mutter nach oben 
senkrecht halten, damit veim Sohren desLochsskein 

Öl herausspritzen kann. 
®& Ein Loch an der gezeigten Stelle bohren. 
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Sch ge 

Auskan 
® Das Motorrad auf der Mittelständer steilen. 
® Folgende Teile entfernen: 

Hinterrad (siehe Abschnitt Räder/Reiten} 
Bremsschlauchhalteband 
Schraube und Mutter (untere) für Verbindungs- 

gestänge 

Schraube und Mutter {untere} für Stoßdämpfer 

A. Schraube und Mutter für Stoßdämpfer 
B. Schraube und Mutter für Verbindungsgestänge 
©. Vorne 

® Die Schwinge abstützen und die Lagerwelle aus- 
bauen. 

@ Die Schwinge nach hinten herausnehmen; die Kelle 
bleibt auf dem Motorritzel. 

B. Kette A. Mutter für Schwingenlagerwelle 

Einbau 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrter Reihenfolge, 

Folgendes ist zu beachten: 

@ Folgende Lager dick mit MoS, Fett einfeiten: 
Kugellager für Schwinge 
Nadeliager für Schwinge 
Nadeitlager Bir Schwinghebel 

® Folgenden Befestigungen mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festzishen (siehe Explosionszeich- 
nung): 

Lagerwellenrputior 

Stoßdärpfermutter 
Mutter für Verbindungsgestänge 

& Folgende Talle sinbuwen: 
Hinterrad {siehe Abschnilt Räder/Fahrgesteil) 
Antriebskeite 

© Nach dem Einbau die Hinterradbremse ausprobleren. 

BEHTUNG 

C Bas Motorrad nich! fahren, bevor die Bremse ihre 
volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 
solange pumpen, bis die Bremsklötze an der Schei- 

be anlegen. Die Bremse spricht bei erstmaliger 

Betäfigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan 
wurde, 

Ausbau der Sehwingenlager 
& Den Sicherungsting mat einer Federringzange ($pe- 

zabweorkzeug: 57001-149) abnehmen. 
® Kugeliager ung Nedetlager mit dem Öldichtungs- und 

Lageraushauwerkzeug (Spedalwerkzeug: 57001- 
3058; ausbauen. 

@ Einen Metalistsb von der linken Seite her in die 
Schwinge einseizen und das Nadellager an der rech- 
ten Seite des Verbindungsgestänges durch gleich- 
taäßiges Schlagen auf das Lager herausschlagen. 

® Das anders Lager In dergleichen Weise herausschla- 
gen. 

A, Nadellager für Verbindungsgestänge 
B. Öldichtungs- und Lagerausbauwerkzeug: 

57001-1058 

Einbau der Schwingenlager 
@ Das Kugeliager und die Nadellager gemäß Äbbildung 

mit dem entsprechenden Lagertreiber aus dem 
Lagertreiborsatz (Speziaiwerkzeug: 857001-1129) 
einbauen. 



. Nadeliager 

2. Kugeliager 

3. Sicherungsiing 

4. Fetidichlungen 

Inspektion der Schwingentager 
@ Das Kugellager mit einem Lösemittel mit hohem 

Flammpunkt auswaschen, trocknen {im trockenen 
Zustand richt drehen} und öfen, Das Lager von Hand 
drehen und seinen Zustand kontroliieren. 

& Wenn das Lager laut isl, sich nich! einwandfrei dreht 
oder rauhe Stellen hat, muß es arnsuert werden, 

® Dic Nadeln in den Nadellagern nutzen sich 8o wenig 
ab, daß der Verschleiß schwierig zu messen ist Stat 
dessen sind die Lager auf sichtbare Verschleißer- 
scheinungen, Verfärbungen und andere Beschadi- 
gungen zu inspizieren. 

% Bei Zweiteln hinsichtlich des Zustandes sines Lagers 
sind Hülse, Kugellager und Nadeliager alt Teilesalz 
auszuwechsein. 

Inspektion der Schwingenhülse 
% Wenn Beschädigungen festgestellt werden, sind Hül- 

se, Kugellager und Nadellager als Tallssalz auszu- 

wechseln 
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Schmieren der Schwinge und der Schwinghebellage 
sung 

@ -Die Lagerstellen der Schwinge und des Schwinghe- 
beis mit MoS, Fett schralaren; hierfür sind Schmier- 
pippel vorgesehen. Verwenden Sie eine Feilpresse 
und richten Sie sich nach derinspektionstabelle (sie- 
he Äbschnitl Allgemeine Informationen und Allgemei- 
ne Schmierung im Anhang). 

@ Es ist ganz normal, daB um die Fettdichtungen herum 
ein wenig Felt herauskommt. 

%& Wenn die Lagerung der Schwinge oder des Schwing- 
Rebels zerlegt wird, sind die Lagerstellen wie folgt zu 
schmieren! 

® Dasatte Fetivon den Lagern, Hülsen und Feitdichtun- 
Fr abwischen und diese Teile danrı wieder neu ein- 
feiten. 

&. Schmiernippel für Schwinge 
3. Schmiernipgel für Schwinghebel 
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Verbindungsgestänge, Schwinghebei 

Ausbau des Verbindungsgestänges 
# Folgende Teile entierrien: 

Obere und untere Schrauben 

i 
A. Verbindungsgestänge 
Schraube B. Unlere Schraube 

C. Obere 
B, Pfeil 

@ Das Verbindungsgestdnge ausbauen, 

Einbau des Verbindungsgestinges 
® Folgende Lager dick mit MoS, Fett einfetten: 

Nadellager tür Schwinghebel 
Nadellager für Verbindungsgestänge 

® Das Verbindungsgestänge so einbauen, daß ger Pfeil 
nach unten zeigt {siehe obiges Foto). 

# Disoberen und unteren Muttern mit dem vorgeschrie- 
benen Drehmoment festziehen (siehofxpiosions- 
zeichnungen). 

Ausbau des Schwinghebels 
® Das Motorrad auf den Seitenständer steiten. 
@& Folgende Teile entfernen: 

Auspuff (siehe Abschnitt Motoroberiteil) 
Untere Schraube und Mutter für Verbindungs- 
gestänge 

Untere Schraube und Mutter für Stoßdämpfer 
Rückholfecler für Mittelständer 

A. Rückhalfeder für Mittelstander 
8. Schwinghebel 

C. Schraube ung Mutter 
D. Vorne 

@ Das Motorrad auf den Mittelstander stelien. 
€ Den Bremshebel langsam betätigen und mit einem 

Band jesthinden 
& Schraube um] Mutter enlfernen und den Bchwinghe- 

bei auskauen, 

Einbau des Schwinghebeis 
@ Der Einbau geschieht in umgekehrier Reihenfolge. 

Auf tolgendes ist zu achten: 
® MoS, Felt auf die Innenfläche der Nadellager auftra- 

gen. 

B Folgende Muttern mit dem vorgeschriebenen Dreh: 
moment festzieken {siehe Explosionszeichnungen): 

Schwinghebeinuster 
Stoßdämplermutter 
Mutter für Verbindungsgestange 

Inspektion der Nadellager 
%* Wenn Zweifel am Zustand eines Nadellagers vorhan- 

den sind, müssen Lager und Hülse als Satz ausgo- 
wechselt werden. . 

@ Für den Ausbau tier Nadellager ist das Öldichtungs- 
und Lagerausbauwerkzeug (Spezialwerkzeug: 
87001-.1058) zu verwenden. 

Inspektion der Hülsen für Verbindungsgestänge und 
Schwinghebei 

® Wenn Beschädigungen sichtbar sind, müssen Hülse 
und Nadellager als Salz ausgewechsalt werden. 

Schmieren der Schwinghebellagerung 

Siehe Schmieren der Schwingen- und Schwinghe- 
beilagerung. 
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Lenkung 
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Explosionszeichnungen 

© : Fett auftragen, 
L : Bicherungslack auftragen, 
T1: 38 (4,0 mkp) 
12: 4.9 Nm (0,50 mkp) 
T3: 25 Nm {2,8 mkp) 
14: 20 Nm {2,0 mkp) 



Spezialwerkzeuge 

Fiskenschlüssel: 57001-1100 

LENKUNG 13-3 

Treiber für Kopfrohr-Außenlaufring: 57001-1105 

& 
Ausbauwerkzeug für Kopfrohr-Außenlaufring: 
57001-1107 

Treiber für Kopfrohr-Außeniaufring: 5700-1076 

SteuerkoptLagertreiber: 57001-137 

Adapter für Lagerabziehwerkzeug: §7001-317 

Sn 

! i 

Adapter für Steusrkopf-Lagerireiber 57001-1074 

@ 

Treiberwelle für Kopirohs-Aulieniauiring: 87001-1975 
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Lenkung 

Einstellen 
& Das Molorrad auf den Mittelständer steilen. 
® Die Lenkung kontrollieren. 
() Das Vorderrad mit dem Heber (Spezialwerkzeug: 

57001-1238) vom Boden abheben. 
O Den Lenker in geradsaus Stellung abwechselnd an 

beiden Seiten anstoßen. Das Vorderrad sollte oil 
nach links oder nach rechts bis gegen den Anschlag 

an den Gabeibeinen schwingen. 
# Wenn das Rad klemmt oder vor dem Anschtag stehen 

bleibt, goht die Lenkung zu stramm. 
() Durch ziehen und drücken an den Gabelbeinen, prü- 

fen ob die Gabel Spiel hat. 

* Falls Spie! zu spüren ist, ist die Lenkung zu iose. 

ANMERKUNG 

O Es ist zu berücksichtigen, daß die Betätigungszüge 
und Leitungen einen gewissen Einfluß auf die Bewe- 
gung der Vorderradgabel haben. Achten Sie darauf, 
daß die Leitungen und Züge vorschriftsmäßig verlegt 
sind. 

© Eine solche Prüfung ist rıur nützlich, wenn die Lager 
in gutem Zustand und vorschriftsmäßig geschmiert 
sind, 

* Erforderlichenfalls die Lenkung einstellen. 
@ Folgende Teile entfernen: 

Untere Innenverkleidung (siehe Abschnitt Rahmen 
und Fahrgestell} 
Untere Gabelklommbolzen (an beiden Seiten, 
lösen) 

Befestigungsmutter tür Gabelbrücke lösen}. 

© Die Schläuche angeschlossen lassen und den Tark 
zurückschieben (siehe Ahschnitt Kraftstolfsysiem). 

@ Die Lenkung mit dem Hakenschlüssel (Spezialwerk- 
zeug) einstellen. 

* Wenn die Lenkung zu stramm ist, die Einstelimutter 
um den Bruchteil einer Umdrehung lösen, 

* Wenn die Lenkung zu lose ist, die Einstellmulter um 

den Bruchteil einer Umdrehung festziehen, 

1. Betestigungsmutier 3. Einstellmuller 
2. Hakenschlüssel: 57091-1100 

ANMERKUNG . 
© Die Einstellmutter jawells um 1 1/8 Umdrehung fegt. 

ziehen oder Iäsen, 

& Folgende Schrauben und Multern mit dem vorge- 
schrlebenen Drehmomen! festziehen (siehe Explo- 
sionszeichnung: 

Untere Gabeiklemmboizen 
Befestigungsmulter für obere Gabelbrücke 

& Die Lenkung nochmals kontrollieren 
% Die Einstellung wiederholen, wenn die Lenkung noch 

zu stramm oder zu lose ist. 

] 

i 



Steuerkopf 

Ausbau 
@ Folgende Talle entfernen: 

Gabelbeine (siehe Abschnitt Federung) 
Breamsschlauchverbindungsstück und Halleband 
Befestigungsmutter für obere Gabelhrücke 

Steuerkopf 

A. Halteband 
B. Schrauben für Bremsschlauchvarbindungsstück 

@ Die untere Gabelbrücke nach oben drücken und die 
Einstellmutter mit dem Hakenschlüssel (Spezialwerk- 

zeug: 57001-1100} abschrauben; dann die Gabel- 
brücke abnehmen 

Einbou 

@ Der Einhau geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 
Folgendes ist zu beachten: 

@ Die Betäligungszüge, Leitungen und Schläuche ge 
maß Abbildung im Abschnitt Vorlagen der Beiiti- 

gungszüge, Leitungen und Schtäuche im Kapitel All- 
gemeine Informationen verlegen. 

@ Folgende Teils nach dem Einbau köntrolfieren und 
einstallen: 

Lenkung 

Gaszüge 

Chokezug 

Kupplungszug 
Vorcerradbremse 
Schaeinwerfereinsteilung 

Rückspiegel 

ACHTUNG 
O Das Motorrad nicht fahren, bevor die Brumss Ihre 

volle Wirkung erreicht hat. Dazu raitdem Srermshebel 
solange pumpen, bis die Bremsklätze an der Schet- 
be anliegen. Die Bremse spricht bet arsimaliger Be 
tätigung nicht ar, wenn dies nicht zuvor getan vear- 
de, 

LENKUNG 13-5 

Alterung und Beschädigung der Stauerkopfebdieckung 
® Die Feiidichtung der Steuerkopfabdeckung auf Alte- 

rung oder Beschädigungen kontrollieren, 
% Die Abdeckung erlorderlichentalls erneuern, 

Steuerkopiverzug 
# Wenn der Steuerkopf verbogen ist, muß er emeuort 

werden. 
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Steuerkopflager 

Ausbau 
& Den Steuerkopf ausbauen (siehe Angaben in diesem 

Abschnitt). 
® Das obere Kegelrollenlager ausbauen. 
@ Zum Ausbau der in das Kapfrahr eingepressten äuße- 

ren Laufringe das Ausbauwerkzeug (Spezialwerk- 
zeug) gemäß Abbildung ansetzen. 

ANMERKUNG 
O Wenn eines der Steuerkopflager beschädigt ist wird 

empfohlen, sowohl das obere als auch das untereLa- 
ger (einschließlich der Außenringe) zu erneuern. 

1. Ausbauwerkzeug für Außenlaufring: 57001-1107 

& Das auf den Steuerkopt aufgepresste untere Kegei- 
rollenlager {mit Fetidichtung) mit dem Steuerkontia- 
ger-Abziehwerkzeug und den Adantern iSpezial- 
werkzaug) ausbauen. 

1. Lagsrahziehwerkzeug: 57001-158 
2. Adapter; 87001-317 
3, Kegelrolienlager 
4. Untere Gabelbrücke 

Einkau 
% Der Einhau gaschieht in umgekehrter Reihenfoige, 

auf folgendes 1wl zu achten: 
© Die äußeren Laufringe schmieren und mit den Trei- 

bern und der Treiberwelle (Spezialwarkzeuge) in das 
Kopfrohy hineintreiben. 

1. Treiberwelle: 57001-1078 
2. Treiber: 57001-1106 
3. Treiber: 87901-1078 

@ Die Feitdichtung einbauen und dabei auf diegezeigte 
Richtung achten. 

1, Feitdichtung 

3 Das untere Kegeirolienlager schmieren und mit dem 
Lagertreiber und dem Adapter Spezialwerkzeuge: 
57091-137 und 57001-1074) auf den Steuerkopf 
treiben. 

H 



A. Steuerkopflagertreiber: 57001-137 
B. Adapter: 57001-1074 

& Nach dem Einbau der Lager soliten folgende vier 
Schritte ausgeführt werden, damit die Lager einwand- 
frei sitzen. 

© Die Einsteilmutter mit dem HakenschiGssel mit 38 Nm 
(4,0 mkp) festziehen (um die Einstellmuttor mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festzuziehen, den 
Schlüssel an eis Einsteilmufter anseizen und an der 

Bohrung des Schlüssels sine Kraft von 22,2 kp in der 
gezeigten Richtung aufbringen}. 

1. Hakenschlüssel: 57002-3109 
2. 180 mm 

322,2 x9 

© Korirollieren, ob kein Spiel vorkanden ist undob sich 
der Sieuerkopf leicht und ohne zu rucken dreht. 

# Wenn dem nicht so isl, kann ss sein, daß das Sleuer- 
kopflager beschadigt ist. 

(2 Die Einsteilmutter nochmals um den Bruchteil einer 

Umdrehung herausdrehen, bis sie leichigängig wird. 
©) Die Einstellmutter im Uhrzeigersinn leicht anziehen, 

bis sie schwergängig wird. Die Mutter nicht zulestan- 
ziehen, da die Lenkung sonst zu stramm get. 

LENKUNG 13-7 

Schmieren 
& Folgende Arbeiten ausführen: 
43 Den Steuerkopf abnehmen, 
< Die oberen und unteren Kegelrolienlager mit einen 

Lösemillel mit hohem Flammpunkt auswaschen, 
G Vonden Laufringen, die auf das Rahmenkopfrohr auf- 

gepresst eind, das alte Fett und den Schmutz abwi- 
schen. 

<> Die äußeren Laufringe und die Rolten einer Sichtprü- 
fung unterziehen. 

* Verschiissene und beschädigte Lager erneuern. 
Ü Die oberen und unteren Kegelrollenlager dick einfet- 

ten und eine dünne Schicht auf die oberen und unte- 
ran AuBenlaufringe auftragen. 

< Den Steuerkopf aufsetzen und die Lenkung einstel- 
ken. 

Verschleiß und Beschädigung der Lager 

* Beschädigte Lager müssen erneuert werden. 
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Rahmen und Fahrgestell 
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Explosionszeichnungen 

Ölkühler Halterung für 
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L : Sicherungslack auftragen, 
OÖ auftragen, 

1144 Nm (4.5 mkp) 
72:49 im (5,0 mig) 

/ Abtafischisuch 

{SR NR, SE, ST, WG) 
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VORSICHT | 
(> Acıten Sie darauf, daß die Windschulzschelbe a 

Beschildigt werden kann, wenn die Innenverklei- i 
dung mil mankierter Wndschulzscheibe ausgebout 4 
ver, 3 

Verkleidungen 

Ausbau der unteren Verkleidung 
@ Folgende Teile entfernen: 

Rückstrahler 
Schrauben für Abdeckung 

A, Rückstrahler C. Schraube 
B, Abteckung 

@ Die Abdeckung nach vorne ziehen, damit dieLaschen 
{rei sind und die Abdeckung abnehmen. 

& Die Schrauben und Bolzen abnehmen und die untere 
Verkleidung entfernen. 

A. Schrauben B. Bolzen 

Ausbau der oberen Verkleidung 
@ Folgende Teile in der aufgeführten Reihenfolge ent- A. Obere innenverkieidung (rechts) 

fernen: . B. Windschutzscheibe { Untere Yayyordung (siehe Angaben in diesem C. Obere Innenverkleldung (Hinks) i 
Abschnitt 

{ Obere Innenverkleldung {rachts} 
Deckel und Schraube für Verkleidungstasche 
Windschulzscheibe 
Obere Innenverkleidung {Hinks) i 



§ 

| 

Rückspiegel 
Schrauben für Kühlschacht 
Steckverbinder für Blinker 
Steckverbinder für Scheinwerfer 

A. Rücksplegel B, Schraube 

® Die obere Verkleidung sbmontleren. 

RAHMEN UND FAHRGESTELL 14-5 

Sitzbank 

Ausbau 
@ Die Schrauben für die Sitzbank entfernen. 
& Den hinteren Sitz hochklappen und abnehmen. 

A. Schrauben 

Einbau 

€ Die Haken am Sitz unter die Verstrebungen am.Rah- 

wen schieben. 

A. Haken B. Anschläge 
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Seitendeckel Hinterradkalfiügel 

Ausbau Assahauı den Hecitelie 
@ Folgende Teile entfernen: 8 Folgende Teile entfernen 

Sitzbank (siehe Angaben in diesem Abschnitt) Sitzbank (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Haltegriff Seltendsckel {siehe Angabenin diesem Abschnitt) 
Schrauben für Seitendecke! Schruben und Muttern für Hinterradkotiügel 

A, Schrauben B. Anschläge A Schrauben und Muttern 

& Den Herkteii eriternen, 
@ Den hinteren und vorderen Teil des Seltendeckef 

gleichmäßig nach außen ziehen, damit die Anschläge 
frei werden. 

& Den Seitendeckel abnehmen. Ausbau des vorderen Teils 
® Den anderen Seitendeckel in der gleichen Weise ab- & Folgende Teile sntfernen: 

montieren. Heokiel (siehe Angaben in diesem Abschnitt) | 
Siockverbinder tor Rück-/Bremslicht 
Steckverbinder fr Biinkerlampen 
Blinkervelais 

Anlasserelais 

Vertellerkasien 
Zündbox 
Balleriebelöftung 

Hinterrad-Brermsflüssigkeitsbehälter 
Schrauben für Hinterradkolflügel 
Batterie 

A. Schrauben für Hinterradkofflügel 

® Die unters Schraube und die Mutter für das Verbin- i 
dungsgestinge entfernen und das Hinterrad herun- 
terdrücken. 



RAHMEN UND FAHRGESTELL 14-7 

A. Schraube und Mutter für unteres Verbindungsge- 
stänge 

& Den vorderen Teil des Hinterradkoffiügels abmontie- 
ren. 

A. Hinterradkotflügel (Vorderteilh 
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Explosionszeichnungen 

L : Sicherungslack auf Gewinde auftragen. i 
M : MoS, Fett auftragen. 

0 :Öl auftragen. 
SS : Silikondichistoff auftragen. 

T1 :8,8 Nm (0,90 mkp} 
T2 : 25 Nm (2,5 mkp) 
T3 :78 Nm (8,0 mkp) 
TA :12 Nm (1,2 mkp) 

T5 4,8 Nm (0,50 mkp) 

T8 : 5.9 Nm (0,80 mkp} 

T7 - 34 Nm (3,5 mkp) 
T8 1 1% Nm (1,8 mkp) 
TS :3,4 Nm (0,35 mkp) 
TI0 18 m (1,8 mkp} 

111: 7,8 Nm (0,80 mkp} 
T12: 15 Nm (1,5 mkp) 
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1. Ragler/Gleichrichier 
2. Steuamator 

3.10-Zünder 

4, Impulsgeber 
5, Anlasserrelais 
8. Gleichriohter (Warnsystem für Kraftstoffstand) 
7. Blinkerreleis 
8. Relais für Kraftstoffstandsensor 

9. Relals Kır Krafistoflstand-Warnleuchte 
10. Yerleiierkasten 

31. Öldruckschalter 
12. Wasserlemperatursensor 

12, Lüfterschalter 
14. Seilensiänderschalter 

15. Leerlaufschalter 



15-4 ELEKTRIK. 

AR: Österreichisches Modell 
CN: Kanadisches Model: 
FR: Französisches Modell 

IT; Naltenisches Mödell 

US: 118 Modeil 
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Lage der Teile 

Rt ¢ 

+, Zindspuien 
2, Öldruckschalter 
3, Leerlaufschalter 
4. Anlasserrelais und Hauptscherung 
5. IC-Zünder 

6. Verteilerkasten 

. Anlasser 13, Vorgerrad-Bremslichtschalter 
8 Lichtmaschine 14, Anlaßeperrschalter 
3. Blinkerretals 15. Wassertermperalursensor 

L Regler/Gieichvichter 16, Hinterrad-Bretnslichtschalter 
fir Kraiistoiistandsersor 17. Impulsgeber 
ür Kraftsigfistand Warnleuchte 18, Lüfterschalter 
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Schaltplan ZX600-0 



ELEKTRIK 15-8 



Spezialwerkzeuge 

Rotorhaltewerkzeug: 570011313 

ELEKTRIK 15-9 

Sechskantschlüssel für Zündkerze: 57001-1282 

Rotorabziehwerkzeug M16/M13/M20422 x 1,5: 
57001-1216 

Rotorabziehwerkzeug MS x 1,5: 570011223 

Handtester: 57001-983 

Dichtstoff 

Kawasaki Bond {Silikondichtstoff): 56019-120 

> 
ER 
>> 
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Vorbemerkungen 

Bei der Wartung der Eiektroanlagemlssen einige wichti- 
ge Punkte beachtet worden, Nachstehend firglon Sie 
Hinweise auf bestimmte Punkte, Nichtbeachtung dieser 
Vorschriften kann zu schweren Schäden im System füh- 
ren. Machen Sie sich mit folgenden Vorschriften vertraut 

und beachten Sie sie 
© Die Anschlüsse der Batterieleitungen nicht vertau- 

schen, da sonst die Dioden durchbrennen. 
O Stets die Batterie überprüfen, bevor andere Teile des 

Systems ausgewechselt werden. Damit das System 

genau überprüft werden kann, muß die Batterie stets 

voll geladen sein. 
Beim Umgang mit elektrischen Teilen darauf achten, 

daß die Teile nicht hinfallen oder mit einen Hammer 

darauf geschlagen wird. Dies könnte die Teile zersiö- 
ren. 

© Wenn im Text nicht anderes vorgeschrieben ist, dür- 
fen Batterieleitungen oder andere elektrische An- 
schlüsse nicht abgeklemmt werden, solange die Zün- 

dung eingeschaltet ist oder der Motar läuft; auf diese 
Weise verhindern Sie Schäden an der Elekiroariage. 

© Da ein starker Strom fließt, Ist der Antasserknopf so- 
fart loszulassen, wenn sich der Anlasser nicht drei, 
da sonst die Anlasserwicklungen durehbrennen kön- 
nn, 

Verwenden le tür die instrumentenbelauchtung zur 

Lampen mit der vorgeschriebenen Wattzahl, da sich 
das Instrument oder die Arızeigetafet durch die von 
der Lampe ausgostrahlten übermäßigen Hitze verzie- 
hen könnte, 

O Leitungen, die direkt an den Pluspol(+} der Batterie 
angeschlossen sind, dürfen nicht an Masse angelegt 
werden. 

© Störungen können durch ein einzelnes Toit oder in 
manchen Fällen auch durch alle Teile stets die STÖ- 
RUNGSURSACHE bestimmen. Wenn die Störung auf 
andere Teite zurückzuführen ist, sind diese ebenfalls 
zu reparieren oder auszuwechseln, da sonst die glei- 
che Störung bald wieder auftritt, 

O Achten Sie darauf, daß alle Steckverbinder im Schait- 
kreis sauber sind und guten Kontakt haben; prüfen 
Sie die Leitungen auf Beschädigungen. Schadhafte 
Leitungen und schlechte Kontakte beeintrachiigen 
die Arbeitsweise der Elektrik, 
Spulen und Wioklungswidertstärde messen, warn die 
Teile kalt sind (Zimmerternperatun). 

© Rlaktrische Steckverbinder. 

o 

Steckbuchser 

Stecker 

©) Farsschlüsset 

SG Schwarz 
BL Blau 
BR: Braun 
Sa Dunkelbraun 
Dex Durkelarün 

&3 Gran 
ar Grau 

18; Hellblau 
16 Heligriin 
© Orange 
P Rosa 
PA Purpur 

" Rat 
ki Weis 
¥ Gelb 

Biekirische Leitungen 
Inspektion der Leitungen 

® Die Leitungen visuell auf Schmorstellen, Verschleiß 
usw. kontrobieren. 

* Schlechte Leitungen sind zu erneuern, 

® Die einzeinen Steckverbinder ausziehen und auf Kor- 
roston, Schmutz und Beschädigungen kontrollieren. 

* Korrodierte oder schmulzige Steckverbinder sind 

sorgfältig zu reinigen. Bei Beschädigungen sind e 
Steckverbinder zu emeuern. 

& Die Leitungen auf Durchgang konfrollieren. 
© Im Schaitpları die Enden der Leitung bestimmen, die 

evertuell eine Siörung verursachen. 

(3 Ein Ohbra-Meter an die Enden der Leitung anschlie- 

Ben. 
O Dasinstrument aufden Bereich x 1 Ohm schalten und 

üie Anzeige ablesen. 
& Wenn das instrument nicht 0 Ohm anzeigt, ist die Lei- 

tung schadhafl. Gegebenenialls die Leitung oder den 

Kabelbaum emeuern. 



Batterie 

Kontrolle des Flüssigkeitsstands 
& Den Flüssigkeitsstand am Sichtglas am Batteriege- 

häuse kontrollieren. Die Eisktrolyfflüssigkeit sollte 
zwischen der oberen und der unteren Marklerungst 

nie stehen, 
* Wenn der Müssigkeitsstand in einer Zeile zu niedrig 

ist, ist nur in die jeweilige Zeile destiligries Wasser 

nachzufüllen. 

VORSICHT 

© Normales Leitungswasser ist kein Ersakz für destil- 
liertes Wasser und verkürzt die Lebensdauer der 
Batterie. 

1. Obere Markierungslinie 2. \Iniere Marklerungsiinis 

Prüfen der spezifischen Diehte der 

Elektrolytflüssigkeit 
® Den Zustand der Batterie durch messen der spezifi- 

schen Dichte der Elektroivtüssigkeit ralt einem Hy- 
dromeler kontrollieren. 

() Den Stand der Elektralytfiüssigkeit a. der Skalasbis- 
sen. 

Kydrometur 

1. Hier ablesen 

ELEKTRIK 15-11 

# Wann diespezifische Dichte unter 1,20 (.adung SO %) 
tagt, muß die Bätterisnachgeladen werden. 

Erstiadung 
@ Folgende Telle entfernen: 

Sitzbank {siehe Abschrit: Rahmen und Fahrgestell) 
Einiaßkanal 

A Eirlaßkanal 

& Die Batterie herausnehmen. 

@ Das verschlossene Ende des Batteriebelüftungs- 
schlauchs abschneiden und die Kappen von den Zel- 
len abnehmen. 

ACHTUNG 

> Da.die Batierie eine expiosive Mischung aus Wasser- 
stoff- und Sauerstoffgasen ergibt, ist sie während 

des Ladens von Funken und offenem Feuer fernzu- 
hatten. Wenn sie ein Balterio-ladegerBt verwenden, 
schließen Sie die Batterie an das Ladegerät an, bevor 
Sie das Ladegerät einschalten, Auf diese Weise var- 
meiden Sie Funkenbildung an den Balteriepolen, 
werkurch sich Batteriegese entzünden könnten, 

® Alle Zeilen bis zur oberen Markierungalinie am Ge- 
häuse mit neuer Elektrolyiflüssigkeit bei einer Tempe- 
T von 30° C oder darunter füllen. Die Batterie etwa 

30 Minuten stehen lassen, bevor mit dem Ladevor- 
gang begonnen wird. 

ANMERKUNG 

O #enn der Püissigkeitssiand abfällt, ist vor dem Laden 
Elektroiytüssigkeit bis zur oberen Marklerungslinie 

nachzufülten, 

% Den Lariestrom 1/10 der Batteriekapazität einstellen 
und die Ballerie 10 Stunden laden. Bei einer Batterie 
mit einer Kepazital von 12 Ah wäre der Ladestrom bei- 
spielsweise 1,2 A 
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VORSICHT 

G Wenn die Erstladung nicht vorschriftemäßig durch- 
getührt wird, enllädt sich die Batterie in wenigen Wo- 
chen und kann dann auch nicht mehr vollständig auf- 
gelsden werden. 
Verwenden Sie kein Ladegerät mit hoher Lade. 
strom, wie es Üblicherweise in Autemohiiworkatät- 
ten verwendet wird, es sef denn, der Ladestrom kann 
auf die für Motorradbatierien erforderlichen Wertre- 
duziert werden. Wenn Sie die Batterie mit einem hö- 

heren Ladestrom als vorgeschrieben laden, ruinie- 
ren Sie die Batterie. Ein hoher Ladestrom entwicke 
übermäßige Hitze, wodurch sich die Platten verzie- 

hen und ein Kurzschluß entstehen kann. Bei einem 
höheren Ladestrom als normal können sich aküve 
Materialien von den Platten lösen. Es hilden sich 
Bblagerungen und auch dann kann es zu einer 

Kurzschiuß kommen. 

Wenn die Temperatur der Elektroiytflüssigkeit wäh- 
rend es Ladens auf über 45° C steigt, ist der Lade- 
‚strom zu reduzieren, damit die Temperatur absinkt; 

die Ladezeit ist dann entsprechend zu verlängern. 

C 

Normalladung 
® Die Batterie ausbauen. 
® Ladestrom und Ladezeit gemäß vorher festgestellten 

Zustand der Batterie einstellen (siehe Kontrolle der 
spezifischen Dichte der Eiektrolytflüssigkeit}; richten 
Sie sich hier nach der Tabelle. 

Tabeile für Ladestrom/Zeit (12 ¥ 12 Ah} 

ACHTUNG 
O Dadie Bakteris eine explosive Mischung aus Wasser- 

stofh- und Seuerstoffgasen ergibt, isl sie während 
des Ladens von Funken und offenem Fauer fernzu- 

Balten, Wenn sie ein Balterle-Ladegerät verwenden, 
schliefien Sie ce Batterie an das Ladegerät an, bewor 
Sie das Ladegerät einschalten. Auf diese Welse ver- 
meiden Sie Furkenbildung an den Batteriepolen, 
wodurch sich Batteriegase entzünden könnten. 

YORSICHT 
L Die Batterie inwner aus dem Motorrad ausbauen. 

Warn die Balterie geladen wird, kann Elektrolytfiüs- 
sigket auslaufen und den Rahmen des Motorrads 

beschädigen. 
O Verwenden Sie kein Ladegerät mit hohem Lade- 

strom, wis es üblicherweise in Automobilwerkstät- 
ten verwendel wird, es sei denn, der Ladestromkann 

aufdiefür Molorradbatierien erforderlichen Wertre- 
duziert werden. Wenn Sie die Batterie mit einem hö- 

heran Ladesirom als vorgeschrieben laden, ruinie- 
ron Sie die Batterie, Ein hoher Ladesirom entwickelt 
übermäßige Hitze, wodurch sich die Platten verzie- 
hen und ein Kurzachluß entstehen kann, Bei einem 
höheren Ladastrom als normal können sich aktive 
Meterielien von den Platten iösen. Es bilden sich 
Ablagerungen und auch dann kann es zu einem 
Kurzschtuß kommen, 

© Wenn die Temperatur der ElektrolytfHüssigkeit wäh- 
rend es Ladens auf üker 45° © steigt, ist der Lade- 
siram zu reduzieren, damit die Temperatur absinkt; 
die Ladezeit ist dann entsprechend zu verlängern. 

& Den Stand der Elektrolytilüssigkeit nach dem Laden 
kontrollieren. 
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Ladezeit in Stunden bei angegebenem Ladestrom 



Ladesystem 

Ausbau des Lichimasclinenrotars 
& Das Motorrad auf den Mittelständer steilen. 
& Einen geeigneien Behälter unter den Lichtmaschl- 

nendeckel setzen. 
® Den Lichtmaschinendeckel abmontieren, 
@ Das Öl von den Außentiächen des Rotors abwischen. 

& Den Lichtmaschinenrotor mit dem Haltewerkzeug 
(Spezialwerkzeug} festhalien und die Rotorschraube 
herausdrehen. 

A. Haltewerkzeug: 57901-1313 
B. Rotor 

G. Rotorschraube 

& Das Schwungradabziohwerkzeug (Speziahverkzeug) 
und das Rotorabziehwerkzoug {Speziahwerkzeug} auf 
den: Liehimaschirenrotor setzen. 

® Das Schwungradabziehwerkzeug festhalten, das Ro- 
torabziehwerkzeug drehen, bis sich der Lichtmaschi- 
nenrcior vom Kurbeiwellenende löst. 

216 

B. Schwungradabziehwerkzeug: 570013233 
A. Rotorabziehwerkzeug: 5700-1 

VORSICHT 

©) Wenn sich-der Rotar schwer ausbauen Hit, das Abb 
ziehwerkzeug drehen und dabei mit einem Horner 
auf das Oberteil des Werkzeuge schlagen, Nicht us 
den Rotor seibst schlagen, denn die Magnete kön 
ien dabei ihren Magnelismus verlieren. 

ELEKTRIK 15-13 

Einbau des Lichimsschinenrolors 

® Folgende Teile mit einer ölfrelen Reinigungeflüssig- 
keit, beispielsweise Trichloräthylen oder Acatarı rei- 
nigen. 

ACHTUNG 

Ü Diese Reinigungsflüssigkeilen sind meistens stark 
teuergefährlich und gesundheitsschäglich, wenn sie 
über längere Zeit eingeaimet werden. Beachten Sie 
die Vorsichtshinweise des Herstellers. 

Zu reinigende Flächen des Lichimaschinenroiors 

1. Den konischen Teil der Kurbelwelle. 
2. Die Rotorschraube und das Gewinde in der 

Kurbelwelle. 

3. Den konischen Teil des Lichtmaschinenrotors. 
4. [ie Abschrägung 

# Die Unteriegscheibe su einsetzen, daß die abge- 

schrägte Seite nach außen zeigt. 
& Die Reterschraube mit dem vorgeschriebenen (siehe 

Expiosionszeichnung) Drehmoment festziehen und 
dabei den Lichimaschinenrstor mit dem Haltewerk- 
zeug (Spezialwerkzeug: 5701-1313) festhalten. 

@ Siikondichtsioff auf die Auflageflächen der Kurbel- 
gehäusshälften und auf die vordere und hintere Seite 
ger Decketbefestigung auftragen. 

4. Auf lese Flächen Siltkondichisioff auftragen. 

Nine neue Dichtung einselzen und den Lichtmaschi= 
nendsckei montieren. 

# Die Schrauben mit dem vorgeschriebenen Brehmo- 
ment lesiziehen (siehe Explosionszeichnung). 

& Den Motor mil Motoröl füllen (siehe Abschnitt Motor- 
schiniersyatern). 



15-14 ELEKTRIK 

Einbau des Ankers 
je Leitungen der Ankerspule mit giner Schelie befe- 

a en. 
» Dana achten, daß die Leitungen nicht zu bach be- 

testigt werden. 
@ Die Tülle der Ankerleltung vorsehilftsmäßig in die 

Aussparung des Dackats einsetzen. 

@ Silikondichtstoff auf die Tülle auftragen. 

1. Sikondichtstoft auftragen, 
2. Die Loitungen nieht zu hoch verlegen. 

Inspektion der Regler/Bieichrichterausgangssparrurg 
@ Den Zustand der Batlerie kontrollieren {siehs Al 

schnitt Batterie). 

® Den Motor warmlaufen lassen, damit dielichtmasct 
ne unter tatsächlicher: Beiriehsbedingungen arbei 
tet. 

® Kontrollieren, ob die Zündung ausgeschaltet Ist und 
gen Handtesier {Speziaiwerkzeug: 57061-983} ge- 
mäß Tabelle anschließen. 

® Den Motor anlassen und die Syannıungsanzeigen bei 
verschiedenen Motordrehzahien und eingeschalte 
tem und danrı ausgeschattetem Scheinwerfer abie- 
sen. (Zum Abschalten des Scheinwerfers beim US 
Modell den Steckverbinder für den Scheinwerter in 

deroberen Verkleldung ausziehen). Bei niedriger Mo- 

tordrehzahl sollte ungefähr Batteriespannung ange- 
zeigt werden und wenr sich die Motordrehzahl er- 
hatit, solkten auch die Anzeigewarte steigen. Sie müs 
sen aber unter der vorgeschriebenen Speanung fe- 
gen. 

Begler/Gleichzichter überprüten um festzustellen, 

weiches Tall defekt ist 

inspektion dev Liehimasshine 
Bel einer defekten Lichtmaschine können drei Arten von 
Störungen vorlagen. Kurzschluß, Unlerhrechung 

urchgebrannte Wicklung) oder Ausfall des Magnet- 
feids im Rotor. Sowohl bei Kurzschiuß als bei Unterbre- 
chung st gie Spannung zu niedrig oder überhaupt nicht 
vorhanden. Bei einem Ausfall des Magnetlelds, der 
durch einer: Schiage aufden Roloroder durch herunter: 
allen desselben, durch Entmagnetisierung, durch ein 
Slektiramagnetisches Feld oder einfach durch Alterung 
verursacht werden kann, ist die Spannung ebenfalls zu 
miadnig. 

& Die Prüfung der Lichimaschinenausgangsspannung 
geschieht nach Toigenden Arbeitsabläufen 

Den linken Seitendecke! enifernen (siehe Abschnitt 

Rahmen und Fahrgestell). 

Der Sisnkwerbinder (Steckverbinder 1) der Licht- 
maschine aussehen, 
Den Handtester (Spezialwerkzeug) gemäß Tabelle 
anschließen. 

Den Motor slasten, 
Den Motor mit der in der Tabelle angegebenen 
Drehzalil lauten lassen. 
Die Spanrungssnzeigen ablesen (insgesamt 3 
Messungen). 

Lichlmaschinenausgengespannung 

T T e Anzeige 

U ot IL bei 
| men [Tncboment [ram] iastrumant gan |4 000 min! 

| 2804 | Eineschwarze | Eine andere 45V 
| Wechsei- Leitung schwarze Le oder 
| sparwung Steckverbinder 1}] (Steckverbinder 1) | mehr 

* Wenn die Ausgangsspannung Jem in der Tabelle an- 
gegebenen Werl entspricht, arbeitet die Lichtmaschi- 

ne einwandfrei und der Regler/Gleichrichter ist be- 
sehadigl. Eine wesentlich zu niedrige Spannung be- 
deutet, daß die Lichtmaschine defekt ist. 

@ Den Widersland der Anlasserspule wie folgt überprüfen: 

Den Motor starten 
Den Handliesier [Spezialwerkzeug) gemdß Tabelle 
anschließen, 
Die Anzeigen ablesen ünsgesamt 3 Messungen), 

Rregier/Gleichrichterausgangsspannung ‚Ankerspulenwäderstand 

Instru« Anschlüss Anzeige Anschlüsse 
ment . Inswu- wann) ANZEIGE 

Instruman! (+) an] instrumen: (3 ar wert |insinment (v an] Instrument () an 

25 V Gleich- Eins schwarze Eine andere 
spannung Weiß Bormarz/üels x10nm | Leitung (Steck- | Leitung (Steoi- [ 

@ Die Zündung ausschalten und den Handtester ab- 
klemmen. 

* Wenn die Regler/Gleichrichterausgangsspannung 
zwischen den in der Tabelle angegebenen Werten 
bleibt, arkeitei das Ladesysters normal. 

% Wenn die Ausgangsspannung wesenili erdenin 

der Tabellen angegebenen Werten liegt, ist der Reg- 
ler/Gieichrichter defekt oder die Leitungen sind lose 

otler unterbrochen. 
# Wenn die Batterlespannung mit steigender Motor- 

drahzani nicht anstelgt, ist der Rogler/Gleichriahter 
defekt oder die Lichtmaschinenleistung ist für diese 
Belastungen nicht ausreichend, Lichtmaschine und 

verbindung Nr. 1) verbindung Nr, 1) | 0,6 Ohm 

x Falls der Widerstand hoher alsin der Tabelle angege- 

ben ist oder falls gas Instrument nicht unendlich (») 

anzeigt, fegt am Anker eine Unterbrechung vor; er 
muß dann ausgewechselt werden. Eine wesentlich zu 

niedrige Spanrung bedeutet, daß der Anker einen 
Kurzschluß hat und ausgewechselt werden muß, 

# Das Mellinstrument auf den höchsten Widerstands» 
bereich umschalten und den Widerstand zwischen 

einer gelben Leitung und Masse messen. 
% Bei einer Anzeige von weniger als unendlich () Hegt 

ein Kurzschluß vor; der Anker muß dann ausgewech- 
seit werden. 



# Wenr die Ankerwicklungen normale Widerstands- 
werte aufweisen, bei der Überprüfung der Spannung 

jedoch ein Liohtmaschinenschaden angezeigt wird, 
sind wahrschelnlich die Rotormagnete zu schwach. 
Der Rotor muß dann ausgewechselt werden. 

Inspektion des Gleichrichters 

& Den Widerstand der Dioden wie folgt kontrollieren! 

@ Den Steckverbinderfürden Regler/Gleichrichter aus- 
ziehen. 

@ Den Regler/Gleichrichter ausbauen und die Steck- 
verbindung ausziehen (siehe Schaltplan für das La- 

desysiem). 
& Den Handtesier (Speziatwerkzeug} gemäß den Anga- 

ben in der Tabelle an den Regier/Gieichrichter an- 
schießen und der: Widerstand der einzelnen Dioden 

in beiden Richtungen gemäß Tabelle prüfen. 

inspektion des Reglerstromkreises 

Anschlüsse 

Inn nn ANzBÜgE | Instrument 

N.| Insirumen (+) an [instrument 1 an 
1 vw 

2 2 w w 

3 v3 

4 vi 

5 v2 Bu x 10 Ohm 

6 ya Hate | 
- der outer 

7 i Stela 
L 408 Otem 

8 w Y2 

8 v3 

10 vt 

11 BRIY w 
I = \ 

2 } 
2 . - i 

Anschluß für weiße Leitung 

. Anschluß für braune Leitung 

. Anschluß für schwarz/gelbe Leitung 

. Anschluß für Leitung Y1 
Anschtuß für Leitung Y2 

. Anschluß für Leitung Y3 D
N

 
W

P
 

ANMERKUNG 

© Je nach dem, weiche Meflgeräte oder weiche Dioden 
verwendet werden, kann die Anzeige verlieren, aber 
im allgemeinen muß dio untere Anzeige von 0 Ohm bis 
zur Hälfte der Skala sein. 

ELEKTRIK 15-15 

Inspektion des Regler 
Für die Prüfung des ausgebauten Reglers werden drei 
12 Y’Batterlon verwendet; zusätzlich eine Testiampe, dle 
auselner 12V, 3-6 W Gköhbirne in einer Fassung mit Lei» 
tungen besteht, 
® Den rechten Seitendeckel abnehmen (siehe Ab- 

schnitt Rahmen und Fahrgestell). 

® Den Regler/ßleishrichter ausbauen. 
Mit Hillsleilungen eine der gelben Leitungen an die 
Baßerieplusklemme (+) anschließen und die Testlam- 
ve zwischen gie schwarz/gelbe Leitung und die Bat- 
ierieminusklemme (-} anschließen. 

& Jeizi sollte die Glühlampe nicht aufleuchten. 

1. Tastianpe 2.12 V Batterien 

VORSICHT 
U Die Testlampe wirkt als Anzeigegerät 

Sirambegrenzer, um den Regler/Gleichrichter ge- 

gen Überstrom zu schützen. Kein Ampermeler arı- 
statt einer Testiampe verwenden. 

® Die braune Leitung an die Plusklemme (+) der ande- 
ver: Batierie und die schwarze Leilung vorüberge- 
hend an die Minusklemme (- der Batterie anschlie- 

Sen. Jetzt sollte die Lampe nicht aufleuchten, 

1, Tastlampe &, 12 V Batterien 

8 Um 24 Vanden Regler/Gieichrichier anzulegen sind 
zınei 12 ¥ Batlerien in Reihe zu schalten. Dann die 



15-16 ELEKTRIK 

braune Leitung an die Plusklemme {+} der Batterie 
und die schwarz/gelbe Leitung vorübergehendandie 
Minusklemme (-} der Batterle anschließen DieLampe 
muß jetzt auflauchten und anbleiben, bis der Schalt 
kreis der Lampe unterbrochen wird. 

VORSICHT 
©) Nicht mehr 2is 24 ¥ anlegen. Wenn mehr als 24 V 

angelegt werden, konn der Regler/Gleichrishter 
beschädigt werden. 24 Vnichtilänger als ein paar S~ 
kunden anlegen. Werm 24 V länger als ein pasr 
Sekmden angelegt werden, kann der Regler/Glei- 
chrichter beschädigt werden, 

@ Die obigen drei Schritte für gie beiden anderen gel- 

ben Leitungen wiederholen {in der Stockverbindung 
Nr. 2, die zum Regler/Gieichriohter führt). 

$ Den Regler/Gleichrichter erneuern, wenn die Glüh- 
iampe nicht ir. der oben beschriebenen Weise auf- 

teuchiel. 

ANMERKUNG 

U Die obige Prüfung ist nicht narrensicher. Wenn die 
Prüfung ergibt, daB der Regier/Gleichrichter nicht be- 
schädigt ist, trotzdem aber Störungen im Ladesystem 
vorliegen, sind zuerst dieLichtmaschins, die Batterie, 
die Vergrahtung und alle Anschlüsse zu überprüfen, 

Wenn alle diese anderen Teile in Ordnung sind, muß 
der Regler/Gleichrichter ausgewechselt worden, 

1, Testlampe 2.12 V Batterien 

Schaltplan für das Ladesystem 
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1. ehtmaschine 
2. Steckverbinder 1 
3. Regler/Gleichrichter 
4. Steckverbinder 2 

8. Diode Gleichrichter} 
6. Steuerkrais IC} 
7. Anlassesrelais 
8. 30 A Hauptsicherung 

9. Batterie 
39, Züngschloß 

11, Verbraucher 



Zündsystem 

BCHTUNG: 
im Zündsystem wird eine außerordentlich hohe 

Spannung erzeugt, Achten Sie darauf, daß die Zünd- 
kerzen, Zundspulen oder Zündkabel bei laufendem 
Motor nicht berührt werden, damit Sie keinen extrem 
hohen Schlag bekommen. 

VORSICHT 

© Klemmen Sie die Baiterieleitung oder andere eiektri- 

sche Anschlüsse nicht bei eingeschalieier Zündung 
oder laufendem Motor ab. So verhindern Sie Be- 
schädigungen an der Zündbox. 

( Die Batterie richt verkehrt gepolt einbauen. Die ne- 
gative Seite liegt an Masse. Hierdurch verhindern Sie 
Beschädigungen der Dioden ung der Zündbaox. 

Ausbau der Impulsgeberspulen 
& Folgende Teile entfernen: 

Sitzbank (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell} 
Einlaßkanal 
Steckverbinder für Impuisgeber (vom Zünder; 
Untere Verkleidung {siehe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestel!) 

Impulsgeberdeckei 
@ Die Impuisgeberspule ausbauen. 

SRR 

1. Impulsgeberspule 2. Befestigungssshrauben 

Einbau der Impulsgeberspulen 
@ Die Impuisgeberspule so einbauen, daß der Luftspalt 

(Abstand zwischen Nese des Steuenrglors und dem 

Kern der ingulsgebersgule} den vorgeschriebenen 
Wert hat. 

Luftspalt der Impulsgeberspule 
05 + 0,1 mm 

ELEKTRIK 15-17 

1. impuisgeberspule 3. Steuerrotor 
2. Luftspalt 

® Die Leitung der Impulsgeberspule ordnungsgemäß 
verlegen {siehs Verlegen der LeHungen, Züge und 
Schläuche im Abschnitt Allgemeine Infarmationen), 

& Silikondichtstoff auf die Auftageflächen der Kurbel- 
gehäusehälfte sowieaufdie vordere und hintere Saite 
der Deckeihefestigung auftragen. 

% Den Impulsgeberdeckel so montieren, daß die Mar- 
klerung „UP" nach oben zeigt. 

A. Deckel B. UP-Markicrung 

® Die Deckeischrauben mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment feslzishen (siehe Explosionszeich- 
rungl. 

inspektion der Imgulsgehberspulen 
@ Folgende Teile entlernen! 

Sitzbank {siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Einlaßkanel 

Steckverbinder für Impulsgeberspule (vom IC» 
Zünden 



15-18 ELEKTRIK 

A. Steckverbinder für Impulsgeberleitung 

@ Den Handtester (57001-989 auf den Bereich x 100 
Ohm schalten und an die Leitungen der Impuisgeber- 
spule anschließen 

% Falls der Widerstand Über dem vorgeschrlabenen 
Wert iegt, hat die Spule eine Unterbrechung und muß 
ausgewechselt werden. Wann der Widerstand we- 
sentiich niedriger ist badeutet dies, dab die Spule el 
nen Kurzschluß hat, sle muß dann ebanfalıs ausge 
tauscht worden. 

impulsgeberwiderstand 
380 - 570 Ohm 

@ Den Handtester auf den höchsten Widerstandsbe- 
reich schalten und den Widerstand zwischen den Lai- 
tungen der Impulsgeberspule und Masse messen. 

* Bei einer Anzeige von weniger als unendlich {co} hegt 
ein Kurzschluß vor; der Impulsgeber muß dann aus- 
gewechselt werden. 

Aus- und Einbau des Zündspulen 
& Den Benzintank abnehmen {siehe Abschnitt Kraft- 

stoffsystem). 

@ Die Leitungen abklemmen und die Zündspulen aus- 
bauen. 

A. Spule +1, 44 

B. Spule +2, +3 
C. Rote Leitungen 

@ Beim Einbau der Zündepulen ist auf folgendes zu 
achten, 

© Die Primärleitungen an die Zündspulenklemmen an- 
schlioßen (siehe Abschnitt Verlegen der Leitungen, 
Betätigungszüge und Schläuche im Kapitel Allgemei- 
ne Informationen): 

Schwarze Leitung % Zündspule +1, +4 
Grüne Leitung — # Zündspule + 2, +3 
Rote Leitungen » an beide Spulen. 

Inspektion der Zündspulen 
& Die Zundspulen ausbauen. 
@ Zur Feststellung des Zustands der Zündspulen rlie 

Funkenlänge mil einem Kawasaki-Zundspulentesler 
(Spezialwerkzeun 57001-1242} messen. 

ANMERIKUNG 
> Dabei cinom anderen Prüfgerät eine andere Funken- 

länge aufirsien kann, wird der Kawasakl-Zündepuleri- 

tester amnpfohlen, um zuverlässige Resultate zu erhal- 

ten. 

1. Zündspulentester. 37001-1242 

2. Zindspuic 

ACHTUNG 
> Spule oder Leitung nicht berühren, damit Sie keinen 

exirem hohan Schlag bekommen. 

* Wenn die Funkenlänge unter dem vorgeschriebenen 
Wert liegt, eind Zündspule oder Zundkerzenstecker 
defekt. 

Funkenlänge 

& mm oder mehr 

% Um festzustellen, weiches {ail schadnaft ist, muß die 

Funkenlänge nochmals gemessen werden. Hierbei 
müssen die Zündkerzenstecker von der Zündspule 
abgezogen sein. 

* Wenn die Funkenlänge wie vorher unter dem norma- 
ten Wort liegt, ist die Siörung in der Zündspule zu su- 
chen. Wann die Funkenlänge jetzt normal ist, kommt 
die Störung von den Zündkerzensteckern. 

& Wann kein Spulentester vorhanden Ist, kann die 
Zündspule mit einem dem Handtester [Spezialwerk- 
zeug) auf Unterbrechung und Kurzschluß geprüft 
werden. 



ANMERKUNG 
Q Mit dom Handtester können jedach keine Windungs- 

schlüsse und keins Durchschläge bei hohen Spar- 
nungen kesigastellt werden, 

@ Die Zündkerzenstecker im Gogonuhrzeigerainn dre- 
hen und abnehmen. 

® Den Widerstand der Primärwicklung wie folgt mess 
Ü Einen Handtester arı die Spulenklemmen anschl 

Ben. 
© Den Handtester auf den Bereich x 1 Ohm schalten 

und den angezeigten Wert abiesen. 

® Den Widerstand der Sekundärwicklung wie folgt mes- 
sen: 

© Einen Handtester an die Zündkerzenleitung anschlie- 
Ben, 

© Den Handtester auf den Bereich x 1 kOhm schalten 
und den angezeigten Wert ablesen. 

1. Den Widerstand der Primärwicklung messen 
2. Don \Widerstand der Sekundärwicklung messen 
3. Zündspule 

@ Wenn der Handtester nicht die vorgeschriebenen 

Werte anzeigt, ist die Zündspule zu erneuern. 

‘Widerstand der Zündspulenwicklungen 

Frimörwieklungen: 2,3 - 3,5 Ohm 

Helund@wicklung: 12,0 - 18,8 kKühm 

Ausbau der Zündkerzen 
@ Folgende Teile antiernen: 

Benzintank (siehe Abschnitt Krattsichsysiem) 

Zündkerzenstecker 

@ Die Zündkerzen mit dem Züngkerzenschlüssei (Spe- 
zialwerkzeug: 5700-1282} ausbauen. 

Einbau der Zündkerzen 
@ Die Zündkerzen in den Zündkerzenschlüsgel stecken 

und senkrecht in dis Zundkerzenhohrung einsetzen. 
& Die Zündkerzen mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 

merit fostzichen (siehe Explosionszeichnung). 
® Die Zündkerzenstacker gut aufstecken. 

ELEKTRIK 15-19 

Eleitrodenabstand 
# Den Eleklrodenabstand mit einer Fühlerblattlehre 

messen. 

* Die Masseelektrode erlorderlichenfalls mit einem 
geeigneten Werkzeug sorgfältig nachbiegen, so daß 
sich der vorgeschriebene Elektrodenabstand ergibt. 

Elekirodenabstand 

0,7-08 mm 

1. Isolisrkörper 

2. Nitieleicktrode 
3. Elektrodenabsiand 
4. Masseslekirode 

Inspektion des IC-Zünders 

& Folgende Teile entfernen: 
Sizbank (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Einiaßkanal 

IG-Zänger 

@ Den Hanıdiestar aufden Bereich x 1 Ohm stellen, und 
die Messungen wie in der Tabelle aufgeführt ausfüh- 
van. 

& Wenn der Handlester nicht die entsprechenden Wer- 
te anzeigt, il die Zündbox ausgetauscht werden. 

VORSICHT 
O Fir diesen Test nur den Kawasaki-Handtester 

57001-843 verwenden. Bei anderen Mefßgeräten 
können unterschiedliche Werte vorkommen. 

© Wenn ein Negohm-Meter oder ein Gerät mit einer 
starken Baiterie verwendet werden, kann die Zünd- 
30x beschädigt werden, 
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Numerierung der Anschlußkfernmen im Steckverbinder 
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Widerstand des IC-Zünders köhm 

Anschluß der positiven Leitung {+} 
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Schaltplan für das Zündsystem (U8, kanadische Modelle} 
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. Zündkerzen 

. Zündspule (für Zylinder 1 und 4} 

. Zündspule {für Zylinder 2 und 3) 

9. Anlasserknanf 
19. Zündunterkracher 

tt. Zündschloß 
Vertellerkasten 

13 Relais für Anlasserstromkreis 

+4. Dioden 
18. 10-poliger Steckverbinder 

18. Anlssserrelais 

17. 30 A Hauptsicherung 

18, Batterie 
19, 2-poliger Steckverbinder 
20, 9-poliger Steckverbinder 
21, Seilenständerschalter 
22, AnlaBsperrschalter 

23. Leeriautachalter 
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Fehlersuche im Zündsystem 

| am) 

Zundbox und Impuls“ 
geber kontrallieren 

IG-Züunder oder Impulsgeber beschädigt. 
Selbst wenn die vorhergehenden Prüfungen gut 
sind kann ein Fehler vorliegen, der mit dem 
Handiesier nicht ohre welleres erkannt wire. 

7 nrfi:gd nd Nein : in in - 

i 
P 

@ Pa, or Meta Nein 
ner Ach schlac Ka 

ie 

Läuft der Motor 

immer noch 
schlecht? 

impulsgeberspulen 
ameuern 

Läuft der Motor 
Immer noch 

schlecht? 

Teile auswechsein die im vor- 
stehenden Scht noch nicht 

| ausgewechsell wurden, 

Läuft der Motor 
immer noch 
schlecht 

je Rörung kann durch andere 
ie im Zundsystern oder durch 

ton Motor selbst verursacht sein 

Raus X 



Anlaßsystem 

Ausbau des Anlassers 
® Die Vergaser ausbauen (siehe Abschnitt Kraftstoffey- 

stem), 
@ Die Anschlußmutter und die Befestigungsschrauben 

lösen und dann den Anlasser ausbauen. 

A, Anlasser C. Anschlußmutter 
B. Befestigungsschrauben 

Einbau 

VORSICHT 

© Nicht auf die Anlasserwelle oder das Gehäuse häm- 
mern. Durch hämmern auf die Welle oder das Gehäu- 
se kann der Anlasser beschädigt werden. 

& Beim Einbau des Anlassers die Ansälze am Anlasser 
und das Kurbeigehäuse an den Stellen, an denen der 
Anlasser geerdet wird, reinigen. 

A, Hier reinigen, 

® Ein wenig Motoröl auf den O-Ring auftragen. 
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A O-Ring 

® Die AnschiuBmutier mit dem vorgeschriebenen Dreh- 

moment fesizichen {siehe Explosionszeichnung). 

Zerlegung 
® Beige Anschlaßcleckel entfernen urıd den Anker aus 

dem Gehäuse herausziehen, 
© Mit dem hinteren AbschluBdeckel kommt die Bür- 

stenplatte heraus. 

A Hinterer Abschiußdeckel ©. Vorderer Abschlußdeckel 
B Gehäuse O, Schrauben 

& Dis Feder mit einem geeigneien Klemmstück festhal- 
ten und die Bursle aus dem Halter herausnehmen. 

8 Die Bürste und die Anschlußschraube entfernen und 
dann die Bürste mil der Bürstenpiafte herausnehmen. 

1. Mukter 3. Bürstenplatte 
2. Anschlußschraube 
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Zusammenbau 
& Dar Zusammenbau geschieht In umgekehrter Rei- 

henfolge. Auf folgendes tst zu achters: 
# Öl auf die O-Ringe auftragen und diese dann einset- 

zen, 

1. O-Ringe 

@ Die Aussparung In der Bürstenplatte auf die Ausspa 
rung am AbschluBdeckel und die Markierung am Ge- 
häuse ausrichten. 

A, Aussparungen B. Markierung am Gehäuse 

‚ahäuse markierten Linien auf die Durch- 
hraube ausrichten 

A, Schrauben B. Linien am Gehäuse 

Inspektion der Bürsten 
& Die Länge der einzeinen Bürsten messen, 
* Wenn eine der Bürsten bis zum Grenzwert abgenutzt 

isi sind ale Bürsten zu erneuern. 

Länge der Anlssserhürsien 

Normalwert: 11,8 12,4 mm 
Grenzwert: 8 5 mm 

Reinigen und Inspeklion des Kollektors 

# Den Kolleklor erforderlichentalls mit einem feinen 
Schrmiergelleinen glätten und die Nuten gemäß Abbil- 
dung auskrafzen. 

1. Kollektor 2. Schmiergelleinen 

@® Den Durchmesser des Kollektors messen. . 
% Den Anlasser erneuern, wenn der Durchmesser unter 

dem Grenzwert legt. 

1. Kolleklorsagment 3. Welle 
2. Durchmesser 

Rurchmesser des Kollektors 
Normalwert; 27,8 - 28,1 mm 
Grenzwert: 27 mm 



Inspektion des Ankers 
® Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm schalten und 

den Widerstand zwischen jowells zwei Kollektorseg- 
menten messen, 

%* Wenn cler Widerstand sehr hach oder unerxilich istiegt 
eine Lnterbrechung vor und der Anlasser muß ausge- 
wechselt werden. 

@ Das Ohm-Meter auf den höchsten Bereich umschalten 
und den Widerstand zwischen dem Koliskior und der 
Welle messen. 

* Wenn das Ohm-Meter einen Widerstand von weniger 
als unendlich anzeigt, liegt ein Kurzschluß am Anker 
vor; der Anlasser muß dann ernsuert werden. 

1. Segment 2. Welle 

VORSICHT 

© Auch wenn bei den obigen Prüfungen keine Störung 
am Anker festgestellt werden kann, liegt möglicher 
weise eine mit, dem Ohm-Meter nicht feststsilbare 
Beschädigung vor. Wenn sämtliche anderen Tells 
des Anlassers und des Anlaßschaltkreises in Ord- 
nung sind, der Anlasser sich jedoch nicht oder nur 
schwerfällig dreht, ist der Anlasser auszuwechsein. 

Prüfen der Bürstenleitung 

& Das Ohm-Meter auf den Bereich x 1 Ohm schalten 
und den Widerstand wie gezeigt messen. 

A, Bürstenplatts und negative Bürsts 
B. Arıschlußbolzes und positive Bürste 

% Wann der Widerstand nichtfast G Ohm heträgtlegt ai. 
ne Unterbrechung in der Leitung vor, Die Anschluß- 
bolzeneinheit und/oder die Bürstenhaftereinheit 
müssen dann erneuert werden. 
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Prüfen der Bürstenplatte und des Anschlußibolzens 
& Das Ohm-Meter auf den höchsten Bereich schalten 

und den Widerstand gemäß Abbildung messen. 

A. Anschlußbolzen und Halter der negativen Bürste 
B. Anschlußbolzen und Abschlußdeckel 

©, Anschlußbolzen und Bürstenplätte 

* Wann ein Widerstand angezeigt wird, hat die Bürsten- 
haltereinheit und/oder die Anschlußbolzeneinheit ei- 
nen Kurzschluß. In diesem Falle sind Bürstenhalter- 

und Anschlußbolzeneinheit zu erneuern. 

Prüfen des Anlasserreisis 

@ Den linken Seitendeckel abmontieren (siehe Ab- 
schnitt Rahmen und Fahrgestell). 

@& Das Anlasserrelais ausbauen 
@ Das Ohm-Meler und eine 12V Batterie gemäß Abbil- 

dung an das Anlasserrelais anschließen. 
* Wenn das Relais nichiin der vorgeschriebenen Weise 

tunktionlen, ist es defekt und muß erneuert werden. 

Prüfen des Relais. 
instrumentenbereich: x 1 Ohm 
Kriterien: Wenn Batterie angeschlossen # 0 Ohm 

Wenn Batterie abgeklemmt »$ © Ghm 

BK/ Y 

N 

1. Prülgerät 2. 12 V Baiterie 



15-26 ELEKTRIK 

Ausbau der Anlasserkupplang 
@ Don Lichtmaschinenrotor ausbauen {siehe Ausbau 

des Liohtmaschinenroters). 

# Dar Rotor in sinen Schraubstock spannen, dieinbus- 
schrauben entfernen und die Anlasserkupplung aus- 
einandermtehmen. 

A. Lichtmaschinenrotor 
B. Inbusschrauben für Anlasserkupplung 

Prüfen der Anlasserkupplung 

@ Folgende Teile entfernen: 
Lichtmaschinendecket 
Anlasserzwischenrad 

® Die Anlasserkuppliung von Hand drehen. im Uhrzei- 

gersinn sollte sich das Zahnrad leicht drehen lassen, 
nicht jedoch im Gegenuhrzeigersinr. 

* Wenn die Kupplung nicht vorschriftsmäßig arbeitet 
oder wenn sie laut ist, muß die Anlasserkupplung zer- 
legt werden; dann die einzelnen Teile einer Sichtkon- 
trolle unterziehen und verschlissene oderbeschädigt 
Teile auswechseln. 

A. Zahnrad der Anlasserkupplung G, Dreht sich leicht. 
B. Blockiert 



Schaltplan für den Anlasserstromkreis 
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1. Zündschloß 

2. Zündunterbrecher 

3. Anlasser 

4. Vorteilerkasten 8, Anlasser 

Beleuchtungsanlage 

Bei den Modellen für die USA und Kanada istim Schein- 
werferschaltkreis ein Relais vorgesehe! diesen Mo- 
dellen geht der Scheinwerfer nicht an, wenn die Zün- 

dung eingeschaltet wird. Der Scheinwerler lsuchtei erst 
auf, wenn dor Molor durchgedretit wird und bleibt dern 

an, bis die Zündung wieder ausgeschaftet wird. Der 
Scheinwerfer geht jedoch aus, wenn der Anlasser ge- 

drückt , wenn der Motor ausgegangen wer und ar- 
neut gestartet wird. 

5. Relais 107 Anlasserstramkreis 

8. Anlaßsperrschalter 

7. Leedaulschalter 

9. Anlasserrelais 

16. 39 A Hauptsicherung 
11, Batterie 

12. &-noliger (US, Kanada} oder 

4-poliger Steckverbinder 

Scheinwerferherizemaleinstellung 

® Den Einsteller am Scheinwerfer nach innan oder au- 
Ben drehen, bis der Scheinwerferstrahl geradeaus 
reigh 

Schelmwerferserlikeleinstellung 
@ Den Einsteller am Scheinwerfer nach innen oder außen 

drahen, um den Scheinwerfer verlikal einzustellen. 
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1. Horizontaleinstellung 2. Vertikaleinstollung 

ANMERKUNG 
© Bei Fernlicht muß der höchste Punkt knapp unterhalb 

der Horizontalen liegen, wenn das Motorras normal 
belastet ist. Stellen Sie den Scheinwerter ayf den den 

„ jeweiligen Vorschriften entsprechenden Winkel ein. 
> Für das US-Mocaefl ist cin Winkel von 0,4° unterhalb 

der Horizantalen vorgeschrieben. Dies entspricht ol 
ner Neigung von 60 mm aut 7,5 m, gemessen atı 
Scheinwertermitte, wobei das Motorrad normal beta- 
stet sein muß. 

| \ ! 5 | ® <R 
@ Br 

TM 

IL 

1.50 mm 
2. Mitle des hellsten Punktes 
878m 
4. Höhe der Scheinwerfermitte 

Austauschen won Scheinwerferlampen 

® Folgende Teile entfernen: 
Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmer und 

Fahrgestell} 
Staubkappe für Scheinwerferlampe 
Haken 

A Haken 

VORSICHT 

O Beim Auswechseln son Duarz-Halogenlampen das 

Giastell nicht mit der bloßen Nand berühren, Immer 
ein sauberes Tuch verwenden. Ölverschmutzung 
durch Hände oder schmutzige Lappen verkürzt die 
Lebensdauer der Lampe oder kann die Lampe zum 
Expisdieren bringen. 

& Die Scheinwerterlamps entfernen. 
8 Die Siaubkappe so montieren daß die Markierung 

„TOP“ nach oben zeigt und fest auf der Lampe sitzt. 

Schlecht 

1. „TOP" Markierung 
2. Siaubkapps 

3. Scheinwerferlampe 

& Nach dem Einbau den Scheinwerferstrahl einstellen 
{siehe Angaben in diesem Abschnitt). 



Scheinwerferschaltkreis (US und Kanada} 
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1. 

2, 
3. 

Zündschloß 
Berrlichtköntroil-„arupe 

nwerter Py 

4. Zündunterbrecher 

5. A 

6. Vertellerkasten 
nlasserknopf 

¢, Felals Tür Anlasserstromkreis 
4, Soheinwerlerreisis 
9. Dioden 

10. 10 A Sicherung für Scheinwerfer 
21. Abblendschaiter 
12. Anlaßsperrschalter 

18. \serlaulschalter 
14, Antasserrelals 
15.30 A Haupisicherung 
18, Beiterie 
17. Scheinwerferschalter 
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‚Auswechsaln von Rück,Bremslichtiampen 
& Die Sitzbank entfernen (siahe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestell). 
@ Die Fassung im Gegeruhrzeigerainn drehen und die 

Lampe mit der Fassung herausnehmen. 
@ Die lampe in die Fassung drilcken, Im Gsgerüihrzei« 

gersinn drehen und herausnehmen. Die neues Lampe 
einsetzen und die Fassung Im Uhrzeigersinn drehen. 
Beim Einsetzen der Fassung muß die Nase mit der 
Einkerbung fluchten, dann die Fassung im Uhrzeiger- 
sinn drehen. 

A. Nasert B. Einkarbungen 

Austauschen von Giühlampen ger Nummernschüdke- 

leuchtung 

® Die Streuscheibe so einseizen, daß die Marklerung 
„TOP“ nach oben zeigt. 

® Die Glashalteschrauben nicht zu fest anziehen. 

A. „TOP“-Markierung 

Kühigebläse 

Inspeklign ges Schaltkroises 
& Die umlers Innenwerkdeidung abmontieren und die 

Leitungen vom Sehläseschaller abkismmen, 

A Schaterdlemmen 

& Dieloitungendes Geblägeschalters mit einer Hilfslel - 
tung anschließen. 

* Wenn des Gebläse läuft, ist der Schalter zu orten, 
* Werm das Gebläse nicht läuft ist folgendes zu koriirol- 

Heron: 

waitungen und Steckverbinder 

Hauptsicherungsen und Gebläsesicherung 

Gebiäse 

Inspektion des Gebläsen 
@ Den Berzinlark zhnshmen {siehe Abschnitt Kraft- 

stofaystam). 

& Die Z-potige Steckverbinduny der Gebläseleitungen 
abziehen. 

4, Steckverbinder für Gebläse 

@ Das Gebläse mit zwei Hilfsieitungen an die Balterie 
anschließen. 

% Wenn das Gebläse jetzi nicht läuft ist es defekt und 
muB erneuert werden. 



Gebläseschaltkreis 
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1. Geblase 
2. 2-poliger Steckverbinder 
3. Anlasserrelais 
4. 10 A Sicherung für Gebläse 

5. Verteilerkasten 

Warneinrichtung für Kraftstoffstund 

Wenn die Zündung eingeschaltel wird blinken die Warn- 
leuchten unabhängig vom Kraftstoffstand Im Tank Auf 
diese Weise wird angezeigt, daß die Anzeigelampe in 
Ordnung ist, Wenn der Motor täuft und der Krafistofl- 
stand zu niedrig wird, blinken die Warnleuchten, ins 

nachgetankt wird, Wenn das System nicht ordnungsys- 
mäß funktioniert, muB es wie folgt geprüft werden. 

Inspektion der Warnanzeige 
(1) Die Wamleuchte blinkt nicht, wenn die Zündung 

eingeschaltet wird. . 

® Kontrollieren Sie Glühlampen, Öldruckschaler, Glal- 
chrichter (siehe nachstehend) und Verdrahtung {sie- 
he Inspektion der Leitungen). 

(2) Die Wamleuchten blinken nicht, wer 
täuft und der Kraftstoffstand zu niedrig i 

® Kontrollieren Sie die Arbeitsweise der Warnleuchte 
(siehe nachstehend). 

A Warm die Arbeitsweise gul ist, muß der Kraiisteit- 
standsensor erneuert werden. 

% Wann die Arteitsweise nicht In Ordnung iel, müssen 
die Leitungen des Stromkreises kontrolliert werden 
{siehe Inspektion der Leitungen). 

der Molor 

. Gebläseschalter 
. Kühler 
. 30 A Hauptsicherung 
. Balteriz 0

 
fu

 
m
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* Wenn die Leitungen in Ordnung sind, muß das Relais 
für den Kraltstofistandsensor übergrüft werden (sie- 
he nachstehend). Das Relals ınuß erneuern werden, 

wenn o8 beschädigi ist. 

%& Wenn das Relais in Orvinung ist, muß oss Felals für die 
Warnleuonte kontrölleri warden (Siehe nachale- 
hend}, Das Relais Ist zu erneuern, wenn es beschädigt 
ist. 

3} Derkrafistoffsiand ist in Ordnung, die Warsieuchten 
bleinen jedoch an. 

% Kontrollieren Sie die Leitungen des Schalikreises. 
% Wenn die Leitungen is Ordnung sind, ist das Relais 

ser Warnleuchte zu konlroilleren oder der Sensor zu 
erneuern. 

{4} Die Warnieuchten gehen unregelmäßig aus und an. 
® Kontrollieren Sie zuerst den Krafistoffstand. 
& Prüfen Sie dann die Leilungen auf Kurzschlüsse. 
& Schäsßlich ist noch zu kontroliieren, ob die Batterie- 

iadespannung normal ist. 
¥ Wann bai diesen Kontrollen keine Fehler festgestellt 

warden, ist der Krafistoffstandsensor zu erneuern. 
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Warnsystem für Kraftstoffstand 
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1, Kraftstoffstandsensor 4. Gleichrichter 7. Öldruckschalter 
2. Relais für Kraftstoffstandsensor 5. Warnleuchte für Öldruck 8. Zündschloß 
3. Relais tür Warnleuchte 8 Warnleuchten für Krafistoffstand 9. Batterie 

Inspektion der Arbeitsweise der Krafistoffstand- 
Warnleuchte 
® Eine Hilfsieitung vorbereiten und die Arbeitsweise der 

Warnleuchte überprüfen. 

Überprüfung der Arbeitsweise 
Zündschloßstellung: ON 
Lege der Leitung: 

2-poliger Steckverbinder für Kraftstoffstand- 
sensor (abgezogen) 

Ergebnisse: 
Die Lampen gehen aus wenn die Leitungen 
unterbrochen werden, 
Die Lampen sollten blinken, wenn die Lei- 
tungen kurzgeschlossen werden. 

A. 2-poliger Steckverbinder 

* Wann die Arbeitsweise in Ordnung ist, muß der Sen- 
so: emeuer! werden. 

Inspektion des Relais der Warnleuchte 
@ Den rechten Seitendeckel abnehmen (siehe Ab- 

schnitt Rahmen und Fahrgestell). 
® Das Relais der Kraltstöffstandwarnleuchte ausbauen, 
® Eine 12 V Batlorle und zwei Glühlampen (12 V3 Wx 

2} gemäß Abbildung anschließen und zählen, wie oft 
die Lampen in einer Minute blinken, 

* Wenn die Blinkfreguenz nicht dem vorgeschriebenen 
Wert entspricht, muß das Relais erneuert werden. 

{
1

 i 



Prüfen des Relais für die Kraftstoffstand-Wamteuchte 

Varbrauohen 1 

Anzahl der Wattzahl (W) Bllnkfrequenz ta/m’) 
Lampen 

1 2 140 - 200 

2 ” 8 ” 79-100 
€): Kontakte pro Minute 

inspektion des Relais für den Kraftstsfisiandsensor 

@ Den rechten Seitendeckel abmontieren {siehe Ab- 
schnitt Rahmen und Fahrgestell). 

® Das Relais für den Kraftstoffstandsensor ausbauen. 
@ Den Handtester und eine 12 V Batterie gemad Abbil- 

dung an das Relais anschließen. 
%* Wenn das Relais nicht vorschriftsmäßig funktioniert 

ist es defekt und muß erneuert werden. 

Prüfen des Relais 
Handiester: Bereich x 1 Ohm 
Kriterien: 

Wenn die Batterie angeschlossen ist > ¢ Ohm 
Wenn die Batterie abgeklamımt ist ® ¢ Obm 

L. 

1. Händtester 2, 12 Y Batterie 

Inspektion des Gleichrichters 
@ Die oberen Innenverkleidunger: und die Windschuiz- 

scheibe entfernen (siehe Ausbau der oberen Verklei- 
dung im Abschnitt Rahmen und Fahrgestell}. 

& Den Gicichrichter aus dern Haupikabelkaum heraus- 
ziehen. 

@ Den Handtester auf § stellen und die einzelnen iem- 

men anschließen, um den Widerstandin beiden Rich- 

tungen zu messen. 

* Der Widerstand muß in einer Richtung uledrig, In ger 
anderen Richtung zehn Mai sc hoch sein. Wenn o 
Widerstand des Gleichrichters in Deiden Risiktungen 
niedrig oder hoch ist, ist er defeid und mu dann er- 
neuert werden. 

ANMERKUNG 

O Je nachdem weiches Maßgerät verwende wird, kann 
die Anzeige variieren, aber im allgerneinen muß die 
untere Anzeige von 0 bis zur Hälfte der Skala sein. 

A. Gleichrichter 
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Instrumenten und Anzeigegeräte 

Ausbau 
@ Foigende Teile entfernen: 

Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell} 

Oberes Ende der Tachometerwelte 
Steckverbinder für die Leitungen 

@ Die Befestigungsmutiern abschrauben ung die in- 

strumenteneinheit abnehmen. 

A. Beiestigungsmullern 

VÖRSICHT 
O Das Instrument oder Gerät mit der richtigen Seite 

nach oben legen, da sonst mit Störungen zu rechnen 
ist. 

Zerlegung 
@ Die Instrumenteneinheit abmontieren {siehs Anga- 

ben in diesem Abschnitt). 

@ Die Muliern abschrauben und die Halterung abneh- 
men. 

@ Den Rückstellknopf im Cegenuhrzsigersinn drehen 
ung herausnehmen. 

© Die Schrauben entiemen und die Andeckung abneh- 
men, 

A, Schrauben B. Abdeckung 

® Die Schrauben herausdretien und die Wassertempe- 
raturanzeige antfernen. 

@ Den Drehzahlmesser abriehmen, dann die Schrauben 
enlfernen und den Tachometer sowie der Tageskiio- 
meterzähler abnehmen. 

A. Schrauben Hır Wasserternperaluranzeige 

& Schrauben fir Drehzahlmesser 
C. Schrauben für Tachomefer ung Tageskiiometerzähler 

8 Nie Schrauben entternen und den Tageskiiomeler- 
z&ler vom Tachomeler trennen, 

& 

A. Beiestigungsschrauben für Tageskllomelerzähler 
B Tachometer 

Austauschen von Lampen 
® Zum Ausbau der Lampen mit Stecksockel wird die 

Lampe aus dem Sociel herausgezogen. 

VORSICHT 
Ü Nur Glihlampen mit der vorgeschriebenen Waltzahl 

verwenden. 
Uie Lampe nicht drehen, damit sie nicht beschädigt 

wird, 



A. Die Lampe herausziehen. 

Einbau 

@ Die Befestigungsschrauben für den Tageskiiometer- 
zähler festziehen und kentroliieren, ob die Zahrräder 
einwandfrei ineinander greifen. 

A. Zahnräder für Tageskilometerzähler 

@ Die einzelnen Leitungen an den gezeigten Original- 
stellen anschließen. 

A. Blau/schwarze, schwarz/gelke Leitungen 
B. Braun, biau/rote Leitungen 

€. Rot/schwarze, schwarz/gelke Leitungen anschlisßen. 
D. Ret/biaue, schwarz/gelbe Leitungen 
E. Getb/weiße Leitung 
E. Schwarz/gelbe Leitung 
G, Braune Leitung 
H. Schwarze Leitung 
1, Grau, schwärz/gelbe Leitungen 
J. Hellgrüne und braune Leitungen 
K. Graue und schwarz/geibe Leitungen 

4. Drehzahlmesser 
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® Sicherungslack auf die Gewinde der Befestigungs- 
schrauben für Tachometer und Tageskllometerzähler 
auftragen. 

Prüfen des Drehzahlmessers 
® Die Leitungen im Drehzahimesserschaltkreis kontrol- 

lieren {siehe Prüfen des Drehzahlmesserschaltkrei- 
ses und der Leitungen). 

* Wenn alle Leitungen und Einzelteile außer der Dreh- 
zahlmessereinheit in Ordnung sind, ist das Gerät 
aventuch defekt und muß wie folgt geprüft werden: 

& Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraft- 
stoffsystem), 

® Die schwarze Leitung der Zündspule abklemmen, 
@ Das Zündschloß auf ON drehen. 
@ Die schwarze Leitungen mittels einer Hilfsleitung an 

den Batteriepluspol anschließen oder abklemmen, 
Der Zeiger müßte jetzt ausschlagen. 

@ Das Zündschloß auf OFF drehen, 
# Wenn der Zeiger nicht ausschlägt, Ist die Drehzahl- 

messereinhalt zu erneuern. 

B, Zeiger schlägt aus, 
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Drehzahlmesserschaltkreis 
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1. Zündschloß 
2. 6-poliger Steckverbinder 
3. Drehzahlmesser 

4. 3-poliger Steckverbinder 
5. IC Zünder (Zündbox) 

inspektion der Arbeitsweise der Wassertemperatur- 
anzeige 

@ Die obere, innere Verkleidung ausbauen, 
@ Eine Hilfsleitung vorbereiten und.die Arbsitsweiseder 

Anzeige überprüfen. 

Überprüfung der Arbeitsweise 
Zündschloßsteilung: ON 
Lage der Leitung: Steckbuchse des Sensors 

{abgezogen} 
Ergebnisse: Das Gerät muß auf C zeigen, wenn die 

Leitung unterbrochen ist. 

Das Gerät muß auf H zeigen, wenn die 

Leitung mit dem Motor geerdet ist. 

VORSICHT 

O Die Leitung nicht Kinger als erforderlich kurzschile- 
Ben. Wenn der Zeiger auf „H* steht, ist der Kurz 
schluß zu unterbrechen, da es zu einer Beschädi- 
gung des Gerätes kommen kann. 

+# Wenn diese Anzeigen nicht erfolgen, Hegt die Störung 
am Anzeigegerät und/oder an den Leitungen. 

8. Zondspule (1, { 4 
7. Zündkerze 

8. 30 A Haupisicherung im Anlasserrelais 
9. Batterie 

A Stepkvorbinder für Sensor 

B. Wassertemperaturanzeige 

® Die Leitungen des Schaltkreises für die Wassertem- 
peraturanzeige überprüfen (siehe Inspektion der Lei- 
tungen). 

& Wenn alleleitungen und Einzelieite jn Ordnung sind, 
ist die Wasseriompersturanzeige defekt. 



Schaltkreis für Wassertemperaturanzeige 
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1. Zündschloß 
2. 6-poliger Steckverbinder 
3. Wassertemperaturanzeige 
4. 3-poliger Steckverbinder 
5. 9-pol. Steckverbinder 

Schalter und Sensoren 

Prüfen des Vorderrad-Bremslichischalters 

# Die Zündung einschalten. 

® Das Bremsticht sollte aufteuchten, wenn der Brams- 
hebet gezogen wird. 

* Wenn dem nicht so ist, muß der Schalter kontrolliert 
werdan. 

Nachstellen des Hinterrad-Bremssiichtschafters 
@ Zur Prüfung der Arbeitsweise des Hinterrad-Brems- 

lichtschalter den Fußbremshebei betätigen. Das 
Bremslicht sollte nach etwa 10 mm Fußbremshebei- 
wag aufisuchten. 

A, FuBbremshebel B. 10 mm 

&. Wassertemperaluraensor 
7. Anlasserrelais 
8.39A Kauptsicherung 
9. Batterie 

* Wenn dem nicht so ist, muß der Bremslichtschaiter 
nachgestelit werden. 

®# Die Nachstellung erfolgt durch drehen der Einsteil- 
ausiter. 

C. Leuchtet früher auf. 
D. Leuchtet später auf. 

A. Schaltergshäuse 
©. Einstellmutter 

VORSICHT 

> Damit die elektrischen Kontakte im Schalter nicht 
beschädigt werden, dert das Schaltergehäuse bei 
der Einstellung nicht verdreht werden, 
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Inspektion des Gebläseschalters 
® Den Schalter ausbauen. 
% Den Schaiter so in einen Wasserbehälter eintängen, 

daß das temperaturempfindliche Teile und das Ge- 
windeteil untergetaucht sind, 

® Ein genaues Thermometer in das Wasser hängen. 

ANMERKUNG 
© Schalter und Thermometer dürfen die Seitenwände 

des Behälters oder den Boden nicht berühren. 

@ Den Behälter auf eine Wärmequelle setzen und die 
Wassertemperatur unter leichtem Rühren zum Stei- 
gen bringen. 

1. Gebtäseschalter 2. Thermometer 

& Mit dem Handtester (Spozialwerkzeug) den Wider- 
stand des Schalters zwischen den Anschlußklemmen 
bei den In der Tabelle angegebenen Temperaturen 
massen. 

# Wern der Hancltastar nicht die vorgeschriebenen 
Werte anzeigt, ist der Schalter zu erneuern. 

Widerstand des Gebläseschalters 
© Steigende Temperatur: 

Yon OFF auf ON bei 96 - 100° C 
© Sinkende Temperatur: 

Von ON auf OFF bei 91 - 95° C 
ON: Unter 0,5 Ohm 

OFF: Mehr als 1 MOhm 

Inspektion des Wassertemperatursensors 
® Den Sensor so in einen Wasserbehälter einhängen, 

daß das termperaturempfindiiche Teil und das Gewin- 

deteii untergetaucht sind. 
® Mit dem Handiester Jen Widerstand zwischen An- 

schlußklemme und Gehäuse bei den in der Tabelle 
angegsbenen Temperaluren messen, 

Wasserlamperziursensors 

Bez: Ewa 47 - 57 Ohm 
IS, Eiwa 25 - 30 Ohm 

ANMERKUNG 

OD Schalter und Thermometer dürfen die Seitenwände 
oder den Boden: des Behälters nicht berühren. 

nm >| 

N 
a) 

1. Wassertemperalursensor 2. Thermometer 

% Wenn der Handtester nicht die vorgeschriebenen 
Werte anzeigt, ist der Sensor auszutauschen. 



Verteilerkasten 

In dem Vertellerkasten sind Sicherungen, Relais und 
Dioden untergebracht. Die Refais und Dioden können 
nicht ausgebaut werden. 

Ausbau der Sicherungen 
@ Die Sitzbank abnehmen {siehe Abschnilt Rahmen 

und Fahrgestell). 
® Den Haken entriegeln, um den Schließhebel anzuhs- 

ben. 

® Die Sicherungen mit einer Spitzzange gerade aus 
dem Verteilerkasten herauszichen. 

A Verteilerkasten B. Sicherungen 

@ Den linken Seitendeckel abmontieren {siehe Ab- 
schnitt Rehmen und Fahrgestell). 

& Die Hauptsicherung vom Anlasserrelais abziehen. 

A. Hauptsicherung 

Einbau ser Birkerungen 
A Wann eine Sicherung durchbrenmt, ist die Eiekiiosn 

lage zu Überprüfen, derat die Ursache festgestellt 
wird, Dann eine teug Sicherung mit der vorgeschrie- 

benen Stromstärke einbauen. 
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Inspektion der Sicherungen 
@ Die Sicherung ausbauen {sishe Ausbau der Siche. 

tungen), 
@ Das Sicherungselement Inspizieren, 
& Durchgebrannte Sicherungen müssen erneuert wer- 

den, Prüfen Sie vorher die Stromstärke des jeweiligen 
Schaltkreises. Wenn die Stromstärke der Sicherung 
entspricht oder höher ist, sind Leitungen und ange- 

schlossene Teile auf Kurzschiuß zu überprüfen. 

VORSICHT 
& Verwenden Sie als Ersatzsicherungen nur soiche mit 

der für den Schaltkreis vorgsschriebenen Stärke, 
Kern eine stärkere Sicherung eingebaut wird, kön- 
nen Leitungen und Einzelteile beschädigt werden. 

A 
3t 

1. Gehäuse 3. Anschlußklemmen 
2. Sicherungselement 4. Durchgebrannie Sicherung 

Inspeition des Vertellerkasten-Schaltkreises 

® Den Verteilerkasten ausbauen (siehe Ausbau der Si- 
cherungen), 

® Alla Steckverbinder vom Verteilerkasten abziehen. 
% Kontrollieren, ob alle Konlakte der Steckverbinder 

sauber und fest, sowle nicht verbugen sind, 
* Verschmualzie Kontakte reinigen und leicht verboge- 

ne Konfakte geradebiegen. 
& Mi einem Hardtester (Spezielwerkzeug) den Durch- 

gang der numerlerten Klemmen kontrollieren. 
% Wenn das Instrument nicht die vorgeschriebenen 

Werte anzeigt, is! der Verteilerkasten zu erneuern. 

inspeklion des Sicherungsschaltkreisss 

U Insirumenianschluß 

1-2 0 

Instrumentenanzeige (Ohm) 
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Inspektion der Anlasserstromkreis- und 
Scheinwerterrelais 
& Den Verteilerkasten ausbauen, 
® Einen Handlester und eine 12 V Batterie gemäß Ad- 

bildung arı den Vertellerkagten anschließen und kon- 
trollieren, ob die folgenden numerierten Klemmen 
Durchgang haben, 

* Wenn das Relais nicht in der vorgeschriebenen Weise 
funktioniert, ist der Vertellerkasten zu emeuern. 

Inspektion der Reilaisstromkreise (Batterie abge- 
Kiemmt) 

Instrumentenanschluß | Instrumentenanzeige“ 

(tim) 

Scheinwerler- 7-8 - 
relais 7-18 S 

Anlasser- 11-13 = 
‘re}aws 12-13 o 

Inspektion der Relaisstromkreiss (Batterie unge- 
schlossen) 

Instrumanten- | Batterie. | Insinnnanten. 
anschl anschiuß anzeige 

+ : daher) 

Scheinwerfer 7-8 | o \ 
Anlasser 11-13 11-12 | 8 i 

(*}: Nur für US und Kanada Modelle 

Schaltplan für Verleilerkasten 

Inspektion des Diodenschaltkreises 
@ Den Verleilerkasien ausbauen, 
& Die Steckverbindung abziehen. 
& Folgende Klemmenpaare auf Durchgang kontsollie- 

ven. 

Klemmen für Prüfung des Diodenstromkreises 
33-8, 719-8, 12-14, 15-14, 16-14 
) Nur für US und Kanada Modelle 

% Der Widerstand muß in einer Richtung niedrig und in 
der anderen 10 mal se hoch sein. Wenn der Wider- 
stand einer Diode in beiden Richtungen niedrig oder 
hoch isi, ist die Diode defeit und die Diodeneinheit 
il ausgewerhselt werden, 

ANMERKUNG 
D Je nachdem, weiches Me3gerät und welche Diode 

verwendei wird, kann die Anzeige varlieren, aber im 
allgemeinen muß die unlere Anzeige von 0 Ohm bis 
zur Haltte der Skala sein, 

Py Py e 

) 

08 © OVBE 

00800 808% [Bess] 2888 
10 Pin Conneeior 8- Pin Connestor 

A 10 A Sicherung für Zubehör D. Schweinwerferrglals G. Dioden für Sperrkreis 
B, 10 A Sicherung für Gebläse E. Dioden H. 10 A Sicherung für Rücklicht C. 10 A Sicherung für Scheinwerfer F. Relais für Anlasserstremkreis 
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Zusätzlich Überlegungen für Rennen 

Dieses Motorrad wird für vernünftige und vorsichtige 
Verwendung alsGsbrauchsmaschinegebaut, Esrnagje- 
doch Kunden geben, die das Motorrad unter außerge- 

wöhnlichen, beispielsweise unter Wettbewerbshedin- 
gungen, benutzen möchten. KAWASAKI EMPFIEHLT 
ALLEN FAHRERN SICHER ZU FAHREN UND DIE FIR 
MOTORRÄDER UND FÜR MOTORRADFAHRERN ZU- 
TREFFENDEN GESETZE UND VORSCHRIFTEN ZU 
BEACHTEN! 

Rennen müssen unter überwachten Bedingungen 

durchgeführt werden; weitere Einzelheiten müssen: bei 
den zuständigen Behörden eingeholt werden. Für disje- 
nigen, die an Rennwetthewerben oder ähnlichen Veran- 

staltungen teilnehmen möchten, sind die folgenden 

technischen Informationen vielleicht nützlich, Einige 
Punkte müssen jedoch berücksichtigt werden. 
@ Sie sind voll verantwortlich, wenn Sieihr Molorradun- 

ter außergewönfichen Bedingungen, beispielsweise 

bei Rennen, verwenden. Kawasaki haftet nicht für 
Schäden, die bei solchen Gelegenheiten entstehen. 

@ Motorräder, die für Rennen und ähnliches benutzt 
werden, schließt Kawasaki von der Garantie für das 
Fahrzeug aus, Bitte lesen Sie dio Garantiebedingun- 
gen sorgfältig. 

@ Motorradrennen ist ein smezieller Spart, der vielen 
veränderlichen Bedingungen unterliegt, Die nechste- 
henden Überlegungen sind nur theoretischer Art, 
und Kawasaki haftet nicht für Schäden, die durch Ver- 
änderungen aufgrund dieser Informationen entste- 
hen. 

® Wenn das Motorrad auf öffentlichen Straßen gefahren 
wird, muß es dem ursprünglichen Zustand enispre- 
chen, damit die Sicherheit gewährleistet ist. 

Vergaser 
Eine Veränderung kann manchmal wünschenswert sein, 
um unter besonderen Bedingungen die Leistung zu ver- 
besser, und wenn das Gemisch nach vorschriftsmäßil- 
ger Einstellung des Vergasers nicht In Ordnung ist, ob- 
wohl alte Teile gereinigt wurden und vorschriftemäßig 
funktionieren, 
Wenn der Motor immer noch Anzeichen eines zu mage- 
ren Gemisches aufweist, nachdem sämtliche Wartungs- 
und Einstellungsarbeiten vorschrittsmäßig durchge- 
führt wurden, kann die Hauptdüse durch eine kleinere 
oder größere ersetzt werden. Bei einer kleineren Haupt- 
düse wird das Gemisch magerer, bei einer größeren wird 
es fetter. 

Zindkerzen 

Die Zündkerze zündet das Kreftstoff-Luft-Gemisch in der 
Brennkarmer Damit die Zündung wirksam zum richti- 
gen Zeitpunkt erfolgt, muß die vorgeschriebene Zünd- 
kerze verwendet werden. Sie mub sauber und richtigein- 
gestellt sein. 

Versuche haben bewiesen, daß dieim Abschnitt Elektrik 

aufgeführten Zündkerzen die besten für den Normalbe- 
trieb sind. 
Da die Anforderungen an die Zündkerze sich jedoch in 
Abhängigkeit von der Zündeinstellung und von der Ver- 

gasereinstellung sowie von den Fahrbedingungen än- 
dern, muß durch Ausbau und Besichligung der Zund- 
kerze tosigestellt werden, ob eine Zündkerze mit dem 
sichligen Wärmewerl eingesetzt ist oder nicht. 

Wenn eine Zündkerze mit dem richtigen Wärmewert be- 
nulzi wird, bleiben die Elektroden so heiß, daß Rußab- 
Iagerungen stets verbrennen, jedoch so kühl, daß Motor 

und Zündkerze seihst richt beschädigt werden. Diese 
Temperatur liegt im Bereich von 400-800°C, sie kann 
nach dem Zustand der Farbe der Keramikisolation am 

Umfang der Miltelelektrode beurteilt werden. Wenn die 
Keramikisolation sauber ist und eine braune Farbe auf- 
weist, arbeitet die Kerze mi der richligen Temperatur, 

Für Rennen und Fahrten mit hoher Geschwindigkeit wird 
eine Zündkerze fürhöhere Beiriebstemperaturen einge- 
setzt. Eine derartige Zündkerze wird besser gekühlt, so 
daß sie sich nicht überhitzt, Sio wird deshalb häufig als 
„älter“ bezeichnet, \Wenn eine Kerze mit zu hohen Wär- 
mewert benutztwird - d.h, eine kalte Kerze, die zu gut ge- 
kühlt wird -, sc bleibt sie zu kühl, um Rußablagerungen 
zu vorbrennen; es bilden sich dann Rullablagerungen an 
den Elektroden der Keramikisolation. 

Bel entsprechenden Rußablagerungen springt kein Fun- 
ke mehram Spalt über, und es entsteht eine Kurzschluß- 
brücke, zwischen den Elektroden oder auf der Keramik- 
isofafion. Durch BuBablagerungen auf der Kerze können 
außerdem die Elektroden rolglühend werden, so daß 
Frühzündungen entstehen. Diese machen sich durch 
Klopfen bernerkbar undführen dazu, daß schließlich ein 
Loch in den Kolben gebrannt wird. 

Zündkerze 

4. Dichtung 

5. Miltetelektrode 
8. Seitenelektrode 

1. Anschlußmutter 

2. Isolierkörper 
3. Zement 



Zündkerzenzustand 
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verrust verölt 

Inspektion der Zündkerze 

@ Die Zündkerze ausbauen und die Keramikisolstion in- 

spizieren. 
* Ob die Zündkerze mit dem vorgeschriebenen Wärme» 

wart. verwendet wird, kann «durch Besichiigung der 
Keramikisolation zum Umfang der Miltelelekirode 
beurteilt werden. Eine heilbraune Farbe deutet darauf 
hin, daß die ichtige Kerze eingebaut ist. Wenn die 
Keramikisotation weiß ist, arbeitet die Kerze mit zu ho- 

her Temperatur: sie ist dann gegen die nächsikälere 
auszuweschsein. 

VORSICHT 
O Beim Auswechseln der Zündkerze gegen ein andere 

als die Standardausführung ist darauf zu achten, daß 
eine neue Kerze die gleiche Länge {länge des 

Gewindeteils) und die gleiche Gewindestelgung wis 
die Standardkerze aufweist. 

O Wenn die Gewindelänge zu kurz ist, bilden sich Rud- 
ansammlungen in der Kerzenbohrung im Zylinder- 
kopf, so daß der Motor überhikzt und später nur 
schwierig dierichtige Kerze eingesetzt werden kann. 

© Bei Verwendung einer Kerze mit zu langem Gewinde 

bilden sich Raußablagerungen auf den überhitzten 
Gewindetellen. Dies führt ebenfalls zu Überhitzung 
uni Frivhaiindung sowie einschließlich dazu, deBein 
Loch in den Kolkenboren gebrannt wird, Bußerdem 
ist an möglich, daß die Kerze nicht mehr ausgebaut 
warden kann, ohne daß dabei der Zylinderkopf he- 
schädigt wird. 

Gewindelänge 

zu kurz, 

7 
/ 

RuBansammiung 

normal überhitzt 

Zündkerzengewinde 

Durchmesser: 10 mm 
Steigung: 1,0. mm 
Länge: 18mm 

ANMERKUNG 
© Eine Zündkerze wirkt ähnlich wie ein Thermostat, Bei 

einer Zündkerze mit dem falschen Wärmewert kann 
der Motor zu heiß werden (mit Beschädigungen des 
Motors} oder zu kalt bleibt (schlechte Leistung, Fehi- 
zGndung undAbsterben). 
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Anleitung für die Fehlersuche 

ANMERKUNG 
O Diese Listeist richt erschöpfend, danicht jede mögli- 

che Ursache für die aufgeführten Störungen angege- 
ben ist. Sie soll lediglich ats Hilfe zur Eiteichterung 
der Störungssuche bei häufiger vorkommenden Siö- 
rungen dienen. 

Motor springt nicht an; Startschwierigkeiten: 
Anlasser dreht, nicht durch: 

Störung am Anlaßsperr- oder Leerlaufschafter 
Anlasser schadhaft 
Batteriespannung zu niedrig 

Relais gibt keinen Kontakt adet arbeitet nicht 
Anlasserknopt gibt keinen Kontakt 
Unterbrechungen oder Kurzschlüsse in den Letungen 
Zürdschloß schadhaft 
Zündunterbrecher schadhatt 
Sicherung durchgebrannt 

Anlasser dretit sich, Motor springt jedoch nicht anı 
Störungen an der Aniasserkupplung 

Motor dreht nicht durch: 
Ventile festgefressen 
Tassenstößel festgefressen 

Zylinder, Kolben festgefressen 
Kurbelwelle festgefressen 
Pieuelkopf festgefressen 
Pleueltuß festgefressen 
Getrieberad oder Lager festgefressen 
Nockenweile festgefressen 
Anlasserzwischenrad festgefressen 

Kein Kraftstoffluf: 
Batteriespannung zu niedrig 
Störungen an der Benzinpumps 
Störungen am Benzinpumpenrelais 
Tankbetüftung verstopft 
Kraftstoffiiter verstopft 
Krattstoffhahn verstopft 
Kraftstoffleitung verstopft 
Schwimmerventil verstopft 

Motor abgesoffen: 
Kraftstöffstand in der Schwimmerkammer zu hoch 
Schwimmerventil ausgeschlagen oder verkiemmt 
Falscher Start 
(bei abgesoffenem Motor den Anlasserknopf drücken 
und den Gasgriff bis zum Anschlag öffnen, damit 
Luft in den Motor gelangt) 

Kein oder zu schwacher Zündfunke: 
Batteriespannung zu niedrig 
Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch einge- 
stellt 

Zündkerzenstecker oder Zündkabel defekt 
Zündkerzenstecker hat schlechten Kontakt 
Falsche Zündkerze 
IC-Zünder schadhaft 
Leerlauf-, Anlassersperr- oder Seitenständer- 
schalter schadhait 
Impulsgeber schadhaft 
Zündspule schadhaft 
Zundschloß oder Zundunterbresher kurage- 
schlossen 

Leitungen kurzgeschlossen oder unterbrochen 

Sicherung durehgebrannt 
Falsches Krafistoffgemisch: 

Leertaufregulierachraube falsch eingestellt 
Leerfaufdüse oder Luffkenal verstopft 
Luftfilter verstopft, schlecht abgedichiet oder 
fehlend 
Anlasserdüse verstopft 

Zu niedrige Kompressionem 
Zündkerze lose 
Zylinderkopf richt ausreichend festgezogen 
Kein Yentispiel 

Zylinder oder Kolben verschlissen 
Kolborring schadhaft fabgenutzt, lahm, gebrochen 
oder fastgefressen) 
Kolbentingspiel zu groß 

Zyinderkopfdichtung beschädigt 
Zylinderkopf verzogen 
ventiliader gebrochen oder tahm 
Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen, ver- 
zogen oder Rußsblagerung auf der Sitzfläche) 

Schlechter Lauf und niedrige Drehzahl: 
Schwacher Zündfunke: 

Zu: niedrige Ballerisspannung 

Zündkerze verschmutzt, gebrochen ader falsch 
eingestellt 
Zündkerzenstacker oder Zündkabel beschädigt 
Zündkerzenstecker kurzgeschlossen oder hat 
schlechten Kontakt 
Falsche Zündkerze 
IO-Zünder beschädigt 
Impulsgeber beschädigt 
Zündspule heschädigt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 
Leerlaufregulierschraube falsch eingestellt 
Leeniautdse oder Luftkanal im Entlüftungsrohr 
verstopft 
Lestlaufbohrung verstopft 
Luftfilter verstopf, schlecht abgedichtet oder 
fehlend 
Anlasserkolben klemmt . 
Kraltstoffstand in Schwinmerkammer zu hoch ode 
zu niedrig . 
Tankbelültungsöffnung verstopft 
Vergaserhalterung lose 
O-Ring für Luftfilter beschädigt 

Kompression zu niedrig: 
Zündkerze lose 
Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
Kein Ventilsniel 
Zylinder oder Kolben verschlissen 
Koibenringe schadhaft 
{abgenutz!, lahm, gebrochen oder Kemmen) 
Kelbenringsple! zu groß 
Zyünderkop! verzogen 
Zyinderkopflichtung beschädigt 

Ventilfeder gebrochen oder iahm 
Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen, verzogen 
oder Rußansammlung auf der Sitzfläche) 

ige Störungen: 
IO-Zünder delekt 
Vergaser nicht synchronisier. 
Vekuumkolben bewegt sich nicht leiohl 
Motorö! zu steif 
Triebwerk defekt 
Bremsen schleifen 
Luftansaugventii besohadigt 



Schlechter Lauf oder keine Leistung bei hoher 
Drehzahl: 

Fatsche Zündung! 
Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch 
eingestellt 
Zündkerzenstecker kurzgeschlosser oder hat 
schlechten Kontakt 
Falsche Zündkerze 
IC-Zünder defekt 

Impulsgeber defekt 
Zündspule defekt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 

Anlasserkolben klemmi 

Hauptdüse verstopft oder falsche Größe 
Düsennadel oder Nadeldüse ausgeschlagen 
Luftdüse verstopft 

Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer zu 
hoch oder zu niedrig 
Entlüftungsbohrungen der Nadeidüsenhalterung 
oder Nadeldüse versiopft 
Luftfilter verstopft, undicht oder fehlend 
Luftkanal lose 
O-Ring tür Luftfilter beschädigt 

Wasser oder Schmutz im Benzin 
Vergasarhatterung lose 
Tankbelüftungsötfaung verstopft 

Benzinhahr verstopft 
Kraftstoffleitung verstopft 

Kompression zu niedrig: 
Zündkerze lose 
Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
Kein Ventilspiel 
Zylinder und Koiben abgenutzt 
Kolbenringe schadhaft 
(abgenutzt, lahm, gebrochen oder klanmen; 
Koibenringspiel zu groß 
Zylinderkopfdichtung beschädigt 

Zylinderkopf verzogen 

Ventilfeder gebrochen oder jahım 
Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen, verzogen 
oder Rußablagerungen auf der Sitzfläche) 

Kiopfen: 
Rußablagerungen in Brennkammer 

Schlechter oder falscher Kraftstoff 
Falsche Zündkerzen 

IG-Zünder defekt 
Andere Störungen: 

Drosselklappen öffnen nicht vollständig 
Yakuumkalben gleitet nicht leicht 
Bremse schleift 
Kupplung rutscht 
Überhitzung 
Zindel Of im Motor 
Motoröl zu steif 
Triebwerk defekt 
Luftansaugventil defekt 
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Überhitzung: 
Falsche Zündung: 

Zündkerzen verschmutzt, beschädigt oder falsch 
eingestellt 
Falsche Zündkerze 
C-Zander defekt 

Falsches Kraftstoffgernisch: 
Hauptdüse verstopft oder falsche Größe 
Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer zu 
niedrig 
Vergaserhalterung lose 

Lufffitter undicht oder fehlend 

O-Ring für Luftfüter beschädigt 

Luftüilterkanal Iose 
Kompression zu hoch: 

RuBablagerungen in Brennkammer 

Motor zieht nicht: 

Kupplung rutscht 
Zusiel Ol im Motor 

Wiotoröl zu steif 
Triebwerk defekt 

Bremsen schleifen 

Unzureichende Schmierung: 
Zuwenig Öl im Motor 
Schlechtes oder falsches Motoröl 
Olköinlerrinpe beschädigt 
Ötkühter verstopft 

Falsche Anzeigen: 
Weassertemperaturanzeige defekt 
Wasserlernperaturiühler defekt 

Kühlmittel falsch: 
Kuhimittelstand zu niedrig 

Kühlmittel verschmutzt 

Fehlerhafte Teile im Kühlsystem: 
Kühler verstopfi 
Thermostat defekt 

Kühlerdeckel schadhaft 

Gebläseschalter defekt 
Gebläsereiais defekt 
Gebläsemofer schadhaft 
Geblöseflügel beschädigt 
Wasserpumpe läuft nicht 

Wasserpumpenflügelrad beschädigt 

Übermäßige Kühlung: 

Anzeige falsch: 
Wasserlemperaturanzeige defekt 
Wassertemperaturfühler defekt 

Fehlerhafte Teile im Kühlsystem: 
Gebläseschalter deiekt 
Thermostat delekt 
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Kupplung arbeitet fehlerkaft: 

Kupplung rutscht: 
Kein Spiel am Kupplungshebet 
Kupplungssellzug hängt 
Kupplungsscheiben abgenutzt oder verzogen 
Staklscheiben abgenutzt oder verzogen 
Kupplungsfeder gebrochen oder lahm 

Kupplungsausrückhebel detekt 
Kupplungsnabe oder Gehäuse ungleichmäßig 
abgenutzt 

Kupplung rückt nicht richtig aus: 

Kuppplungshebel hat zuviel Spiel 
Kupplungsscheibe verzogen oder zu rauh 
Kupplungsfederspannung ungleich 
Motoröl geaitert 

Motoröl zu steif 
Zuviel Öl im Motor 

Kuppiungsgehäuse auf Antriebswelle festgefressen 
Kupplungsausrückhebel defekt 
Kupplungsnabenmutter lose 

Getriebe schaltet falsch: 
Gang laßt sich nicht einlegen; Schalthebel get 
nicht zurück: 

Kupplung rückt nicht aus 
Schaltgabel verbogen odar festgefressen 
Zahnrad auf Welle festgefressen 
Zahntadpositionierhebel Klemmt 
Rückholfeder lahm oder gebrochen 
Riickholtederstift lose 
Schaltarmfeder gebrochen 
Schaltarm gebrochen 
Schaltklaue gebrochen 

Gang springt heraus: 
Schaltergabel abgenutzt 
Zahnradnuten ausgeschlagen 
Radklauen, Klauenöffnungen und/oder Klauenaus- 
sparungen ausgeschlagen 
Schaltwalzennuten ausgeschlagen 
Feder für Zahnradpositionierhebei lahm oder ge- 
brochen 

Schaltgabelstift verschlissen 
Antriebswelle, Abtriebswelle und/oder Zahnradkeli- 
nuten verschlissen 

Gang wird übersprungen: 
Feder für Zahnradpositionierhebel lahm oder ge- 
brachen 
Schaltarmteder gebrachen 

Abnormale Motorgeräusche: 
Klopten: 

IC-Zünder defekt 
RuBablagerungen in Brennkammer 
Schlechter oder falscher Kraftstoff 
Falsche Zünükerzen 
Überhitzung 

Kolbenschiagen: 
Spisl zwischen Zylinder und Kolben zu groB 
Zylinder und Kolben abgenutzt 
Pleuel verbogen 

Kolbenbofzen oder Kolbenbolzenhohrungen ab- 
genutzt 

Ventiigeräusche: 
Falsches Ventispiet 
Ventilfeder gebrochen oder lahm 
Nockenwellenlager ausgeschlagen 
Tassenstößel verschlissen 

Andere Geräusche: 
Pleuelspiel am Bolzen zu groß 
Piouelispiel an Kurbelwelle zu groß 
Kolbenringe abgenutzt, gebrochen oder lahm 
Kolbenfresser 
Zylinderkoptdichiung undicht 
Auspuffrohr am Zylinderkopf undieht 
Kurbelwellenschlag zu groß 
Motorbefestigung lose 
Kurbalwellenlager ausgeschlagen 
Primärzahnrad verschlissen oder ausgeplatzt 
Steuarkeltenspanner defekt 
Sisuerkeiie, Ketlenrad und Führungen verschlissen 
Luftensaugveniil beschädigt 
YWakuumschaltreniil beschädigt 

Lichtmaschinenrotor lose 

Anormale Gelriebegeräusche: 

Kupplunusgeräusche: 
Gummidämpfer lahm oder gebrochen 
Spiel zwischen Kupplungsgehäuse und Kupplungs- 
scheibe zu groß 
Kupplungsgehäusezahntad verschiissen 
Äußere Kupplungsscheibe falsch eingebaut 

Gtriebegeräusche: 
Lager ausgeschlägen 
Golriebezahnrad verschlissen oder ausgeplatzt 
Metallspäne in den Radzähnen 
Zu wenig Öl um Motor 

Antiebskeitengeräusche: 
Kette falsch gespannt 

Kette verschiissen 
Hirderes Kettenrad und/oder Motorrilzel verschlissen 
Keile unzureichend geschmiert 
Hinterrad schlecht ausgerichtet 

Abnormele Rahmengeräusche: 
Vorderradgabeigeräusch: 

Öl unzureichend oder zu dünn 
Feder lahm oder gebrochen 

Hinterradstoßdämpfergeräusche: 
Stoßdämpfer beschädigt 

äScheikenhremsengeräusche: 
Bremsklötze falsch eingebaut 
Bremsklolzfläche verglast 
Bremsscheibe verzogen 
Bremssattel defekt 

Sonstige Geräusche: 
Winkel, Mullern, Schrauben usw. falsch monliert 
oder nicht festgezogen 



Öldruckanzeigelamge leuchtet auf: 
Motorölpumpe beschädigt 
Motorälsieb verstopft 
Ölstand zu niedrig 
Motoröl zu dünn 
Nockenwallenlager verschlissen 
Kurbelweltenlager verschlissen 
Öldruckschalter beschädigt 
Uberdruckventil klemmt 
O-Ring am Ölrahr im Kurbeigehäuse beschädigt 

Auspuff qualmt zu stark: 

Weißer Qualın: 
Kolbenölring verschlissen 

Zylinder verschlissen 
Ventilöldichtung beschädigt 
Ventilführung verschlissen 

Zuviel Motoröl 
Schwarzer Guam: 

Luftfiiter verstopft 
Hauptckirso zu groß oder herausgefallen 
Anlasserkolben klemmt 
Kraitstoffstand in Vergaserschwinmer zu hoch 

Brauner Gualm: 
Hauptdüse zu klein 
Kraftstoff in Vergaserschwimmerkammer zu niedrig 
O-Ring für Luftfilter beschädigt 
Luftfiiter undicht oder fehlend 

Handling und/oder Stabilität schlecht: 

Lenker läßt sich schlecht bewegen: 
Belätigungszug falsch verlegt 
Schlauch falsch verlegt 
Leitungen falsch verlegl 

Einstellmutter zu stark festgezuger 
Lager beschädigt 
Stsuerkopflager unzureichend geschmiert 

Lenksäule verbogen 
Reifendruck zu niedrig 

henker rüttell oder vitwierk zu stark: 
Reiten abgefahren 
Lager der Schwinge ausgeschiagen 
Felge verzogen oder unwucktie 
Radlager ausgeschiagen 
Lenkerklemmstlck lose 

Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke lose 
Lenker zieht nach einer Seite: 

Rahmen verbogen 
Räder falsch ausgerichtet 

Schwinge verbogen oder verzogen 
Lenkung schlecht eingestellt 
Vorderradgabei verhogen 

Gabelrohre ungteich 
Stoßdämpfer unzureichend: 

(Zu hart; 

Zuviel Öl in Vorderradgabel 
Öin Vorderraclgabel steif 
Luftdruck in Yorderradgahel zu hoch 
Luftdruck der Hinterradistoßdämgfer zu koch 
Reifendrack zu ach 
Vorderradgabel verhogen 
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{Zu weich) 
Reifendruck zu niedrig 
Öl in Vorderradgabel unzureichend und/oder 
ausgelaufen 
Öl in Vorderradgahel zu dünn 
Vorderredgabei zu welch eingestelit 
Finterradstoßcämpfer zu weich eingestellt 
Federn für Vorderradgabel und Hinterradstoßdämpfer 
fahm 

Vorderradgabei undicht 
Hinterradstoßdämgfer undicht 

Bremawirkung unzureichend: 

Lat in Bremsleitung 
Bremskiotz oder Bremsscheibe verschlissen 

Bremsieitung undicht 
Bremsscheibe verzogen 
Bremskidtze vorschmutzt 
Bremstüssigkeit zu alt 
Primär- und Sekundärmanschetlen beschädigt 
Hauptbremszylinder verkratzt 

Batterie entladen: 

Batterie schadhaft (z.B. Platten sulfatisiert, 
durch Ablagerungen kurzgeschlossen, Flüssig- 

keitsstand zu niedrig) 
Schlechter Kontakt der Batterieanschlüsse 

Zu starke Stromentnahme (z.B. falsche Lampen) 
ZündschioßB defeid 
Lichtmaschine delekt 

Leitungen schadhaft 
RegierfGieichrichter defekt 

Batterie überladen: 

Regler/Gleichrichter defekt 
Batterie defekt 
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Allgemeine Schmierung 

Schmierung 
& Bevor die Teile eingefettet werden sindrostige Stellen 

mit Fostentferner zu bearbeiten. Altos Fett, altes Öl 
sowie Staub oder Schmutz abwischen, 

® Die nachstehend aufgeführte Teile sind wit dern an- 
gegebenen Schmiermittel zu schmieren. 

ANMERKUNG 
O Die Allgemeine Schmierung ist nach jeder Regen- 

fahrt, insbesondere nach dem Abspritzen mit Wasser, 
durchzuführen. 

Lagerstellen: Mit Motoröl schmieren 
Mittelständer 

Seitenstander 

Kupplungshebel 
Bremshebel 
Fußbremshebelgeienk 
Fufirasten 

Mit Fett schmieren: 
Urterse Ende des Gaszugs 
Unteres und oberes Ende des Kupplungszugs 
Tachometerwelle* 
Schwingenlagenwelle'* 
Unitrak-VetbindungsstiickTM 

(): Das untere Ende der Tachometerwelle nur wenig 
schmieren. 

(**): MoS, Fett auftragen. 

Betätigungszüge: Mit Motoröl schmieren 
Chokezug 

Gaszug 
Kupplungszug 

® O zwischen Seilzug und AuBenhiiile eindringen las- 
sen 

O Die Betätigungszüge können mit dem Druckschmie- 
rer (Spezialwerkzeug) und einem Asrosolschmiermit- 
tel geschmiert werden. 

Schmieren der Züge 

1. Druckschmierer (Spezialwarkzeug: K58019-921} 
2. Aerosolschmiermittel 

® Wenn der Betätigungszug an beiden Enden ausge- 
héingl st, sollte sich der Seitzug in der Hüfle leicht be- 
wegen lassen. 

* Der Bstäligungszug ist zu erneuern, wenn sich der In- 
nenzug nach dem Schmieren nicht einwandfrei be- 
wegen 188l wenn er ausgefranst ist oder wenn die 
Hölle Kricksiellen hat. 



Inspektion 
@ Prüfen Sio, ob die hier aufgeführten Schrauben und 

Muttern testgezogen sind. Prüfen Sie weiterhin, ob 
die jeweiligen Sicherungssplinte an ihrem Platz und 
in Ordnung sind, 

ANMERKUNG 
O Die Motorbefestigungon kontroiiieren, wenn der kio- 

tor kalt ist (Zimmertemperatur). 

% Lockere Befestigungen mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment in der vorgeschriebenen Reihenfolge 
nachziehen. Die Anziehmomerte finden Sie im jewsi- 
ligen Abschnitt, Richten Sie sich nach der Standar 
tabelle, wenn in dem entsprechenden Abschnitt 
ne besonderen Angaben gemacht sind. Die jeweilige 
Befesligung zuerst um eine 1/2 Umdrehung iösen 
und dann festziehan, 

* Beschädigte Sicherungssplinte müssen emeuert 
werden, 

Zu priitende Schrauben, Muttern und Befestigungen 
Räder; 

Vordorachsmutter 
Vorderachsklembolzer 

Sicherungsspiint für Hinterachsmutier 
Hinterachsmutter 

Achsantrieb: 
Kontermuttern für Kettenspanner 

Muttern für hinleres Keitenran 
Bremsen: 

Klemmbolzen für Vorderrad-Hauptöremszyplinder 
Bremssattel-Befestigungsschraußen 

Befestigungsschraube für Hinterradbremssaliet 
Zugankermutter 

Mutter für Bremshebeilagerung 

Schraube für Fubbremshebet 
Sicherungssplint für Bremsgestänge 

Federung: 

Varderradklemmbolzen 
Befostigungsschrauben für vorderen Kolfflügel 
Muttern für Hinterradsteßaiängfer 
Mutter für Schwingenlagerweite 
Muttern für Uniteak-Verbindungsgestänge 

Lenkung: 
Batestigungsschraußen fir obere Gahelbrücke 
Lenkerbefestigungsschrauben 

Motor: 
Motorbefesiigungsschrauben 

Schrauben für Zyinderkopfdecket 

Zyiindsrkopfschrauben 

Muttern für Auspufikrümmer 
Ausauffhefestigungsschraube ung MuBer 
Muttor für Kupplungshebellogerung 

Sonstige: 
Schrauben für Seitenständerheiterung 

Schrauben für Fußrasienhalterung 

Befestigungsschrauben für Fußrastenhalterung 
Schrauben für Hecirahmen 
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